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V' O R W O R T

Im  Z usam m enhang  m it d e r  F o rs tin v e n tu r , bei d e r  v o rn eh m lich  E r ­
tra g s le is tu n g e n  und Zuw ächse d e r  W älder Ö s te rre ic h s  e rm i t te l t  w e r ­
den, e rfo lg t g le ich ze itig  auch eine  S tan d o rts in v en tu r. Die G rundlage 
h ie fü r  b ilden  a ls  A u fn ahm ekatego rien  21 "W uch sräu m e".
Die F o rs tin v e n tu r  b e tra c h te t  d ie se  W uchsräum e a ls  B efundeinheiten . 
Die W uchsräum e sind  g eo g rap h isch e , geo log ische und k lim a tisc h e  E in ­
h e iten , die v o ra u ss ic h tlic h  eine  ähn liche P ro d u k tio n sle is tu n g  aufw eisen . 
E s  w ird  v e rsu c h t, die vo rkom m enden  W uchsräum e und die n a tü r lic h e n  
W ald g ese llsch aften  zu b e sc h re ib e n . M it dem  Heft 111B /1975 d e r  M it­
te ilun gen  d e r  F o rs tl ic h e n  B u n d e sv e rsu c h sa n s ta lt w urde d e r  W uchsraum  
18, W älder und S tan dorte  am  s te i r is c h e n  A lp en o stran d , b e sc h rie b e n . 
Nun folgen B e iträ g e  z u r  B esch re ib u n g  des W u chsraum es 1 "M ühl- und 
W a ld v ie rte l" .

B ei den p flan zen so z io lo g isch en  G eländeaufnahm en hat A. N eum ann, w e l­
c h e r  im  J a h re  1973 be i e in em  tra g is c h e n  D ienstu n fa ll v e r s to rb e n  is t, 
w esen tlich  m itg ew irk t. H e rrn  D r.K ilian  und F ra u  D ip l.In g .B a iza r s e i  fü r  
die M ita rb e it auf dem  bodenkundlichen S ek to r, F ra u  D ipl. Ing. R em esch  
fü r  die A u sa rb e itu n g  d e r  p flan zen so z io lo g isch en  T ab e llen  h e rz lic h  g e ­
dankt.
D r. M ü lle r, M ag. D re s c h e r  und F ra u  Dipl. Ing. R em esch  haben die S te ­
tig k e its ta b e lle  e r s t e l l t ,  w ofür eb en fa lls  h e rz l ic h e r  Dank au sg esp ro ch en  
w ird . W e ite rs  w ird  fü r  d ie D u rch s ich t d e r  A rb e it den H e rre n  D r. 
E ck h a rt, D ipl. Ing. Sm idt und D ipl. Ing. S tam m , sow ie den M ita rb e ite rn  
in d e r  D ru c k e re i und Ing. K ro m e r  gedankt.
S eit fa s t 20 Ja h re n  e r fo rs c h t  das In s titu t fü r  S tan dort die W älder Ö s te r ­
re ic h s  und fü h rt s tan d o rtsk u n d lich e  und so z io lo g isch e  G lied eru ngen  
d u rch .
In d e r  Z w ischenze it i s t  a ls  D isk u ss io n sb e itra g  eine E in te ilu n g  "Die 
W aldgebiete  und W u chsb ezirke  Ö s te r r e ic h s "  von H. MAYER u n te r  M ita r ­
b e it von G. ECKHART, J.N A T H E R , W. RACHOY und K. ZUKRIGL (1971) 
e rsc h ie n e n , d ie nach K lärung  noch o ffen e r F ra g e n  eine  neue G ru n d la ­
ge fü r  die F o rs tsa a tg u t-G e se tz g e b u n g  ("H erk u n ftsg eb ie te") d a rs te l le n  
so ll, a lso  eine  an d ere  Z ie lse tzu n g  h a t.
E ine  w e ite re  W aldein te ilung  b r in g t H. MAYER (1974) in  se in em  W erk 
"W äld er des O s ta lp e n ra u m e s" .
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E I N L E I T U N G
D as In s titu t fü r  S tan dort d e r  F o rs tl ic h e n  B u n d e sv e rsu c h sa n s ta lt fü h rt 
s e it  1957 in  Ö s te r re ic h  in  S chw erpunkten  S ta n d o r tsk a rtie ru n g e n  und 
-erk und un gen  du rch , fü r  w elche e in  k o m b in ie rte s  V e rfa h re n  en tw icke lt 
w urde (JE L E M , 1960).
Die e ra rb e i te te n  G rundlagen  e rw e ise n  s ich  n icht n u r fü r  w e itre ich e n d e  
P lanungen , so n d ern  auch fü r  die Inven tu r d e r  W ald stan d o rte  a ls  u n e r ­
läß lich . E ine  In v en tu r d e r  W äld er e in sch ließ lich  d e r  S ta n d o rtsg ru n d ­
lagen  is t  n ich t n u r  fü r  fo rs t lic h e  B elange , son dern  auch fü r  die ö ffen t­
lich en  In te re s s e n  m it den B eziehungen  d e r  W aldw irtschaft zu r G esam t- 
V o lk sw irtsch a ft, W a sse rw ir tsc h a ft , L an d w irtsch a ft, so m it z u r  L a n d e s ­
k u ltu r  und U m w elt, von B edeutung . Auch sind  A ufnahm en z u r  R au m ­
planung ohne so lche  U n te rlag en  n ich t m e h r  denkbar.
Die B ezeichnung  "W uch srau m " so ll den B eg riff  des R aum es sow ohl in 
s e in e r  h o rizo n ta len  G lied eru ng  a ls  auch v e r tik a le n  H ö hen stu feng liede­
rung  zum  A u sd ru ck  b rin g en . D er W uchsraum  hat e in en  e in h e itlich en  
K lim a c h a ra k te r  und eine e in h e itlich e  G eom orphologie und s te l l t  h in ­
s ic h tlic h  d e r  n a tü r lic h e n  W ald g ese llsch a ften  und d e r  w aldbaulichen  S i­
tu a tio n  eine  g ew isse  E in h e it d a r .
Die E rfa s su n g  d e r  Böden und d e r  V egeta tion  des W u ch srau m es "M ühl- 
und W a ld v ie rte l"  s tü tz t s ich  auf eine  g roße Z ahl von B o d e n p ro filb e sc h re i­
bungen und B odenanalysen  sow ie 900 V eg eta tion saufnah m en , w elche in 
14 S ta n d o rts -V e g e ta tio n s ta b e lle n  au fg eg lied e rt s in d , die d e r  A rb e it b e i­
lieg en .
Den Schw erpunkt d e r  A rb e it b ild en  die "n a tü rlich en "  W a ld g e se llsc h a f­
ten .
Die S ta n d o rts -V e g e ta tio n s ta b e lle n  s ind  n ich t nach dem  üb lichen  A s s o ­
z ia tio n sb e g riff  g eo rd n e t, so n d e rn  e s  w urden z u r  C h a ra k te r is ie ru n g  d e r 
W ald g ese llsch a ften  ökolog ische Z e ig e ra r te n  h e ran g ezo g en , w elche v e r ­
sch ieden e  S tan d o rts fak to re n  wie K lim a, H öhenstufen , R e lie f, Bodentyp 
und H um usfo rm  kennzeichnen .
A ls B e isp ie le  fü r  die S tan d o rtsg lied e ru n g en  nach S tan d o rtse in h e iten  sind  
4 Schw erpunkte aus gew ählt w orden:
1. W indhaag be i F re is ta d t  im  M ü h lv ie rte l
2. B ö hm erw ald , M ü h lv ie rte l
3. R aum  L itsch au  und I rn f r i tz  im  n ö rd lich en  W ald v ie rte l
4. W e in sb e rg e r  W ald im  W a ld v ie r te l und R ap p o tten ste in
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Die A rb e it ü b e r  W indhaag w urde in  d e r  S c h rif te n re ih e  des In s titu te s  
fü r  S tan d o rt v e rö ffe n tlic h t (JE L E M  H. und ZUKRIGL K. , 1964). Die 
A rb e it ü b e r  L itsc h a u  is t  im  E x k u rs io n s fü h re r  z u r  F rü h ja h rs ta g u n g  des 
F a c h a u s sc h u s se s  fü r  W aldbau en th a lten  (JE L E M  H. , KILIAN W ., 
NATHER J .  , POLLANSCHÜTZ J . , RACHOY W . ).
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K L I M A
Dem  W ald- und M ü h lv ie rte l g em e in sam  is t  d e r  s u b b o r e a l e  K l i m a ­
e i n f l u ß .  D as kühle und feuchte  K lim a i s t  n ich t s e h r  n ie d e r s c h la g s ­
re ic h , es g ib t a b e r  v ie l N eb el und D auerw ind (k o n tin en ta l-m o n tan e r 
C h a ra k te r) . N ach O sten  n im m t d e r  o zean isch e  E influß ab , d e r  k o n ti­
nen ta le  zu. D e r  W in ter d au e rt lan g e , die V eg e ta tio n sze it i s t  k u rz . Schon 
z e itlic h  im  H e rb s t t r e te n  N ebel auf. W ährend des W in te rs  und b is  in 
den M ai h ine in  s ind  s ie  im m e r  w ie d e r  an zu tre ffen .
W erte  e in ig e r  K lim asta tio n en :

m i t t le r e r m it t le r eIJCCIIUIIC N ie d e rsc h la g  J a h re s te m p e ra tu r
H elm söd t 824 m 9 65 m m 6, 2°C
F re is ta d t 556 690 7 ,2
L itsch au 530 (560) 734 6, 9
H orn 300 527 7 ,8
Kl. P e r te n sc h la g 900 986 5, 2
Z w ettl 540 706 6, 6
G utenbrunn 828 906 5, 2
N e u m a rk t/F re is ta d t 560 752 7 ,2
S ch w arzen b erg  b e i 756 1098U lr ic h sb e rg
R o rre g g /Y s p e r 535 952 8, 0

D as ö s tlic h  gelegene W ald v ie rte l m it g e r in g e re n  E rhebungen  w ird  vom
W ein v ie r te l h e r  pannonisch b ee in flu ß t und hat w esen tlich g e r in g e re  N ie-
d e rsc h lä g e , w odurch s ich  u. a. die ]K iefer s ta rk  a u sg e b re ite t h a t.
Die N o rm alzah len  d e r  N ie d e rsc h lä g e  liegen  fü r  die H öhenstufen  des
B ö h m e rw a ld e s :
b e i 600 m 948 m m ( m it t le re r  N ied e rsch lag )
b e i 800 m 1122 m m
b e i 1000 m 1222 m m
b ei 1200 m 1322 m m
Die m itt le re n  J a h re s te m p e ra tu re n  nach H öhenstufen:
b e i 600 m  6, 5°C
b e i 800 m  6 ,3
b e i 1000 m  5 ,3
b e i 1200 m  4, 3
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D er sogenann te  "B öhm ische W ind" tr ä g t  zu e in e r  K lim ad ep re ss io n  und 
Senkung des D u rc h sc h n ittsw e rte s  d e r  L u f tte m p e ra tu r  um  0, 5 -1 ,0  C g e ­
gen ü b er g le ich en  Seehöhen d e r  V o ra lpen  b e i, w as in tie fe r lie g e n d e n  
H ö hen stu feng ren zen  zum  A u sd ru ck  kom m t. D em gegenüber lieg en  z .B . 
die H öhenstufen  d e r  B uckligen W elt (W uchsraum  19) um  200 m  h ö h e r , 
eben so  jene  d e r  Ö s te rre ic h is c h e n  Südalpen (W uchsraum  17), w eil d o rt 
das K lim a w ä rm e r  is t .  V iel zum  rau h en  C h a ra k te r  des K lim as t r ä g t  
die W in d au sg ese tz th e it d ie se s  H ochlandes b e i, die auch eine g roße  G e­
fa h r  fü r  die W aldbestände d a r s te l l t .  In d e r  H äufigkeit d e r  W indrich tung  
folg t auf W m it fa s t g le ic h e r  H äufigkeit NW, d a rau f w esen tlich  g e r in ­
g e r , u n te re in a n d e r  etw a g le ich  häufig , N, N E, E , e tw as s e l te n e r  SW 
und SE , am  se lte n s te n  S. Die L uftfeuch tig ke it i s t  im  M ü h lv ie rte l hoch 
und g le ich t die gerin gen  N ied e rsch lä g e  z .T .  au s , w orauf auch die v e r ­
h ä ltn ism ä ß ig  günstigen  H u m usfo rm en  zu rü ck zu fü h ren  sin d . Die m i t t le ­
re  Bew ölkung i s t  m it 6 ,5 -7  Z eh n te l d e r  H im m elsfläch e  im  J ä n n e r  g e ­
r in g e r  a ls  im  H au p tte il des A lp en v o rlan d es , im  Ju li e n tsp r ic h t s ie  m it 
5 ,6 -6  Z ehn te l m itt le re n  V e rh ä ltn is se n . An 20-25 T agen  tr e te n  G ew it­
t e r  auf, das e n tsp r ic h t e in e r  fü r  Ö s te r r e ic h  m itt le re n  Z ahl.
Z u sam m en fa ssen d e  B eu rte ilu n g :
D as su b b o rea le  K lim a n im m t a llg em ein  eine  Ü b erg an g sste llu n g  zw ischen  
o zea n isch em  und k o n tin en ta l-m o n tan em  K lim a ein , wobei d e r  o z e a n i­
sche  E in fluß in  den H ochlagen üb erw ieg t, d e r  kon tinen ta le  nach O sten  
e tw as zun im m t.
A us dem  K lim a re su lt ie re n d e  G efahren  fü r  die F o rs tw ir ts c h a f t  sind  
v o r  a llem  S tu rm g e fah r an W e s tse ite n , S ch n eeb ru ch g efah r auf O b e r ­
hängen . F ro s tg e fa h r  b e s teh t v o r  a llem  in M ulden und T a llag en . B is 
M itte  M ai und ab Anfang O k to ber is t  m it F rö s te n  zu rech n en .

G E O L O G I E  U N D  R E L I E F
D as o b e rö s te r re ic h is c h e  M ü h lv ie rte l und das n ie d e rö s te r re ic h is c h e  W ald­
v ie r te l  um sp ann t a ls  "B öhm ische  M a sse "  e in en  g roßen  R aum  k r i s t a l ­
l in e r  G es te in e , die jedoch ke inesw egs e in h e itlich  s in d , so n d ern  s ich  
w esen tlich  u n te rsc h e id e n . A u ßerdem  bew irk en  H öhenstufen  und K lim a­
zonen in n e rh a lb  des W u chsraum es g roße  U n te rsch ied e  in  den S ta n d o r­
te n . D ennoch w ird  aus p ra k tisc h e n  Ü berlegungen  von e in e r  w e ite re n  
U n te rg lied e ru n g  in W u chsb ezirke  A b stan d  genom m en.
Die B ö hm isch e  M asse  i s t  vo rw iegend  aus G neisen  und G ran iten  au fg e ­
bau t und fo rm t s ich  zum  g rö ß ten  zusam m enh äng end en  G ran itg eb ie t M it­
te le u ro p a s . D ieses  v a r is z is c h e  G eb irge  w ar im  w esen tlich en  schon  zu 
B eginn des M esozoikum s zu e in em  R u m pfgeb irge  m it flachen  G e län d e­
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fo rm en  ab g e trag en  und is t  s e i th e r  tek to n isch  kaum  m e h r  bew egt w o r­
den. Die L an d o b erfläch e  i s t  in langen Z e iträu m en , zum  T e il u n te r  t r o ­
p ischen  K lim abedingungen , zu e in em  tie fg rü n d ig en  G ru s m a te r ia l  auf g e ­
w itte r t.  R es te  d ie s e r  V erw itte ru n g sd eck en  s in d  noch heu te  e rh a lte n . 
Die fü r  die B öhm ische M asse  e ig en a rtig en  V e rw itte ru n g sfo rm e n , die 
a ls  "W ollsäcke" b eze ich n e ten , g roßen  g e ru n d e ten  G ran itb lö ck e , sind 
v o r  a llem  im  g ro b k ö rn ig em  G ran it (W ein sb e rg e r G ran it) v e rb re i te t .
Die hö chsten  G ipfel s ind  d e r  D re is e s s e lb e rg  (1312m ), d e r  P lö cken - 
s te in  (1378m ), d e r  H ochfich te l (1337m) und d e r  S u lzb erg  (1046m ), w e l­
che a ls  F e lsk u p p en  (F e lsg ip fe l)  h e ra u s ra g e n  und m e is t  aus m itte l-  b is  
g rob kö rn igem  G ran it b e s teh en .
D er W e in sb e rg e r  W ald (W einsberg  1039m) is t  e in  g e sc h lo sse n e s  W ald­
geb ie t auf e in e r  g ro ß en , w enig p ro f il ie r te n  H och land sch aft. W eite re  E r ­
hebungen sind  d e r  K üm m el (1024m ), d e r  L ich tb e rg  (972m ), d e r  Schön­
grund (1005m ), Schönegg (889m ), d e r  N eb e ls te in  (1015m) und d e r  V ieh ­
b e rg  (1111m ). Im  g esa m te n  G eb iet, b e so n d e rs  in  h ö h e re n  L agen , sind  
e is z e itlic h e  B lo ck flu ren  und G este in sb lo ckha lden  c h a ra k te r i s t is c h .  O b­
wohl d e r  g esam te  W u chsraum  a ls  p e r ig la z ia le s  G eb iet, das h e iß t w äh­
ren d  d e r  E is z e i t  e i s f r e i  g ilt, i s t  anzunehm en, daß die h ö chsten  s c h a t t­
se itig en  L agen etw a am  P lö ck en s te in  m it S ch n ee fe ld e rn  und k leinen  
F irn g le ts c h e rn  bed eck t w aren . Auch die ü b rig e  L and schaft tru g  eine 
lange w in te rlich e  S chneedecke. W ährend d e r  S o m m e rz e it tau te  d e r  B o­
den n u r o b e rf lä ch lich  auf und e s  begann ein  W andern  d e r  G e s te in s fe l­
d e r  und B lo ck flu ren , das a ls  "B odenfließen" (Solifluktion) fü r  die B o­
den- und L and schaftsen tw ick lu ng  d ie se s  G eb ie tes  so w irk un gsvo ll w ar. 
Im  L an d sch aftsb ild  is t  die V e rsch ied en h e it d e r  G ran ite  e rk e n n b a r; im  
g ro b - und m itte lk ö rn ig e n  G ran it w irk t die E ro s io n  k rä f t ig e r  und es 
kam  d o rt zu s tä r k e r e n  T alb ildungen . Im  M ü h lv ie rte l s tam m en  z .B . die 
Böden zu 62% aus g ro b k ö rn ig en  und zu 27% aus fe ink ö rn ig en  G ran iten  
(und G neisen) d e r  R e s t b e s te h t aus and eren  Böden.
N ach d e r  g eo lo g isch en  M an u sk rip tk a rte  von SCHADLER (p u b liz ie rt bei
0 .  TH IELE und G. FUCHS, 1965) gibt es im  M ü h lv ie rte l 42,6%  W ein s­
b e r g e r  G ran it, 18,8%  G ro b k o rn -P e rlg n e is , 11% M au th au sen er G ran it, 
5,2%  P e r lg n e is ,  4,6%  F r e i s tä d te r  G ran o d io r it, 4,5%  H ornblende G neis 
und 1,5%  E is g a rn e r  G ra n it, 1,5% Q u e tsch g es te in e  (R est: an d ere  G e­
s te in e ) .
Die w ich tig s ten  G este in e  im  M ühl- und W a ld v ie rte l:
1. E i s g a r n e r  G r a n i t .  E in  s e h r  n ä h rs to f fa rm e r , m itte lk ö rn ig e r  

und P o d so lie ru n g  d e r  B öden fö rd e rn d e r  G ran it.
2. W e i n s b e r g e r  G r a n i t .  D ie se r  ä l te s te  d e r  m o ldanu b ischen  G ra ­

n ite  (in a u ß e ro rd e n tlic h  g ro b k ö rn ig e r  A usbildung) l ie f e r t  gute W ald­
böden m it gü nstigen  p h y sik a lisch en  E ig en sch aften . E r  i s t  g ro b - , oft 
g ro ß k ö rn ig  und p o rp h y ra r tig  au sg eb ild e t, s e h r  re ic h  an g roß en , von
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B io tit-  und P la g io k la s k r is ta ll in  d u rch w ach senen  K alife ld sp a ten  und 
d e rb e n  Q u a rz k ö rn e rn , und fü h r t a ls  G lim m e r n u r  B io tit (Fuchs 1962). 
In d e r  Z w isch en m asse  h e r r s c h e n  P la g io k la s , B io tit und Q u arz  v o r , 
w ährend  K a life ld sp a t z u rü c k tr i t t .  D er W e in sb e rg e r  G ran it b ild e t im  
w esen tlich en  s te i le r e  G eländ efo rm en . E r  w e is t den n ie d r ig s te n  SiO - 
G ehalt d e r  G ran ite  und e inen  großen  R eich tu m  an K^O aus K alife ld - 
sp a t auf, f e rn e r  m e h r  Ca und P h o sp h o rsä u re  und v e rh ä lt s ich  ü b e r ­
d ies w egen d e r  le ich te n  V e rw itte rb a rk e it b ezü g lich  d e r  N ä h rs to ff ­
n ach lie fe ru n g  g ü n s tig e r  a ls  etw a d e r  F r e i s tä d te r  G ran o d io r it. E ine 
B o den deg radatio n  kann h ie r  e h e r  in  R ichtung o b e rf lä c h lic h e r  A u s ­
trock nu ng  e rfo lg en . Im  B e re ic h  des g ro b k ö rn ig en  G ra n ite s  s ind  g r o s ­
se  F lä c h e n  m it tie fg rü n d ig em , te r t i ä r e m  V e rw itte ru n g sm a te r ia l s a n ­
d ig - le h m ig e r  und g ru s ig e r  B esch affen h e it bed eck t. D ieses M a te r ia l 
w urde e is z e i t l ic h  du rch  B odenfließen  v e r la g e r t  und is t  som it h au p t­
säch lich  auf U n terhängen , T e r r a s s e n  und in  M ulden angehäuft, in  
ex p o n ie rten  L agen  dagegen e ro d ie r t .

3. S u l z b e r g e r  G r a n i t  i s t  e in  m itte lk ö rn ig e r  z iem lich  n ä h rs to f f ­
a r m e r  G ra n it, d e r  h ie r  in d e r  G em einde Schindelau  am  B ä re n s te in  
im  G eb ie t des Sonnw aldes v o rk o m m t.

4. M a u t h a u s e n e r  G r a n i t  i s t  fe in k ö rn ig e r  und w e is t m it t le re  c h e ­
m isch e  Z u sam m en se tzu n g  auf. E r  i s t  s e h r  sch w er m ech an isch  v e r ­
w it te rb a r , w orauf se in  h o h e r  W ert a ls  B au s te in  b e ru h t. H ie r  e n t­
s teh en  überw ieg end  B rau n e rd en  m it n u r  g e r in g e r  p o d so lig e r D yna­
m ik .
Das o r ts w e is e  V orkom m en d e r  N eu n b lä ttrig en  Z ahnw urz (D en ta ria  
enneaphy llos) z e ig t, daß es G ra n it-F o rm e n  g ib t, w elche auch n ä h r ­
s to ff re ic h e re  Böden l ie fe rn . A lle rd in g s  bed ing t d e r  s ta rk  z u rü c k ­
tre te n d e  S k e le tta n te il im  Boden eine v e r s tä r k te  N eigung zu D ich t­
lag e ru n g e  w odurch d e r L uft- und W ärm eh au sh a lt des B odens zum  
M in im u m fak to r w erden  kann, w ährend  die W a sse rk a p a z itä t m e is t 
g ü n s tig e r  a ls  im  g rob kö rn igen  G ran it i s t .  E in e  D eg rad a tion  e rfo lg t 
d a h e r  h ie r  e h e r  in  R ichtung V e rn ässu n g  (P seu d o g ley e , G leye).

5. E in  d u n k l e r  B i o t i t g r a n i t  l ie f e r t  n ä h rs to ffre ic h e  B rau n e rd en . 
Im  G ra n itg e b ie t i s t  häufig A m phibolit e in g e sp re n g t, d e r  w egen d e r 
b a se n re ic h e n  M in era le  b o d e n v e rb e sse rn d  w irk t. E r  kann h in s ich tlich  
B odenbildung dem  B io titg ra n it zug eo rdn e t w erden .

6. D er F r e i s t ä d t e r  G r a n o d i o r i t  bau t h au p tsäch lich  den Südw e­
s ten  und Süden d e r  G em eindegeb iete  W indhaag und O b erp aß b erg , den 
S üdabfall des R e is in g e rb e rg e s  und den R aum  von S pö rb ich l auf. E s 
is t  e in  dem  M au th au sen er G ran it äh n lic h e s , m it te l-  b is  fe in k ö rn ig es  
G este in , re ic h  an B io tit, P la g io k la s , Q u arz  und a rm  an K a life ld sp a t.
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7 . D er A l t e n b e r g e r  G r a n i t  i s t  e in  m itte l-  b is  fe in k ö rn ig e r  Z w ei- 
g l im m e r-G ra n it (M uskovit und B io tit) , auf dem  n ä h rs to ffa rm e  B ö­
den en ts teh e n . H ie r  s ind  g ro ß fläch ig  sek u n d äre  K ie fe rn w ä ld e r m it 
D eg rad a tio n sfo rm en  vom  A s tm o o s -H e id e lb e e r-D ra h ts c h m ie le -T y p  b is 
zum  C allu n a-T y p  v e r b r e i te t .

8. D er P e r l g n e i s  is t  v o r  a lle m  im  süd lich en  M ü h lv ie r te l v e r b r e i ­
te t ,  e in  fe in -  b is  m itte lk ö rn ig e r , n ä h rs to f f re ic h e r  G n eis , d e r  r e l a ­
tiv  b ind ige , m äßig  b is  gut v e rs o rg te  B rau n e rd en  h e rv o rb r in g t . 
H o r n b l e n d e g n e i s  kann a ls  A u sg a n g sm a te r ia l h ie r  zug eo rdn e t 
w erden .

9. I n t e r m e d i ä r e  und s a u r e re  S c h i e f e r g n e i s e  s ind  v o r  a llem  im  
süd lich en  W a ld v ie rte l v e r b r e i te t .  D iese , wie ebenso  d e r  G föh ler 
(O rtho -)G n eis  fü h rt z u r  B ildung ä r m e r e r ,  m äß ig  s k e le t t r e ic h e r ,  pod- 
s o l ig e r  B rau n e rd en  und S em ipo dso le .

10. Im  G n e i s g e b i e t ö s t l i c h  W a i d h o f e n / T h a y a  findet m an  v o r ­
w iegend B rau n e rd en  und podso lige  B rau n e rd en .

11. D e c k l e h m g e b i e t e  auf G neis sind  c h a r a k te r i s ie r t  d u rch  a lte  V e r ­
w itte ru n g sd eck en  m it b ind igen  Böden (z .B . b e i G öpfritz ).

12. T e r t i ä r e  S a n d e  auf G ran it bzw. auf d e ssen  V e rw itte ru n g sd ek -  
ken liegen  im  R aum  L itsc h a u , H e id en re ich s te in  und Gm ünd in F o rm  
u n te rsc h ie d lic h  m ä c h tig e r  Sch ich ten  von Q u arzsan d  a ls  t e r t i ä r e s  
lim n isch es  S ed im en t, das se in  V erb re itu n g sZ en tru m  im  W ittin g a u e r­
und B u d w eise r B ecken hat; d e r  Q u arzsan d  is t  s e h r  a rm  an m in e ra ­
lisc h e n  N äh rsto ffen . D urch  B odenfließen w urden das G ra n itv e rw it­
te ru n g s m a te r ia l  und d e r  t e r t i ä r e  Sand im  Boden v e rm e n g t und e n t­
lang d e r  Hänge v e r la g e r t .  H eute findet m an  den Sand v o r  a llem  in 
tie fe rg e le g e n e n  M ulden und auf T alböden.

Z u sam m en fassen d  e rg eb en  s ic h  nach ih r e r  T ro p h ie  zw ei g roß e  G e­
s te in sg ru p p en :
a) n ä h rs to ffre ic h e  G ran ite  o d e r G neise
b) n ä h rs to ffa rm e  G ran ite  o d e r  G neise  m it en tsp rech en d en  Ü bergängen .
D er W u chsraum  1, das M ühl- und W ald v ie rte l, e r s c h e in t  in  se in en  F o r ­
m en  a ls  ein G eb iet, das s ich  von b en ach b a rten  G egenden, etw a dem  
W ein v ie r te l o d e r  dem  V o ra lp en lan d  deu tlich  u n te rs c h e id e t. K en nzeich ­
nend is t  die g le ich m äß ig e  L an d sch aftsfo rm u n g , die a rm  an G e g en sä t­
zen und im  ganzen re c h t u n ifo rm  is t .  M eist s ind  es g e ru n d e te  Kuppen 
und flache H änge. N ur gegen die Donau hin und rü c k sc h re i te n d  en tlan g  
d e r  g rö ß e re n  G erinne  (K am p !) s in d  s c h lu c h ta r t ig e , s te i le  T ä le r  e in g e ­
sch n itten .
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M oore sow ie z a h lre ic h e  N aßgallen  geben eb en fa lls  d e r  L and schaft ih r  
G ep räg e . Die M oore s ind  en tw ed er auf T alböden , auf H angverebnun- 
gen (H angm oore) o d e r  auf den H ochflächen b e so n d e rs  im  B e re ic h  des 
fe in k ö rn ig en  G ra n ite s  v e rb re i te t .
In den T a lb eck en  findet m an häufig  T e ich e .
E n tsp re c h e n d  d e r  L a n d sch a fts fo rm  und dem  G ru n d g este in , in  g ew issem  
Sinne auch d e r  W irtsc h a ftsw e ise , g l ie d e r t s ich  W uchsraum  1 deu tlich  
in  zw ei T e ile :
1. Im  W esten  das M ü h lv ie rte l, w elches r e la t iv  g eb irg ig  i s t  und Lagen 

ü b e r  1000 m  Seehöhe aufw eist. E s is t  a tla n tis c h  beein fluß t und w u r­
de e n tsp re c h e n d  s p ä te r  in  eine p lanm äßige W irtsc h a ftsw e ise  e in b e ­
zogen. D em gegenüber s teh t

2. das ö s tlic h  ge legen e , eb en e re  W a ld v ie r te l m it w esen tlich  g e r in g e ­
re n  E rh eb u n g en , w elches vom  W ein v ie r te l h e r  pannonisch  bee in fluß t 
is t .

Im  M ü h lv ie r te l i s t  d e r  N äh rs to ffh au sh a lt b e s s e r  a ls  im  ö s tlich  g e le g e ­
nen W a ld v ie r te l. D azu kom m t noch, daß s ich  im  B öhm erw ald  noch re c h t 
n a tu rb e la s s e n e  B estände  vo rfin den .

B O D E N
Die B öden des W u chsraum es 1 u n te rsc h e id e n  s ich  deu tlich  von jen en  
d e r  b e n ach b a rten  G eb ie te . In n erh a lb  des R aum es is t  die Bodenbildung 
in d e r  an G eg ensä tzen  a rm e n  L an d sch aft e h e r  u n ifo rm . Das k ü h l-h u m i­
de K lim a b ew irk t eine podso lige D ynam ik , w elche a lle  an d e ren  d iffe ­
re n z ie re n d e n  F a k to re n  ü b e rp rä g t. D abei kom m t das k lim a tisc h e  W est- 
O st-G e fä lle  in  d e r  In te n s itä t d ie s e r  D ynam ik zum  A u sd ruck .
A llen  B öden g em ein sam  is t  die hohe A z id itä t s e lb s t  b e i eu tro p h en  
B ra u n e rd e n  m it gu ten  H u m usfo rm en .
Die B odentypen u m fassen  im  w esen tlich en  die B ra u n e rd e -P o d so l-R e ih e . 
U n te rg eo rd n e t kom m en auch P seu d o g ley e , S tagnogleye und G leypodsole 
b is  A nm oore und M oorböden v o r . C h a ra k te r is t is c h  fü r die L and schaft 
s in d  z a h lre ic h e  H ochm oore.
S ign ifikan t fü r  den C h em ism u s d e r  podso ligen  D ynam ik is t  im  a llg e m e i­
nen d e r  V e rla u f  d e r  pH -W erte  und d e r  G ehalte  an K ali und E ise n  im  
P ro f i l .  Die pH -W erte  sind  im  O -H orizont fa llw e ise  im  A^ h ö h e r  a ls  
im  E , w äh ren d  die B -H o rizo n te  eine  deu tlich e  A n re ich e ru n g  (K, F e) 
ze ig en . Im  b esp ro ch en en  W u chsraum  is t  d ie se  T endenz häufig  v e r ­
w isch t, und z w a r e in m a l du rch  e ine  k lim abed in g te  s ta rk e  V e rsa u e ru n g
14

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



auch d e r  0-H orizonte>  zum  an d eren  durch  B uchen einm isch un g , wobei 
die Buche a ls  T ie fw u rz le r  a lle  H orizon te  deu tlich  a n re ic h e r t  und dam it 
d e r podso ligen  T endenz en tgeg enw irk t.
A lle T ie fw u rz le r , so d ie  Buche und die K ie fe r, r e ic h e rn  den O berboden  
m e rk lich  an. Sie tun d ies b e so n d e rs  m it jenem  N äh rs to ff, d e r  im  B o­
den nu r in  g e rin g em  M aße v o rh and en  is t .
Die P flanzen  entnehm en das u n zu re ich end  vo rhandene  E lem en t im  g e ­
sam ten  W u rze lrau m  den B o d en m in era lien  und v e rh in d e rn  g le ich ze itig  
eine A usw aschung aus d ie sem  B e re ic h . M it d e r  N ad e l- und L a u b s tre u  
w erden die N äh rs to ffe  dem  O berboden  w ied er zug efü h rt. B ei T ie fw u rz ­
le rn  is t  d e r  z u r  V erfügung steh end e  W u rze lrau m  g r ö s s e r  und d a h e r  die 
A n re ich e ru n g  en tsp rech en d  s ta r k .  So e rsc h e in e n  zum  B e isp ie l Böden 
se k u n d ä re r  K ie fe rn b estän d e  t r o tz  a ll d e r e r  N ach te ile  ch em isc h  geseh en  
n icht b e so n d e rs  a rm , da s ie  d u rch  den T ie fw u rz le r  K ie fe r  lau fend an ­
g e re ic h e r t  w erden  (z .B . P ro f i l  8 m it b e s o n d e re r  A n re ich e ru n g  von 
K alzium  und M agnesium ).
Innerhalb  d ie s e r  z iem lich  e in h e itlich en  B odendecke bed ingen  a ls  d iffe ­
re n z ie re n d e  F a k to re n  v o r  a lle m  das S u b s tra t und das R e lie f  eine g e ­
w isse  V a r ia tio n sb re ite .
Auf den k r is ta ll in e n  G este in en , v e rsc h ie d e n e n  G ran iten , G n eisen , S ch ie ­
fe r , A m phibolit usw . u n te rsc h e id e n  s ich  die Böden je nach B asen g eh a lt 
des M u tte rg e s te in e s  und d e sse n  N eigung zu sand ig em  o d e r  m e h r  b ind i- 
gem  M a te r ia l zu v e rw itte rn .
G rö ß ere  H angneigung, b a se n re ic h e s  G este in  und so lc h e s , das zu b ind i- 
gen Böden v e rw it te r t ,  sow ie g e r in g e re  H öhenlage b eg ün stig en  die B il­
dung von B ra u n e rd e . D iese  B öden sind  auch gegen D egradationsW irkung  
z iem lich  s ta b il.
F lach lag en , s a u re s  S u b s tra t , le ic h te  Böden und H ochlagen begünstigen  
die P o d so lie ru n g . Die U n te rsch ied e  kom m en v o r  a llem  in d e r  W id e r­
stan d sfäh ig k e it d e r  L a b ilitä t geg en ü b er B ildung se k u n d ä re r , d e g ra d ie r ­
t e r  F o rm e n  zum  A u sd ru ck . E in ze ln e  F o rm e n  kom m en fa s t auf a llen  
G este in en  v o r , doch is t  die H äufigkeit das V o rh e rrs c h e n  d e g ra d ie r te r  
o d e r n ich t d e g ra d ie r te r  B odenform en  fü r das jew eilige  S u b s tra t c h a ra k ­
te r i s t i s c h .  S tä rk e re  S on n en e in strah lu n g  (Südhänge, g e rin g e  B estockung) 
und g rö ß e re  W ärm esu m m e (tiefe  Lagen) b eg ün stig en  den H um usabbau 
und V erh ag eru n g , S chattlag e  und g rö ß e re  Seehöhe b eg ün stig en  h ingegen 
die B ildung von h y g ro m o rp h em  H um us, W aldanm oor und N aß to rf. T ro k -  
kene R ohhum usform en  (T ro ck en to rf)  sind  u n te r  den k lim a tisc h e n  B e ­
dingungen des W u ch srau m es s e lte n  und auf B a u e rn w ä ld e r in  w ä rm e re n  
L agen b e sc h rä n k t. B eso n d e rs  au sg ep räg te  P od so le  kom m en k o n z e n tr ie r t 
auf ebenen  L agen v o r , w obei d o rt häufig auch B eim engungen o d e r  Ü b e r­
lag e ru n g en  von Q u a rz san d  e in e  R olle  sp ie len . Auf m ä c h tig e re n  Sand-
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decken und b e i e n tsp re c h e n d e r  G ru n d w a sse rfe rn e  s in d  d iese  P od so le  
a u sg esp ro ch en  tro c k e n  und b io lo g isch  la b il. H äufig liegen  a b e r  g erad e  
die Sandböden in  T a llag en  und dam it in  u n m itte lb a re m  G ru n d w a sse r­
ein fluß . D o rt s in d  G leypodso le, A nm oore und H ochm oore v e rb re i te t .  
Auf D ecklehm en (a lte  V erw itte ru n g sd eck en ), F lu g s tau b  und Löß b ilden  
s ic h  sp e z ie lle , w eitgehend vom  S u b s tra t g ep räg te  Böden: P seu d o g ley e , 
G leypodso le , P a ra b ra u n e rd e n , L ö ß b rau n erd en .
D e r  W a sse rh a u sh a lt i s t  in  d e r  R eg el gut, zum al e s  keine ex tre m e n  
E x p osition en  g ib t, so n d ern  überw iegend  ebene L agen  o d e r  schw achg e­
neig te  H änge. Die D iffe ren z ie ru n g  vom  O b e r-  b is  U n terhang  is t  g e r in g ­
fügig und e rg ib t n u r  m äßige U n te rsch ied e  in  d e r  B odenbildung. Die B o ­
dentypen sind  n ich t deu tlich  ab g eg ren z t, so n d ern  b ild en  Ü b erg an g sre ih en , 
ausgehend  von s il ik a tis c h e n  ü b er podso lige  B ra u n e rd e n  b is  zu S em ipod- 
so len  und P o d so len . Dazu kom m t, daß das G ru n d g este in  z .T .  noch 
3-5 m  m äch tig e  a lte  A u fw itte rungszonen  t r ä g t ,  w elche so lif lu id a l v e r ­
la g e r t  s in d  und so die U n te rsch ied e  des S u b s tra te s  ü b e r  w eite S treck en  
v e rw isc h t s in d . D er N äh rs to ffg eh a lt und die ch em isch e  Z u sa m m e n se t­
zung d e r  B öden in  d ie sem  W u chsraum  is t  a b e r  d a rü b e rh in au s  s e h r  w e­
se n tlic h  von d e r  B au m arten m isch u n g  im  B estan d  und von d e r  heu tigen  
und f rü h e re n  W irtsc h a ftsw e ise  abhängig . B ei so n s t g le ich en  B ed ingun­
gen (S u b s tra t, H öhenstufe) sch e in t die N äh rs to ffv e rso rg u n g  von W esten 
nach O sten  zu fa llen  (B ew irtsch a ftu n g sZ e itrau m ), w ährend  die k lim a ­
tis c h  bed in g te  P o d so lie ru n g  und A z id itä t gegen läufig  g ru p p ie r t is t .
An den B o den pro filen  is t  die von W esten  (M üh lv ierte l) nach O sten  (W ald­
v ie r te l)  fa llen de  N ä h rs to ffv e rso rg u n g  gut zu e rk en n en . K lim abed ingt 
s in d  im  W esten  hau p tsäch lich  die B -H o rizo n te  a n g e re ic h e r t , fa llw e ise  
ze igen  auch die O -H orizonte gute V e rso rg u n g . M agnesium  is t  p ra k tisc h  
ü b e ra l l  v o rh an d en , b e so n d e rs  u n te r  Buche und b e i K ie fe rn b e im isch u n g , 
e in  v ö llig es  F eh len  w ar n irg en d s  zu beo bach ten . Im  O sten  (W ald v ie r­
te l)  finden s ic h  im  D u rch sch n itt w esen tlich  ä r m e r e  Böden, wenn auch 
die p H -W erte  v ie lfach  h ö h er liegen . M agnesium  feh lt, A usnahm e K a r l­
s t i f t  und L itsc h a u .
U n te r den bo denbildenden  F a k to re n  w irk t, w ie b e r e i t s  e rw äh n t, b e so n ­
d e rs  das G es te in  d iffe re n z ie re n d . Den im  A b sch n itt "G eologie" h in s ic h t­
lic h  i h r e r  bodenbildenden  E ig en sch a ften  b e sc h rie b e n e n  G este in sg ru p p en  
können jew e ils  b e s tim m te  B o d en g ese llsch a ften  zu g eo rd n e t w erden , die 
je  nach den ü b rig en  S tan d o rts fak to re n  (H öhenstufe, R e lie f, B e w ir tsc h a f­
tung) v e rsc h ie d e n e  B odenform en um faßt. D iese  B o d en g ese llsch a ften  
s in d  im  A nhang m it e in e r  A usw ahl c h a r a k te r i s t is c h e r  B o denpro file  sa m t 
A n a ly sen d a ten  ang efü h rt.
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H u m u s f o r m e n

Die H um usfo rm en  sind  k lim abed in g t im  D u rch sch n itt gut und fü r  F ic h ­
te  günstig . E s  üb erw ieg t A rth ro p o d en m o d er.
1 . M u l l  i s t  n u r  u n te r  b e s te n , k rä u te rre ic h e n  T ypen, etw a W aldm ei­

s te r -T y p , en tw ickelt. E r  i s t ,  wenn m an von Q u e llflu ren  a b s ie h t, 
se lte n  und im  B auernw ald  w irtsch a ftsb ed in g t p ra k tis c h  n ich t an zu ­
tre ffe n .

2. M o d e r  (A rth rop oden fe inm od er) is t  am  w e ite s ten  v e r b r e i te t .  B ei 
d e r  Z u s tan d sfo rm  e in es  O x a lis-(S au e rk lee -)V eg e ta tio n s ty p es  h e r r s c h t  
m u l la r t ig e r  In sek ten fe in m o d er v o r, u n te r  dem  A s tm o o s -H e id e lb e e r-  
D ra h tsc h m ie le -T y p  und den verw an d ten  T ypen sin d  es  m e h r  o d e r 
w en ig er s ta r k  p ilzb ee in flu ß te  G ro b m o d erfo rm en .
F ü r  die g esam te  B öhm ische M asse  (M ühl- und W ald v ie rte l)  sind  
gerin ge  H um usauflagen  m it n u r  etw a 2-5 cm  M äch tigkeit c h a ra k te ­
r is t is c h ;  v ie lle ic h t konnten m ä c h tig e re  A uflagen auch w egen d e r 
S treunu tzung  n ich t e n ts teh e n . V or a llem  a b e r  sch ü tz t das a u sg e g li­
chene kühle F eu ch tk lim a  b e i e n tsp re c h e n d e r  B estockung  v o r  s t a r ­
ken P ilz m o d e r-  und T ro ck en to rfb ild u n g en  (R ohhum us).
U n te r e in ig e rm aß en  n a tü r l ic h e r  B estockung is t  auch auf S on nseiten  
im  F ic h te n  - K ie fe rn  - B u chen -T ann en -M isch w ald  In sek ten fe in m o d e r 
v e r b r e i te t ,  d e r  be i g e m isc h te r  A ltho lzbestockung  in  e inen  W a ld g ra s - 
(H a in s im sen -D ra h tsc h m ie le -)V e g e ta tio n s ty p , be i w e i te r e r  A u flich ­
tung in e inen  H e id e lb e e r-D ra h tsc h m ie le -T y p  (fa s t ohne M oose) ü b e r ­
geht.

3. P i l z m o d e r  (und T ro ck en to rf)  is t  im  G ebiet s e lte n . E r  kom m t 
auf tro ck en en  R ücken und d u rc h lä s s ig e n  tro c k e n e n  Böden v o r , u. a. 
auf E is g a rn e r  G ran it, Sand und im  etw as tro c k e n e re n  R aum  um  G u­
ten brun n  (W ein sb e rg e r G ran it) , in sb e so n d e re  an u n zu re ich en d  b e ­
sto ck ten  Sonnhängen. S tä rk e re  H um usstö ru ngen  sin d  n u r  in  B a u e rn ­
w äldern , in sb e so n d e re  in  sek u n d ä ren  K ie fe rn w äld e rn  auf n ä h rs to f f ­
a rm e n  G ran iten , wie z .B . A lte n b e rg e r  G ran it o d e r E is g a rn e r  G ra ­
n it f e s tz u s te lle n , wenn s ie  u n zu re ich end  b es to ck t s in d , sodaß  in ­
folge A u strock nun g  und U ntersonnung  G rob m oder und P ilz m o d e r  
en ts te h t. In sg esam t i s t  jedoch  n ich t von "sch w eren  H u m u sd eg rad a ­
tion en" zu sp re c h e n .

4. V e r h a g e r u n g ;  In t ie fe re n  L agen und an Sonnhängen t r i t t  H u m u s- 
V erarm ung  und V erh ag eru n g  infolge la n g f r is t ig e r  S treun u tzu ng  ein . 
H ie r  sind  auch die A ^ -H o rizo n te  oft g e rin g m äch tig  und in d e r  R e ­
gel n u r  d u rch  H u m use in sch läm m un g  en ts tan d en . Die b io log ische  
T ä tig k e it im  B oden i s t  d o rt re c h t g e rin g .
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5. A n a e r o b e  H u m u s f o r m e n ,  in sb e so n d e re  a n m o o rig e r  Hum us 
und f a s r ig e r  N aß to rf kom m t auf feu c h te re n  S tan dorten  v o r , v o r  a l ­
lem  in M ulden und in ebenen  L agen auf b in d ig e rem  M a te r ia l o d e r 
g ru n d w asse rn a h em  Sand. H ie r  is t  - in  s a u re m  M ilieu  auch Sphag­
n u m -T o rf  v e rb re i te t .

V E G E T A T I O N
A l l g e m e i n e r  Ü b e r b l i c k :
Die W äld e r g eh ö ren  zum  s u b h e r z y n i s c h e n  F ich te n -B u c h e n -T a n n e n -  
M isch w ald g eb ie t, in dem  die F ic h te  von N a tu r aus e inen  hohen A n te il 
e in n im m t und s e h r  gute E r t ra g s le is tu n g e n  e r r e ic h t .  D em en tsp rech en d  
i s t  d e r  F ic h te n a n te il  in a llen  W ald g ese llsch a ften  hoch, die T anne is t  
im  su b b o re a le n  R aum  m it k o n tinen ta lem  K lim ae in sch lag  n ich t s e h r  l e ­
b e n sk rä f t ig . W üchsige E x em p la re  gibt es noch auf f r is c h e n  S tan d o rten . 
G ro ß k ah lsch lag  und S treunu tzungen  haben  die T anne s ta r k  z u rü c k g e ­
d rän g t. Auch die Buche e r r e ic h t  g e r in g e re  B on itä t a ls  in  ih re n  O p ti­
m a lg eb ie ten . Im  su b b o rea len  K lim ageb ie t bed ü rfen  T anne und B uche 
e in e r  g ew issen  Schonung und P fleg e , um  s ie  zu e rh a lte n .
Die R o tföh re  (P inus s i lv e s t r is )  feh lt im  a llg em ein en  in  d e r  O b eren  
B u chen stu fe  ü b e r  800 m . B is h e r  nahm  m an an , daß die L ä rch e  (L a rix  
decidua) im  G ebiet keine n a tü r lic h e  V e rb re itu n g  habe. In d e r  A rb e it 
von F . KRAL, H. MAYER, J .N A T H E R , J . POLLANSCHÜTZ, W. RACHOY 
(1970) w urde jedoch nach gew iesen , daß es  im  R aum  L itsch au  n a tü r lic h e  
r e lik tis c h e  R es tb e s tän d e  d e r  L ä rc h e  gab.
A n m on tanen  A rte n  sind  u n te r  a n d e ren  zu finden:
C a la m a g ro s tis  v illo sa  (W o ll-R e itg ra s) , b e so n d e rs  in  M ulden und T a l­
lag en , A th y riu m  a lp e s tre  (G e b irg s -F a rn )  am  P lö ck en s te in . M anche 
F lo re n e le m e n te , die im  a lp inen  R aum  häufig  s in d , feh len  o d e r  k o m ­
m en  n u r  sp o ra d isc h  v o r:
L u zu la  f la v e sc e n s  
T h e ly p te r is  lim b o sp e rm a  
L is te r a  c o rd a ta
H äufig wie im  A lpen rau m  sind :

G e lb -H a in s im se  (fehlt) 
B e rg fa rn  (nur ganz se lten ) 
K le in es Z w eib la tt (sp ä rlich )

H om ogyne a lp in a  G rü n -B ra n d la ttic h
(kom m t n u r  im  B ö hm erw ald geb ie t und am  W ein sb erg  v o r) 

C a la m a g ro s tis  v i llo sa  W o ll-R e itg ra s
L u zu la  s i lv á tic a  W ald -H a in sim se
A rn ic a  m on tana  A rn ik a
N ard u s  s t r i c t a  B ü rs tl in g
C irc a e a  a lp in a  A lp en -H ex en k rau t
D ry o p te r is  sp in u lo sa  K le in e r  D o rn fa rn
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D ry o p ter is  dilatata>  
L ycopodium  annotinum  
W illem etia  s t ip ita ta  
C icerb ita  a lp in a  
D oronicum  a u str ia cu m
Boreale F lorenelem en te sind:
T rientalis europaea  
Juncus filiform is  
Lepidozia reptans 
Carex fusca  
Carex can escen s  
Betula pubescens 
Ledum palustre
Soldanella montana 
Lysim achia th y rsiflora  
Galium herzynicum  
Carum carvi 
Phyteuma nigrum  
Polygonum b istorta  
Alopecurus p raten sis
Selten ist:

G ro ß e r  D o rn fa rn  
W ald -B ärlap p  
K ro n la ttich  
A lp en -M ilch la ttich  
Ö s te rre ic h is c h e  G em sw urz

S ie b e n s te rn  (am  P lö ck en ste in ) 
F ad en -S im se
K riech en d es  Schuppenzw eigm oos
B raun -S egg e
G rau-S egge
M o o r-B irk e
S u m p f-P o rs t (in d e r  M ittle re n  

Stufe)
W ald-A lpeng löckchen
S tra u ß -F e lb e r ic h
H a rz e r -L a b k ra u t
E c h te r  K üm m el
S chw ärz liche  T e u fe lsk ra lle
S ch lan g en -K n ö te rich  (auf W iesen)
W iesen -F u ch s  schw änz

B lechnum  sp ican t R ippen farn

Z ah lre ich e  P flan zen  t r e te n  h ie r  auf, die im  b o re a le n  G eb ie t N o rd -O s t-  
E u rop as ih re n  S chw erpunkt haben , wenn s ie  auch in  g e r in g e r e r  H äu­
figkeit im  A lp en rau m  V orkom m en. H ie r is t  ih r  V orkom m en häufig auf 
H ochm oor b e sc h rä n k t, die Seggen C arex  r o s t r a ta ,  C a rex  fu sca , C arex  
c a n e sc e n s , C a rex  la s io c a rp a , C arex  d io ica , f e rn e r
V accin ium  oxycoccos 
B etu la  pubescen s 
C om arum  p a lu s tre  
M enyanthes t r i fo l ia ta  
D ro se ra  ro tu n d ifo lia  
H ie rac iu m  a u r ic u la

M oosbeere
M o orb irke
B lutauge
G ew öhnlicher B itte rk le e  
R undb latt-S onnen tau  
Ö h rch en -H ab ich tsk rau t

T r ie n ta lis  eu ro p aea  (S ieben stern ) bev o rzug t h ie r  im  R andgebiet s e in e r  
n a tü r lic h e n  V e rb re itu n g  s e h r  k a lte  S te llen  (F ro s tlö c h e r)  und s te h t d a ­
h e r  an m o o rig en , feuch ten  O rten  m it T o rfm o o sen , an Q u e lla u s tr itte n  
o d e r  B es tan d es lü ck en . Im  In n eren  des g e sc h lo sse n e n  F ich ten w ald es  
i s t  T r ie n ta lis  e u ro p aea  n ich t zu finden. In d e r  M o ossch ich t sind  P leu - 
ro z iu m  s c h re b e r i  (S c h re b e rs  R o tsten gelm o os) und D icran u m  undulatum  
(W ellen b lä ttrig es  G abelzahnm oos) beze ichn end  fü r  die M ittle re  B uchen-
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s tu fe , w äh ren d  D icran um  sc o p a riu m  (B esen fö rm ig es  G abelzahnm oos) 
se in  H au p tvorko m m en in  d e r  O b eren  B uchenstu fe  h a t. C arex  b r iz o id e s  
(S eeg ras-S eg g e) is t  ebenso wie L uzu la  a lb id a  (W eißliche H ain sim se) in  
d e r  U n te ren  und M ittle re n  B uchenstu fe  des M ü h lv ie rte ls  v e rb r e i te t .
Im  W a ld v ie r te l h a t s ich  v o r  a llem  in B au e rn w ä ld e rn  C alluna v u lg a r is  
(B esenheide) a ls  D eg rad a tio n se lem e n t b is  in  die M ittle re  B uchenstufe  
a u s g e b re ite t , w ährend  s ie  etw a im  w es tlich en  M ü h lv ie rte l n u r in  d e r  
U n te ren  B uchenstu fe  v o rk o m m t. S o ldane lla  m on tana  (W ald-A lpenglöck­
chen) w ächst in  k a lten  L agen  (F ro s tb eck en ) d e r  M ittle re n , h äu fig e r j e ­
doch in d e r  O b e ren  B uchenstu fe . Die S tie le ich e  (Q uercus ro b u r)  is t  im  
g esam te n  G eb iet d e r  M ittle re n  B uchenstufe  v e r b r e i te t .  In den H ochm oo­
re n  gibt es  häufig  in  d e r  M ittle re n  S tufe, e tw a b e i H e id e n re ic h s te in , die 
M o o r-S p irk e  (P inus m ugo s sp . ro tu n d a ta ).
Im  G ebiet des B öhm erw aldes t r e te n  D ry o p te r is  d ila ta ta  (G ro ß er D o rn ­
fa rn ) , A th y riu m  a lp e s tre  (G e b irg s -F a rn ) , C a la m a g ro s tis  v illo sa  (W oll- 
R e i tg ra s ) ,  M olin ia c o e ru le a  (B laues P fe ife n g ra s ) , L uzu la  s i lv a tic a  
(W ald -H a in sim se), M oehring ia  t r in e rv ia  (D re in e rv ig e  N ab e lm ie re ), M i­
liu m  effusum  (F la t te rg ra s )  z a h lre ic h  auf. A m  w estex p o n ie rten  S te ilab -  
faH  des P lö c k e n s te in  w achsen  e in ige  L a tsch en  (P inus m ugo). A uf V e r-  
ebnungen find e t m an im  B öhm erw ald  ausg edeh n te  M o lin ia -W iesen , die 
in A n m o o r üb e rg eh en  können.
In das M ü h lv ie r te l s tra h le n  auch e in ig e  su b a tlan tisch e  A rten  e in  w ie:
D ig ita lis  p u rp u re a  R o te r  F in g e rh u t
E p ilob iu m  o b scu ru m  D unkelg rünes W eiden rö schen
H y pericu m  te t ra p te ru m  F lü g e l-Jo h a n n isk ra u t

E in  N a tu rd en k m al is t  die Isp e rk la m m  m it e in em  K lam m w ald aus F ic h ­
te , T ann e , B e rg u lm e , B e rg ah o rn . E ine  B eso n d e rh e it s ind  die o b e ren  
K lam m einhänge auf den S onnseiten  im  I s p e r ta l  b is  z u r  O rtsc h a ft I s p e r  
m it C a la m a g ro s tis  a ru n d in acea  (W a ld -R e itg ra s) . Die H och landschaft des 
M ü h lv ie r te ls  fä llt h ie r  in e in em  S te ila b fa ll in  die v o rg e la g e rte  H ü gel­
lan d sch a ft ab.

B a u m a r t e n  :
Die Z ah l d e r  n a tü r lic h  vo rk om m end en  B au m a rte n  und S trä u c h e r  is t  g e ­
rin g :
Die F i c h t e  (P icea  ex ce lsa )  h a t von N a tu r  aus e in en  b e trä c h tlic h e n  A n­
te i l  und i s t  a u ß e ro rd en tlich  gu tw üchsig . Im  G roßw ald  le id e t s ie  t e i l ­
w e ise  u n te r  s ta rk e n  S chä lschäden  d u rch  H ochw ild (z .B . O stro n g ). Im
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kalten  W inter 1962/63 ha t s ie  in K älteseen  u n te r  F r o s t  g e litte n , auf 
feuchten S tan dorten  i s t  s ie  s tu rm g e fä h rd e t. Sie ko m m t, n a tü r lic h  m it 
u n te rsc h ie d lic h e r  V ita li tä t , auf a llen  W ald stan d o rten  v o r .
Die T a n n e  (Abies alba) is t  in d e r  M ittle re n  B uchenstu fe  re c h t l e ­
b en sk rä ftig  und v o r  a lle m  in B au ern w äld e rn  noch e rs ta u n lic h  s ta rk ,  
in d e r O b eren  B uchenstufe  d e r  rau h en  H ochflächen sch w äch e r  v e r t r e ­
ten . In G roßw aldbesitzungen  m it K ah lsch lag b e trieb  und hohen W ildbe­
ständen  w urde s ie  fa s t a u sg e ro tte t , w ährend  s ie  s ich  (in B au e rn w ä l­
dern) b e i P le n te ru n g  noch h a lten  kann.
Die B u c h e  (Fagus s ilv á tic a )  is t  b e i den gegebenen K lim a- und B oden­
v e rh ä ltn is se n  von N a tu r  aus e tw as w en ig er v ita l und konnte d ah e r, du rch  
fü r  s ie  ungünstige W irtsc h a f tse in f lü s se , s te lle n w e ise  ganz v e rd rä n g t 
w erden , v o r  a llem  im  G ebiet des fe ink örn ig en  G ra n ite s . Auf ka lten , 
feuchten Böden, auf s c h a tts e it ig e n  U n terhängen  und in M uldenlagen 
dürfte  s ie  schon  aus s ta n d ö rtl ic h e n  G ründen w eitgehend  gefeh lt haben. 
Am b es ten  h a t s ich  die Buche noch auf den re la t iv  w arm en  und tro k -  
kenen H ängen im  g ro b k ö rn ig en  G ran it e rh a lte n . Daß s ie  f rü h e r  d u rc h ­
aus s tä r k e r  v e r t r e te n  w a r , ze igen  m anche P a rz e l le n  m it B uche, wo 
sie  aus G ründen d e r  S treun u tzu ng  b e la s se n  bzw . g e fö rd e r t w orden is t .
Die R o t f ö h r e  (P inus s i lv e s t r is )  i s t  b e so n d e rs  auf Sonnhängen t i e ­
f e r e r  L agen  s e h r  v e r b r e i te t  und v ita l. In h ö h eren  L agen , ü b e r etw a 
800 m , v e rsch w in d e t s ie . Ih re  V e rb re itu n g , die von N a tu r aus wohl 
w esen tlich  g e r in g e r  w ar, i s t  du rch  die D eg rad ation  d e r  S tan dorte  s ta r k  
g e fö rd e r t w orden . Sie t r i t t  a ls  "K a ta s tro p h e n h o lz a r t"  auf s tre u g e n u tz ­
ten , au sg e tro ck n e ten  und v e rh a g e r te n  Böden auf. C h a ra k te r is t is c h  sind 
zw eisch ich tige  B estände  m it K ie fe r in d e r  O b e rsch ich te  und F ic h te  im  
U n te rs tan d , die v ie lfach  d u rch  n a tü r lic h e n  A nflug d e r  K ie fe r  in F ic h ­
te n re in k u ltu re n  en ts tan d en  sin d , wobei die vo rw üch sige  K ie fe r  die 
F ich te  v e rd ä m m t h a t.
B au ern w äld e r liegen  m e is t  in H anglagen in  u n m itte lb a re m  A nschluß 
an die Ä ck er und nehm en v o r  a llem  die w ä rm e re n  L agen  e in , haben 
d ah er auch desh alb  v ie l h ö h ere  K ie fe rn an te ile , w ährend  d e r  G roßw ald­
b e s itz  h au p tsäch lich  auf den k ü h le ren  H ochflächen lieg t.
W a r z e n b i r k e  und M o o r b i r k e  (B etu la v e r ru c o s a  und B . pubescens) 
kom m en auf fe ls ig en  und se ich tg rü n d ig en  S tan d o rten  o d e r auf h e ra b ­
g ew ir tsch a fte ten  S tan d o rten  v o r; die M o orb irke  is t  s e h r  se lte n  (z .B . 
s c h a tts e it ig  b e i O b erp aß b erg ) auf n a s se n , v e rm o o rte n  S tan dorten .
E ine v e rb re i te te  und a n sp ru c h s lo se , le id e r  s e h r  längs am  w üchsige V o r­
h o lz a r t , b e so n d e rs  auf B lockhalden , is t  die E b e r e s c h e  (Sorbus au- 
c u p a ria ) . W e ite rs  kom m en an V o rh ö lze rn  v o r: die Z i t t e r - P a p p e l
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(Populus tr e m u la ) , m e h r  in t ie fe re n  L agen und auf b e s s e re n  Böden; die 
S a l w e i d e  (Salix cap rea )  in  v e rsch ied en en  H öhenlagen auf tro ck en en  
Böden; die O h r w e i d e  (Salix a u rita )  in v e rsc h ie d e n e n  H öhenlagen auf 
m e h r  sum pfigen  S tan dorten ; die A s c h w e i d e  (Salix c in e rea ); in  t ie fe ­
ren  L agen auf w echse lfeuch ten  S tan dorten  die E r le n . Die S c h w a r z ­
e r l e  (Ainus g lu tin o sa ), die v ie lfach  z u r  A u ffo rstu ng  feu ch te r  W iesen 
verw en de t w ird , e ig net s ich  n u r  fü r  t ie fe re  L agen  (M ittle re  B u chen stu ­
fe) und kann in  h ö h eren  B e re ich en  in  m anchen  G eb ie ten  des W u ch srau ­
m es du rch  die G r a u e r l e  (Ainus incana) e r s e tz t  w erden . Auch die 
G r ü n e r l e  (Ainus v ir id is )  kann g eb ie tsw e ise  in  f r is c h e n , m e is t s c h a t t­
se itig e n , k ü h le ren  L agen  V orkom m en.
Dem  ko n tin en ta l-k ü h len  K lim a e n tsp rech en d , üb erw ieg t im  K r is ta llin  
die S t i e l e i c h e  (Q uercus ro b u r) , im  süd lich en  M ü h lv ie rte l gibt es 
in sb e so n d e re  u n te r  L ößeinfluß die T r a u b e n e i c h e  (Q uercus p e tra e a ) . 
Ä hnliches g ilt fü r  das W aldv ie rte l; im  H o rn e r  B ecken kom m en beide 
E ichen  v o r .
Die W i n t e r l i n d e  (T ilia  co rd a ta )  gibt es im  sü d lich en  M ü h lv ie rte l u n ­
t e r  L ößeinfluß , ebenso  im  H o rn e r  B ecken des W a ld v ie r te ls . Auch in  
d e r  L ö ß in se l bei D o b e rsb e rg  gibt es re ic h lic h  W in terlind en .
Die E s c h e  (F ra x in u s  e x c e ls io r)  s teh t n u r  auf ganz beg ün stig ten  T a l­
s ta n d o rte n .
B e r g a h o r n  (A cer pseudop latanus) und B e r g u l m e  (U lm us scab ra )  
kom m en n u r  in  g e rin g em  A usm aß v o r , w eil s ie  e in e rs e i ts  zu hohe B o ­
den ansp rü che  hab en , a n d e rse i ts  auch "h in a u sg e w ir tsc h a fte t"  w orden se in  
dü rften .
Die L ä r c h e  (L a rix  decidua) is t  s e h r  s e lte n  zu finden. Sie w ird  k ü n s t­
lich  e in g eb rach t und w ächst s e h r  gut.
Die Z i t t e r p a p p e l  (Popu lus tre m u la )  is t  s e h r  se lte n .
Die B achauen sind  aus G r a u e r l e  (Ainus in can a), S c h w a r z e r l e  (A i­
nus g lu tin o sa ), B r u c h w e i d e  (Salix f ra g ilis )  und in  d e r  hö chsten tw ik - 
ke lten  F o rm  auch aus T r a u b e n k i r s c h e  (P ru n u s  padus) und v e r e in ­
ze lt B erg u lm e  (U lm us sc a b ra ) , E sch e  (F ra x in u s  e x c e ls io r)  und B e rg ­
ah o rn  (A cer pseudop latanus) aufgebaut.
E ine B eso n d e rh e it d e r  H ochm oore is t  die M o o r s p i r k e  (P inus m ugo 
s sp . ro tu n d a ta ), die z .B . be i W indhaag e in  sc h ö n es , k le in es  V e r b r e i­
tu n g sg eb ie t h a t.
S trä u c h e r  s in d  n a tu rg em äß  w enig v e r tre te n ; au ß e r  den b e re i t s  genannten  
A rte n  kom m en noch R o te r  H olunder (Sam bucus rac e m o sa )  und F a u l ­
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bäum  (R ham nus frán g u la ), n u r  auf w ä rm e- und n äh rs to ffg ü n s tig en  S tan d ­
o rten  auch H ase l (C ory lus av e llan a ), H eck en k irsch e  (L o n ic e ra  xy lo- 
steum ) und S ch w a rz e r  H olunder (Sam bucus n ig ra ) v o r .

V e g e t a t i o n s t y p e n :
B ei gutem  H um uszustand  (F e in m o d er b is  m u l la r t ig e r  M oder) i s t  d e r  
O x a lis-T yp  v e rb re ite t ,  b e i schw achem  G rob m oder auch d e r  A stm o os - 
H e id e lb ee r-D rah tsch m ie le -T y p  (AHD). S tä rk e re  H u m u sd eg rad a tio n en  sind  
n icht en tw ick e lt, e s  ü b erw ieg en  ca . 3-5 cm  m äch tige  F e in m o d e ra u f la ­
gen, n u r u n te r  H e id e lb ee r tro ck en ty p  (H Pr) o d e r C alluna is t  T ro c k e n ­
to rf  o d e r s ta r k e r  v e r p i lz te r  G ro b m o d er in  R o tföh renb estän den  en tw ik- 
k e lt. B ei den H u m usdeg rad a tionen  ze ig t s ich , daß d iese  v e rsc h ie d e n  
w eit fo r tg e sc h r it te n  s in d , je  nach dem , ob es s ich  um  g ro b - o d e r fe in ­
kö rn ig es G ru n d g este in  h an d e lt. So kom m t es im  g ro b k ö rn ig en  G ran it 
se lte n  zu e inem  T H D -T yp, wohl a b e r  im  fe ink örn ig en  G ra n it. Auf Sonn­
hängen des g ro b k ö rn ig en  G ra n ite s  dagegen d e g ra d ie r t u n te r  K ie fe r  die 
V egetation  zum  H P r-T y p  in e in em  F läch en au sm aß , wie es im  fe in ­
körn igen  G ran it n ich t gefunden w erden  konnte.
Im  M ü h lv ie rte l geh ö ren  ca . 60% d e r  W aldfläche dem  A stm o o s-H e id e l-  
b e e r -D ra h ts c h m ie le -T y p , 15% dem  D ra h tsc h m ie le -T y p  und 5% dem  
T o rfm o o s -H e id e lb e e r-D ra h tsc h m ie le -T y p  an. D arau s  e rg ib t s ich  das 
A usm aß m ö g lich e r  fo r s t l ic h e r  S ta n d o rtsm e lio r ie ru n g e n . D er V eg e ta ­
tio n szu stan d  i s t  s ta r k  vom  B e s ta n d e s a l te r  abhängig , denn in jü n g eren  
und du nk le ren  B eständen  feh lt die H e id e lb ee re  und e r s t  im  H a lb sc h a t­
ten  b re i te t  s ie  s ich  au s . Auch d e r A n te il an A ira  flexu osa  is t  s e h r  
w echselnd  und b e so n d e rs  in  m itte la l te n  B eständen , infolge ih r  zu sa g e n ­
d e r  G robm oderum w andlungen  und L ic h tv e rh ä ltn is se  hoch. A ira  flexu osa  
is t  e in  au ffa llen d er G ro b m o d e rz e h re r , den e r  in F e in m o d e r  um w an­
delt.
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H Ö H E N S T U F E N
D em  b o re a le n  K lim a en tsp rech en d  sin d  d ie  H öhenstufen  w eit h e ra b g e ­
d rü ck t.
U n te re  B u chen stu fe : 
(Subm ontane Stufe) 

M ü h lv ie rte l 
W a ld v ie r te l

400
400

600 m 
500 m

M ittle re  B uchenstu fe : 
(M ontane Stufe)

M ü h lv ie rte l
W a ld v ie r te l

600
500

800 m 
800 m

O bere  B u chen stu fe : 
(H ochm ontane Stufe)
F ic h te n s tu fe :

800 1200 m
1200 1378 m

F lo r is t is c h e  A n ze ig e r  fü r  d ie U n te re  B u chen stu fe  (Subm ontane Stufe) 
sind  u. a . :
A s tra g a lu s  g lycyphyllos 
C am panula  p e rs ic ifo lia  
S te l la r ia  h o lo stea  
P o te n ti lla  a lb a  
L a th y ru s  n ig e r  
C a re x  m ic h e lii 
C a rex  m on tana 
H ie ra c iu m  sabaudum  
F e s tu c a  su lc a ta  
C y tisu s  n ig r ic a n s

S üßer T ra g a n t
P f i r s ic h b lä t tr ig e  G lockenblum e
G roße S te rn m ie re
W eißes F in g e rk ra u t
S chw arze  P la t te rb s e
M icheli-S egge
B erg -S eg g e
H e rb s t -H ab ich tsk rau t
F u rc h e n  -Schw ingel
T rau b en -G e iß k lee

A n z e ig e r  fü r  die M ittle re  B u chen stu fe  (M ontane Stufe) sind  w ä rm e lie ­
bende H o lza r ten  wie E ich e , H ainbuche, W ildapfel, W ildb irne , T ra u ­
b e n k irsc h e , W alnuß, S p itzaho rn , S ch w a rz e r le , B ruchw eide, Z i t te rp a p ­
p e l sow ie K ie fe r , z a h lre ic h e  S trä u c h e r  w ie:
P ru n u s  padus 
L o n ic e ra  x y lo steu m  
Sam bucus n ig ra  
V ibu rnum  opulus 
R ham nus c a th a r t ic a  
C ra ta e g u s  m onogyna 
C o ry lu s  av e llan a

S ch lehdorn
H eck en k irsch e
S c h w a rz e r  H olunder
G ew öh nlicher S chneeball
K reu zd o rn
W eißdorn
H ase l
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B od enp flan zen  w ie :
Campanula p ers ic ifo lia  
A stragalus glycyphyllos  
Melampyrum nem orosum  
H ieracium  um bellatum  
Carex m uricata  
Lathyrus vernus 
Asarum europaeum

P f ir s ic h b lä ttr ig e  G lockenblum e
S üßer T ra g a n t
H ain -W ach te lw eizen
D olden -H ab ich tsk rau t
S tach el-S eg ge
F  rü h lin g s  - P la tte  rb s  e
H ase lw u rz

auf W iesen: 
Arrhenatherum  elatius G la tth a fe r
an W eg rän dern  und F e ld ra in e n :
Chaerophyllum bulbo sum  
F ragaria e la tior  
Rubus sa x a r ilis

K erb e lrü b e  
Hohe E rd b e e re  
S te in b ee re

Die O b ere  B uchenstufe  (H ochm ontane Stufe) is t  neg a tiv  d u rch  das F e h ­
len d e r  genann ten  P flan zen  gekenn ze ich ne t. B ev orzug t kom m en h ie r  v o r:

F ich ten s tu fe : Die G ip fe lreg io n  des P lö ck en s te in  w ird  vom  su b h e rzy n i-  
schen  F ich tenw ald  e ingenom m en. Die Buche re ic h t b is  1300 m , is t  g u t­
w üchsig, infolge des feuch ten  K lim as m o o s-  und flech tenbehangen .
D er su b h e rzy n isch e  F ich ten w ald  is t  re c h t w in d au sg ese tz t und h a t d e s ­
halb sch lech te  K ronen und S tam m fo rm en . Die E r t ra g s le is tu n g  d e r  F ic h ­
te  is t  b e i s ta r k  h e ra b g e s e tz te r  B estockung  w eit g e r in g e r  a ls  jene in  
n ie d r ig e re n  Stufen.
In M ulden m it F ro s tla g e n  und auf an m o o rig en  o d e r podso ligen  Böden 
kom m t es  k lim a tisc h  bzw . ed ap h isch  bed ing t, z u r  A usbildung  k le in e r  
P ic e e te n , wo v o r  a lle m  S o ld an e lla  m on tana  (W ald-A lpenglöckchen) und 
C a la m a g ro s tis  v i llo sa  (W o ll-R e itg ra s)  v e r b r e i te t  i s t .  Auf S tan dorten  
m it Sphagnum  (T orfm oos) w ächst v e re in z e lt  auch T r ie n ta l is  eu ro p aea  
(S ieb en ste rn ).

B etu la pu bescen s 
Ainus v ir id is  
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
L uzula s i lv á tic a  
C ic e rb ita  a lp ina  
D oronicum  a u s tr ia c u m  
Soldanella  m on tana 
C irc a e a  a lp in a

M o orb irke
G rüne r le
W o ll-R e itg ra s
W ald -H a in sim se
A lp en -M ilch la ttich
Ö s te rre ic h is c h e  G em sw urz
W ald-A lpeng löckchen
A lp en -H ex en k rau t
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N A T Ü R L I C H E  W A L  D G E  S E  L  L  S C H A F  T  E  N

Die n a tü r lic h e n  W ald g ese llsch a ften  d e r  B ö hm isch en  M asse  w urden vom  
A u to r aus V e g e ta tio n s tab e llen  e rm i t te l t  und s in d  v o r e r s t  re c h t v ie l­
s e it ig  gefaßt (s ieh e  A nhang). Sie en th a lten  zum  T e il auch k le in fläch ig e  
V orkom m en, die aus G ründen d e r  V o llstän d ig k e it und G enauigkeit au f­
genom m en w orden  s in d . B e i den nachfo lgenden W ald g ese llsch a ften  h an ­
delt e s  s ich  um  eine  A u sw ertu ng  von S ta n d o r ts -V e g e ta tio n s ta b e lle n , die 
nach ök o log ischen  (nach S tandorten) und n ich t f lo r is t is c h e n  G e s ic h ts ­
punkten e r s t e l l t  s in d . D abei s in d  auch die jew eilig en  Z u stan d sfo rm en  
a ls  Fo lge w ir ts c h a f tl ic h e r  M aßnahm en (z .B . F ic h te n -  o d e r K ie fe rn ­
re in k u ltu r)  b e rü c k s ic h tig t. Im  T ex t s in d  n u r  p r im ä re ,  n a tü r lic h e  W ald­
g e se lls c h a f te n  e r s t e l l t  w orden . C h a ra k te ra r te n  im  f lo r is t is c h e n  Sinne 
sin d  d a h e r  n ich t au sg ew iesen . D ie se r  Weg is t  d e r  A rb e it in  d e r  f o r s t ­
lich en  P ra x is  en tsp ru n g en , w elche auf p r im ä re  und sek u n d äre  Z u s ta n d s- 
fo rm en  g ro ß en  W ert leg t.

G r  o ß g 1 i e d e r  u n g a l l e r  v o m  M ü h l -  u n d  W a l d v i e r t e l  b e ­
s c h r i e b e n e n  W a l d g e s e l l s c h a f t e n  (ausgenom m en S o n d e rs tan d ­
o r te  wie B ach auen , H ochm oore und N aßgallen):
Die d azu g eh ö rig e  S te tig k e its ta b e lle  w urde im  p flan zen so z io lo g isch en  
Sinne m it C h a ra k te ra r te n  e r s t e l l t  und v e rm it te l t  e ine  z u sa m m e n fa sse n ­
de Ü b e rs ic h t ü b e r  die v ie len  k le in e re n  W ald g ese llsch a ften .
1. F i c h t e n - B u c h e n - T a n n e n w ä l d e r  (O x a li-A b ie ti-F ag e tu m ) 

n ich t d e g ra d ie r te r  Z ustand  (30-93)
A. O x a l i - A b i e t i  F a g e t u m  a s p e r  u 1 e t o s u m  (80-85)

D ie s e r  m on tane  b is  hochm ontane F ich ten -B u ch en -T an n en w ald  auf 
n ä h rs to f f re ic h e n  B rau n e rd en  i s t  d u rch  M u l l h u m u s  g ek en n ze ich ­
net.
D iffe re n tia la r te n  g eg enü ber den a n d e re n  S ub assoz ia tion en :
A sp e ru la  o d o ra ta  
M ilium  effu su m  
M e rc u r ia l is  p e re n n is  
P u lm o n a r ia  o ffic in a lis  
L am ium  m ontanum

B. O x a l i - A b i e t i  F a g e t u m  a t h y r i e t o s u m  (70-79)
E in  n ä h rs to f fa rm e r , f r is c h e r ,  m o n tan e r F ich te n -B u c h e n -T a n n e n -  
w ald auf n ä h rs to f fa rm e r  B rau n e rd e  m it F e i n m o d e r  a ls  H u­
m u sau flag e . Die A rten  des AHD sind  m it h o h e r  S te tig k e it v e r ­
t r e te n , w äh ren d  die K rä u te r  des n ä h rs to f fre ic h e n  O x a li-A b ie ti-  
F ag e tu m  a sp e ru le to su m  fehlen .
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C. O x a l i - A b i e t i  - F a g e t u m  c a l a m a g r o s t i d e t o s u m  v i l l o -  
s a e  (86-93)
D ie hochm ontanen F ich ten -B u ch en -T an n en w a ld g ese llsch a ften  auf 
B ra u n e rd e  m it F e i n m o d e r a u f l a g e  sind d u rch  die n u r  h ie r  
v e r tre te n e n  H ö h e n -(S ä u re -)z e ig e r  c h a r a k te r i s ie r t .
D iffe re n tia la r te n  g eg en ü b er dem  m ontanen A b ie ti-F a g e tu m :
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
D ry o p te r is  d ila ta ta  
S o ldanella  m ontana 
L uzu la  s ilv a tic a  
L ycopodium  annotinum  
C arex  lep o rin a

2. F  i c h t e n - B u c  h e  n - T a n n  e n w ä l d  e r  (30-61) 
(D eg rad a tio n sfo rm en  m it P in u s  s i lv e s t r is )
A. G u t e  ( a r t e n r e i c h e r e )  A u s b i l d u n g

E s han delt s ic h  um  sek u n d ä re  K ie fe rn w äld e r auf B öden d e r  B ra u n - 
e rd e -P o d so l-R e ih e , überw iegend  m it F e i n m o d e r a u f l a g e .  
G alium  ro tu nd ifo lium  t r i t t  m it den K rä u te rn  des O x a lis-T y p es  
v e rg e s e l ls c h a f te t  auf.
D iffe re n tia la r te n  g eg en ü b er den a r te n ä rm e re n  K ie fe rn w äld e rn :
G alium  ro tu nd ifo lium  
Senecio fu c h s ii 
O xalis a c e to se lla  
A th y riu m  f ilix -fe m in a  
M ajan them um  b ifo lium  
L ac tu ca  m u ra lis
Auf f r is c h e re n  S tan d o rten  a ls  D iffe re n tia la r t :
C a la m a g ro s tis  a ru n d in acea
G elegen tlich  a ls  L ic h tz e ig e r :
C a la m a g ro s tis  ep ige io s 
F r a g a r ia  v e sca  
E p ilob ium  ang ustifo lium
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B. S c h l e c h t e r e  ( a r  t  e n ä r  m  e r  e ) A u s b i l d u n g  (30-46)
H ie r  üb erw ieg t G r o b m o d e r  a ls  A u sd ru ck  s ta r k e r  D e g ra d a ­
tion  in  d e r  H u m usauflag e .
D iffe re n tia la r te n  geg en ü b er a r te n re ic h e re n  D eg rad a tio n sfo rm en :
P le u ro z iu m  s c h r e b e r i  
D ic ran um  undulatum  
V accin ium  v i t is - id a e a  
C alluna  v u lg a r is
a) E x tre m  o b e rflä ch en tro c k en e  A usbildung

D iffe re n tia la r te n  geg enü ber b)
C ladon ia  ra n g ife r in a  
C ladon ia  cf. ten u is  
P te r id iu m  aqu ilinum

b) M äßig o b e rflä ch en tro c k en e  A usbildung 
D iffe re n tia la r te n  g eg enü ber a)

L uzu la  p ilo sa  
H ie ra c iu m  s ilv a tic u m  
C arex  p i lu life ra

3. F  i c h t e n - B u c  h e n  - T a n n e  n w ä 1 d e  r  (62-69)
(D eg rad a tio n sfo rm en  m it P ic e a  ex ce lsa )
S ekundäre  F ic h te n w ä ld e r  m e is t  auf podso ligen  B ra u n e rd e n , es ü b e r ­
w iegen die A rte n  des AHD. K rä u te r  des n ä h rs to f fre ic h e n  O x a li-A b ie ti 
F ag e tu m  feh len .
Dif fe r e n t ia la r te n :
P leu ro z iu m  s c h r e b e r i  
H ylocom ium  sp lend ens 
D icran um  sco p a riu m  
A ira  flex u o sa  
V accin ium  m y r ti l lu s

4. F i c h t e n - T a n n e n w ä l d e r  (O xali-A bie te tum ) (94-102)
O x a 1 i - A b i e t e t u m  e q u i s e t o s u m
E in  F ich ten -T an n en w a ld  auf v e rn äß ten  S tan d o rten  (ö fte r  v e rd ic h te te  
B öden m it s c h le c h te r  D urch lüftung). Die Buche i s t  h ie r  aus edap h i- 
schen  G ründen  a u sg e sc h lo sse n .
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D iffe re n tia la r te n  g eg enü ber A b ie ti-F a g e tu m  und P ic e e te n :
E q u ise tu m  a ilv a ticu m
D esch am p sia  c a e sp ito sa
C arex  b r iz o id e s  (in t ie fe re n  Lagen)

5. F i c h t e n w ä l d e r  (103-111)
(C a lam ag ro s tid i v i l lo s a e -P ic e e tu m  hercyn icu m )
A. C a l a m a g r o s t i d i  v i l l o s a e - P i c e e t u m  h e r c y n i c u m  

s p h a g n e t o s u m  (F ich ten m oo rrandw ald ) (103-107)
Is t e in e  m ontane D a u e rg e se llsc h a ft auf v e rn äß ten  m in e ra la rm e n  
S tan d o rten  an M o o rrän d e rn  o d e r auf s ta g n ie re n d  n a sse n  G ley- 
böden.
D iffe re n tia la r te n  g eg enü ber sub alp inen  F ich ten w äld e rn  und A b ie ti-  
F ag e ten  und O x a li-A b ie te ten
Sphagnum  g irg en so h n ii 
Sphagnum  cym bifo lium  
B azzan ia  tr i lo b a ta  
E rio p h o ru m  vag inatum  
Sphagnum  recu rv u m  
V accin ium  u lig inosum

B. C a l a m a g r o s t i d i  v i l l o s a e - P i c e e t u m  h e r c y n i c u m  
s o 1 d a n  e 11 e t o s u m  (108-111)
E in  auf subalp ine  L agen  des B öhm erw aldes b e s c h rä n k te r  F ic h ­
tenw ald .
D iffe re n tia la r te n  zu F ich te n m o o rra n d w ä ld e r:
A thy riu m  a lp e s tre  
Hom ogyne a lp ina  
L uzu la  s ilv a tic  a 
S o ldanella  m ontana 
T r ie n ta lis  eu ro p aea  
B arb ilo p h o z ia  lycopodio ides
D iffe re n tia la r te n  zu m on tanen  A b ie ti F ag e ten :
B arb ilo p h o z ia  lycopodio ides 
A thy riu m  a lp e s tre

6. ( F  i c  h t e n - ) B i r  k e n  - K i e f  e r  n w a  1 d (23, 24)
(V acc in io -P in e tu m  c lad on ie to sum )

D iese  a r te n a rm e  W ald g ese llsch a ft s ie d e lt auf tro ck en en  Rohböden (F e ls -  
klippen).
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7. K i e f  e r  n - F  i c h t  e n  w a  1 d (25-29) 
(L u zu lo -P icee tu m )
A. L u z u l o - P i c e e t u m  c 1 a d  o n i e t o s u m  (25, 26)

A r te n a rm e  A usbildung m it F lech ten .
D iffe re n tia la r te n :
C ladon ia fu rc a ta  
D anthonia decum bens 
A n ten n a ria  d io ica  
C ladon ia ra n g ife r in a

B. L u z u l o - P i c e e t u m  t y p i c u m  (27-29) 
D iffe re n tia la r te n : zu L u zu lo -P ic e e tu m  c lad on ie to sum
L actu ca  m u ra lis  
Senecio fu c h s ii ze igen  e tw as b e s s e r e B odenve rh ä ltn is  s e an

8 . W ä r m e l i e b e n d e  E i c h e n  ( L i  n d e n - ) r  e i c h e 
(1 -22)
A.  W ä l d e r  m i t  Q u e r c u s  p e t r a e a ,  T i l i a  

C a r p i n u s  b e t u l u s  (1-13)

L a u b w ä l d e r  
c o r d a t a  u n d

D iese  G e se llsc h a fte n  sind  d u rch  ih r  k le in fläch ig es  V orkom m en 
in den T ab e llen  des W ald- und M ü h lv ie rte ls  n u r  in g e r in g e r  A n­
zah l v e r tr e te n . B ei M ischbestockung  und g u te r  B odenabdeckung 
üb erw ieg t auch  h ie r  F e in m o d e r  a ls  H um usfo rm .
D iffe re n tia la r te n  gegenüber F ich ten -K ie fe rn w a ld :
G alium  ro tu nd ifo lium  
C a la m a g ro s tis  a ru n d in acea

B. S t i e l e i c h e n b e s t ä n d e  i n  m u l d i g e n  V e r e b n u n g e n  n i e ­
d e r m o n t a n e r  L a g e n  m it oft v e rd ic h te te n  Böden (14-22)
E in e  H um usauflage feh lt oft o d e r is t  n u r  s e h r  schw ach en tw ik- 
k e lt.

Die neben  den W a ld g ese llsch a ften  in  K lam m ern  angegebenen  Z ah len  b e ­
z ieh en  s ic h  auf d ie  K olonnen bzw. S palten  auf d e r  S te tig k e its ta b e lle .

Im  m itte le u ro p ä isc h e n  R aum  b e sc h rie b e n e  G ese llsc h a fte n

F ich te n -B u c h e n -T a n n e n w ä ld e r  (m ontan)
D ie A sso z ia tio n sg ru p p e  d e r  F ich te n -B u c h e n -T a n n e n w ä ld e r  d e r  
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Sudeten und d e s 'B ö h m e rw a ld e s  sind  d u rch  die A bnahm e d e r  s a u ­
re n  B e g le ita r te n  g eg enü ber den h e rzy n isch en  F ic h te n -B u c h e n -  
T annenw äldern  c h a r a k te r i s ie r t .  Sie w erden  im  D en ta rio  en n ea - 
p h y llid is  -A b ie ti-F a g e tu m  F.K .H A RTM .1953 zu sam m en g efaß t. A ls 
v ik a r iie re n d e  A sso z ia tio n en  aus dem  m itte le u ro p ä isc h e n  R aum  
sind das A b ie ti-F a g e tu m  rhenanum OBERD.19 38 und das D en ta rio  
b u lb ife ra e -F a g e tu m  F.K.HARTM., 19 53 im  nw. (su b a tlan tisch en ) 
M itte leu ro p a  b e sc h rie b e n . W ährend im  sw .-m itte le u ro p ä isc h e n  
R aum  die Tanne s e h r  s ta rk  v e r tr e te n  is t , fe h lt s ie  im  H arz  
vö llig .

F ich ten -T an n en w ä ld e r  (m ontane D a u e rg ese llsch a ften )
Ä hnliche a r te n a rm e  F ich ten -(K ie fe r-)T a n n e n w a ld g e se llsc h a fte n  
aus dem  E rz g e b irg e , Schw arzw ald , T h ü rin g erw ald  und F ra n k e n ­
wald w urden  b e r e i t s  von v e rsch ied en en  A u to ren  b e sc h rie b e n . 
(V erg l. S te tig k e its ta b e lle  in HARTM .-JAHN 1967). D as m ontane, 
a r te n a rm e  A b ie ti-P in e tu m  H ercy n iae  REINH. 1944, o s tm i t te l ­
e u ro p ä is c h e r  V e rb re itu n g  (E rzg eb irg e )  is t  u n se re n  B eständen  
in d e r  f lo r is t is c h e n  Z u sam m en se tzu n g  und so z io lo g isch en  S tru k ­
tu r  am  e h e s te n  v e rg le ic h b a r .

F ich ten w ä ld e r (subalpin)
In d e r  A sso z ia tio n sg ru p p e  des C a la m a g ro s tid i v il lo s a e -P ic e e tu m  
F.K.HARTM . 1953, w erd en  m e h re re  nahe V erw andte  G e b ie ts a s s o ­
z ia tio n en  d e r  Sudeten, des E rz g e b irg e s , H arz , T h ü r. W ald und 
des B a y e risc h e n  W ald zusam m eng efaß t. Die G e b ie tsa sso z ia tio n  
des B ö h m er W aldes is t  d u rch  die p rä a lp in e n  A rte n  Hom ogyne 
a lp ina  und S o ldanella  m ontana c h a r a k te r i s ie r t .  Sie i s t  am  e h e ­
s ten  m it G e se llsc h a fte n  aus dem  B a y e risc h e n  W ald v e rg le ic h ­
b a r  und le ite t von h e rz y n isc h  su b a tlan tisch en  G ese llsc h a fte n  nw.- 
M itte leu ro p as  zu sub ko n tinen ta l o s ta lp in -k a rp a tis c h e n  G e s e l l­
sch a ften  se .-M itte le u ro p a s  ü b e r.

F ic h te n m o o rra n d w ä ld e r  (m ontane D au e rg e se llsc h a fte n )
Im  M astigobryo  (B azzan io )-P icee tu m  F.K.HARTM . (1942)1953, 
e in ige  R eg io n a lg e se llsch a ften  aus dem  sub ko n tinen ta len  O s tm it­
te le u ro p a  zu sam m en g efaß t. D as P ic e e tu m -H e rz y n ia e  paludosum  
REINH. e t KÄSTNER 1939 aus dem  B a y e risc h e n  W ald e n tsp r ic h t 
etw a u n se re n  M o o rran d w äld e rn . A ls v ik a r iie re n d e  A sso z ia tio n  
aus dem  su b a tla n tisc h e n  sw .-M itte leu ro p a  w urde das M astigo - 
b ry o -P ic e e tu m  B R .-B L . e t SISS. 19 39 b e sc h rie b e n .

K ie fe rn w ä ld e r
F ic h te n  -B irk e n  -K ief ernw  älde r
F ic h te n -K ie fe rn w ä ld e r
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E ine R eihe von n a tü r lic h e n  K ie fe rn w äld e rn  o s tm itte le u ro p ä is c h e r  
V e rb re itu n g  (Po len , S ch lesien , R ie sen g eb irg e ) w erden  in  den 
V erband  D ie ra n o -P in io n  g e re ih t. E ben so  ze ig en  e in ze ln e  G e s e l l­
sch a ften  aus dem  Q u erc io n  r o b o r i -p e tre a e  V erband  ähn liche f lo -  
r is t is c h e  und so z io lo g isch e  S tru k tu r  wie d ie aus dem  W uchs - 
rau m  1 b e sc h rie b e n e n  W ald g ese llsch a ften .

W ärm elieb en d e  E ic h e n -(L in d e n -)re ic h e  L aub w älder
Den aus R and lagen  zum  pannon ischen  K lim a b e re ic h  b e s c h r ie ­
benen  w ärm e lieb en d en  L au b m isch w äld ern  sind  E ich en -H a in b u - 
c h e n -G e se llsc h a fte n  au s  den sü d -  und sw .-b ö h m isch en  M itte lg e ­
b irg e n  (V erg l. SAMEK 1957, 19 62, NEU H.-NO VO TNA 1964, et 
a l. ) am  äh n lich sten . Sie w erden  in d e r  L i te r a tu r  a llg em e in  dem  
G a lio -(Q u e rc o -)C a rp in e tu m  O berd . 1957 zu g eo rd n e t. D iese  A s s o ­
z ia tio n  um faßt e ine  G ruppe von g eo g rap h isch  d if fe re n z ie r te n  R e ­
g io n a lass  oz ia t i  onen .
Im  ko llinen  b is  m on tanen  B e re ic h  sind  d ie a re a lg e o g ra p h isc h e n  
U n te rsch ied e  zw isch en  den e in ze ln en  G ese llsc h a fte n  s tä r k e r  a u s ­
g ep räg t.
A ls v ik a r iie re n d e  A sso z ia tio n  in nw.- M itte le ru o p a  w äre  das 
Q u e rc e to -C a rp in e tu m  s te l la r ie to s u m  Tx. 1937, zu nehm en.

In d e r  B ö hm isch en  M asse  überw iegen  s u b h e r z y n i s c h e  ( B o r e a l e )  
F i c h t e n - B u c h e n - T a n n e n w ä l d e r ,  d ie r e ic h  an  A ira  flexu osa , 
C a la m a g ro s tis  v illo sa , D ry o p te r is  sp inu losa , O xalis a c e to se lla , V ac c i-  
n ium  m y r ti l lu s  und S o ldanella  m ontana sind . L okal s ind  edap h ische  P i -  
cee ten  au sg eb ild e t: e in  C a la m a g ro s tis  v illo sa -A n m o o r-F ic h te n w a ld  o d e r 
e in  C a la m a g ro s tis  v illo sa -S o ld a n e lla  m o n tan a -F ich ten w ald  und v e r e in ­
ze lt auch  e in  T rie n ta lis -M o o rf ic h te n w a ld  (P lö ck en ste in ). Ü ber 1200 m 
is t  im  B öhm erw ald  in sub alp inen  L agen ein A th y riu m  a lp e s t r e - F ic h te n ­
wald en tw ickelt.
F o lgende  W ald g ese llsch a ften  sind  geb ie tsw e ise  häufig :

M ü h l v i e r t e l  
N o rd w estlich es  M ü h lv ie rte l (B öhm erw ald):
(Siehe V eg e ta tio n s tab e lle  N ö rd lich es  M üh lv ie rte l, B ö hm erw ald ).
D ie V erbindung zu den  V eg e ta tio n s tab e llen  w ird  d u rch  d ie rö m isc h e n  
Z iffe rn  h e rg e s te l l t  ("W a ld g ese llsch a ften ").
G roß fläch ig  v e r tr e te n :
II D ry o p te ris  d ila ta ta -O x a lis -F ic h te n -B u c h e n -T a n n e n w a ld  (fr isch )
IV D ry o p te ris  d ila ta ta -A th y r iu m  f ilix -fem in a-F ich ten -B u ch en -T an n en - 

w ald (fr isch )
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VI S oldanella  m o n tan a -A th y rium  a lp e s t r e -L u zu la  s i lv á t ic a - F ic h te n ­
wald (frisch )

X C a la m a g ro s tis  v illo sa -L u z u la  s i lv á t ic a -Hom ogyne a lp in a - F ic h te n ­
w ald (frisch )

K le in fläch ig  v e r tr e te n :
I C arex  d ig ita ta -M o eh rin g ia  tr in e rv ia -F ic h te n -B u c h e n -T a n n e n w a ld  

(fr isch )
III A sp e ru la  od o ra ta  - M ilium  effusum  - F ic h te n  - B uchen -T annenw ald  

(fr isch )
V L y sim ach ia  n em o ru m -C h ae ro p h y llu m  h irsu tu m -F ic h te n -B u c h e n  - 

T an n en -B erg ah o rn w ald  (fr isch )
VII Sphagnum  g irg en so h n ii-M o lin ia  co e ru le a -F ic h te n w a ld  ( se h r  f r is c h )
XII A thy riu m  a lp e s t r e -C a la m a g ro s t is  v illo sa -L u z u la  s ilv a tica -F ich ten - 

wald (se h r  f r is c h )
XIII V accin ium  u lig in o su m -E rio p h o ru m  v ag in a tu m -F ich ten w ald  (se h r  

f r is c h )
XIV T r ie n ta lis  eu ro p aea  - Sphagnum  g irg en so h n ii - F ich tenw ald  (se h r  

f r is c h )
XV D ry o p te irs  d ila ta ta  -F ich ten w ald  (fr isch )
IX F ilip én d u la  u lm a r ia -S te l la r ia  n e m o ru m -S c h w a rz e r le n -B a c h a u  (se h r

f rs c h )
VIII V accin ium  u lig inosum  - V accin ium  oxycoccus - S p irkenw ald  (se h r  

f r is c h )
XI C e t ra r ia  is lá n d ic a -L eg fö hrenw ald  (trocken)

In den süd lich en  Zonen im  A nschluß  an  die Donau lieg t das W e g s c h e i ­
d e r  B e r g l a n d  m it vorw iegend  P e r lg n e is  und n ä h rs to f f re ic h e re n  b in d i-  
gen Böden.
B ei den W ald g ese llsch a ften  überw iegen  d a h e r  V accin ium  m y r ti l lu s -A ira  
f le x u o sa -F ic h te n -B u c h e n -T a n n e n w ä ld e r  und O xalis a c e to s e l la -C a r e x  
b r iz o id e s  -F ich ten -B u ch en -T an n en w ä ld e r.
W eg sch e id e r B erg land :
(V eg e ta tio n stab e lle  W eg sch e id e r B erg land ).
G roß fläch ig  v e r tre te n :
I V accin ium  m y r til lu s  - A ira  flex u o sa -F ich ten -B u ch en -T an n en w a ld
II C a rex  b r iz o id e s -O x a lis  a c e to s e lla  -F ich ten -B u ch en -T an n en w ald
N o rd ö s tlich es  M ü h lv ie rte l (W indhaag):
(V eg e ta tio n stab e lle  W indhaag b e i F re is ta d t) .
G roß fläch ig  v e r tre te n :
II L uzula n e m o ro sa -A ira  f lex u o sa -F ich ten -B u ch en -T an n en w a ld  (m ä s -

s ig  f r is c h )

33

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



IV O x a lis-F ich ten -B u ch en -T an n en w a ld  (fr isch )
VII C a la m a g ro s tis  v illo sa -F ic h te n -T a n n e n w a ld  (fr isch )
K le in fläch ig  v e r tre te n :
IV L uzula n e m o ro sa -A ira  f le x u o sa -F ic h te n -K ie fe rn -B irk e n w a ld  ( tro k -

ken)
X A n m o o rig e r C a la m a g ro s tis  v illo sa -F ic h te n w a ld  ( s e h r  f r is c h )
S üd liches M ü h lv ie rte l:
(V eg e ta tio n stab e lle  S üd liches M ü h lv ie rte l, L ich ten b erg ).
G roß fläch ig  v e r tr e te n :
I A ira  f le x u o sa -H ie ra c iu m  s ilv a tic u m -F ic h te n -K ie fe rn -S tie le ic h e n ­

wald (m äßig  f r is c h )
II O xalis -H ie ra c iu m  s ilv a tic u m -F ic h te n -B u c h e n -T a n n e n -S tie le ic h e n -  

wald (fr isch )
K le in fläch ig  v e r tr e te n :
VI A ira  f le x u o sa -F ic h te n -K ie fe rn w a ld  (m äßig f r is c h )
VII A ira  f le x u o sa -H ie ra c iu m  s ilv a tic u m -F ic h te n -K ie fe rn -B u c h e n w a ld  

(m äßig f r is c h )
VIII S e n e c io fu c h s ii-A th y riu m filix -fe m in a -F ic h te n -B u c h e n -T a n n e n w a ld  

(fr isch )
IX D ry o p te ris  d i la ta ta -C a re x  b r iz o id e s-S o ld a n e lla  m o n ta n a -F ic h te n - 

B uchen -T annenw ald  (fr isc h )
X F ilip en d u la  u lm a r ia -F ra x in u s  e x c e ls io r-A in u s  g lu tin o sa -B ach au  

(se h r  f r is c h )

Im  sü d lich en  M ü h lv ie rte l i s t  auch  Löß aufgew eht, e s  gibt d a h e r  L öß­
le h m sta n d o rte , w elche d ie  T anne, L inde und E ich e  beg ü n stig en .
III Sym phytum  tu b e ro su m -H e p a tic a  t r i lo b a -B u c h e n -E ic h e n -W in te r l in ­

denw ald (Löß, f r is c h )
V O x a lis -C a re x  b rizo id e s-F ich ten -B u ch en -T an n en -T rau b en e ich en w ald  

(Löß, f r is c h )
IV O x a lis -Sym phytum  tu b e ro su m -B u ch en -S tie le ich en w a ld  (Löß, f r is c h )
(Sie zäh len  g rö ß te n te ils  b e r e i t s  zum  W uchsraum  3, w e lc h e r  dem  W uchs- 
ra u m  1 im  Süden z u r  Donau h in  v o rg e la g e rt is t .  )
Im  Löß sind  häufig:
C a rex  b r iz o id e s  
M oehring ia  tr in e rv ia  
Im p a tien s  p a rv if lo ra  
Im p a tien s  n o li- ta n g e re  
H ep a tica  tr ilo b a  
C irc a e a  lu te tian a

S eeg ras-S eg g e  
D re in e rv ig e  N ab e lm ie re  
K le in b lü tig es S p rin g k rau t 
R ü h rm ich n ich tan  
L eberb lüm chen  
H exenkrau t
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Südlich d e r  Donau (süd lich  P a ssa u )  lieg t das P a ra g n e isg e b ie t des S a u  ­
w a l d e s ,  w e lch e r tro tz  v eg e ta tio n sk u n d lich e r V ersch ied en h e it wegen 
se in e s  k r is ta l l in e n  U rg es te in s  noch zum  W uchsraum  1 zu g eo rdn et w u r ­
de. V o r a lle m  is t  es ein  s ta r k e r  a t la n t is c h e r  E in sch lag  in d e r  V eg e ­
ta tion , d e r  einen Ü bergang sch afft und s tä r k e r e  V ersch ied en h e iten  a u f-  
kom m en läß t. So kom m t s e h r  häufig  a ls  a tla n tis c h e s  E lem en t T eu c riu m  
sco ro d o n ia  (W ald-G am ander) v o r. W e ite rs  gibt es v ie l R ham nus f r a n -  
gula (G ew öhnlicher F au lbaum ).
D agegen feh len  C a la m a g ro s tis  v illo sa , S oldanella  m ontana und G alium  
ro tu nd ifo lium .
An n a tü r lic h e n  W ald g ese llsch a ften  tr e te n  in E rsch e in u n g : 
(V eg e ta tio n stab e lle  Sauwald).
G roß fläch ig  v e r tre te n :
I T eu c riu m  sco ro d o n ia -L u zu la  a lb id a -F ic h te n -B u c h e n -T a n n e n -S tie l­

e ichenw ald , Südhang
III T eu c riu m  sco ro d o n ia -L u zu la  a lb id a -R h am n u s f ra n g u la -F ic h te n - 

B uchen-T annenw ald
K le in fläch ig  v e r tre te n :
II T eu c riu m  sc o ro d o n ia -L u zu la  a lb id a -F ic h te n -B u c h e n -T a n n e n -S tie l-  

e ichenw ald , S teilhänge
IV L am ium  m o n tan u m -F ilip en d u la  u lm a ria -C a re x  b r iz o id e s -E s c h e n -  

B e rg u lm e n -S c h w a rz e r le n -B a c h a u

W a l d v i e r t e l
W e in sb e rg e r  G ran itg eb ie t:
(V eg e ta tio n stab e lle  W e in sb e rg e r  G ran it) .
G roß fläch ig  v e r tr e te n :
I V accin ium  m y r ti l lu s -A ira  flex u o sa -C lad o n ia  r a n g ife r in a -K ie fe rn - 

B irk enw ald  (m äßig tro ck en )
II V acc in ium -A ira flexuo sa-F ich ten -K iefe rn -B u chen w ald  (m ä ß ig fr isc h )
III V accin iu m -A ira flex u o sa-F ich ten -B u ch en -T an n en w ald  (m ä ß ig fr isc h )
IV O x a lis -H ie ra c iu m  s ilv a ticu m -F ich ten -B u ch en -T an n en w a ld  (fr isch )
V O x a lis-M ajan th em u m  b ifo liu m -C a la m a g ro s tis  v i l lo s a -F ic h te n -B u ­

chen -T annenw ald  (fr isch )
VI O x a lis -D ry o p te r is  d ila ta ta -F ic h te n -B u c h e n -T a n n e n w a ld  (fr isch )
VII C a la m a g ro s tis  v illo sa -S o ld a n e lla  m on tan a -F ich ten w ald  (fr isch )
K le in fläch ig  v e r tr e te n :
X D en ta r ia  e n n e a p h y llo s -M e rc u r ia lis  p e re n n is -F ic h te n -B u c h e n -T a n -

nenw ald (fr isch )
IX P re n a n th e s  p u rp u re a -S e n e c io  fu ch s ii-F ich ten -B u ch en -T an n en w a ld

(fr isch )
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XI C h aero ph y llum  h irsu tu m  -F ich te n -B e rg a h o rn w a ld  (fr isch )
XIa A egopodium  p o d a g ra r ia  - F ilip én d u la  u lm a ria -S c h w a rz e r le n w a ld  

(se h r  f r is c h )
XII C a la m a g ro s tis  v illo sa -S p hagn um  g irg en so h n ii-F ich te n w a ld  (seh r  

f r is c h )
XIII V accin ium  o x y co ccu s-E rio p h o ru m  v ag in a tu m -V acc in iu m  u lig ino - 

su m -F ich ten w a ld  ( se h r  f r is c h )
XIV Senecio r iv u la r is -C h a e ro p h y llu m  h irsu tu m -N a ß g a lle  (se h r  f r is c h )
Südlich des W e in sb e rg e r  W aldes liegen  die G neiszonen  des O s t r o n g  
und des  J a u e r l i n g  m it vorw iegend po dso lig en  B rau n e rd en . H ie r is t  
das K lim a auch  w ä rm e r  a ls  im  übrigen  W ald v ie rte l, w eshalb  auch H a in ­
buche vo rk om m t. B e i d e r  B odenvegeta tion  is t  b e r e i t s  r e ic h lic h  G alium  
ro tu nd ifo lium  a ls  T an n en w e ise r v e r tre te n .
G roß fläch ig  v e r tr e te n :
(V eg e ta tio n stab e lle  O stro ng  und Jau e rlin g ) .
I G alium  ro tu n d ifo liu m -H ie ra c iu m  s ilv a tic u m -F ic h te n -B u c h e n -T a n -  

nenw ald (fr isch )
IV O xalis a c e to se lla -M a ja n th e m u m b ifo liu m -F ic h te n -B u c h e n -T a n n e n ­

wald (fr isch )
K le in fläch ig  v e r tr e te n :
II G alium  s ilv a tic u m -C a re x  p i lo s a -A sp e ru la  od o ra ta-H ainbu chen w ald  

(m äßig  f r is c h )
III G alium  ro tu n d ifo liu m -P u lm o n a ria  o ffic in a lis  -F ic h te n -B u c h e n -T a n -  

nenw ald (fr isch )
V Senecio fu c h s i i-D ry o p te r is  f i l ix -m a s -B u c h e n -B e rg a h o rn -B e rg u l­

m enw ald ( se h r  f r is c h )
VI Senecio fu c h s i i-D e n ta r ia  e n n eap h y llo s-A sp e ru la  o d o ra ta -F ic h te n -  

B u chen -T annenw ald  ( se h r  f r is c h , n ä h rs to ffre ic h e  V arian te )
VII S oldanella  m o n ta n a -M olin ia c o e ru le a -F ic h te n w a ld  (fr isch )
VIII L am ium  m o n ta n u m -S c h w a rz e r le n -E sc h e n -B a c h a u  (se h r  f r is c h )
N ö rd lich es  W a ld v ie rte l, G eb iet b e i H e id e n re ic h s te in -L its c h a u : 
(V eg e ta tio n stab e lle  N o rd w estlich es  W ald v ie rte l, L its c h a u -H e id e n re ic h ­
s te in ) .
G roß fläch ig  v e r t r e te n :
1 M o o s re ic h e r  F ich ten -K ie fe rn w a ld  (m äßig tro ck en )
3 A ira  f lex u o sa -F ich ten -B u ch en -T an n en w a ld  (m äßig  f r is c h )
8 C a la m a g ro s tis  v illo sa -F ic h te n -B u c h e n -T a n n e n w a ld  (fr isch )
6, 7 O x a lis-F ich ten -B u ch en -T an n en w a ld  (fr isch )
K le in fläch ig  v e r t r e te n :
5 C a la m a g ro s tis  v illo sa -F ic h te n -T a n n e n w a ld  (fr isch )
10 S ch w a rz e r le n -B a c h a u  (se h r  f r is c h )
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11 C a la m a g ro s tis  v illo sa -F ic h te n w a ld  (frisch )
13 Ledum  p a lu s tre -M o o rk ie fe rn w a ld  (se h r  f r is c h )
N o rd ö s tlich es  W a ld v ie rte l b e i D o b e rsb e rg  (G ranit, G neis, S e rp e n tin , 
Löß):
(V eg e ta tio n stab e lle  N ö rd lic h es  W ald v ie rte l, K r is ta ll in  und L ö ß in se l im  
T hay ata l).
G roßflächig vertreten:
II C a la m a g ro s tis  a ru n d in acea  - O xalis - F ich ten -B u ch en -T an n en w ald  

(frisch )
III A sp e ru la  o d o ra ta -M e rc u r ia lis  p e re n n is -C a la m a g ro s t is  a ru n d in a ­

cea -F ich ten -B u ch en -T an n en -W in te rlin d en w a ld  (fr isch )
IV C arex  b r iz o id e s -F ic h te n w a ld  (fr isch )
V A iraflexuosa-V accin ium -F ich ten -B uchen -T annenw ald  (m äßig f r is c h )  
K le in fläch ig  v e r tr e te n :
I L uzu la a lb id a-D an th o n ia  d e c u m b en s-F ich ten -K ie fe rn w a ld  (m äßig

f r isc h )
VI H ie ra c iu m s ilv a tic u m -O x a lis -F ic h te n -B u c h e n -T a n n e n w a ld  (fr isch )
VII D esch am p sia  c a e sp ito sa -F ic h te n -S c h w a rz e r le n w a ld  (fr isch )
R aum  Z w ettl:
(V ege ta tio nstabe lle  R aum  Z w ettl).
G roß fläch ig  v e r tr e te n :
I V accin ium  m y r ti l lu s -A ira  f le x u o sa -L u z u la p ilo sa -F ic h te n -B u c h e n -  

Tannenw ald (fr isch )
II L uzula p ilo sa -S en ec io  fu c h s ii-G a liu m  ro tu n d ifo liu m -F ic h te n -B u ­

chen -T annenw ald  (fr isch )
K le in fläch ig  v e r tr e te n :
III M e rc u r ia l is  p e re n n is -C a la m a g ro s t is  a ru n d in a c e a -C a re x  d ig ita ta -  

F ich ten -B u ch en -T an n en w ald  (fr isch )
IV C a la m a g ro s tis  v illo sa -S o ld a n e lla  m on tan a -F ich ten w ald  (fr isch )
V C a la m a g ro s tis  a ru n d in acea -S tie le ich en -W in te rlin d en w a ld  (fr isc h )
VI L am ium  m o n ta n u m -B erg ah o rn -B e rg u lm en -E sch en -U n te rh an g w a ld  

(fr isch )
VII L am ium  m o n tan u m -S ch w a rz e r le n -E sc h e n -B a c h a u  (se h r  f r is c h )  
G n eisg eb ie t ö s tlic h  W aidh ofen /T h aya:
(V eg e ta tio n stab e lle  G n eisg eb ie t ö s tlic h  W aidhofen /T haya).
G roß fläch ig  v e r tr e te n :
III L uzu la p ilo sa -F ich ten -B u ch en -T an n en w a ld  (m äßig  f r is c h )
IV H ierac ium -L uzu la  p ilo sa -F ich ten -B u ch en -T an n en w ald  (m ä ß ig fr isc h )
VI O x a lis-L u zu la  p ilo sa -F ic h te n -B u c h e n -T a n n e n w a ld  (fr isc h )
VIII O xalis - D ry o p te ris  d ila ta ta -F ic h te n -B u c h e n -T a n n e n w a ld  (fr isch )
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XI A egopodium  p o d a g ra r ia - P h a la r is  a ru n d in a c e a -B e rg a h o rn -E sc h e n ­
wald (fr isch )

XV E q u ise tu m  s ilv a tic u m -S c h w a rz e rle n w a ld  ( se h r  f r is c h )
R aum  M a n h a rtsb e rg  sü d w estlich  R etz:
(V eg e ta tio n stab e lle  M a n h a rtsb e rg  w estlich  R etz).
G roß fläch ig  v e r tr e te n :
II A ira  f lex u o sa -K ie fe rn -T ra u b e n e ic h e n w a ld  (m äßig  f r is c h )
III A ira  f le x u o sa -C a la m a g ro s t is  a ru n d in a c e a -F ic h te n -T ra u b e n e ic h e n ­

wald (m äßig  f r is c h )
K le in fläch ig  v e r tr e te n :
I F e s tu c a  o v in a -B irk en -K ie fe rn w a ld  (tro cken )
IV G alium  ro tu n d ifo liu m -A ira  f lex u o sa -F ic h te n -T ra u b e n e ic h e n w a ld  

(m äßig f r is c h )
VI G alium  s ilv a ticu m -S o m m erlin d en w ald  (m äßig  f r is c h )
VII H epatica  t r i lo b a -S te l la r ia  h o lo stea -W in te rlin d en w ald  (fr isch )
VIII L am ium  m o n tan u m -E sch en -S ch w arze rle n w a ld  ( se h r  f r is c h )
D eck lehm gebie t b e i G ö p fritz :
(V eg e ta tio n stab e lle  D eck leh m g eb ie t b e i G öpfritz).
G roß fläch ig  v e r tr e te n :
I L uzu la  a lb id a -G e n is ta  p ilo sa -F ic h te n -K ie fe rn w a ld  (m äßig trock en )
II. G alium  ro tu n d ifo liu m -L u z u la  p ilo sa -F ich ten -B u ch en -T an n en w a ld

(m äßig  f r is c h )
K le in fläch ig  v e r tr e te n :
III D esch am p sia  c a e s p ito sa -C a re x  b r iz o id e s -E q u ise tu m  s ilv a ticu m  - 

F ich ten -T an n en w ald  (fr isc h )
IV S c irp u s  s ilv a tic u s -S c h w a rz e rle n w a ld  ( se h r  f r is c h )
V O x a lis-L am iu m  m o n tan u m -F ich ten -B u ch en -T an n en w ald  (fr isch )
H o rn e r  B ecken  (E s handelt s ic h  n u r  um  den bew ald e ten  B eck en rand ): 
(V eg e ta tio n stab e lle  H o rn e r  B ecken).
D as H o rn e r  B ecken  zäh lt in g ro ß e r  F läch e  n ich t m e h r  zum  W u chs- 
ra u m  1, so n d ern  w ird  dem  W uchsraum  2 (W ein v ie rte l)  zu g e te ilt. E s 
w ird  h ie r  n u r  b eh and elt, um  zu erkennen , auf w elche W eise s ich  die 
Ü b erle itu ng  in das w arm e G eb iet v o llz ieh t und w elche W a ld g e se llsc h a f­
ten  im  w ä rm e re n  R andgeb ie t a u f tre te n . V o r a lle m  sind  es die W älder 
m it G alium  ro tu n d ifo liu m . In w ä rm e re n  G ebieten  b r e i te t  s ic h  b e i g u te r  
F e in m o d e rau sb ild u n g  vo rw iegend  G alium  ro tu nd ifo lium  au s, d e s se n  A u s ­
lä u fe r  in  d e r  o b e ren  F e in m o d e rsc h ic h te  L ebensbed ingungen  find e t. B e ­
v o rzu g t w ird  d ab e i e in  F e in m o d e r , d e r  au s  F ich ten n ad e ln  en ts tan d en  
is t .

K le in f lä c h ig  v e r t r e t e n :
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V G alium  ro tu n d ifo liu m -H ie ra c iu m  s ilv a tic u m -K ie fe rn -E ic h e n w a ld  
(fr isch )

VI G alium  ro tu n d ifo liu m -V io la  r iv in ian a -O x a lis -T ra u b e n e ic h e n w a ld  
(fr isch )

VII G alium  ro tu n d ifo liu m -V io la  r iv in ian a -S tie le ich en w a ld  (fr isch ) 
K le in fläch ig  v e r tre te n :
I C a rex  h u m ilis -F e s tu c a  su lc a ta -K ie fe rn -T ra u b e n e ic h e n w a ld  (m äßig  

tro ck en )
II P o te n t i l la a lb a -L a th y ru s  n ig e r-K ie fe rn -E ic h e n w a ld  (m äßig  tro ck en )
III P u lm o n a ria  o ffic in a lis  -M élica nutans-E ichen-H ainbuchenw ald (fr isch )
IV G alium  ro tu nd ifo lium -H ierac ium  silv a ticu m -S tie le ich en -H a in b u ch en ­

wald (frisch )
VIII P u lm o n a ria  o ffic in a lis -G eu m  u rb a n u m -S tie le ic h e n -W in te rlin d e n - 

wald (frisch )
IX A egopodium  p o d a g ra r ia -S ta c h y s  s i lv á t ic a -E sc h e n -S c h w a rz e r le n -  

wald ( se h r  f r is c h )
In d e r  W a c h a u  zw ischen  M elk und K rem s b e id e rs e its  d e r  Donau w ach ­
sen  vorw iegend n a tü r lic h e  B u chen - und T rau b en e ich en w äld e r. H äufig 
is t  auch  W in te rlind e  v e rb re i te t .  Auf den S teilhängen z u r  Donau gibt es 
so v ie le  w ärm elieb end e  F lo re n e le m e n te , daß die Abhänge n ich t m e h r  
zum  W ald v ie rte l des W u ch srau m es 1, so n d ern  dem  sü d lich  v o rg e la g e r ­
ten  W u chsraum  3 zug eo rdn et w erden  m ü ssen . D iese lb e  A nnahm e gilt 
auch fü r  den w e ite r  w es tlich  ge legenen  S trudengau .

G roßflächig vertreten:

B E I S P I E L E  F Ü R  S T A N D O R T S G L I E D E R U N G E N  I M M Ü H L -  
U N D  W A L D V I E R T E L

W ährend in  den b ish e r ig e n  A b sch n itten  die räu m lich e  G lied eru ng  d u rch  
k lim a tisc h e , geo log ische, bodenkundliche und p flan zen so z io lo g isch e  K r i ­
te r ie n  e rfo lg te , w erden  nun v ie r  B e isp ie le  fü r  S tan d o rtsg lied e ru n g en  
im  M ühl- und W a ld v ie rte l g eb rach t:
1. S ta n d o rtse ih e ite n  im  R aum e W indhaag b e i F re i s ta d t  im  M ü h lv ie rte l
2. B öhm erw ald , M ü h lv ie rte l
3. L itsch au  und I rn f r i tz  im  n ö rd lich en  W ald v ie rte l
4. W e in sb e rg e r  Wald (m it R ap p o tten ste in )
Die G rundlagen  s o lc h e r  G lied eru ngen  b ild en  "S ta n d o rtse in h e ite n 11 (m it 
ü b e rg eo rd n e ten  n a tü r lic h e n  W ald g ese llsch a ften ). Die A usscheidun g  von 
S tan d o rtse in h e iten  e rfo lg te  nach  dem  "K o m b in ie rten  V e rfah re n "  d es  In ­
s ti tu te s  fü r  S tan dort (JE L E M , 19 60).
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S t a n  d o r  t s e in  h e  i t e n im  R a u m e  W i n d h a a g  b e i  F r e i s t a d t
i m  M ü h l v i e r t e l

M ittle re  B uchenstufe
N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: L uzula n e m o ro sa -A ira  f le x u o sa -F ic h te n -  

K ie fe rn -B irk en w a ld
1. FIC H TEN -K IEFER N -B IR K EN W A LD  AUF FELSR Ü CK EN  UND B E R G ­

G IP F E L N
L age:
F läch en m äß ig  unbedeutende E in h e it auf R ücken und B ergg ip fe ln , z .B . 
am  W asch en b erg  (O stte il; g ro b k ö rn ig e r  G ran it) , R e is in g e r  B e rg  (G ip­
fe l, fe in k ö rn ig e r  G ran it)  und auf v ie len  k le in e re n  R ücken in d e r  M itt­
le re n  (dort m e h r  K ie fe r)  b is  in die t ie fe re n  T e ile  d e r  O beren  B uchen­
stu fe .
Boden:
D er U n te rsch ied  d e r  be iden  G este in e  is t  h ie r  u n e rh eb lich . E s  handelt 
s ic h  um M o sa ik s tan d o rte  m it g roßen  F e lsb lö ck en  m it von F einboden  
und Hum us e rfü llte n  S palten , d ie  k le in fläch ig  e in en  tie fg rü n d ig e re n  W u r­
z e lra u m  b ie ten . A uch die in n e re  T aubildung (K ondensation  von W a s s e r ­
dam pf in den H o hlräu m en ) m ag h ie r  eine  gew isse , den so n s t s c h le c h ­
ten  W a sse rh a u sh a lt v e rb e s s e rn d e  R olle  sp ie len .
V egeta tion :
Die V egeta tion sbed ecku ng  is t  unzusam m enhängend  und ebenso  wie die 
B o d e n v e rh ä ltn is se  m o sa ik a r tig . B aum - und S trau ch sc h ich t sind  lo ck e r  
und m e is t k rüp pelw üch sig . E s  d o m in ie ren  T ro ck en h e it e r tra g e n d e  P f la n ­
zen  auf b o d en sau rem  S u b s tra t, wie V accin ium  m y r til lu s  (H eid e lb eere , 
k le in e  T ro ck en fo rm ), V accin ium  v i t is - id a e a  (P re is e lb e e re ;  b e so n d e rs  
in tie fe re n  L agen u n te r  K ie fe r), A ira  flexu osa  (D ra h tsch m ie le ) , F le c h ­
ten  und ein ige  M oose.
An b e s s e r e n  S te llen , v o r  a lle m  in S palten  zw ischen  F e lsb lö ck en , k o m ­
m en auch O xalis a c e to se lla  (S auerk lee), v e rsc h ie d e n e  K rä u te r  und s o ­
g a r  F a rn e  v o r. E in  b e s o n d e re r  V eg e ta tion styp  is t h ie r  n ich t a u s g e ­
sch ied en  w orden. W en ig er g robblockige S te llen  tra g e n  m e is t e inen  H ei- 
d e lb e e r -D ra h ts c h m ie le -T y p .
B au m arten w ah l und w aldbau liche B ehandlung:
H au p tbau m arten : F ic h te , K ie fe r  (in t ie fe re n  Lagen)
N eb enb aum art: B irk e
D ienende B a u m arten : B uche, E b e re sc h e  
D e r  W ald is t  a ls  Schutzw ald zu behandeln .

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: L uzu la  n e m o ro sa -A ira  f le x u o sa -F ic h te n  - 
B uchen -T annenw ald
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2. FIC H T E N -(T A N N E N - )BUCHEN-KIEFERNW ALD AUF SONNHÄNGEN 
MIT ZUR AUSTROCKNUNG NEIGENDEN, OFT BLOCKREICHEN 
GRANITVERW ITTERUNGSBÖDEN (m e is t podso lige B rau n erd en )

L age:
Die E in h e it um faßt den G ro ß te il d e r  Sonnhänge, die im  G ebiet des g ro b ­
kö rn ig en  G ra n ite s  m e is t s te i l e r  s ind  a ls  in dem  des fe ink ö rn ig en .
Boden:
H ie r  is t  die U n te rsch e id u n g  d e r  be iden  G este in sg ru p p en  am  w e se n t­
lic h s te n . A llgem ein  handelt es s ic h  m e is t um  podso lige  B rau n e rd en . 
Die podso lige  T endenz is t  auch  u n te r  n a tu rg e m ä ß e r  B estockung  zu f in ­
den, w as zu dem  Schluß b e re c h tig t, daß es s ich  um  eine p r im ä re  E n t ­
w icklung und keine D eg rad a tio n  handelt; s ie  m ag  a b e r  d u rch  W ir t ­
sc h a f tse in flü s se  v e r s tä r k t  w orden se in . Die B öden sind  infolge d e r  E x ­
p o sitio n  s ta r k  u n te rso n n t. D azu kom m en noch die F o lgen  von K a h l­
sc h la g  und S treunutzung , sodaß  v ie lfach  V erw ü stu n g sstad ien  en ts tan d en  
sind . D e r  Hum us b e s te h t aus m e h r  o d e r w en iger s ta r k  p ilzb ee in f lu ß ­
ten  M o derfo rm en .
Auf fe in k ö rn ig em  G este in  sind  die Böden e tw as w a sse rh a lte n d e r  (m eh r 
o d e r  w en ig er s te in ig -b lo c k re ic h e r , g ro b sa n d ig e r  Lehm ), sodaß  s ic h  auch 
auf den S onnseiten  die Tanne v e rh ä ltn ism ä ß ig  gut ha lten  konnte (E in ­
h e it 2b). Auf g rob kö rn igem  G ran it hingegen haben die Böden e in en  b e s ­
s e re n  N äh rs to ffh au sh a lt, sind  a b e r  infolge des G ru sa n te ils  d u rc h lä s s i ­
g e r  und tro ck n en  s tä r k e r  au s . Die W a sse rh a u sh a ltsk la s se  is t  h ie r  e h e r  
a ls  m äß ig  tro ck en  b is  m äßig  f r is c h  zu beze ichn en  (E inheit 2a); die T a n ­
ne feh lt h ie r  w eitgehend.
V egeta tion :
Infolge P lü n d e rw irtsc h a f t h e r r s c h e n  lo ck e re  B estockungen  v o r. E s  ü b e r ­
w iegen d a h e r  V erlich tu n g szu s tän d e  in d e r  B odenflo ra  m it H e id e lb ee re , 
D rah tsch m ie le , a b e r  wegen d e r  U ntersonnung  tre te n  die M oose zu rück . 
A m  häu figsten  is t  noch P le u ro z iu m  s c h re b e r i , das h ie r  eine  o ffe n s ic h t­
liche  A ffin itä t z u r  K ie fe r  hat. H äufig is t  b e i noch ann ähernd  n a tü r l i ­
c h e r  A ltho lzbestockung  b e so n d e rs  auf fe in k ö rn ig em  G este in  ein 
"W ald g rasty p " m it A ira  flex u o sa  und L uzula n em o ro sa , d e r  m äßige 
V erlich tu n g  und V erh ag eru n g  an ze ig t. F r i s c h e r e  Z u s tan d sfo rm en  o d er 
g a r  e in  S auerk lee typ  w erden  z u r  Z e it kaum  e r re ic h t .
S te llen w eise  hat die Buche auf g ro b k ö rn ig em  G ran it h ö h ere  A n te ile  v ie l ­
le ic h t infolge g e r in g e re r  E inw irkungen  d e r  B ew irtsch aftu n g  a b e r  auch 
w egen des g rö ß e re n  N äh rs to ffg eh a lte s  d e r  Böden und d e r  g rö ß e re n  B o ­
d en w ärm e.
B ezeichnende P flanzen : 
V accin ium  m y rtil lu s  
L uzu la  n em o ro sa  
L uzu la  p ilo sa  
H ie ra c iu m  m u ro ru m

H eid e lb ee re  
W eißliche H ain sim se  
W im p er-H a in s im se  
W ald -H ab ich tsk rau t
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A ira  flexu osa  
P leu ro z iu m  s c h r e b e r i

D ra h tsc h m ie le
R o tsten ge lm o os

Die H eid e lb ee re  is t  m e is t k le inw üchsig . B ei b e so n d e rs  s ta r k e r  D e g ra ­
dation  kom m en noch C lad o n ia -A rten  und an d e re  F le c h te n  hinzu.
V egeta tion styp en :
R e la tiv  gute F o rm  b e i g e r in g e r  A uflich tung: W aldg rasty p  
D e rz e it kaum  e r r e ic h b a r :  S auerk lee typ
G e rin g e re  D eg rad a tio n  b e i f r is c h e re m  S tan d o rtsk lim a : AHD (A stm o o s- 

H e id e lb e e r-D ra h tsc h m ie le  -Typ)
H äu figer Typ b e i s ta r k e r  U ntersonnung, b e so n d e rs  u n te r  K ie fe r: HD 

(H e id e lb e e r-D ra h tsc h m ie le -T y p )
H äu figer D eg rad a tio n sty p  b e i s ta r k e r  V erlich tu n g  und S treunutzung , b e ­

so n d e rs  auf B lößen und u n te r  K ie fe r: H P r  ( H e id e lb e e r -P re is e l -  
b e e r-T y p )

B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung:
H au p tbau m arten : F ic h te , K ie fe r  (in tie fe re n  Lagen)
N eb enb aum arten : B uche, Tanne (b eso n d ers  auf fe in k ö rn ig em  G ran it)  
D ienende B au m arten : B irk e , E b e re sc h e , A spe
Infolge ih r e r  L a b ilitä t w urden d iese  S tan dorte  d u rch  K ah lsch lag  und 
S treunu tzung  b e so n d e rs  s ta r k  beeinfluß t und zw ar am  s tä rk s te n  auf g ro b ­
k ö rn ig em  G ran it. E s  en ts tan d en  V erw ü stu n g sstad ien , v ie lfach  b is  h e r ­
ab zum  re in e n  F ö h ren w ald  m it H e id e lb e e r -P re is e lb e e r -T y p e n . E s  w äre  
unbedingt eine  D au erb esto ckun g  a n zu s treb en , d e r  K ah lsch lag  zum indest 
auf g rö ß e re r  F lä c h e  zu v e rm e id en  und auf die E rh a ltu n g  jeg lich en  L aub- 
ho lzes im  N ebenbestand  zu ach ten , um  die A u strock nun g  des Bodens s o ­
wie die B ildung von T ro ck en to rfau flag en  zu v e rh in d e rn  o d e r zum indest 
abzuschw ächen . Oft is t  schon  nach  d e r  Z u s tan d sfo rm , die in den e in ­
ze ln en  "R ie m e n p a rz e lle n "  s ta r k  w ech se lt, die B e s itz v e r te ilu n g  zu e r k e n ­
nen.
Die F ich te  h a t h ie r  eine  g e r in g e re  B on itä t und W u chsk raft, sodaß  s ie  
von d e r  F ö h re , d ie  k o n k u rre n z fä h ig e r  is t, häufig  üb erw achsen  w ird . 
Die K ie fe r  ha t s ic h  sek u n d ä r s ta r k  a u sg e b re ite t und läß t die B e s ta n ­
desum w andlung zu e in e r  v o rd rin g lich en  w aldbaulichen  M aßnahm e w e r ­
den. A lle rd in g s  is t  zu üb erlegen , ob es  n ich t w en ig sten s  auf d e r  tro k -  
k en e ren  Seite d e r  E in h e it (g ro b k ö rn ig e r G ra n it! )  - doch zw eckm äß iger 
is t ,  auf die K ie fe r  zu w irtsch a ften . Sie v e rjü n g t s ic h  in den sek u n d ä ­
re n  B eständen  auch  n a tü r lic h  re c h t gut.
D iese  T ro c k e n s ta n d o r te  sp re c h e n  auf W a l d d ü n g u n g ,  g le ichgü ltig  ob 
F lä c h e n -  o d e r P flanzlochdüngung, gut an. D e r  W a sse rh a u sh a lt w ird  
d u rch  d ie  B ese itig u n g  des B en etzu ngsW iderstan des b e i H um usum w and­
lung a ls  F o lge  von D üngungsm aßnahm en w eitgehend g e b e s s e r t . In sg e ­
s a m t sind  es jene  S tan d o rte , fü r  die b e so n d e re  w aldbauliche O bsorge 
ge lten  so llte , um  s ie  le is tu n g sfäh ig  zu m achen .
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N atü rlich e  W ald g ese llsch a ft: O x a lis-F ich ten -B u ch en -T an n en w ald
3. FICHTEN-TANNENW ALD AUF FRISCHEN BLOCKHÄNGEN MIT HU ­

MUSBÖDEN
L age:
S ch a ttse itig e  o d e r auch w e s tse itig e  B lockflu ren , z. B. u n te rh a lb  des 
R e ising erb erg -G ip feL s; n u r  auf fe in k ö rn ig em  G ran it beo bach te t, jedoch 
auch auf g rob kö rn igem  m öglich .
Boden:
B lockböden m it ganz z u rü c k tre te n d e r  m in e ra l is c h e r  F e in e rd e , p ra k tis c h  
n u r H um usauflagen und -sp a lten fü llu n g en  von G ro b - b is  F e in m o d e rz u ­
stand . B e i gutem  Z ustand  f r is c h , zu m in d est " sp a lte n fr is c h "  ev tl, o b e r ­
flä ch en tro ck en  (M o sa ik stan d o rte ). D er g esam te  H au shalt b e ru h t auf 
dem  Humus und is t  d a h e r  lab il.
V egeta tion :
A uffallend günstige B o den flo ra  m it v ie l O xalis und D ry o p te r is  a u s tr ia c a  
(D ornfarn ) neben M ajanthem um  b ifo lium  (Schattenblüm chen), r e la tiv  
w enig V accin ium  m y rtil lu s  (H eid e lb eere ), A ira  flexu osa  (D ra h tsch m ie le )  
und M oosen. Die Buche feh lt wegen des m e h r  o d e r w en ig er re in e n  H u­
m usbodens w eitgehend.
Ve ge ta tio n s ty p en :
S auerk lee typ : bei g u te r  B estockung
M ögliche D eg rad ationen  b e i A uflich tung: AHD und HD
B au m arten w ah l und w aldbauliche Behandlung:
H au p tbau m arten : F ich te , Tanne 
N eb enb aum arten : B erg ah o rn , K ie fe r , B ergu lm e 
D ienende B au m arten : B uche, B irk e , E b e re sc h e
Da die S tandorte  la b il sind, können s ie  be i K ahllegung sch w er g e sc h ä ­
digt w erden  und d u rch  E ro s io n  b is  zum  nack ten  B lockw erk  d e g ra d ie re n . 
E s  is t  d a h e r  unbedingt eine  D au erb esto ck u n g  zu e rh a lte n . L au b h o lzb e i­
m ischu ng  is t sch w ie r ig  und n ich t unbedingt e r fo rd e r lic h . F ic h te  und 
Tanne verjü n g en  s ic h  re c h t gut u n te r  S ch irm .

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: O x a lis-F ich ten -B u ch en -T an n en w a ld
4. FICHTEN-TANN EN-BUCHENW ALD IN FLACH EN SONNLAGEN MIT 

BLOCKÄRMEREN, FRISCHEN GRANITVERWITTERUNGSBÖDEN 
(m e is t B rau n erd en )

L age:
Im  G ebiet d e r  g ro b -  und fe in k ö rn ig en  G este in e  in flachen , n ich t v e r -  
g ley ten  (m e is t u n te ren ) Sonnhanglagen und auf V erebnungen .
Boden:
E s handelt s ich  m e is t um  B ra u n e rd e n  m it n u r  g e r in g e r  p o d so lig e r  T e n ­
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denz, b e s s e r e r  G rün d igkeit und g e r in g e re m  S k e le ttan te il (und dad u rch  
b e s s e re m  W a sse rh a u sh a lt)  a ls  auf den s te i le r e n  Sonnhängen, ohne daß 
a b e r  schon eine V e rn ässu n g sten d en z  bestünde  wie b e i den a u s g e s p ro ­
chenen U n terhängen . O b e rflä ch lich  können s ie  b e i sch le c h te m  Z ustand  
au stro ck n en .
D iese  Böden stan d en  te ilw e ise  f rü h e r  u n te r  la n d w ir ts c h a f tlic h e r  Nutzung. 
M ö g licherw eise  ha t d ie se , w ie auch  in an d e ren  G eb ieten  beo bach te t w u r­
de, zu e in e r  "A g g rad a tio n "  d e r  Bodentypen gefüh rt, sodaß  s ich  be i 
so n s t g le ich en  V e rh ä ltn is s e n  b e i la n d w ir tsc h a f tlic h e r  N utzung B ra u n ­
e rd e n  b ild e ten , wo u n te r  W ald schon podsö lige  B ra u n e rd e n  v o rlieg en .
V egeta tion :
Sow eit n ich t eine eh em alig e  la n d w ir tsch a ftlich e  N utzung in  d e r  V eg e ta ­
tion  noch e rk e n n b a r  is t ,  ähn elt s ie  b e i den v o rh e rrs c h e n d e n  s c h le c h ­
ten  Z uständen  s ta r k  d e r je n ig e n  d e r  w en ig er f r is c h e n  Sonnhänge. E in ­
ze ln e  O x a lis-G ru p p en  o d e r  F a rn e  la s s e n  a b e r  b e re i t s  eine  E n tw ick ­
lu ng sm ö g lichk e it zu a n sp ru c h sv o lle re n  Typen e rk en n en .
V eg eta tion s typen:
S au erk lee ty p : O p tim a l-  und Z ie ltyp
R ech t g u te r  Typ b e i m ä ß ig e r  V erlich tu n g : LD (L u zu la -D ra h tsc h m ie le )  
M it t le re r  Typ b e i m ä ß ig e r  H um usdeg rad ation : AHD 
T ro ck en e  Z u s ta n d sfo rm  bei s t ä r k e r e r  U ntersonnung: HD
B au m arten w ah l und w aldbau liche  B ehandlung:
H au p tbau m art: F ich te
N eb enb aum arten : T anne, K ie fe r , Buche 
D ienende B au m arten : B irk e , A spe
F ich ten au ffo rs tu n g en  ze ig en  h ie r  au sg eze ich n e te  Z uw ächse. D e r  A n te il 
von M isch h o lza rten  kann w egen d e r  g e r in g e re n  E m p fin d lich k e it d e r  B ö ­
den g e r in g e r  geh alten  w erden , doch so ll b e so n d e rs  auf d ie Tanne z u r  
B odenaufsch ließung  und B es tan d esfes tig u n g  n ich t v e rz ic h te t  w erden . B ei 
sch lech tem  Z ustand  is t  e ine  Düngung z u r  H u m u ssan ie ru n g  b e so n d e rs  
zu em pfehlen .

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: O x a lis-F ich ten -B u ch en -T an n en w a ld
5. FICHTEN-BUCHEN-TANNENWALD AUF SCHATTHÄNGEN MIT GRA­

NITVERW ITTERUNGSBÖDEN (m eis t podso lige  B rau n e rd en )
L age:
V e rb re ite te  E in h e it in den d u rc h sch n ittlich en  S chatthang lagen  auf b e i ­
den G e s te in sa r te n .
Boden:
Auf d ie sen  f r is c h e re n  S tan d o rten  is t  d ie U n te rsch e id u n g  d e r  beiden  G e ­
s te in s a r te n  n ich t so w esen tlich , doch sind  im  a llg em e in en  die Hänge
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im  g rob kö rn igen  G ran it w ied e r s te i le r ,  im  fe ink ö rn ig en  f la c h e r  und 
auch., desh a lb  e tw as f r is c h e r .
A llg em ein  handelt es s ich  um  m e h r  o d e r w en ig er g ru s ig -s te in ig e  SL 
sL  Böden m it je nach  Z u s ta n d sfo rm  s tä r k e r  p ilzb ee in flu ß ten  o d er 
schon  m u lla rt ig e n  M o derfo rm en . D e r  gesam te  H aushalt is t  a u s g e g l i­
c h e n e r. Auf d ie sen  kühlen, schon  g ro ß te ils  d e r  O beren  B uchenstu fe  z u ­
zu rech n en d en  S chattlagen  kann auch  schon die W ärm e zum  M in im u m - 
fa k to r  w erden .
V egeta tion :
Zu den a llg em ein  v e rb re ite te n  S äu re z e ig e rn , wie V accin ium  m y rtil lu s , 
A ira  flexu osa , A stm o o se , t r e te n  b e r e i t s  f r isc h e lie b e n d e  und auch  h in ­
s ic h tlic h  H um us- und N äh rs to ffzu stan d  a n sp ru c h sv o lle re  A rte n  hinzu, 
b e so n d e rs  O xalis a c e to se lla  ( S au erk lee ), f e rn e r
L uzu la  p ilo sa  
Senecio  fu ch s ii 
R ubus idaeus 
R ubus f ru t ic o su s  co li. 
A nem one n em o ro sa

W im p er-H a in s im se  
F u ch s -G re isk ra u t 
H im b eere  
B ro m b ee re  
B u sch -W in drösch en

In guten Z u s tan d sfo rm en  (vorw iegend im  G roßw ald beobach te t) nehm en 
d ie se  im m e r  m e h r  zu und es e rsc h e in e n  z u sä tz lic h  au sg esp ro ch en e  B u ­
ch en -M isch w ald a rten , wie
M e rc u r ia l is  p e ren n is  
M ilium  effusum  
A juga re p ta n s  
P a r i s  q u ad rifo lia  
V iola s i lv e s t r is

B inge lk rau t 
F la t te rg ra s  
K rie c h e n d e r  G ünsel 
E in b e e re  
W ald-V eilchen

(sieh e  W a ld g ese llsch a ften !), a b e r  auch  C a la m a g ro s tis  v illo sa  (W oll- 
R e itg ra s )  kann in k ü h le ren  L agen schon  F uß  fa sse n .
V eg eta tion styp en :
B e i b e s te n  V e rh ä ltn is se n , m e h r  gegen den U n terhang  zu: B in g e lk ra u t-  

Saue rk lee ty p
G u te r  Typ be i m itt le re n  V e rh ä ltn is s e n : S auerk lee typ  
Schw ache D eg rad a tion : AHD
B ei s tä r k e r e r  V erlich tung , Bew eidung, S treunutzung : HD
H ie r  noch se lte n  und n u r  k le in fläch ig  b e i s e k u n d ä re r  V ern ässu n g : THD
B au m arten w ah l und w aldbau liche B ehandlung:
H au p tbau m arten : F ich te , Tanne 
N eb enb aum arten : Buche, B e rg ah o rn  
D ienende B au m arten : B uche, A spe, B irk e
W aldbaulich  sind  d iese  S tan dorte  infolge des re la t iv  guten W a s s e rh a u s ­
h a lte s  günstig  und w eitgehend s ta b il. Die B e s ta n d e se rn e u e ru n g  und auch 
die n a tü r lic h e  V erjüngung s to ßen  auf keine b e so n d e ren  S ch w ie r ig k e i­
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ten . F ich te  kann die v o rh e rrs c h e n d e  H au p tbau m art se in . M isch h o lzb e i­
m ischung  is t  n a tü r l ic h  auch h ie r  von V o rte il, kann a b e r  g e r in g e r  g e ­
h a lten  w erden; K ah lsch lag  is t  w en ig er bedenk lich . B ei sch lech ten  Z u ­
s tan d sfo rm en  könnte eine  Düngung h ie r  b e so n d e rs  re n ta b e l sein , doch 
is t v ie l L ich t e r fo rd e r l ic h , um  die Düngung w irk sa m  w erden  zu la s se n . 
B ei n o rm a le r  B estocku ng  s te lle n  s ich  keine o d e r n u r  s e h r  lan g sam  
s ic h tb a re  V erän d eru n g en  ein .
S ogar a lte , heu te ca . 70 jä h rig e  H u tw eidenauffo rstungen  auf den S ch a tt­
hängen und U n terhängen  w es tlich  von M airsp in d t e rg ab en  re c h t gute B e ­
stän de  m it e in em  a u sg e p rä g te n  O xalistyp  und legen  von d e r  L e is tu n g s ­
fäh ig keit d ie s e r  S tan d o rte  Z eugnis ab.
N a tü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: O x a lis-F ich ten -B u ch en -T an n en w ald
6. TANNEN-FICHTEN-BUCHENW ALD AUF FLA CH EN  UNTERHÄNGEN 

UND HANGABSÄTZEN MIT MÄSSIG (TAGW ASSER-)VERGLEYTEN 
BÖDEN

L age:
V e rb re ite te  E in h e it auf flach en  U nterhängen , H angfüßen und H an g ab sä t­
zen ( im m er u n te r  e in e r  H an gv erste ilu ng ) auf be iden  G e s te in sa r te n  und 
in a llen  E xp osition en , am  b es ten  in S chattlage  en tw ickelt.
Boden:
M itte l-  b is tie fg rü n d ig e  ko lluv ia le  Böden, m e is t B rau n erd en , m e h r  
o d e r w en ig er schw ach  ta g w a sse rv e rg le y t bzw. h an g w a sse rv e rg le y t, da - 
h e r  im  U nterboden  ro s tf le c k ig , oft d ich t g e la g e rt, d e r  O berboden bei 
gu tem  Z ustand  jedoch  lo c k e r . Die B o den art is t  m e is t s a n d ig e r  Lehm . 
S eh r gute W a sse rv e rso rg u n g  d u rch  H an g w asserzu fu h r, L u ft-  und W ä r­
m eh au sh a lt sind  jedoch  la b ile r . D e r  Hum us is t  v ie lfach , zu m in d est in 
tie fe re n  Schich ten  (O^), an ae ro b  beeinfluß t, so n s t kom m en M oder b is  
m u lla rt ig e  M o d erfo rm en  v o r. Bei K ahllegung und B o den verd ich tun g  b e ­
s te h t N eigung z u r  V ern ässu n g .
D iese  E in h e it sc h lie ß t v ie lfach  N aßgallen  und an m o o rig e  S te llen  m it 
ein .
Da die B o denfeuch tigke it d e r  b es tim m en d e  F a k to r  is t , w urden h ie r  
S tan d o rte  auf Sonn- und S ch a ttse iten  zu e in e r  E in h e it v e re in ig t, wenn 
auch wie auf g ro b -  und fe in k ö rn ig em  G ran it k le in e  U n te rsch ied e  
b esteh en .
V egeta tion :
W egen d e r  N eigung z u r  V erd ich tung  und V e rn ässu n g  sind  die S tan d ­
o r te  d ie s e r  E in h e it w e ite r  a ls  d ie  an d e ren  von ih re n  n a tü r lic h e n  O p­
tim a lzu s tan d  e n tfe rn t . Die k rä u te r re ic h e n  Typen w erden  im  B auernw ald  
f a s t  n irg en d s  e r r e ic h t  und sch e in en  s ic h  auch  e h e r  auf g rob kö rn igem  
G ran it zu en tw ickeln . B e i guten B e s ta n d e sv e rh ä ltn is s e n  h e r r s c h e n  g e ­
w öhnlich O x a lis-  o d e r  f r is c h e  A H D -T ypen m it den b e r e i t s  b e i E in ­
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heit 5 d ie se s  K ap ite ls  genannten  feu ch tig k e its lieb en d en  B eg le itp flan zen  
vo r.
Schon wegen d e r  günstigen  G eländ efo rm  standen  die Böden f rü h e r  v ie l ­
fach  u n te r  W eidenutzung und sind  d a h e r  oft m it B ü rs tl in g ra se n  b e s ta n ­
den, d e r  eb en fa lls  F e u c h tig k e its z e ig e r  sow ie ein ige  Seggen und B insen  
en thä lt.
V egeta tionstypen :
A ls O ptim altyp in f r is c h e re n  U n te rfo rm en  m it C ard am in e  tr ifo lia  (K lee - 

Schaum krau t), F a rn e n , A nem one n em o ro sa  (B usch -W ind rö schen ) 
und A sa ru m  eu ro p aeu m  (H aselw urz): S auerk lee typ  

B ei le ic h te r  D eg rad ation , f r is c h e  F o rm e n : AHD 
B ei V ern ässu n g : THD 
W eidetyp m it B ü rs tlin g : W
B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung:
H au p tbau m arten : F ich te , Tanne
N eb enb aum arten : Buche, B erg ah o rn , B ergu lm e, E sch e , (K iefer) 
D ienende B au m arten : S ch w arze rle , G ra u e r le , B irk e , M o orb irke , A spe
In d e r  B au m arten w ah l b e s te h t w eitgehende F re ih e it ,  doch so llen  v o r 
a lle m  auf b e re its  d e g ra d ie r te n  S tan dorten  F ic h te n re in b e s tä n d e  v e r m ie ­
den und g ro ß e r  W ert auf die Tanne geleg t w erden , die v e rd ic h te te , 
v e rn äß te  Böden gut e rsc h lie ß t und die B estände  s tu rm fe s te r  m ach t. B ei 
N euauffo rstungen  is t  B ifan g k u ltu r m it S chw arz- bzw. G ra u e r le n -Z w i-  
schenbau  zw eckm äßig . B ei K ie fe r  sind  e rhöh te  S ch n eeb ruch schäden  zu 
befü rch ten .

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: C a la m a g ro s tis  v illo sa -F ic h te n -T a n n e n w a ld
7. FIC H TEN  - TANNEN - (BUCHEN-)W ALD AUF HOCHFLÄCHEN MIT 

TAGW ASSERVERGLEYTEN BÖDEN
L age:
Im  u n m itte lb a re n  K a rtie ru n g sg e b ie t wenig, jedoch in N ac h b arräu m en  
w eit v e rb re ite te  E in h e it in e tw as m uldigen L agen d e r  H ochflächen ab 
etw a 800 m Höhe, überw iegend im  G ebiet des fe ink ö rn ig en  G ra n ite s  und 
in d e r  O beren  B uchenstufe  sow ie in kalten , hochgelegenen  H angfußlagen.
Boden:
R e la tiv  b ind ige, d ich te  Böden, d ie N ie d e rsc h la g sw a sse r  und se it l ic h  z u ­
s trö m e n d e s  H an g w asse r s tau en . E s  entw ickeln  s ich  d a h e r  P seud og leye  
bzw . ta g w a sse rv e rg le y te  S em ipodso le  m it m e h r  o d e r w en ig e r a u s g e ­
p r ä g te r  N aßbleichung. Die H um usfo rm  is t  m e is t N aß to rf, kann a b e r  
b e i U ntersonnung auch o b e rf lä c h lic h  v e rp ilz e n  und a n ae ro b  beein fluß t 
se in .
Die Böden sind  kalt, lu f ta rm  und n ä h rs to ffa rm . In d ie se n  L agen, auf 
den a lte n  L and ob erflächen , w ären  B ra u n le h m re s te  zu e rw a r te n , d ie 
a b e r  n ich t gefunden w erden  konnten.
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V egetation :
Die V egeta tion  is t  oft a r te n a rm  und wenig c h a ra k te r is t is c h . In d e r  
B au m sch ich t h e r r s c h t  die F ich te  m it d e r  T anne, d ie  s ic h  in den B au ­
e rn w ä ld e rn  e r s ta u n lic h  gut e rh a lte n  konnte, w as auf ih re  K onkurrenz  - 
k ra f t auf d ie sen  S tan dorten  h inw eist, d ie  B uche t r i t t  s ta rk  zu rück . In 
d e r  B odenflo ra  finden  s ic h  h au p tsäch lich  O xalis a c e to se lla , V accinium  
m y rtil lu s , A ira  flex u o sa , L uzu la p ilo sa , C a la m a g ro s tis  v illo sa  und 
M oose, m e is t T o rfm o o se . Die F läch en  w aren  eb en fa lls  v ie lfach  bew ei- 
det und tra g e n  dann feuch te  B ü rs tl in g ra se n .
V egeta tions typen:
O ptim altyp , v e rh ä ltn ism ä ß ig  le ic h t zu e rz ie le n , geht d ire k t aus dem  

THD ü b er: S au erk lee ty p  
H äu figer D eg rad a tio n sty p  be i V ern ässu n g : THD
H ie r  w en ig er ty p isch e , le ich te  D eg rad ationen , b e i N eigung zu o b e r ­

f lä c h lic h e r  T ro ck en h e it: AHD
L eich te  V e rg ra su n g  in wenig au fg e lich te ten  B estän d en : C a la m a g ro s tis

v illo sa
W eidetyp: feuch te  B ü rs tl in g ra se n
B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung:
H au p tbau m arten : F ich te , Tanne 
N eb enb aum arten : K ie fe r , Buche, B erg ah o rn
D ienende B au m arten : B irk e , M oorb irke , G ra u e r le , E b e re sc h e , A spe
H au p tho lzart i s t  die flach w u rze ln d e  F ic h te . D aneben so ll die Tanne w e­
gen ih r e r  bo den aufsch ließen den  K ra ft und S tützfunktion fü r  die B estände  
b e so n d e rs  gepflegt w erden . Im  übrigen  g ilt ähn liches wie fü r  E in heit 6. 
L aubholz is t  wegen d e r  v erd äm m en d en  W irkung des F a lla u b e s  auf das 
T orfm o os b e so n d e rs  w ertv o ll. D er S tan dort i s t  düngungsw ürd ig  und in 
gu tem  Z ustand  s e h r  p roduk tiv .

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: G rau e rle n -B a c h a u
8. GRAUERLEN-BACHAU
L age:
F läch en m äß ig  unbedeutende E in he it im  u n m itte lb a re n  B e re ic h  d e r  B äche. 
Boden:
M ehr o d e r w en ig er lo ck e re , san d ig -leh m ig e  A lluv ia lböden  aus M a te ria l 
d e r  u n m itte lb a re n  Um gebung; m äßig  v e rg le y t d u rch  f ließ en d es  G ru n d - 
w a s se r , m it gu tem  H um uszustand . W a s s e r - , N ä h rs to ff-  und m e is t auch 
L uft-  und W ärm eh au sh a lt gut (ge leg en tlich  Ü berschw em m ungen).
V egeta tion :
D ie O p tim altypen  sind  re ic h e  K räu te rty p e n  m it z a h lre ic h e n  a n s p ru c h s ­
vo llen  W ald- und A u w aldarten , die n ich t e ig ens gefaß t w urden. B ei 
V erd ich tung  und V e rn ä ssu n g  kann s ich  S eeg ra s  und sc h lie ß lic h  T o r f ­
m oos a u sb re ite n .
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V egeta tionstypen :
K räu te rty p e n  
S eeg ras  typ
B au m arten w ah l und w aldbauliche Behandlung:
H au p tbau m arten : F ich te , G ra u e r le
N eb enb aum arten : S ch w arze rle , B erg ah o rn , B ergu lm e, E sch e , T ra u b e n ­

k irsc h e , B ruchw eide
Schm ale, m e is t n ich t p lanm äß ig  b e w ir tsc h a fte te  F läch en . In b e sc h e id e ­
nem  Um fang kann E dellaubho lz  (und auch die F ich te )  aufgezogen w e r ­
den. P appeln  sche iden  aus k lim a tisc h e n  G ründen a ls  W irts c h a f tsh o lz ­
a r te n  w eitgehend au s.
N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: K ie fe rn -B irken -F ich ten -(S p irken -)H o chm oo r- 

wald
9. K IEFERN -BIRK EN -FICH TEN -(SPIRK EN -)H O CH M O O RW A  LD 
L age:
Im  E rk un dun gsg eb ie t is t  n u r  ein  k le in es  V orkom m en nahe dem  O rt Wind ­
haag  bekannt. M oore d ü rften  überw iegend auf fe in k ö rn ig em  G ran it l i e ­
gen. Sie haben in  d e r  R egel e in  n a tü r lic h e s  K erng eb ie t, konnten s ich  
a b e r  d u rch  zunehm ende V e rn ä ssu n g  a ls  F o lge  von K ah lsch lag  und W ei­
d eb e tr ie b  w e ite r  ausdehnen .
Boden:
H o chm oo rto rf, in A u strocknung  und V erheidung  b eg riffen , te ilw e ise  auch 
abgebau t (T o rfs tich ). S eh r m in e ra la rm , s ta rk  s a u e r  und p h y sio lo g isch  
tro ck en .
V egeta tion :
B e m e rk e n sw e rt is t  das schöne, schon m e h rm a ls  genannte S p irk en v o r-  
kom m en auf d e r  b eze ich n e ten  F lä c h e . Die H o chm oorvegeta tion  is t  im  
üb rigen  g e s tö r t. N ur m e h r  w enig leb end es T orfm o os is t  vo rhanden . V or 
a lle m  b re ite n  s ic h  die H e id e lb ee re  und an d e re  az idoph ile  W ald- und 
M a g e rra se n -A r te n  aus.
V egeta tion styp :
T orfm o osty p : T
H e id e lb e e r -P re is e lb e e r ty p , be i o b e rf lä c h lic h e r  A u strock nun g : H P r
B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung:
H au p tbau m arten : K ie fe r, F ich te  
N eb enb aum arten : S pirke, M o orb irke , B irk e  
D ienende B au m art: E b e re sc h e
K ein W irtsch a fts  w a ld ! D as S p irk envo rk om m en  und die n a tü r lic h  aufkom - 
m enden S trä u c h e r  so llten  g e sch ü tz t und u n b e rü h rt g e la s se n  w erden . 
D urch  K ie fe r  und F ic h te  kann die B estockung  e rg ä n z t w erden . B irk e  
sa m t s ic h  gew öhnlich nach  T o rs tic h  re ic h lic h  an.

49

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



N atü rlich e  W ald g ese llsch a ft: A n m o o rig e r C a la m a g ro s tis  v i l lo s a -F ic h -  
tenw ald

10. FICHTEN-(K IEFERN-)W ALD IN TÄLERN, MULDEN UND AUF V E R - 
EBNUNGEN MIT ANMOORIGEN BÖDEN

L age:
In d e r  O beren  B uchenstu fe  o d e r in lo k a lk lim a tisc h  kalten , f lach en  H ang­
fuß -, M ulden- und T a llag en  und überw iegend auf fe in k ö rn ig em  G ran it. 
N icht se lte n  sind  Ü bergänge zu E in he it 6 und 7 fe s tz u s te lle n .
B oden:
M eist d ich t g e sch läm m te , d u rch  G run d- o d e r  H an g w asse r v e rg ley te , s a n ­
dige L ehm e b is L ehm e m it m e h r  o d e r  w en ig er m ä c h tig e r  tie fsc h w a rz e r , 
s c h m ie r ig e r  A n m o o rh u m u ssch ich t. R e ich lich e  W a sse rv e rso rg u n g , s t a r ­
ke N eigung zu fo r t s c h r e i te n d e r  V ern ässu n g , B odenluft und -w ärm e  s t e ­
hen im  M inim um . D ah er sch e id e t die Buche w eitgehend au s . E d ap h i- 
sche  und k lim a tisc h e  V e rh ä ltn is s e  n äh e rn  s ic h  tro tz  m itu n te r  re la t iv  
t ie fe r  Lage denen d e r  N adelw aldstufe .
V egeta tion :
Die m e is te n  a n sp ru c h sv o lle re n  M isch w ald arten  sind  v erschw un den . H e r r ­
schend  sind  Z e ig e r  fü r  s tag n ie ren d en  W a sse rh a u sh a lt im  b o d en sau ren  
B e re ic h  (neben den a llg em ein en  az idoph ilen  P flan zen  wie V accin ium  
m y rtil lu s , A ira  flexu osa , d ie auf b e s s e re n  K le in s tan d o rten  m it n u r g e ­
r in g e r  N aß to rfauflage  V orkom m en).
B eso n d e rs  beze ichnend  sind 
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
E q u ise tu m  s ilv a ticu m  
C re p is  paludosa 
Sphagnum  spp.
P o ly tr ic h u m  com m une

W o ll-R e itg ra s  
Wald -S ch ach te lha lm  
S um pf-P ippau  
T orfm o ose  
W idertonm oos

und b e i genügendem  L ic h tz u tr i t t  v e rsch ied en e  F lach m o o rp flan zen , wie 
C a rex  fu sca  B rau n e  Segge
E rio p h o ru m  an g u stifo liu m  S ch m a lb lä ttr ig e s  W o llg ras
V eg e ta tion s typen:
K le in s ta n d ö rtlic h  be i b e s te m  Z ustand : S auerk lee typ
B e i m itt le re n  b is  gu ten  Z uständen , D rah tsch m ie le  m e h r  o d e r  w en ig er 

z u rü c k tre te n d : TH
L o ck ere  B e s ta n d e sv e rg ra su n g , n ich t häufig: Cvl 
F eu ch te  B ü rs tl in g ra se n : W 
K le in se g g e n ra se n : K1S
B au m arten w ah l und w aldbau liche B ehandlung: 
H au p tbau m arten : F ic h te , K ie fe r  
N eb enb aum arten : B irk e , M o orb irke , Tanne 
D ienende B a u m arten : S ch w arze rle , G ra u e r le , E b e re sc h e
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H au p tbau m art is t  die F ic h te , d ie f a s t  a lle in  h e r r s c h t  und s e h r  p ro d u k ­
tiv , a b e r  s tu rm g e fä h rd e t is t , daneben  kom m t die K ie fe r  e in e r  g e e ig ­
ne ten  R a s se  in F ra g e , an w en ig e r an m o o rig en  S te llen  v e re in z e lt  auch 
d ie T anne. In e x tre m e n  F ä lle n  is t  v o rs ic h tig e  E n tw ässe ru n g  d u rch  n ich t 
zu tie fe  G räben  nö tig . Die N atu rverjün gu ng  d e r  F ich te  e rfo lg t b e re i ts  
im  D unkelstand . Die V erjüngung u n te r  S ch irm  is t  schon d esh a lb  gün­
stig , w eil in d ie s e r  E in h e it e rh ö h te  F ro s tg e fa h r  fü r  die Jugend b e ­
s teh t. Zu s ta rk e  B estan d esau flich tu n g  is t  g e fäh rlich  und kann zum  
Ü berhandnehm en des T o rfm o o ses  füh ren .

11. SEICHTGRÜNDIGE ANMOORE UND SAUERWASSER-NASSGALLEN
L age:
B e i k le in e re n  V orkom m en s p r ic h t m an von "S a u e rw a sse r-N a ß g a lle n " , 
die E in h e it kann a b e r  auch g rö ß e re  F läch en  einnehm en .
Boden:
S chw arze, s c h m ie r ig e , m e is t n u r  etw a 20 cm  m äch tige  A n m o o r-H u m u s- 
sch ich t auf u n te r  S tau n ässee in flu ß  stehendem , k o llo id a rm em  G rusboden . 
M it dem  B o h rs to ck  is t  die U n te rsch e id u n g  von v o r ig e r  E in h e it, wo ein  
tie fg rü n d ig e r  A nm oorhum us m it d a ru n te r lie g e n d e m  m in e ra lis c h e m  F e in ­
boden v o rlieg t, le ich t m öglich .
V egeta tion :
A u sg esp ro ch en e  A n m oorveg e ta tion  m it z a h lre ic h e n  Seggen:
C a re x  fu sca , r o s t r a ta ,  
Jun cus effusus 
V iola p a lu s tr is  
V a le ria n a  s ilv a tic a  
E q u ise tu m  s ilv a ticu m  
Sphagnum  spp. 
P o ly tr ic h u m  com m une

u. a.
F la t te r -S im s e  
Sum pf-V eilchen  
Z w eih äu sig e r B a ld r ian  
W ald -S ch ach te lha lm  
T orfm o ose
G em eines W idertonm oos

ca n e sc e n s

Die d ü rftig en  B o d en v e rh ä ltn is se  la s s e n  n u r  eine lo c k e re  und oft k rü p ­
pelw üchsige  B estockung  von K ie fe r , F ic h te  und M o orb irke  aufkom m en.
V eg e ta tion styp en :
T orfm o osty p : T 
K le in se g g en ra sen : K1S
B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung:
K eine W irts c h a f tsw a ld s ta n d o rte ! F ö rd e ru n g  und g e leg en tlich e  E rg ä n ­
zung d e r  s ic h  von s e lb s t  e in s te lle n d e n  B estockung , geg eben en fa lls  E n t­
w ä sse ru n g  und K u ltu r b e i g le ic h z e itig e r  k rä f t ig e r  S tartdüngung.

12. SÜSSWASSER-NASSGALLEN 
L age:
Q uellige  S te llen  an U nterhängen  und U fern  von k le in en  G erinnen .
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Boden:
S ta rk e r  Ü berschuß  von bew egtem , s a u e rs to ff re ic h e m  W asse r ; H ang- 
w a sse rg le y e  m it g e rin g en  an m o o rig en  H um usbildungen.
V egeta tion :
R e ic h e r  W uchs von q u e llig e  F eu ch tig k e it anzeigenden , k ra u tig e n  P f la n ­
zen, wie
C altha  p a lu s tr is  S um pf-D otterb lum e
M yosotis p a lu s tr is  S um pf-V erg iß m einn ich t
C h ry so sp len iu m  a lte rn ifo liu m  M ulik rau t
C ard am in e  a m a ra  B itte re s  S chaum krau t
C h aero ph y llum  h irsu tu m  B e h a a r te r  K ä lb e rk ro p f
b e i w eitgehendem  F eh len  d e r  F lach m o o rp flan zen . G ew isse  g ro ß b lä t tr i ­
ge T o rfm o o se  (Sphagnum  cym bifo lium ) und auch  Seggen kom m en vo r. 
Die B estockung  is t  m e is t lückig , so n s t w enig von d e r  U m gebung v e r ­
sch ieden , E d e lla u b h ö lz e r  können h inzukom m en. Ü bergänge zum  A nm oor 
sind  häufig.
V eg eta tion s typen: 
K ä lb e rk ro p f-T y p  
T orfm o os -Typ
B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung:
H au p tbau m art: F ich te
N eb enb aum arten : B erg ah o rn , B erg u lm e, E sch e , Tanne 
D ienende B au m arten : S c h w arze r le , G ra u e rle , B irk e , M o orb irke
Die H auptbedeutung d ie s e r  F läch en  lieg t in d e r  B ee in flu ssu n g  des W as­
s e rh a u sh a lte s  d e r  Um gebung. E ine E n tw ässe ru n g  kann und so ll im  a l l ­
gem einen  u n te rb le ib en , e ine  b e so n d e re  B ew irtsch a ftu n g  d e r  k le in en  F l ä ­
chen is t  n ich t e r fo rd e r l ic h .
A m  V iehberg , im  ö s tlich en  T e il des G eb ie tes , d e r  a ls  hö chste  E r h e ­
bung m it 1111 m  b e re i ts  in N ie d e rö s te r re ic h  lieg t und e in  f la c h e s  G ip ­
fe lp la te a u  au sb ild e t, l ie g t d ie S tan d o rtse in h e it e in es  F ic h te n -T a n n e n -  
w aldes ohne B uche. D ies s e i  e rw ähn t, ohne d ie se  E in h e it n ä h e r  zu f a s ­
sen  ( is t v ie lle ic h t zu 7 zu s te llen ), w eil s ie  au ß e rh a lb  des u n m itte lb a ­
re n  A rb e itsg e b ie te s  lieg t. F ra g lic h  is t, ob n ich t in f r ü h e r e r  Z e it auch 
am  V iehb erg  B uchen v o rk am en . E s  is t  a b e r  auch  d u rch au s  m öglich , 
daß w ir  in d e r  G ip fe lreg io n  e inen  n a tü r lich en  F ich ten -T an n en w ald  a n ­
tre ffe n . D ie B odenvegeta tion  b e s te h t heute au s  s e h r  v ie l H e id e lb ee re  
m it re ic h lic h  C a la m a g ro s tis  v illo sa ; es is t  a lso  ein  C a la m a g ro s tis  v il-  
lo sa -V acc in iu m  m y r t i l lu s - r e ic h e r  F ich ten -T an n en w ald .

S t a n d o r  t s e i n h  e i t  e n im  B ö h m e r w a l d ,  M ü h l v i e r t e l  
O bere  B uchenstufe
N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: D ry o p te ris  d ila ta ta -O x a lis -F ic h te n -B u c h e n - 

Tannenw ald
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L age:
Die Hänge sind te ilw e ise  m it (e isz e itlic h e n )  B lock flu ren  bedeck t. Die 
E in h e it i s t  g roß fläch ig  v e rb re i te t  und b e i g u te r  B estockung  zu b e s te r  
P ro d u k tio n sle is tu n g  befäh ig t. D er G ran it is t  m e is t m itte lk ö rn ig .
B oden:
Die B öden sind  g rö ß te n te ils  S em ipodso le in k o llu v ia le r  F o rm . Je  nach  
dem  k le in fläch ig en  S tan d o rtsm o sa ik  kann es  in H angm ulden auch e inen  
P o d so l geben. D ie S tan dorte  sind  gut, H u m usdeg radationen  sind  u n b e ­
deutend, e s  überw ieg t In sek ten m o d er.
V egeta tion :
Auf den B lockhalden  überw iegen  S au erk lee  (O xalis a ce to se lla ) , B r e i ­
t e r  D o rn fa rn  (T h e ly p te r is  d ry o p te r is ) , G ro ß e r  D o rn fa rn  (D ry o p te ris  
d ila ta ta )  u. a. Von d e r  N adelw aldstufe  s te ig en  m anch m al " F ic h te n e le -  
m en te"  wie B arb ilop ho z ia  lycopodio ides h e rab . W o llre itg ra s  (C a lam a- 
g ro s t is  v illo sa )  n im m t ab, wenn n ich t die B estände  s ta r k  auf g e lich te t 
s ind . H äu figer w erden  H a in sim se  (L uzula n em o ro sa ), H asen la ttich  ( P r e -  
n an th es  p u rp u rea ), F u c h s -G re is k ra u t (Senecio fu ch sii)  usw.
B ezeichnende  P flanzen :
V accin ium  m y rtil lu s  
A ira  flexu osa  
D ry o p te r is  d ila ta ta  
D ic ran u m  sco p a riu m  
P o ly tr ic h u m  fo rm o su m  
A th y riu m  f ilix -fe m in a  
D ry o p te r is  f i l ix -m a s  
Hom ogyne a lp ina  
L uzu la  n em o ro sa  
H ie ra c iu m  s ilv a ticu m  
P re n a n th e s  p u rp u re a  
S enecio  fu c h s ii 
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
C a re x  p ilu life ra  
O xalis  a c e to se lla  
R ham nus fran g u la  
L uzu la  s ilv a tic a  
A th y riu m  alpe s t re  
P le u ro z iu m  s c h re b e r i  
B lechnum  sp ican t 
C a re x  b r iz o id e s  
S o ldanella  m ontana
Ve ge ta t ions ty p en :
a) V ac c in iu m -O x a lis -T y p  a ls  Z ie lty p
b) AHD (schw ache A usbildung)

1. F IC H T E N -B U C H E N -T A N N E N W A L D  A U F  SE M IPO D S O L E N , B L O C K ­
F L U R E N  ( n ä h r s to f f a r m e r  G ra n i t  und G n e is )

H eid e lb ee re
D ra h tsc h m ie le
G ro ß e r  D o rn fa rn
B e sen fö rm ig es  G abelzahnm oos
W ald -H aarm ü tzen m o o s
G ew öhnlicher F ra u e n fa rn
E c h te r  W u rm farn
G rü n -B ra n d la ttic h
W eißliche H ain sim se
W ald -H ab ich tsk rau t
H asen la ttich
F u ch s  -G re is k ra u t
W o ll-R e itg ra s
P illen -S eg g e
E c h te r  S auerk lee
G ew öhnlicher F au lbaum
W ald -H a in s im se
A lpen farn
R o tsten ge lm o os
R ippen farn
S eeg ras-S eg g e
W ald -A lpenglöckchen
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c) C a la m a g ro s tis  v illo sa
d) N ardus s t r ic ta -R a s e n  auf W ildw iesen
e) H o chstauden flu r m it Senecio  fu ch s ii, Senecio n e m o re n s is , Senecio 

s ilv a ticu m , A ira  flex u o sa
B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung:
H au p tbau m arten : F ic h te , Tanne 
N eb enb aum art: Buche
D ienende B au m arten : B erg ah o rn , E b e re sc h e
Im  g le iten den  Ü bergang von d e r  N adelw aldstufe  z u r  o b e ren  B uchenstufe 
d rin g t z u e r s t  die Buche ein . E r s t  e tw as t ie fe r  und im  z e n tra le n  B e re ic h  
d ie s e r  Stufe häuft s ic h  das T annenvorkom m en. Die w aldbauliche B e ­
handlung d e r  B estän d e  is t  v e rh ä ltn ism ä ß ig  ein fach , die N atu rverjün gu ng  
is t  le ich t zu e r re ic h e n .
Auf S onnseiten  n e ig t d ie  E in h e it z u r  "V erbuchung", in sb eso n d e re  auf 
n ä h rs to ffre ic h e m  G este in . Sie e n ts te h t dadurch , daß das N adelholz e n t­
nom m en w ird  und die B uche ü b rig  b le ib t.

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: D ry o p te ris  d i la ta ta -O x a lis -F ic h te n -B u c h e n -  
Tannenw ald

2. FICHTEN-BUCHEN-TAN NENW ALD AUF SCHATTHÄNGEN, B LO CK ­
FLU R EN  MIT VORWIEGEND SEMIPODSOL (n ä h rs to ffa rm e r  G neis 
und G ran it)

Die F läch en an te ile  in S chattlag en  sind geringfüg ig , m e is t sind  es  T a l ­
e inhänge.
D e r  Boden is t  m e is t e in  Sem ipodsol, m o sa ik a r tig  kom m t es  zu P o d - 
so lie ru n g , d e r  Hum us i s t  e in  In sek ten m o d er.
D e r  U n te rsch ied  zw ischen  Sonn- und Schatthängen ze ig t s ic h  in d e r  V e ­
geta tio n : auf Schatthängen  w achsen  m e h r  F a rn e , auf Sonnhängen m e h r 
L uzula p ilo sa , H ie ra c iu m  m u ro ru m , usw . D e r  B e rg a h o rn  is t  auf S c h a tt­
se ite n  v e r tre te n , b e so n d e rs  auf U nterhängen .
B ezeichnende  P flan zen : 
V accin ium  m y rtil lu s  
D ry o p te ris  d ila ta ta  
O xalis a c e to se lla  
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
A th y riu m  f ilix -fe m in a  
A ira  flexu osa  
Hom ogyne a lp ina  
Solidago v irg a u re a  
L ycopodium  annotinum  
H ie ra c iu m  s ilv a tic u m

H eid e lb eere  
G ro ß e r  D o rn fa rn  
E c h te r  S auerk lee  
W o ll-R e itg ra s  
G ew öhnlicher F ra u e n fa rn  
D rah ts  ch m ie le  
G rü n -B ra n d la ttic h  
G ew öhnliche G o ld ru te  
W ald -B ärlap p  
W ald -H ab ich tsk rau t
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P o ly tr ic h u m  fo rm o su m  
C ic e rb ita  alp ina

W ald -H aarm ützen m oos 
A lp en -M ilch la ttich

V eg eta tion s ty p en :
a) F a r n r e ic h e r  O x a lis-T y p
b) O x a lis-T y p
c) AHD
d) B ü rs tl in g ra se n  (W iesen) 
B au m arten w ah l:
H au p tbau m arten : F ich te , Tanne 
N eb enb aum arten : B erg ah o rn , Buche

N a tü rlich e  W a ld g e se llsc h a ft: D ry o p te r is  d ila ta ta  -O xalis  -F ic h te n  -B uchen - 
Tannenw ald

3. FICHTEN-BUCHEN-TAN NENW ALD AUF TRÜM M ERGESTEIN
D iese  E in h e it is t  n ich t g roß fläch ig , a b e r  wegen ih r e r  B eso n d e rh e it a u s -  
gesch ied en .
B ezeichnende  P flanzen :
D ry o p te r is  f i l ix -m a s  
D ry o p te r is  d ila ta ta  
S enecio  fu ch s ii 
O xalis  a c e to se lla  
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
L uzula s ilv a tic a
V eg e ta tion styp :
F a rn r e ic h e r  O x a lis-T yp
B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung:
H au p tb au m art: F ich te
N eb enb aum arten : E b e re sc h e , T anne, Buche
D ie B estockung  is t  zu e rh a lte n . Die N utzung so ll n u r e in z e ls ta m m w e ise  
e rfo lg en .

E c h te r  W u rm farn  
G ro ß e r  D o rn fa rn  
F u ch s  -G re isk ra u t 
E c h te r  S auerk lee  
W o ll-R e itg ra s  
W ald -H a in sim se

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: D ry o p te r is  d ila ta ta -O x a lis  -F ic h te n -B u c h e n -  
T annenw ald

4. F IC H T E N -B U C H E N -T A N N E N W A L D  AUF PLATEAU LAGEN UND 
FLACHHÄNGEN MIT SEM IPODSOL

D iese  E in h e it is t  g roß fläch ig  v e r b r e i te t  und e r s t r e c k t  s ic h  h a u p tsä c h ­
lic h  in e in e r  m itt le re n  Seehöhe von etw a 800 b is  1000 m.
Die Böden sind  du rchw egs S em ipo dso le .
K lim a tisc h  sind  d ie se  H ochp la teaus im m e r  kü h le r, so  daß B eg le itp flan -
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zen h ö h e re r  L agen V orkom m en, wie W o ll-R e itg ra s  (C a la m a g ro s tis  v illo -  
sa), B ärlap pm oo s (R hytid iadelphus lo reu s), D re ilapp m o os (B azzania  
tr ilo b a ta )  u. a.
B ezeichnende P flan zen :
V accin ium  m y r til lu s  
R hytid iadelphus lo re u s  
P lag io th ec iu m  undulatum  
P o ly tr ich u m  fo rm o su m  
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
D ic ran u m  sco p a riu m  
D ry o p te ris  d ila ta ta  
B lechnum  sp ican t 
A ira  flexu osa  
Sphagnum  g irg en so h n ii 
C arex  p ilu life ra  
M ajanthem um  bifo lium
Ve ge ta tio n s ty p e n :
a) O x a lis-V acc in iu m -T y p
b) AHD
c) C a la m a g ro s tis  v illo sa  (B lößen)

H eid e lb eere
B ärlap pm oo s
W ellen b lä ttr ig e s  S chiefbüchsenm oos
H aarm ützenm oo s
W o ll-R e itg ra s
B e se n fö rm ig e r  G abelzahn
G ro ß e r D o rn fa rn
R ippen farn
D rah tsc h m ie le
G irg en so h n sch es  T orfm o os
P illen -S eg g e
S chattenb lüm chen

B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung:
H au p tbau m arten : F ic h te , Tanne 
N eben- und D ienende B a u m a rt: Buche
Die B e s ta n d e se rn e u e ru n g  w ird  d ad u rch  e r le ic h te r t ,  daß eine  N a tu rv e r ­
jüngung le ich t zu e r re ic h e n  und auch  re ic h lic h e  F ich ten v erjü n g u n g  v o r ­
handen is t .

N a tü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: D ry o p te ris  d ila ta ta -A th y r iu m  f ilix -fe m in a -  
F ich ten -B u ch en -T an n en w ald

5. FICHTEN-BUCHEN-TANNENW ALDAUF UNTERHÄNGEN UND FLACH­
HÄNGEN, HANGFÜSSEN, HANGVEREBNUNGEN, BLO CKFLUREN

D e r W a sse rh a u sh a lt is t  in d ie s e r  E in h e it s e h r  gut und auch  die N a tu r ­
verjüngung  geht re c h t le ich t. E s  sind  produk tive  S tan dorte  m it h o h er 
M assen le is tu n g , b e so n d e rs  fü r  d as  N adelholz.
D e r  Boden w ech se lt von S em ipodso l b is  zum  H anggley.
B ezeichnende P flanzen : 
V accin ium  m y rtil lu s  
C a rex  b r iz o id e s  
L uzu la  p ilo sa  
O xalis a c e to se lla  
P o ly tr ich u m  fo rm o su m  
D ry o p te ris  d ila ta ta

H e id e lb ee re  
S eeg ra s-S eg g e  
F r  ühlings -H a in s im se  
E c h te r-S a u e rk le e  
W ald -H aarm ü tzen m o o s 
G ro ß e r  D o rn fa rn
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P le u ro z iu m  s c h re b e r i  
S o ldanella  m ontana 
M olin ia co e ru lea  
A th y riu m  filix -fe m in a
V eg eta tion styp en :
a) O x a lis-T y p  (a ls Z ie ltyp)
b) AHD
c) THD
B au m arten w ah l:
H au p tbau m arten : F ic h te , T anne, B e rg a h o rn  
N eb enb aum arten : B uche, B erg ah o rn , E b e re sc h e
B e m e rk e n sw e rt is t , daß h ie r  v ie l B e rg ah o rn  vo rk om m t. W ährend in 
d e r  B o denvegeta tion  C a rex  b r iz o id e s  v o rh e r r s c h t ,  is t  s c h a tts e it ig  C a la -  
m a g ro s tis  v illo sa  dom inant.

R o tsten ge lm o os 
W ald -A lpenglöckchen 
B laues P fe ife n g ra s  
G ew öhnlicher F ra u e n fa rn

N a tü rlich e  W aldge 'se llschaft: L y s im ach ia  n em o ru m -C h aero p h y llu m  h i r -  
su tu m -F ic h te n -B u c h e n -T a n n e n -B e rg a h o rn w a ld

6. UNTERHANG GERINNE UND NASSGALLEN
Die N aßgallen  sind  ke inesw egs e in h e itlich , so n d ern  re c h t v ie lfä ltig , je 
nach  E xp osition  und G run dg este in .
V egeta tion :

a) C h aero ph y llum  h irsu tu m -N a ß g a lle n :
L y s im ach ia  n em o ru m W ald -F e lb e r ic h
P e ta s i te s  a lb us W eide -P e s tw u rz
C h ry so sp len iu m  a lte rn ifo liu m W ec h se lb la tt-M ilzk rau t
L uzu la  s ilv á tic a W ald -H ain sim se
C ard am in e  a m a ra B it te re s  S chaum krau t
Sphagnum  sq u a rro su m S p a rr ig e s  T orfm o os
M nium  puncta tum P u n k tie r te s  S ternm oo s
B lechnum  sp ican t R ippen farn
C re p is  pa ludosa S um pf-P ippau
S o ldanella  m ontana W ald -A lpenglöckchen
C a re x  rem o ta W inkel-Segge
T h e ly p te r is  d ry o p te r is E ich en fa rn
C irc a e a  in te rm e d ia M ittle re s  H exenkrau t

b) V ersu m p fte  N aßgallen :
S alix  a u r ita O hrw eide
C re p is  pa ludosa S um pf-P ippau
D esch am p sia  c a e sp ito sa R asen sch m ie le
C a re x  s te l lu la ta S te rn -S eg ge
C altha  p a lu s tr is Sumpf -D o tte rb lu m e
L y sim ach ia  nem o ru m W ald -F e lb e r ic h
E rio p h o ru m  ang ustifo lium S ch m alb la tt-W o llg ras
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Sphagnum  sq u a rro su m S p a rr ig e s  T orfm o os
S ch a ttse itig  kom m t h iezu : 

C a re x  b r iz o id e s  
A th y riu m  f ilix -fe m in a  
C h aero ph y llum  h irsu tu m  
S te l la r ia  nem o ru m  
A g ro s tis  canina 
C a rex  fu sca  
C irs iu m  p a lu s tre

S eeg ras-S eg g e  
G ew öhnlicher F ra u e n fa rn  
B ach -K ä lb e rk ro p f 
W a ld -S te rn m ie re  
Sumpf -S tra u ß g ra s  
B raun -S egg e 
Sumpf -D is te l

c) Q u e llflu ren : 
D esch am p sia  c a e sp ito sa  
C h aero ph y llum  h irsu tu m  
L y sim ach ia  n em o ru m  
S te lla r ia  n em o ru m

R a sen sch m ie le  
B ach -K ä lb e rk ro p f 
W ald -F e lb e r ic h  
W ald -S te rn m ie re

B a u m arten w ah l:
F ü r  eine e igene w aldbauliche B ehandlung is t d e r  S tan dort zu k le in . F a lls  
eine B au m art ankom m en so ll, w ird  es n u r  d ie F ic h te  se in .

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: C a la m a g ro s tis  v illo sa -L u z u la  s i lv a t ic a -  
Hom ogyne a lp in a -F ich ten w a ld

7. FICHTENW ALD DER TALBÖDEN
E s is t  d ie s  e ine  E in h e it, w elche auf den T alböden vo rk om m t, in ca. 
600 m  Seehöhe m it C a la m a g ro s tis  v illo sa  und C arex  b r iz o id e s .
D e r  Boden is t an m o o rig .
W eite re  V erebnungen  lieg en  b e i 800 m  und auch T a lv ereb nu ngen  be i 
1000 m, w elche f r is c h , häufig  an m o o rig  und po dso lig  (an m o o rig e r  P o d - 
so l) sind . In d ie se n  L agen h e r r s c h e n  A lpen farn  (A thyrium  a lp e s tre ) , 
A lpenglöckchen (Soldanella  m ontana), W o ll-R e itg ra s  (C a la m a g ro s tis  
v illo sa )  und d e r  W ald -S au erk lee  (O xalis a c e to se lla )  v o r. In tie fe re n  
L agen  u n te r  900 m  überw ieg t das S eeg ra s .
Z u r  V ere in fachung  sind a lle  T alböden zusam m eng efaß t w orden. Die 
T anne und Buche feh len  in T a llag en .
V eg e ta tion s typen:
a) O xalis v i l lo s a -C a re x  b r iz o id e s -T y p
b) Sphagnum  g irg en so h n ii
B au m arten w ah l:
Auf d ie se m  S tan dort is t  n u r  d ie  F ic h te  s ta n d o rts ta u g lic h .
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N atü rlich e  W ald g ese llsch aft: S o ldanella  m o n tan a -A th yrium  a lp e s t r e -L u ­
zu la  s i lv á t ic a -F ich ten w ald

8. FICHTENW ALD IN MULDENLAGEN AUF GLEYPODSOL
Auf den H ochp lateaus gibt es  k le ine  M ulden m it e in em  n ä h rs to ffre ic h e n  
F ich tenw ald .
D e r  B oden is t  e in  G leypodsol.
D ie M uldenlagen w erden  an g eze ig t d u rch  das B e rg -F ra n sg lö c k c h e n  (So l­
d an e lla  m ontana), B erg -W ald to rfm o o s  (Sphagnum  g irg ensoh n ii), B ra n d ­
la t tic h  (Homogyne a lp ina) und W ald -H a in sim se  (L uzula s ilv á tic a ) .
B ezeichnende  P flanzen : 
V accin ium  m y rtil lu s  
B lechnum  sp ican t 
A ira  flexu osa  
Sphagnum  g irg en so h n ii 
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
D ry o p te ris  d ila ta ta  
L ycopodium  annotinum  
C alypogeia  spec . 
B azzan ia  tr ilo b a ta  
O xalis a c e to se lla  
Hom ogyne alp ina

H eid e lb ee re
R ippen farn
D rah tsc h m ie le
G irg en so h n sch es  T orfm o os
W o ll-R e itg ra s
G ro ß e r  D o rn fa rn
W ald -B ärlap p
B artk e lch m o o s
D re ilap p ig es  B azzan sm o os
E c h te r  S auerk lee
G rü n -B ra n d la ttic h

B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung: 
H au p tbau m art: F ich te
Die M ulden sind  m e is t e n tw ä s s e r t  w orden; K ah lsch läge  sind  unbedingt 
zu v e rm eid en , d am it die w asserp u m p en d e  W irkung des A lth o lzes  e r ­
h a lten  b le ib t.

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: A th y riu m  a lp e s t r e -C a la m a g ro s tis  v illo sa  - 
L uzu la  s i lv á t ic a -F ich ten w ald

9. M OOR-FICHTENW ALD AUF GLEYPODSOL
D iese  E in h e it lieg t eb en fa lls  in M ulden, wo d e r  Boden b e re i t s  s ta rk  
an m o o rig  is t .  D er M o o r-F ich ten w ald  u m ran d e t m e is t das H ochm oor.
B ezeichn ende  P flanzen : 
V accin ium  v it is - id a e a  
V accin ium  m y r til lu s  
Sphagnum  g irg en so h n ii 
B azzan ia  tr ilo b a ta  
S oldanella  m ontana 
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
Sphagnum  m edium  
O xalis  a c e to se lla

P re i s e lb e e r e
H e id e lb ee re
G irg en so h n sch es  T orfm o os 
D re ilap p ig es  B azzan sm o o s 
W ald -A lpenglöckchen 
W o ll-R e itg ra s  
M ittle re s  T orfm o os 
E c h te r  S auerk lee

59

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



N atü rlich e  W ald g ese llsch a ft: T r ie n ta l is  eu rop aea-S p hag num  g irg e n so h n ii-  
K iefernw ald

10. HOCHMOOR
a) W eiß k ie fe r-H o ch m o o r (P inus s i lv e s t r is )  m it B etu la  p u b escen s  und 
F ic h te n  gem isch t. D er W e iß k ie fe rn g ü rte l is t  ein  Ü bergang vom  S p irken  - 
H ochm oor zum  F ich tenw ald .
B ezeichnende P flanzen :
M olinia co e ru lea  
V accin ium  m y rtu llu s  
V accin ium  v it is - id a e a  
V accin ium  oxycoccus 
T r ie n ta lis  eu ro p aea  
C a rex  s te llu la ta  
Sphagnum  g irg en so h n ii 
Sphagnum  p a lu s tre

B laues P fe ife n g ra s  
H e id e lb ee re  
P re is e lb e e r e  
M oosbeere
E u ro p ä is c h e r  S ieb en s te rn  
S tern -S eg ge
G irg en so h n sch es  T orfm o os 
K ah n b lä ttrig e s  T orfm o os

N atü rlich e  W ald g ese llsch a ft: V accin ium  u lig in o su m -V acc in iu m  oxycoccus- 
Spirkenw ald

b) S p irk en -H och m oor (P inus m ugo) noch e x t re m e r  m it T o rfm o o s.
B ezeichnende P flanzen : 
M olin ia co e ru lea  
V accin ium  m y rtil lu s  
V accin ium  v it is - id a e a  
V accin ium  u lig inosum  
V accin ium  oxycoccus 
P o ly tr ich u m  s tr ic tu m  
Sphagnum  re c u rv u m  
C ladonia ra n g ife r in a  
E rio p h o ru m  vag inatum  
A n drom ea p o lifo lia

B laues P fe ife n g ra s  
H e id e lb eere  
P re is e lb e e r e  
M o o r-H e id e lb ee re  
M oosbeere
S te ifes  H aarm ützenm oo s 
K ru m m b lä ttr ig e s  T o rfm o os 
R en tie rfle ch te  
S ch eiden -W o llg ras 
R o sm arien h e id e

B au m arten w ah l und w aldbau liche B ehandlung: 
Die B estocku ng  is t  zu e rh a lte n .

N a tü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: F ilip en d u la  u lm a r ia - S te l la n a  nem o ru m
S ch w arze rlen b ach au

11. BACHAU
E n tlan g  d e r  B äche w achsen  F ich te , 
Salix a u r ita  und Salix c a p re a .
B ezeichnende  P flanzen :
V iola p a lu s tr is  
A ngelica  s i lv e s t r i s  
A lch em illa  g la b ra  
Polygonum  b is to r ta

E sch e , W eiden wie Salix  f ra g il is ,

Sumpf -V eilchen  
W ilde E ngelw urz  
V o ra lp e n -F ra u e n m a n te l 
W iesen -K n ö te rich
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C arex  b r iz o id e s  
A th y riu m  filix -fe m in a  
P e ta s i te s  a lbus 
D ry o p te ris  d ila ta ta  
S o ldanella  m ontana 
C ic e rb ita  a lp ina  
V eró n ica  a u s tr ia c a  
S te l la r ia  n em o ru m  
C re p is  paludosa 
C h aero ph y llum  h irsu tu m

S eeg ras-S eg g e  
G ew öhnlicher F ra u e n fa rn  
W eide -P e s tw u rz  
G ro ß e r  D o rn fa rn  
W ald -A lpenglöckchen 
A lp en -M ilch la ttich  
Ö s te r r e ic h is c h e r  E h re n p re is  
W ald -S te rn m ie re  
S um pf-P ippau  
B ach -K ä lb e rk ro p f

Die B achau is t  a ls  E in heit aufgenom m en w orden, w eil s ie  fü r  den F l u r ­
ho lzanbau  e ine  g ew isse  R olle  sp ie lt.

12. BACH- UND FLUSSAU AN DER MÜHL
U n te r e in e r  Seehöhe von 460 m  kom m t die S ch w arze rle  (Ainus g lu tin o ­
sa )  a ls  w ich tig e r B aum  dazu, ebenso  d ie  F ah l-W eid e  (Salix x ruben s), 
B ruchw eide (Salix f ra g ilis ) , T ra u b e n k irsc h e  (P ru n u s padus), P u r p u r ­
w eide (Salix p u rp u rea ).
B ezeichnende  P flanzen : 
R u tbeck ia  la c in ia ta  
U rtic a  d io ica  
C a re x  b r iz o id e s  
F ilip én d u la  u lm a ria  
C a rex  o en en sis  
P h a la r is  a ru n d in acea  
D ac ty lis  g lo m era ta  
P olygonaum  b is to r ta  
P im p in e lla  m a jo r  
M olin ia co e ru lea  
G eran iu m  s ilv a ticu m  
R ubus c a e s iu s  
P e ta s i te s  o ffic inale  
A sa ru m  eu rop aeum  
Solidago v irg a u re a  
C am pánula  tra c h e liu m  
A egopodium  p o d a g ra r ia  
L am ium  m acu la tum  
L ycopus eu ro p aeu a  
M entha long ifo lia

S ch litzb la tt -Sonnenhut 
G roße B re n n e s se l 
S eeg ra s-S eg g e  
E c h te s  M ädesüß 
Inn-Segge 
R o h rg la n z g ra s  
W iesen  -K n äu e lg ras  
W iesen -K n ö te rich  
G roße B ib e rn e lle  
B lau es  P fe ife n g ra s  
W ald -S to rch sch n ab e l 
A u en -B ro m b ee re  
G ew öhnliche P es tw u rz  
E u ro p ä isc h e  H aselw u rz  
G ew öhnliche G oldru te 
N esse l-G lo ck en b lu m e  
G ew öhnlicher Geißfuß 
F leck en  -T a u b n e sse l 
G ew öhnliche W olfsm ilch  
R oß-M inze

D ie B achau  h a t fü r  den P a p p e l-  und F lu rh o lz a n b a u  eine  g ew isse  B ed eu ­
tung, denn h ie r  könnte d e r  A nbau von P opu lus s e ro tin a  (S p ä t-P ap pel) 
v e rsu c h t w erden , die eine k u rze  V e g e ta tio n sze it hat.
B e i U lr ic h sb e rg  beg le iten  die G roße M ühl noch die  B ruchw eide (Salix 
f ra g il is ) ,  A inus g lu tino sa . W e ite rs  E sch e  neben B e rg ah o rn  (A cer p se u -
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doplatanus), H ase l (C ory lu s av e llan a ), H ainbuche (C arp in us be tu lus), 
F ah l-W eid e  (Salix x ru b en s).
U n te re  N adelw aldstufe (F ich ten s tu fe ):
N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: A th y riu m  a lp e s t r e -C a la m a g ro s tis  v i l lo s a -  

L uzu la s i lv á t ic a -F ich ten w ald
13. FE LS-FIC H TEN W A LD  AUF G IPFEL N , TRÜM M ERGESTEIN UND 

BLO CKFLUREN
B e isp ie le  h ie fü r sind d ie  G ipfel und die u n te rh a lb  an sch ließ en d en  T rü m ­
m e rg e s te in sh a ld e n  m it g roßen  F e lsb lö ck en  am  D re is e s s e lb e rg  und auf 
d e r  W e s tse ite  des P lö c k e n s te in s .
Boden:
Die H ohlräum e zw ischen  den T rü m m e rg e s te in e n  sind  s e h r  f r i s c h  und 
re ic h  an H um us.
B ezeichnende P flanzen :
S orbus au cu p a ria  
V accin ium  m y rtil lu s  
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
B arb ilo p h o z ia  lycopodio ides 
O xalis a c e to se lla  
Soldanella  m ontana 
A ira  flexu osa  
D ry o p te ris  d ila ta ta  
A thy riu m  a lp e s tre  
P o ly tr ich u m  fo rm o su m  
L uzula s ilv á tic a  
C ic e rb ita  a lp ina  
P lag io th ex iu m  undulatum
V eg eta tion styp :
C a la m a g ro s tis  v illo sa -A th y riu m  a lp e s t r e -Typ
B au m arten w ah l und w aldbau liche  Behandlung:
H au p tbau m art: F ich te  
N eb enb aum art: E b e re sc h e
Auf d ie sem  E x tre m s ta n d o r t  i s t  unbedingt eine  D au erb esto ckun g  zu e r ­
h a lten .

E b e re sc h e
H eid e lb eere
W o ll-R e itg ra s
B ä rla p p -B a rtm o o s
E c h te r  S auerk lee
Wald -A lpenglöckchen
D rah tsch m ie le
G ro ß e r  D o rn fa rn
G eb irgs -F ra u e n fa rn
W ald -H aarm ützen m oos
W ald -H ain sim se
A lp en -M ilch la ttich
W ellen b lä ttr ig e  S chiefbüchse

N atü rlich e  W ald g ese llsch a ft: C e t r a r ia  is lan d ica -L eg fö h ren w a ld
14. LATSCHENWALD AUF TRÜM M ERGESTEIN
D ie Vorgefundene F läch e  is t  etw a 1 ha groß . D e r  F e ls e n  i s t  m it R o h­
hum us u n te r  H e id e lb ee re  bed eck t. D ie E in heit sp ie lt  p ra k tis c h  und w i r t ­
sch a ftlich  keine R olle  und w urde n u r  d e r  V o llständ igk e it h a lb e r  auf g e ­
nom m en.
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B ezeichn ende  P flanzen : 
S o rbu s au cu p a ria  
V accin ium  m y rtil lu s  
V accin ium  v it is - id a e a  
A ira  flexu osa  
D icran u m  sco p a riu m  
C e t r a r ia  is lán d ica  
C ladon ia ra n g ife r in a  
C ladon ia d e fo rm is  
C ladon ia c lo ro ph ea

E b e re sc h e
H eid e lb ee re
P re is e lb e e r e
D rah tsc h m ie le
B esen fö rm ig es  G abelzahnm oos 
Islän d isch -M o o s 
R e n tie rf le c h te  
S ch arlach flech te  
B ech e rfle ch te

D e r  W ald s te h t am  B eginn s e in e r  E ntw ick lung.
B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung:
H au p tb au m art: F ich te
Die B estocku ng  is t zu e rh a lte n .

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: A th y riu m  a lp e s t r e -C a la m a g ro s tis  v i l lo s a -  
L uzu la  s i lv á t ic a -F ich ten w ald

15. FICHTENW ALD AUF PLATEAU LAGEN UND FLACH EN HÄNGEN 
MIT PODSOL

E s  is t  d ie s  d e r  F ich tenw ald  d e r  H ochlagen. Die p la teau äh n lich en  E b e ­
nen  lieg en  in v e rsc h ie d e n e n  H öhenstufen . D as o b e rs te  N iveau lieg t am  
P lö ck en s te in , etw a be i 1350 m, das m it jenem  bei 1250 m z u sa m m e n ­
g e leg t w erden  kann, w enngleich s ie  n ich t vö llig  g le ich  sind : < die F ic h ­
ten b estän d e  haben eine au fg e lo ck e rte  B estockung  und es b e s te h t auch  
e in  B o n itä tsu n te rsch ie d , w eil am  G ip fe lp la teau  e in  noch e x tre m e re s  
K lim a h e r r s c h t .
D e r  P lö c k e n s te in  s teh t a ls  S tu rm b re c h e r  im  Raum  gegen das nach N o r ­
den offene V orland . Die f rü h e r  geübte W aldw eide hat z u r  heu tigen  s c h le c h ­
ten  B estocku ng  s ic h e r  b e ig e trag en .
In d ie s e r  Höhenlage auf E is g a rn e r  G ran it hat s ich  ein  a u s g e p rä g te r  
P o d so l geb ildet, wo die F ich te  a b e r  gute B on itä ten  e r re ic h e n  kann. 
D ie F ic h te  is t  e in e r  je n e r  B äum e, d ie auch den P od so l e r tra g e n  und 
w ir tsc h a f tlic h  b ra u c h b a re  Z u w achsle is tu ngen  e rz ie le n  kann. B eim  H u­
m us e n ts te h t n u r  G rob m oder, d e r  v e re in z e lt  a lle rd in g s  b is  10 cm  m ä c h ­
tig  w ird .
A ls b o re a le s  E lem en t kom m t in d ie se n  H öhenlagen d e r  S ieb en s te rn  
(T r ie n ta lis  eu ro p aea ) in k le in en  M ulden vo r, wo auch Sphagnum  w ächst, 
m it dem  e s  in e in e r  engen B eziehung  leb t. E s  sind ka lte , n a s se  S tan d ­
o r te  und B estan d eslü ck en , w elche am  sü d lich en  Rande se in e s  V e r b r e i ­
tu n g sg eb ie te s  d e r  S ieb en s te rn  aufsuch t, w ährend e r  im  N orden E u ro p as  
auch im  Laubw ald w ächst. Die B estän d e  sind  m e is t m it C a la m a g ro s tis  
v illo sa  v e r g r a s t  und auch F a rn e , D ry o p te r is  d ila ta ta  und A thy riu m  a l -
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p e s tre , sind  oft deckend . Man find e t a b e r  keine n a tü r lic h e  F ic h te n v e r ­
jüngung, w eil das M oderholz feh lt, wo die F ic h te  ke im en  kann.
B ezeichnende P flanzen : 
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
L uzula s ilv á tic a  
A th y riu m  a lp e s tre  
D ry o p te ris  d ila ta ta  
A ira  flexu osa  
O xalis a c e to se lla  
S o ldanella  m ontana 
P o ly tr ich u m  fo rm o su m  
Hom ogyne a lp in a  
R hyth id iadelphus lo re u s  
L ycopodium  annotinum  
T rie n ta l is  eu ro p aea

W o ll-R e itg ra s
W ald -H a in sim se
G eb irg s  -F ra u e n fa rn
G ro ß e r  D o rn fa rn
D rah ts  ch m ie le
E c h te r  S auerk lee
W ald-A lpeng löckchen
W ald -H aarm ü tzen m o o s
G rü n -B ra n d la ttic h
R iem en sten g e lig e s  K ranzm o os
W ald -B ärlap p
E u ro p ä is c h e r  S ieb en s te rn , v e r e in ­
z e lt in M ulden

V eg eta tion styp :
C a la m a g ro s tis  -A th y rium  a lp e s tr e  -Typ
Die V e rg ra su n g  und V e rfa rn u n g  is t  w eitestg ehen d  auf die g e rin g en  B e ­
sto ck u n g sg rad e  (etwa 0, 5) zu rü ck zu fü h ren .
B au m arten w ah l und w aldbau liche B ehandlungr 
H au p tb au m art: F ich te
N eben- und d ienende B a u m a rt: E b e re sc h e
E in e  D au erb esto ckun g  is t  zu e rh a lte n . D ie B e s ta n d e se rn e u e ru n g  is t 
a u ß e ro rd e n tlic h  sch w ie rig , w eil die N atu rverjün gu ng  infolge d e r  V e r ­
g ra su n g  sch w er m ög lich  is t  und das M oderholz feh lt. Die B e s ta n d e s - 
e rn e u e ru n g  kann n u r  d u rch  A u ffo rstu ng  e rfo lg en .

N a tü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: T r ie n ta l is  eu rop aea-S p hag num  g irg e n so h n ii-  
F ich tenw ald

16. ANMOORIGE NASSGALLEN UND MULDEN IM FICHTENW ALD DER 
HOCHLAGEN

Die H och lagen p la teaus haben v ie lfach  G erinne  und k le in e  Q u e lla u s tr itte , 
d ie  le ic h t v e rsu m p fen : k le in e  E in dellun gen  und M uldenlagen e rzeu g en  
S tau n ässe , wo d e r  S ie b e n s te rn  (T r ie n ta lis  eu ro p aea ) L ebensbed ingungen  
find e t.
B ezeichnende  P flanzen : 
A th y riu m  a lp e s tre  
D ry o p te ris  d ila ta ta  
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
P o ly tr ic h u m  com m une 
T r ie n ta lis  eu ro p aea  
Sphagnum  g irg en so h n ii

G eb irg s  -F ra u e n fa rn  
G ro ß e r  D o rn fa rn  
W o ll-R e itg ra s  
G em eines W idertonm oos 
E u ro p ä is c h e r  S ie b e n s te rn  
G irg en so h n sch es  T orfm o os
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Hom ogyne a lp ina  
Sphagnum  p a lu s tre  
Jun cus f i l i fo rm is  
S o ldanella  m ontana 
V accin ium  m y r til lu s  
C a re x  c an e scen s  
P o ly tr ic h u m  fo rm o su m  
O xalis a c e to se lla

G rü n -B ra n d la ttic h  
K ah n b lä ttrig e s  T orfm oos 
F ad e n -S im se , b o re a l 
W ald -A lpenglöckchen 
H e id e lb ee re  
G rau-S egge
W ald -H aarm ü tzen m o os 
E c h te r  S auerk lee

Ve ge ta tio n s  ty p en :
a) Sphagnum -T yp
b) M o lin ia -V e rg ra su n g  auf B lößen und W aldw iesen
B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung: 
H au p tb au m art: F ich te
D au erb esto ckun g  und keine B loßlegung, um  die V ern ässu n g  n ich t zu 
fö rd e rn .

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: V accin ium  u lig in o su m -E rio p h o ru m  v a g in a - 
tu m -F ich ten w ald

17. HOCHMOOR DER HOCHLAGEN
Infolge von Q u e lla u s tr itte n  in m uld igen  H ochlagen en ts teh en  auf den P l a ­
te au s  k le in e re  H ochm oore.
B ezeichn ende  P flanzen : 
V accin ium  u lig inosum  
C alluna v u lg a ris  
V accin ium  m y rtil lu s  
V accin ium  v it is - id a e a  
V accin ium  oxycoccus 
A n drom eda po lifo lia  
E rio p h o ru m  vag inatum  
T rich o p h o ru m  caesp ito su m  
Sphagnum  rev u rv u m  
C ladon ia  ra n g ife r in a  
P le u ro z iu m  s c h re b e r i  
Sphagnum  spp.
P o ly tr ic h u m  s tr ic tu m

M o o r-H e id e lb ee re
H eidek rau t
H e id e lb ee re
P re is e lb e e r e
M oosbeere
R o sm arien h e id e
S che iden -W o llg ras
R asen  -H aarb in se
G ek rü m m tes  T orfm oos
R e n tie rf le c h te
R o ts ten g e lm o o s
T o rfm o o se
S te ifes  H aarm ützenm oo s

D as H ochm oor is t  m e is t in fo lgenden  F o rm e n  au sg eb ild e t:
a) L a tsch en h o ch m o o r am  P la te a u
b) M o lin ia-H o chm oo r (häufig)
S o n d erfo rm en  d es  H ochm oores gibt e s  m it C arex  r o s tr a ta ,  Sphagnum  
r ip a r iu m , P o ly tr ich u m  com m une.
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18. HANG FICHTENW ALD AUF BLO CKFLUREN
D er Boden is t  m e h r  o d e r m in d e r  m it B lo ck flu ren  bedeck t, d ie in d e r  
E is z e i t  gew andert sind . A m  P lö ck en s te in  s teh t ein  H angfichtenw ald , d e r  
a llm ä h lic h  in e inen  F ich ten -B u ch en -T an n en w ald  (u n te r 1250 m) ü b e r ­
geht. D e r  B estand  is t  lück ig  und im  D u rch sch n itt n u r  0, 5 o d er 0, 6 b e ­
sto ck t, s ta rk  v e r g r a s t  und v e r fa rn t . V erjüngungsgruppen  sind  kaum  zu 
sehen .
D e r  B oden is t  e in  P o d so l m it s c h w a rz e r  H um usauflage: e in  G robm oder, 
d e r  fü r  das P icee tu m  c h a ra k te r i s t is c h  is t .
B ezeichnende P flan zen :
L ycopodium  annotinum  
S orbus a u cu p a ria  
H u perz ia  se lag o  
A th y riu m  a lp e s tre  
D ry o p te ris  d ila ta ta  
L uzu la  s ilv a tic a  
O xalis a c e to se lla  
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
P o ly tr ich u m  fo rm o su m  
D icran um  sco p a riu m  
Hom ogyne alp ina  
Soldanella  m ontana
V egeta tion styp :
A thy riu m  a lp e s tre  -C a la m a g ro s t is  -Typ
B au m arten w ah l und w aldbau liche B ehandlung:
H au p tbau m art: F ich te  
N eb enb aum art: E b e re sc h e
Auch h ie r  is t  n u r  eine  E in ze ls tam m en tn ah m e  ang eze ig t. E s  em pfieh lt 
s ich , M oderbäum e lieg en  zu la s se n , um  die n a tü r lic h e  V erjüngung d e r  
F ic h te  zu e r le ic h te rn . L e id e r  sind auch h ie r  die B estän d e  s ta r k  v e r -  
lic h te t.

N a tü r l ic h e  W a ld g e s e l l s c h a f t :  A th y r iu m  a l p e s t r e - C a l a m a g r o s t i s  v i l l o s a -
L u z u la  s i lv a t ic a - F ic h te n w a ld

W ald -B ärlap p
G ew öhnliche E b e re sc h e
Tannen -B ä rlap p
G eb irgs -F ra u e n fa rn
G ro ß e r  D o rn fa rn
W ald -H a in s im se
E c h te r  S auerk lee
W o ll-R e itg ra s
W ald -H aarm ü tzen m o o s
B esen fö rm ig es  G abelzahnm oos
G rü n -B ran d la ttich
W ald-A lpeng löckchen

S t a n d o r  t s e i n h e i t e n im  R a u m  L i t s c h a u  u n d  I r n f r i t z  
im  n ö rd lich en  W ald v ie rte l

L itsch au :
N a tü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: M o o sre ic h e r  F ich te n -K ie fe rw a ld
1. FICHTEN-FÖHRENW ALD AUF FELSIG EN  FLACHRÜCKEN MIT P O D ­

SOL (E is g a rn e r  G ran it)
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B ezeichn ende  P flanzen :
D ic ran u m  sco p a riu m  
P le u ro z iu m  s c h re b e r i  
P o h lia  nu tans 
C ladon ia  ra n g ife r in a
V egeta  tionstypen :
a) AHD
b) V acc in iu m -M o o s-T y p
B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung:
H au p tbau m arten : F ich te , K ie fe r  
D ienende B au m arten : B irk e , E b e re sc h e
Die P roduk tionsbed ingungen  sind  w egen d e r  S eich tg rün d igkeit g e rin g . E s  
is t  e ine  D au erb esto ckun g  an z u s tre b e n .

F la c h e  R ü ck en ; s e h r  s e i c h tg r ü n d ig e r  P o d s o l, P i l z m o d e r .  Ü b e rw ie g e n d
M o o se .

B e sen fö rm ig es  G abelzahnm oos 
R o tsten ge lm o os 
N ickendes P ohlm oos 
R en tie rfle ch te

N a tü r lich e  W ald g ese llsch a ft: M o o s re ic h e r  F ich ten -K ie fe rn w a ld
2. FÖ H R E N -FIC H T E N W A L D  AUF TIEFGRÜNDIGEM , TROCKENEM , 

TERTIÄ REM  SAND (Podso l)
D iese  S tan dorte  liegen  h au p tsäch lich  im  N orden des U n te rsu ch u n g sg eb ie ­
te s , an d e r  tsch ech o slo w ak isch en  G ren ze , w elches in das S eengebiet von 
C hlum  fü h rt. Die S tandorte  sind  w ed er g roß fläch ig , noch produk tiv , 
haben  a b e r  in so fe rn e  eine  B edeutung, a ls  d e r  Q u arzsan d  s ic h  fü r  d ie 
H e rs te llu n g  von F o rm s te in e n  (G ieß e re i)  s e h r  gut e ig net.
Die Böden sind  vorw iegend P o d so le .
B ezeichnende  P flanzen :
M elam pyrum  p ra te n se  W iesen-W ach te lw eizen
und M oose
F re if lä c h e n  (K ahlsch läge) sind  m it C alluna  (B esenheide) o d e r C a la m a -  
g ro s t is  ep ige io s (S an d -R e itg ras)  bed eck t.
V eg e ta tio n s typen:
a) AHD
b) C a llu n a -T y p
c) C a la m a g ro s tis  ep ig e io s-T y p
B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung:
H au p tbau m arten : F ich te , K ie fe r  
D ienende B au m arten : B irk e , E b e re sc h e
Auf den tro ck en en  Sanden is t  d e r  w irtsc h a f tlic h e  Schw erpunkt auf die 
K ie fe r  zu  legen.
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3. FIC H T E N -FÖ H R E N -(T A N N E N - )WALD AUF SONNIGEN FLACHHÄN­
GEN MIT PODSOL (E is g a rn e r  G ran it)

D iese  E in h e it is t  w eit v e rb re i te t ;  n u r  flache  Hänge. Z u m e is t P odsol; 
P i lz -  od er In sek ten m o d er, d e r  o b e rflä ch lich  v e rp ilz t  is t .
E s  hat s ich  b e so n d e rs  d ie K ie fe r  s ta r k  a u sg e b re ite t, w enng leich  noch 
R este  von Buche und T anne zu finden  sind, F ich te  hat e inen  hohen A n ­
te il.
B ezeichnende P flanzen :
V accin ium  m y rtil lu s  
D ry o p te ris  d ila ta ta  
A ira  flexu osa  
L eucobryum  glaucum  
C arex  p ilu life ra  
P le u ro z iu m  s c h re b e r i  
P o ly tr ic h u m  fo rm o su m  
D icran u m  undulatum
Ve ge ta tio n s  typen:
a) O x a lis-T yp
b) AHD
c) AHD m it L eucobryum
d) V acc in iu m -M o o s-T y p
B au m arten w ah l und w aldbau liche  Behandlung:
H au p tbau m arten : F ich te , K ie fe r  
N eb enb aum art: Tanne 
D ienende B a u m a rt: B uche
Auf so lch en  S tan dorten  b ew äh rt s ic h  die Düngung s e h r  gut. Die B e s ta n ­
d e se rn e u e ru n g  so ll en tw ed er in k le in en  Säum en erfo lgen , o d e r  in g r ö s ­
s e re n  F em elh ieb en , d am it genügend F eu ch tig k e it auf den tro ck en en  
B oden kom m t. B eso n d e rs  w ich tig  is t  die Um w andlung von K ie fe rn b e ­
s tän d en  m it F ic h te  im  Z w ischenb estan d  die n ich t ü b er K ahlh ieb  e r f o l ­
gen so ll, so n d ern  d ad u rch , daß die F ich ten  vom  U n te rs tan d  in den 
H auptbestand  e inw achsen , d am it keine Z u w ach sv erlu s te  e in tre te n .

N a tü r l ic h e  W a ld g e s e l l s c h a f t :  A i r a  f le x u o s a - F ic h te n -B u c h e n -T a n n e n w a ld

H eid e lb ee re
G ro ß e r  D o rn fa rn
D ra h tsc h m ie le
W eißm oos
P illen -S eg g e
R o tsten gelm o os
Schönes W idertonm oos
W e llen b lä ttr ig e s  G abelzahnm oos

N atü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: A ira  f lex u o sa -F ich ten -B u ch en -T an n en w a ld
4. FICHTEN-BUCHEN-TAN NENW ALD IN EBEN EN  LAGEN MIT P O D ­

SOL (E is g a rn e r  G ran it)
In ebenen L agen hat die F ic h te  e inen  h ö h eren  A nteil, d ie T anne is t  
se lte n .
D e r  Boden is t  e in  P o d so l b is  Sem ipodsol; In sek ten m o d er, s te lle n w e ise  
o b e rf lä c h lic h  v e rp ilz t. B ezeichnende  P flanzen  wie v o r.
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V eg eta tion styp en :
a) O x a lis-T y p
b) AHD
c) M oos-T yp
d) C a llu n a -T y p
B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung:
H au p tb au m art: F ich te  
N eb en b au m arten : Tanne, K ie fe r  
D ienende B au m art: Buche
Die U m w andlung d e r  F ö h re n w ä ld e r  m it F ic h te  im  N ebenbestand is t  v o r ­
d r in g lic h  und e tw as le ic h te r  d u rc h fü h rb a r  a ls  auf Sonnenhängen, w o­
b e i s ich  a b e r  auch  h ie r  em pfieh lt, f e m e la r t ig e  L ö ch er anzu legen , d a ­
m it genügend W a sse r  auf den Boden gelangen  kann. B ei s ta r k e r  D e g ra ­
dation  sind  auch  Saum kahlh iebe m it A u ffo rstu ng  m öglich .

N a tü r lich e  W ald g ese llsch a ft: C a la m a g ro s tis  v illo sa -F ic h te n -B u c h e n -
Tannenw ald

5. FICHTEN-FÖHREN-(TANNEN-)W ALD AUF FRISCHEM , TERTIÄ REM  
SAND IN EBEN EN  LAGEN

D iese  S tan dorte  sind ä u ß e rlich  oft von den G ra n its ta n d o rte n  kaum  zu 
u n te rsc h e id e n .
T ie fg rü n d ig e r  H um uspodsol auf Sand. W eil im  U n terg rund  genügend 
W a sse r  vo rhanden  is t, das k a p il la r  nach  oben b e fö rd e r t w ird , i s t  d e r  
S tan d o rt w aldbaulich  gut.
D ie S tan dorte  sind  v ie lfach  s ta rk  d e g ra d ie r t  und m it K ie fe r  und F ic h ­
te  b es to ck t. Doch gibt es M isch w a ld -A lth o lz re s te  die e rk en n en  la sse n , 
daß auch  h ie r  E sch e  und Tanne b eh e im a te t w aren . B ezeichnende P f la n ­
zen  wie vo r, f e rn e r  P te r id iu m  aqu ilinu m  (A d le rfa rn ) und M olinia co e - 
ru le a  (P fe ifen g ra s) .
V e ge ta tio n s  ty p en :
a) O x a lis-T y p
b) M o lin ia -P te rid iu m -T y p
c) AHD
d) C a llu n a-T y p
B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung:
H au p tbau m arten : F ich te , K ie fe r  
N eb en b au m art: Tanne
D ienende B au m arten : G ra u e r le , B irk e , Buche
Die Um w andlung is t  h ie r  sc h w ie r ig e r , w eil F ich te  und T anne infolge 
des d u rc h lä s s ig e n  B odens s e h r  lab il, au ß e rd em  f ro s tg e fä h rd e t sind. 
E ine M e lio r ie ru n g  w ird  d u rch  Düngung m it L upinenanbau r a s c h  und le ich t 
e r r e ic h t .  E ine  M e lio rie ru n g  m it G ra u e r le  hä tte  den V o rte il, daß eine
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tie fe  B ew urzelung  e r r e ic h t  w ird  und die N ad e lh o lzk u ltu ren  gegen Wind 
und F ro s t  gesch ü tz t w erden . D er W a sse rh a u sh a lt i s t  auf den sand igen  
S tan dorten  d e r  N iederun g  gut, da d ie B au m w urzeln  s te ts  das G rund - 
w a s s e r  e r re ic h e n . G le ic h a ltr ig e  B estände  sind  s e h r  sc h n e e d ru c k g e fä h r­
det, b e so n d e rs  d ie K ie fe r .

N a tü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: O x a lis-F ich ten -B u ch en -T an n en w ald
6. FICHTEN-BUCHEN-TAN NENW ALD AUF SCHATTSEITIGEN FLACH­

HÄNGEN MIT PODSOL UND SEMIPODSOL (E is g a rn e r  G ran it)
In " o r ts fe rn e n "  L agen sind  noch n a tü r lic h e  B estände  m it guten B oden- 
und V eg eta tion styp en  an zu tre ffen , w eil h ie r  wenig s tre u g e n u tz t w orden 
is t .
Auf S ch a ttse iten  is t  d e r  Boden im  n a tü r lic h e n  W ald, je nach  K le in re ­
lief, te i ls  e in  P odso l, te i ls  e in  S em ipodso l. D e r  Hum us u n te r  n a tü r ­
l ic h e r  B estockung  is t In sek ten fe in m o d er, n u r  u n te r  F ich te  kann e r  
schw ach  v e rp ilz t se in .
V e ge ta tio n s ty p e n :
a) O x a lis-T y p
b) AHD
B ezeichnende P flanzen :
L uzu la  p ilo sa  
O xalis a c e to se lla  
G alium  ro tund ifo lium  
L ycopodium  annotinum  
P re n a n th e s  p u rp u re a  
L actu ca  m u ra lis  
Senecio fu ch s ii 
P o lygonatum  v e r tic illa tu m
B au m arten w ah l und w aldbauliche Behandlung:
H au p tbau m arten : F ic h te , T anne 
N eb enb aum arten : B uche, T anne 
D ienende B a u m a rt: Buche
Auf dem  prod uk tiv en  S tan dort läß t s ich  s e h r  le ic h t ein  P le n te r -  und 
F em elw a ld  aufbauen, d e r  a ls  o p tim a les  B e tr ie b s z ie l  a n z u s tre b e n  is t, 
w ie w aldbauliche B e isp ie le  m it m a sse n re ic h e n  M ischw aldbeständen  z e i ­
gen. F ic h te n re in b e s tä n d e  können lan g sam  in M ischw ald ü b e rg e fü h rt w e r ­
den, dazu  m ü sse n  L a u b h o lz re s te  im  N ebenbestand  b e so n d e rs  g e fö rd e r t 
und gepflegt w erden .

W im p er-H a in s im se  
E c h te r  S auerk lee  
R undblatt - L ab k rau t 
W ald -B ärlap p  
G ew öhnlicher H asen la ttich  
M au e rla ttich  
F u ch s  -G re isk ra u t 
Q u irl-W eiß w u rz

N atü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: O x a lis-F ich ten -B u ch en -T an n en w a ld
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7. FICHTEN-BUCHEN-TAN NENW ALD AUF STEILER EN  SCHATTHÄN­
GEN MIT BRAUNERDE UND SEMIPODSOL

B ra u n e rd e  b is  podso lige  B rau n e rd e ; m u l la r t ig e r  M oder (Insek ten fein  - 
m o d er). D er b e s s e re  Boden m it S em ipodso len  is t  h ie r  w en ig er die 
F o lge  des guten W aldaufbaues, F eh len s  von S treunutzung  infolge o r t s -  
f e r n e r  L age, son dern  h au p tsäch lich  auf d ie s te i le r e  H anglage z u rü c k ­
zu füh ren .
Ve ge ta tio n s  typen:
a) O x a lis -A sp e ru la -T y p
b) C a la m a g ro s tis  a ru n d in acea -T y p
c) A ira -V e rg ra s u n g
B ezeichn ende  P flanzen : 
C a la m a g ro s tis  a ru n d in acea  
L uzu la  p ilo sa  
H ie ra c iu m  s ilv a ticu m  
C a re x  d ig ita ta  
G alium  ro tund ifo lium  
E urh y n ch iu m  s tr ia tu m  
O xalis a c e to se lla  
L ac tu ca  m u ra lis  
S c ro p h u la r ia  nodosa 
Senecio  fu c h s ii 
A sp e ru la  o d o ra ta
B au m arten w ah l und w aldbauliche 
H au p tbau m arten : F ich te , Tanne 
N eb en b au m arten : Buche, Tanne 
D ienende B a u m a rt: Buche

W o ll-R e itg ra s  
W im p er-H a in s im se  
W ald -H ab ich tsk rau t 
F in g e r-S eg g e  
R u n d b la tt-L ab k rau t 
G e s tre if te s  Schnabelm oos 
E c h te r  S auerk lee  
M au e rla ttich  
K n o ten -B rau nw urz  
F u ch s  -G re isk ra u t 
W a ld m e is te r

B ehandlung:

N a tü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: C a la m a g ro s tis  v illo sa -F ic h te n -B u c h e n -T a n ­
nenw ald (m it So ldanella  m ontana)

8. FICHTEN-(BU CH EN -TA NN EN -)W A LD IN TALBÖDEN UND MULDEN 
MIT HUMUSPODSOL AUF GRUNDWASSERNAHEM SAND

In f a s t  a lle n  T ä le rn  und M ulden is t  t e r t i ä r e r  Sand e ingeschw em m t und 
a b g e la g e rt w orden. Wo das G ru n d w a sse r  s e h r  nahe is t , s ind  die P r o ­
duktionsbed ingungen  a u ß e ro rd e n tlic h  gut.
H um uspodso l aus Sand; in  80 cm  T iefe  w ird  m e is t G ru n d w asse r  e r ­
re ic h t; M ull.
V eg e ta tio n sty p en :
a) O x a lis -C a re x  b r iz o id e s -T y p
b) C a la m a g ro s tis  v illo sa -T y p
c) Ledum  p a lu s tre -S p h ag n u m -T y p
d) C a llu n a-T y p
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B ezeichnende P flanzen : 
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
H ie rac iu m  s ilv a tic u m  
D ry o p te ris  sp in u lo sa  
Senecio fu c h s ii 
P re n a n th e s  p u rp u re a  
M ilium  effusum  
S o ldanella  m ontana 
O xalis a c e to se lla  
A th y riu m  f ilix -fe m in a  
S c ro p h u la r ia  nodosa 
C a re x  b r iz o id e s  
P o ly tr ic h u m  fo rm o su m

W o ll-R e itg ra s  
W ald -H ab ich tsk rau t 
K le in e r  D o rn fa rn  
F uch s -G re is k ra u t 
G ew öhnlicher H ase n la ttic h  
G ew öhnliches F la t te r g r a s  
W ald -A lpenglöckchen 
E c h te r  S au erk lee  
G ew öhnlicher F ra u e n fa rn  
K noten -B rau n w u r z 
S eeg ras-S eg g e  
Schönes W idertonm oos

B au m arten w ah l und w aldbau liche  B ehandlung:
H au p tbau m art: F ich te  
N eb enb aum art: Tanne 
D ienende B au m art: Buche
E rh a lte n  geb liebene n a tü r lic h e  W aldb ild er zeigen , daß f rü h e r  auch  in 
T alböden F ic h ten -B u ch en -T an n en w ä ld e r  standen , w enng leich  die T ä le r  
heu te s ta r k  d e g ra d ie r t  und u n te r  r e in e r  F ic h te  s ta rk  v e r g r a s t  sind . E s  
sind  lab ile  S tan dorte , auf denen s ich  W o ll-R e itg ra s  (C a la m a g ro s tis  
v illo sa )  o d e r S eeg ra s-S eg g e  (C arex  b r iz o id e s )  a u s g e b re ite t  hat. Die 
T a llag en  sind  F ro s tla g e n  und wenn e in m al eine V e rg ra su n g  vo rhanden  
und d e r  F ich ten b es tan d  v e r lic h te t  is t , is t e s  sch w er, w ied e r e inen 
M ischbestand  au fzub ring en . K ah lsch läge  und g rö ß e re  F em e lh ieb e  sind 
w egen d e r  F ro s tg e fa h r  b e so n d e rs  bedenk lich . R e s te  m e h rsc h ic h tig e n  
P le n te rw a ld e s  so llte n  e rh a lte n  b le ib en , dam it d ie G efährdung  d u rch  
B o d en fro st v e r r in g e r t  w ird . A u ßerdem  w ird  d u rch  den P le n te rw a ld  e i ­
ne and auernd e  P um pw irkung  e r r e ic h t  und die V e rn ä ssu n g  und V e r g r a ­
sung d e r  S tandorte  v e rm ied en .

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: C a la m a g ro s tis  v illo sa -F ic h te n -T a n n e n w a ld
9. FICHTEN-TANN ENW ALD AUF GLEY (w echselfeuch t)
Im  R aum e L itsch au  is t  in den T ä le rn  m e h r Sand vo rhanden , w ährend  
im  G ebiet von H e id en re ich s te in , in sb e so n d e re  von T e u e rs , wo das V e r ­
w itte ru n g s m a te r ia l  a ls  K aolin  zu sam m en g esch w em m t is t , t e r t i ä r e r  Ton 
in den B eck en lan d sch aften  a b g e la g e rt is t .
D e r  B oden is t  Gley b is  P od so l; e s  sind  s e h r  k a lte , w ech se lfeu ch te  B ö ­
den.
D iese  F lä c h e n  sind  heu te  du rchw egs m it K ie fe r  b es to ck t, m it F ic h te  
im  N ebenbestand , doch d ü rf te n  auch  h ie r  f rü h e r  F ic h te n -T a n n e n w ä ld e r  
ges tan d en  se in , n u r  die B uche d ü rfte  gefehlt haben.
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V eg eta tion s typen:
a) O x a lis-T y p
b) AHD
c) C a la m a g ro s tis  v illo sa -T y p  (im  lo ck e ren  B estand)
d) S phagnum -T yp m it P o ly tr ic h u m  com m une (in Lücken)
e) Sphagnum -T yp
f) L edum  p a lu s tre -S p h ag n u m -T y p
B ezeichnende P flanzen : 
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
V accin ium  v itis - id a e a  
L edum  p a lu s tre  
Sphagnum  spp. 
P o te n ti lla  to rm e n til la  
M ajan them um  bifo lium  
P o ly tr ich u m  fo rm o su m

W o ll-R e itg ra s
P re is e lb e e r e
M o o r-P o rs t
T o rfm o o se
W ald -F in g e rk ra u t
S chattenb lüm chen
Schönes W idertonm oos

B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung: 
H au p tbau m arten : F ich te , K ie fe r  
N eb enb aum art: Tanne
D ienende B au m art: O hr-W eide (Salix a u r ita )
In B es tan d es lü ck en  b re i te t  s ic h  Sphagnum  aus. E s en ts teh en  k le ine  
K ä lte seen , F ro s tlö c h e r , wo s ic h  im  v e r lic h te te n  B estand  C a la m a g ro ­
s t i s  a u s b re i te t . L ich ts te llu n g en  und L öch erh ieb e  sind  a lso  unbedingt 
zu v e rm e id en . E n tw ed er w ählt m an  den K ah lsch lag , um  so g le ich  a u f ­
z u fo rs te n  o d e r m an s tr e b t  e inen  m e h rs tu fig en  B estand  an. E s  so llte  
v e rsu c h t w erden , die Tanne e in zub ringen , um  den Boden au fzu sch ließ en .

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: S ch w arze rlen -B ach w ald
10. SCHW ARZERLEN-BACHW ALD
D iese  E in h e it is t  n u r v o lls tä n d ig k e itsh a lb e r  au fgezäh lt, s ie  hat w ald- 
b au lich  keine Bedeutung.
V eg e ta tion styp :
C a re x  b r iz o id e s -T y p

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: C a la m a g ro s tis  v illo sa -F ic h te n w a ld
11. ANMOORIGER FICHTENW ALD 
F la c h e  H angfuß-, M ulden- und T a llag en .
V e rg ley te , sand ige L ehm e b is  L ehm e m it m e h r  o d e r w en ig er m ä c h t i­
g e r  tie fs c h w a rz e r , s c h m ie r ig e r  A n m o o rh u m u ssch ich t.
V eg e ta tion styp en :
a) O x a lis-T y p
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b) C a la m a g ro s tis  v illo sa -T y p
c) Sphagnum -T yp
B ezeichnende  P flan zen : 
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
E q u ise tu m  s ilv a ticu m  
C re p is  paludosa 
Sphagnum  spp.
P o ly tr ic h u m  com m une

W o ll-R e itg ra s  
W ald -S ch ach te lha lm  
S um pf-P ippau  
T orfm o ose
G em eines W idertonm oos

B au m arten w ah l und w aldbau liche Behandlung: 
H au p tbau m arten : F ich te , K ie fe r  
N eb enb aum arten : B irk e , M o o rb irk e , Tanne 
D ienende B au m arten : S c h w arze r le , G ra u e rle , E b e re sc h e
Die F ich te  is t  s e h r  p roduk tiv , a b e r  s tu rm g e fä h rd e t. V erjüngung u n te r  
S ch irm  is t  günstig , w eil e rh ö h te  F ro s tg e fa h r  b e s te h t. B ei zu s ta r k e r  
B estan d esau flich tu n g  b r e i te t  s ic h  das T orfm o os au s.

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: C a la m a g ro s tis  v illo sa -F ic h te n w a ld
12. MOORFICHTENW ALD
Die M o o rfich ten w äld er sind  im  B öhm ischen  M assiv  häufig und s o z io ­
lo g isch  v ie lfä ltig .
V eg eta tion s ty p en :
a) C a la m a g ro s tis  v illo sa -T y p
b) S phagnum -T yp
B ezeichnende  P flan zen :
V accin ium  m y rtil lu s  
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
M olin ia co e ru le a  
B azzan ia  tr ilo b a ta  
Sphagnum  g irg en so h n ii 
Sphagnum  acu tifo lium  
V accin ium  v it is - id a e a  
R ham nus f ran g u la
B au m arten w ah l und w aldb au liche  B ehandlung:
H au p tb au m art: F ic h te  
N eb en b au m arten : K ie fe r, B irk e  
D ienende B a u m a rt: B irk e
Im  M oorfich tenw ald  is t  d ie  F ic h te  unbedingt zu e rh a lte n . K ah lsch läge  
v e rm e id en , E in ze ls tam m en tn ah m e  (p le n te ra r t ig e  B ew irtsch aftu n g ).

H e id e lb eere  
W o ll-R e itg ra s  
B laues P fe ife n g ra s  
D re ilap p ig es  B azzan sm o o s 
G irg en so h n sch es  T orfm o os 
S p itz b lä ttr ig e s  T o rfm o os 
P re is e lb e e re  
F au lbaum

N atü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: L edum  p a lu s t r e -M o o rk ie fe rn w ald
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13. MOORKIEFERNW ALD (m it S p irke)
D ie H ochm oore m it S p irken  sind  f lo r is t i s c h e  K leinode, die unbedingt 
e rh a lte n  und u n te r  N a tu rsch u tz  g e s te ll t  w erden  so llten . D as R o tta lm o o r 
is t  7 ha groß  und en th ä lt z u m e is t S p irken .
H ie r  is t  L edum  p a lu s tre  w eit v e rb re i te t .
V eg e ta tio n sty p :
V acc in iu m -T y p  m it Ledum  p a lu s tre
B ezeichnende  P flan zen :
V accin ium  m y r til lu s  
E rio p h o ru m  vag inatum  
L edum  p a lu s tre  
C a re x  pan icea  
V accin ium  v it is - id a e a  
C alluna v u lg a ris  
M olin ia c o e ru le a  
R ham nus fran g u la  
Sphagnum  m edium
B au m arten w ah l:
H au p tb au m arten : K ie fe r, Spirke 
D ienende B au m art: B irk e

H eid e lb ee re  
Scheiden -W o llg ra s  
M o o r -P o rs t  
H irse -S eg g e  
P r e is e lb e e r e  
B esen h e id e  
B lau es  P fe ife n g ra s  
F au lbaum
M ittle re s  T o rfm o os

I r n f r i t z  (sow eit n ich t b e re i t s  im  e r s te n  T e il fü r  L itsch au  gefaßt):
D e r  v o rlieg en d e  A b schn itt e rg ä n z t die b e re i t s  d u rch g efü h rte  S ta n d o r ts - 
erkundung  im  R aum  von L itsch au .
D ie E rw e ite ru n g  b ez ieh t s ic h  v o r  a lle m  auf die D ecklehm e (a lte  t e r ­
t i ä r e  V erw itte ru n g sd eck en ), d ie  b e i I rn f r i tz  überw iegen, im  R aum e 
L itsch au  jedoch  ab g e trag en  sind .
M ittle re  L aub -N adelw ald stu fe  (= M ittle re  B uchenstu fe  500-800 m)
Die M ittle re  Stufe re ic h t im  W a ld v ie r te l w e ite r  h e rab  a ls  im  k ü h le ren  
w es tlich en  M ü h lv ie rte l.

N a tü r lich e  W a ld g ese llsch a ft: L uzu la  a lb id a -G a liu m  ro tu n d ifo liu m -F ic h ­
ten  - T annen -B uchen  - T rau ebn e ich enw ald

1. FICHTEN-TANNEN-BUCHEN-TRAUBENEICHENW ALD AUF FLA CH EN  
SONNHÄNGEN MIT BRAUNERDE UND SOLIFLUKTIONSMATERLAL

V eg eta tion s typen:
a) O x a lis-T y p
b) L uzu la  a lb id a -T y p

75

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



B ezeichnende P flanzen :
L uzu la  a lb ida  
L uzu la  p ilo sa  
C a rex  p ilu life ra  
G alium  ro tu nd ifo lium  
H ie rac iu m  la c h e n a lii 
H ie ra c iu m  s ilv a ticu m
B au m arten w ah l und w aldbauliche 
H au p tb au m art: F ich te  
N eb enb aum arten : T anne, K ie fe r , 
D ienende B a u m a rt: Buche

W eißliche H a in s im se  
W im p e r-H a in s im se  
P illen -S eg g e  
R undblatt - L ab k rau t 
L ach en a l’ s H ab ich tsk rau t 
W ald -H ab ich tsk rau t

B ehandlung:
T rau b en e ich e

E s  is t  e in  m e h rs tu f ig e r  W aldaufbau angezeig t, zu m al s ich  häufig  b e ­
r e i t s  A n sä tze  zeigen ; v ie lfach  is t  u n te r  e in em  R o tfö h ren b estan d  e in  
F ich ten zw isch en b es tan d  vo rh and en , d e r  h e ru a sz u a rb e ite n  und in  den 
H auptbestand  ü b erzu fü h ren  is t ,  um  e in en  m eh rs tu f ig en  B estan d  m it e i ­
nem  H auptbestand  aus F ic h te  aufzubauen . E s überw iegen  sek u n d äre  
R o tfö h ren b estän d e , die zug un sten  d e r  F ic h te  um zubauen  sind  (F ic h te n - 
S tan dorte).

N a tü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: G alium  ro tu n d ifo liu m -F ic h te n -T a n n e n -B u ­
chen -S tie le ichen w ald

2. FIC H TEN -TA N N EN -BU C H EN -STIELEICH EN W A LD  AUF VEREBNUN- 
GEN MIT DECKLEHM  (w e c h se l- tro c k e n e r  P seud og ley )

D iese  S tan d o rtse in h e it is t  s e h r  v e r b r e i te t  und d u rch  s ta rk -b in d ig e  P s e u -  
dogleye c h a r a k te r i s ie r t ,  w elche w a sse rh a lte n d  sind . E s  gedeihen  F ic h ­
te , T anne, Buche und S tie le ich e  gut, in sb e so n d e re  die T anne is t  b e ­
günstig t.
V eg e ta tion styp en :
a) O x a lis-T y p
b) AHD
c) C a la m a g ro s tis  e p ig e io s -V e rg ra su n g  (Schlag)
B ezeichn ende  P flan zen : 
G alium  ro tu nd ifo lium  
H ie ra c iu m  s ilv a ticu m  
H ie ra c iu m  lach e n a lii 
L uzu la  p ilo sa  
S enecio  fu c h s ii 
M ajan them um  b ifo lium  
C a re x  p ilu life ra  
V ero n ica  o ffic in a lis

R u n d b la tt-L ab k rau t 
W ald -H ab ich tsk rau t 
L achenaT  s H ab ich tsk rau t 
W im p e r-H a in s im se  
F u ch s  -G re is k ra u t 
S chattenb lüm chen  
P illen -S eg g e  
E c h te r  E h re n p re is

B au m arten w ah l und w aldb au liche  B ehandlung: 
H au p tb au m arten : F ic h te , T anne 
N eb en b au m arten : R o tföh re , S tie le ich e  
D ienende B au m arten : B uche, Z it te rp a p p e l
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E s  is t  b e m e rk e n sw e rt, daß auf Sonnhängen die T rau b en e ich e  überw ieg t, 
auf S ch a ttse ite n  und in e b e n e r  Lage die S tie le ich e . Die B estän d e  sind  
b a u m a rte n re ic h  (F ich te , R o tföhre , T anne), doch is t  d e r  R o tfö h ren an ­
te i l  zug un sten  d e r  T anne zu v e rsc h ie b e n . F ich te  und Tanne w erden  
d ie  H au p tb au m arten  se in .
V ie lfach  sind  schon A n sä tze  fü r  e inen  M eh rstu fen b estan d  vo rhanden  
(im  Z w ischenb estan d  s te h t d ie T anne und auch  die F ich te )  und es w ird  
n u r  m e h r  no tw endig se in , lenkend e in zu g re ifen , um  einen  Um bau e in ­
z u le ite n .
D ie R o tföh re  i s t  gu tw üchsig  und ha t gut en tw ickelte  B aum kronen .

N a tü r lich e  W ald g ese llsch a ft: C a re x  b r iz o id e s -E q u ise tu m  s ilv a tic u m -  
F ich ten -B u ch en -T an n en -S tie le ich en w a ld

3. F IC H TEN -BU C H EN -TA N N EN -STIELEICH EN W A LD  AUF STAGNO- 
GLEY (w echselfeucht)

E s  sind  flach g en e ig te  S chatthänge, die a u ß e ro rd e n tlic h  w a sse rz ü g ig  
s ind . £)er A sy m m e trie  d e r  T ä le r  en tsp rech en d , sind  s ie  s e h r  f la c h  
und gehen in  f a s t  ebene L agen ü b er. O b e r-  und U n terhänge  sind  d a ­
h e r  n ich t au szu sch e id en ; d ie  w esen tlich en  M erkm ale  sind  d e r  W a s s e r ­
re ic h tu m  und d ie  B indigkeit, w eshalb  d ie  F ic h te  s e h r  f la ch  w u rze lt 
und S te lzw üchse  b ild e t. E s  üb erw ieg t m e is t e ine  re in e  F ic h te n b e s to k -  
kung, die z u r  B es tan d esfe s tig u n g  in e in e  M ischung m it T anne u m z u ­
bau en  is t .  B e m e rk e n sw e rt is t , daß die Tanne s ich  h ie r  im  U nterw uchs 
und Z w ischenb estan d  n ich t h a lten  konnte, w eil das K eim bett o ffenbar 
zu  naß  is t .
V eg e ta tio n s typen:
a) E q u ise tu m -O x a lis -T y p
b) C a la m a g ro s tis  e p ig e io s -V e rg ra su n g  (Schlag)
c) S e e g ra s -V e rg ra su n g
d) THD
B ezeichn ende  P flanzen :
E q u ise tu m  s ilv a ticu m  
C a re x  b r iz o id e s  
C a lth a  p a lu s tr is  
O xalis  a c e to s e lla  
V iola b if lo ra  
V io la  p a lu s tr is  
C a rd am in e  p ra te n s is  
A th y riu m  f ilix -fe m in a  
G alium  p a lu s tre
B a u m a rte n w a h l:
H au p tb au m arten : F ic h te , Tanne 
N eb en b au m arten : R o tföhre , S tie le ich e

W ald -S ch ach te lh a lm  
S eeg ra s-S eg g e  
Sumpf -D o tte rb lu m e 
E c h te r  S au erk lee  
Z w eib lü tiges V eilchen  
S um pf-V eilchen  
W iesen -S ch au m k rau t 
G ew öhnlicher F ra u e n fa rn  
Sumpf - L ab k rau t
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4. SCHW ARZERLENBACHAU
E s  kom m en h ie r  S ch w a rz e r le  (Ainus g lu tinosa) und B ruchw eide  (Salix 
f ra g ilis )  vo r.
D e r  B oden is t  e in  G ley.
B ezeichn ende  P flanzen : 
F ilip én d u la  u lm a r ia  
C a ltha  p a lu s tr is  
E q u ise tu m  p a lu s tre  
P oa  t r iv ia l i s  
L y s im ach ia  v u lg a r is  
D esch am p sia  c a e sp ito sa  
C h aero ph y llum  h irsu tu m  
M entha a rv e n s is  
V a le ria n a  d io ica
B au m arten w ah l: 
H au p tb au m art: S c h w arze r le

E c h te s  M ädesüß 
Sumpf -D o tte rb lu m e  
Sumpf -S ch ach te lh a lm  
G raben  -R isp e n g ra s  
Sumpf -F e lb e r ic h  
R a se n sc h m ie le  
B ach  -K älbe r k r  opf 
A ck er-M in ze  
Sumpf -B a ld ria n

S t a n d  o r t  s e i n h e  i t  e n  i m  W e i n s b e r g e r w a l d  
(m it R aum  um  R ap po tten ste in )

In d ie s e r  w enig p ro f i l ie r te n  H o chp la teau lan dsch aft is t  d ie  E x p osition  
a ls  K r ite r iu m  fü r  die G lied e ru n g  im  großen  und ganzen  fa lle n  g e la s ­
sen  w orden und e r s t  in  d e r  tie fe re n  Stufe u n te r  700 m  w ird  d ie E x p o ­
s it io n  w irk sa m . N ur d ie H anglage w ie O berhang , M itte lhang  o d e r  U n­
te rh a n g  is t in F o lge  v e rs c h ie d e n e r  W a sse rh a u sh a lte  unabhängig  von d e r  
E x p o sitio n  bedeu tungsvo ll.

N a tü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: V a c c in iu m -A ira  f le x u o sa -F ic h te n -B u c h e n - 
T annenw ald

1. FICH TEN -BU CH EN -TA N N EN W A LD  AUF SAN FTEN RÜCKEN, K U P ­
P E N  UND FLA CH EN  SONNENHÄGEN

E s  em p fieh lt s ich , d ie se  G ruppe von R e lie ffo rm en  im  W e in s b e rg e rg ra ­
n itg eb ie t z u sam m en zu fa ssen . D ie S tan d o rte  u n te rsc h e id e n  s ic h  von den 
üb rig en  d u rch  e ine  g ew isse  T ro ck en h e it, w elche b e i den B a u m a rte n a n ­
te ile n  d ad u rch  b e m e rk b a r  w ird , daß v e re in z e lt K ie fe r  V orkom m en kann. 
Im  ü b rig en  h e r r s c h t  auch  h ie r  die F ic h te  v o r. D ie T anne geht auf d ie ­
sen  S tan d o rten  m e rk lic h  zu rü ck , d e r  B o n itä tsa b fa ll i s t  b eac h tlich .
D ie B öden sind  se ic h tg rü n d ig e r  und san d ig e r, s ie  g eh ö ren  ty po log isch  
z u r  s il ik a t is c h e n  B ra u n e rd e . D e r  Hum us is t  e in  m u l la r t ig e r  In se k te n - 
m o d e r  (F e in m o d er).
V eg e ta tio n sty p :
D ra h tsc h m ie le  -M oos -T yp
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B eze ichn ende  P flan zen : 
D ry o p te r is  d ila ta ta  
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
P o ly tr ic h u m  fo rm o su m  
D ic ran u m  sc o p a riu m  
G alium  h e rcy n icu m  
C a re x  p ilu life ra  
L uzu la  alb  ida 
M ajan them um  b ifo lium  
V acc in ium  m y r til lu s  
A ira  f lex u o sa  
H ie ra c iu m  lach e n a lii 
F e s tu c a  m on tana 
M ilium  effusum

G ro ß e r  D o rn fa rn
W o ll-R e itg ra s
Schönes W idertonm oos
B ese n fö rm ig e s  G abelzahnm oos
H a rz e r  L ab k rau t
P illen -S eg g e
W eiß liche H a in sim se
S chattenb lüm chen
H e id e lb ee re
D ra h tsc h m ie le
L achenaP  s H ab ich tsk rau t
B erg -S ch w in g e l
G ew öhnliches F la t te rg ra s

P le u ro z iu m  s c h r e b e r i  (R o tsteng elm oo s) kann auf d ie sen  tro ck en en  S tan d ­
o r te n  V orkom m en.
B au m arten w ah l:
H au p tb au m art: F ic h te
N eb en b au m arten : B uche, T anne, K ie fe r  
D ienende B a u m arten : E b e re sc h e , Buche

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: C a la m a g ro s tis  v illo sa -S o ld a n e lla -F ic h te n  - 
B uchen -T annenw ald

2. FICH TEN -BU CH EN -TA N N EN W A LD  IN EBEN EN  UND FLA CH EN  LA -

Die E in h e it is t  f läch en m äß ig  s e h r  v e r b r e i te t  und r e p rä s e n ta t iv  f ü r  die 
w ellig e  H ochlandschaft m it schw ach  a u sg e p rä g te n  G eländ efo rm en . Da 
d ie se  F lä c h e n  b e so n d e rs  gut zug äng lich  sind  und le ich t a u fg esch lo ssen  
w erd en  können, hat h ie r  b ev o rzu g t d e r  K ah lsch lag  P la tz  geg riffen , d a ­
b e i d ie  T anne und B uche gän z lich  v e rd rä n g t und die F ich te  in den V o r ­
d e rg ru n d  geschoben . So finden w ir  heu te  v ie lfach  re in e  F ic h te n b e s tä n ­
de. N ur in A lth o lzb eständ en  (R este ) i s t  noch e tw as T anne und auch B u ­
che e rh a lte n  geb lieben . Infolge d e r  f lach en  L agen sind  d ie  S tan dorte  
auch  k ü h le r  a ls  die H anglagen und dem  Wind s tä r k e r  a u sg e se tz t.
D e r  B oden is t  m e is t e ine  s il ik a t is c h e  B ra u n e rd e , d ie e in  s e h r  g u te r  
W aldboden is t  und s ic h  fü r  die N ad e lh o lzw irtsch a ft s e h r  gut e ig ne t. D e r  
H um us is t  In sek ten m o d e r von g e r in g e r  A u flag es tä rk e , ohne w e se n tl i­
che V erp ilzung ; d ie se  H u m usfo rm  i s t  fü r  die F ic h te n w ir tsc h a f t re c h t 
gü nstig .
V eg e ta tio n s  typen:
a) K r ä u te r r e ic h e r  O x a lis-T y p  (Z ie ltyp), b e i guten B e s ta n d e sV e rh ä ltn is - 

se n  in  A ltb eständ en
b) O x a lis-V ac c in iu m -T y p  m it B uche und T anne s e h r  w eit v e rb re i te t .  

In d e r  o b e ren  B uchenstufe  i s t  V accin ium  m y r til lu s  von N a tu r  au s

GEN
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häufig  und n ich t m e h r  unbeding t a ls  D e g ra d a tio n sa n z e ig e r  a n z u s p re ­
chen. O xalis und V accin ium  m y r ti l lu s  kom m en h ie r  be ide  vo r, doch 
is t  die A u sb re itu n g  von V acc in ium  s e h r  vom  B e lich tu n g sg rad  a b ­
hängig. Z w eife llos g ib t es  H u m usfo rm en , w elche d u rch  die re in e  
F ic h te n n a d e ls tre u  en ts tan d en  sind , doch kann m an  von s tä rk e re n  D e ­
g rad a tio n en  m it R ohhum usauflagen  n ich t sp rech en . Die N ad e lh o lz - 
W irtschaft ha t noch zu ke inen  S tö rungen  in d e r  H u m u sw irtsch a ft g e ­
fü h r t.

c) AHD; d ie s e r  is t  eine schw ache D eg rad a tio n sfo rm , d ie  jedoch  ü b e r  
d ie B a u m a rt w ied e r in  O rdnung zu b rin g en  is t, indem  ein  g rö ß e re r  
P ro z e n ts a tz  von Buche und T anne in die B estockung  aufgenom m en 
w ird .

d) THD; k le in s ta n d ö r tlic h  auf fe u c h te re n  S tellen .
B ezeichnende  P flanzen : 
O xalis  a c e to se lla  
A ira  flexu osa  
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
L uzu la  s ilv á tic a  
D ry o p te r is  d ila ta ta  
D ic ran u m  sc o p a riu m  
V accin ium  m y rtil lu s  
P o lygonatum  v e r tic i l la tu m  
P o ly tr ic h u m  fo rm o su m  
H ie ra c iu m  s ilv a tic u m  
P re n a n th e s  p u rp u re a  
D e n ta r ia  enneaphyllos 
C a rex  le p o rin a  
S oldanella  m ontana 
Senecio  fu c h s ii 
A th y riu m  f ilix -fe m in a  
G alium  h ercy n icu m  
C a re x  p ilu life ra

E c h te r  S au erk lee
D ra h tsc h m ie le
W o ll-R e itg ra s
W ald -H a in s im se
G ro ß e r  D o rn fa rn
B e sen fö rm ig es  G abelzahnm oos
H eid e lb ee re
Q u irl-W eiß w u rz
Schönes W idertonm oos
W ald -H a in sim se
H asen la ttich
N eunblatt - Z ahnw urz
H asenpfö tchen  -Segge
W ald -A lpenglöckchen
F u c h s -G re is k ra u t
W a ld -F ra u e n fa rn
H a rz e r  L ab k rau t
P illen -S eg g e

B au m arten w ah l und w aldbau liche B ehandlung: 
H au p tb au m arten : F ic h te , T anne 
N eb en b au m arten : B uche, B e rg a h o rn  
D ienende B au m arten : E b e re sc h e , Buche
Die N a tu rv e rjü n g u n g  geht in d ie s e r  E in h e it gut; V e rg ra su n g sg e fa h r  b e ­
s te h t n ich t, auf S chlägen kann s ic h  A ira  flexu osa  und C a la m a g ro s tis  
v illo sa  a u sb re ite n , ohne a b e r  b e so n d e re  G efährdungen zu v e ru rsa c h e n .

N a tü r lich e  W a ld g ese llsch a ft: C a la m a g ro s tis  v illo sa -S o ld a n e lla  m o n tan a - 
F ich ten w ald

3. FICHTENW ALD IN MULDEN UND FROSTLAGEN (P odso l, oft a n ­
m o o rig e r  F ich tenw ald )
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Infolge F ro s t la g e  kom m t es  z u r  E n tw ick lung  e in es  n a tü r lic h e n  P c ie e -  
tu m s. D ie se  E in h e it säu m t auch die z a h lre ic h e n  k le in e re n  M oore ein, 
wo d e r  B oden noch an m o o rig  is t .  D e r  U n te rg ru n d  is t  h ie r  n ich t ein  
M oor, so n d e rn  e in  s ich  aus dem  M oor h e ra u sh e b e n d e r  G ran it.
D e r  B oden is t  e in  P odso l, w e lc h e r  a lle in  d e r  F ic h te  L eb en sm ö g lich ­
k e iten  b ie te t und a n d e re  B au m arten  a u ssc h e id e t.
Ve ge ta t ions ty p :
O x a lis-V ac c in iu m -T y p  m it C a la m a g ro s tis  v illo sa
B ezeichn ende  P flan zen : 
V accin ium  m y r til lu s  
L uzu la  s ilv a tic a  
A ira  flex u o sa  
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
V accin ium  v i t is - id a e a  
D ic ran u m  sc o p a riu m  
B azzan ia  tr ilo b a ta  
P le u ro z iu m  s c h re b e r i  
B lechnum  sp ican t 
O xalis  a c e to se lla  
L ycopodium  annotinum  
Sphagnum  g irg en so h n ii

H e id e lb ee re  
W a ld -H a in s im se  
D ra h tsc h m ie le  
W o ll-R e itg ra s  
P re i s e lb e e r e
B ese n fö rm ig e s  G abelzahnm oos
D re ilap p ig es  B azzan sm o os
R o ts ten g e lm o o s
R ip p en farn
E c h te r  S auerk lee
W ald -B ä rlap p
G irg en so h n sch es  T orfm o os

B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung: 
H au p tb au m art: F ic h te  
N eb en b au m art: E b e re sc h e
Infolge d e r  F ro s tla g e  is t  e ine  D au erb esto ck u n g  m it F ich te  a n z u s tre b e n  
und e ine  K ahllegung zu  v e rm e id en .

N a tü r lic h e  W ald g ese llsch a ft: C a la m a g ro s tis  v i llo sa -F ic h te n -B u c h e n -T a n -  
nenw ald

4. FICHTEN -TA N N EN -BU CH EN W A LD  AU F SCHATTSEITIGEN GRA­
BENEINHÄNGEN MIT BRAUNERDEKOLLUVIEN, BLO CKFLUREN

W ährend  d ie  P la teau lag en  s e lb s t  w enig P ro f i lie ru n g  zeigen , so  t r i t t  
d e r  "H ang" b e im  Ü bergang in t ie fe re  L agen  (M ittle re  B uchenstu fe) in 
E rsc h e in u n g . C h a ra k te r is t is c h  a u sg e p rä g t is t  die R e lie ffo rm  z .B . in 
d e r  Y sp e rk la m m . M eist liegen  die H anglagen schon  in 800 m  Seehöhe und 
gehen nach  oben in d ie  H ochlage ü b er. Solche G rab en - und T a le in h ä n ­
ge haben e in  e ig en es  G rab en - und T a lk lim a .
D ie B öden sind  lo ck e re , k o llu v ia le  B ra u n e rd e n . D e r  Hum us is t  M ull.
V eg e ta tio n s  typen:
a) O x a lis-V ac c in iu m -T y p
b) S orbus a u c u p a ria -T y p
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B ezeichn ende  P flanzen : 
V accin ium  m y rtil lu s  
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
S orbus au cu p a ria  
D ic ran u m  sc o p a riu m  
A ira  flexu osa  
O xalis a c e to se lla  
Solidago v irg a u re a  
M ajan them um  bifo lium  
H ie rac iu m  s ilv a ticu m  
C a la m a g ro s tis  a ru n d in acea

H eid e lb eere  
W o ll-R e itg ra s  
E b e re sc h e
B esen fö rm ig es  G abelzahnm oos
D ra h tsc h m ie le
E c h te r  S auerk lee
G ew öhnliche G oldru te
S chattenb lüm chen
W ald -H ab ich tsk rau t
W a ld -R e itg ra s

B au m arten w ah l und w aldbau liche B ehandlung:
H au p tb au m art: F ich te
N eb enb aum arten : B uche, T anne, B e rg ah o rn
W egen A b ru tsch u n g sg e fah r is t  d ie  B estockung  unbedingt zu e rh a lte n .

N a tü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: C a la m a g ro s tis  a ru n d in a c e a -F ic h te n -B u c h e n -  
Tannenw ald

5. BU CHEN -TA N N EN -FICH TEN W A LD  AUF SONNSEITIGEN G RABEN­
EINHÄNGEN MIT KOLLUVIALEN BRAUNERDEN (obere  und m i t t ­
le r e  B uchenstufe)

H ie r  w ird  d ie  E x p o sitio n  b e r e i t s  w irk sa m . K lim a tisc h  is t  d e r  S tan d ­
o r t  infolge S on nen e instrah lun g  b eg ü n stig t und hat e in en  b e s s e re n  W ä r­
m eh au sh a lt, w eshalb  s ic h  b e r e i t s  C a la m a g ro s tis  a ru n d in acea  a u s b r e i ­
te t .
D e r  Boden is t  e ine  B ra u n e rd e  m it M ullhum us.
V eg e ta tio n sty p :
C a la m a g ro s t is -F e s tu c a  m o n tan a-T y p
A m  S teilhang  haben G r ä s e r  ih re n  n a tü r lic h e n  S tandort; e s  kom m t zu 
ke inen  D eg rad ationen .
B ezeichn ende  P flanzen :
C a la m a g ro s tis  a ru n d in acea  
Senecio  fu c h s ii 
L uzu la  a lb ida  
O xalis  a c e to se lla  
M ajan them um  bifo lium  
C ard am in e  tr ifo lia  
H ie ra c iu m  s ilv a tic u m  
Solidago v irg a u re a  
P u lm o n a ria  o ffic in a lis  
K nau tia  s ilv a tic a  
A c taea  sp ic a ta  
D ry o p te r is  f i l ix -m a s

W ald -R e itg ra s  
F u ch s  -G re is k ra u t 
W eißliche H a in s im se  
E c h te r  S auerk lee  
S chattenb lüm chen  
D re ib la tt  -S ch au m k rau t 
W a ld -H ab ich tsk rau t 
G ew öhnliche G o ld ru te  
F leck en -L u n g en k rau t 
W ald  - W it w enblum e 
C h ris to p h sk ra u t 
E c h te r  W u rm farn
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M o ehrin iga  t r in e rv ia  
F e s tu c a  m ontana

D re in e rv ig e  N ab e lm ie re  
B e rg  -Schw ingel

B au m arten w ah l:
H au p tb au m art: F ich te
N eb en b au m arten : T anne, B uche, B e rg a h o rn

N a tü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: C ard am in e  t r i f o l i a - r e ic h e r  F ich te n -B u c h e n -  
Tannenw ald

6. FICHTEN-TANN EN-BUCHENW ALD IN UNTERHANG LAGEN
D e r W a sse rh a u sh a lt d ie se s  B odens i s t  s e h r  günstig . D eg rad a tionen  k o m ­
m en p ra k t is c h  n ich t vo r, e s  sind  s ta b ile  S tandorte , auf denen a lle  n a ­
tü r l ic h  vo rkom m enden  B au m arten  B e s te s  le is te n .
V eg e ta tio n sty p en :
a) O x a lis -C a rd a m in e -T y p
b) O x a lis -C a la m a g ro s tis  v illo sa -T y p
c) AHD {als le ich te  "D e g ra d a tio n s fo rm " )
B eze ichn ende  P flan zen :
O xalis  a c e to se lla  
C a rd am in e  tr ifo lia  
P o lygonatum  v e r tic i l la tu m  
M e rc u r ia l is  p e re n n is  
P re n a n th e s  p u rp u re a  
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
D ry o p te r is  sp inu losa  
D ry o p te r is  d ila ta ta
In u n te re n  L agen  häufen s ich : 
C a re x  p ilu life ra  
Sym phytum  tu b e ro su m  
A th y riu m  f ilix -fe m in a  
F e s tu c a  s ilv á tic a  
S enecio  fu c h s ii 
D o ro n icum  a u s tr ia c u m  
M ilium  effusum  
V e ra tru m  album  
S te l la r ia  n em o ru m  
G alium  h e rcy n icu m

E c h te r  S auerk lee  
D re ib la tt-S c h a u m k ra u t 
Q u irl-W eiß w u rz  
W ald -B in g e lk rau t 
H a sen la ttich  
W o ll-R e itg ra s  
K le in e r  D o rn fa rn  
G ro ß e r  D o rn fa rn

P illen -S eg g e
K n o llen -B einw ell
W ald -F ra u e n fa rn
W ald -Schw ingel
F u ch s  -G re is k ra u t
Ö s te rre ic h is c h e  G em sw urz
G ew öhnliches F la t te rg ra s
W e iß -G e rm e r
W ald -S te rn m ie re
H a rz e r  L ab k rau t

B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung:
H au p tb au m arten : F ic h te , B uche, T anne 
N eb en b au m art: Buche
D ienende B a u m arten : B uche, E b e re sc h e
Die S tan d o rte  sind  s ta b il und w aldbau lich  unem pfind lich , sodaß  eine  Be 
S tan d ese rn eu e ru n g  auch  f läch en w eise  e in g e le ite t w erden  kann. N a tu r 
V erjüngungen gelingen  un schw er.
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7. FICH TEN -BU CH EN -TA N N EN W A LD  IN SCHATTLAGEN MIT T IE F ­
GRÜNDIGER SILIKATISCHER BRAUNERDE

D iese  E in h e it i s t  z. B. am  m it t le r e n  B ärenkopf auf d e r  S ch a ttse ite  a n z u ­
tre ffe n  und fä ll t  d u rch  e ine  gute B es tan d esb o n itä t auf. B e m e rk e n sw e rt 
s ind  die häufigen B lo ck flu ren  (sc h a tts e itig  s tä r k e r  a u sg ep räg t).
Die Solifluk tion (B odenfließen) sp ie lt  b e i d ie se n  B öden im  g esam te n  
G eb iet e ine  g roße R o lle . D e r  H um us is t  e in  m u lla r t ig e r  M oder.
V eg e ta tion styp en :
a) D o rn fa rn  r e ic h e r  O x a lis-T y p
b) O x a lis-V ac c in iu m -T y p
B ezeichn ende  P flanzen :
D ry o p te r is  d ila ta ta  
O xalis a c e to se lla  
P o ly tr ic h u m  fo rm o su m  
D icran u m  sco p a riu m  
M ilium  effusum  
T h e ly p te ris  d ry o p te r is  
P re n a n th e s  p u rp u re a  
H ie rac iu m  s ilv a tic u m  
P o lygonatum  v e r tic i l la tu m  
L ycopodium  annotinum  
L ac tu ca  m u ra lis  
C a rex  le p o rin a
D er B oden is t  s e h r  s ta b il; w aldbauliche V o rso rg e n  sind  d a h e r  n ich t 
e r fo rd e r l ic h . V o rra tsp fle g em aß n ah m en  und In v estitio n en  je g lic h e r  A r t 
w erd en  s ich  h ie r  a ls  b e so n d e rs  re n ta b e l e rw e ise n .

N a tü r l ic h e  W a ld g e s e l l s c h a f t :  D e n ta r i a  e n n e a p h y llo s -M e r c u r ia l i s  p e r e n n i s -
F ic h te n -B u c h e n -T a n n e n w a ld

G ro ß e r  D o rn fa rn
E c h te r  S auerk lee
Schönes W idertonm oos
B e sen fö rm ig es  G abelzahnm oos
G ew öhnliches F la t te r g r a s
E ich en fa rn
H a sen la ttich
W ald -H ab ich tsk rau t
Q u irl-W eiß w u rz
W ald -B ärlap p
M a u e r-L a ttic h
H asenpfö tchen-S egge

N a tü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: V accin ium  o x y co ccu s-E rio p h o ru m  v a g in a - 
tum  - V accin ium  u lig in o su m  -F ich ten w ald

8. HOCHMOOR
H ochm oore sind  fü r  d ie s e s  G eb iet s e h r  c h a r a k te r i s t is c h  und in  m e h r  
o d e r  m in d e r  g ro ß e r  Z ah l an zu tre ffen ; b e so n d e rs  häufig  in V ereb n u n - 
gen, M ulden und t ie fe re n  L agen  d e r  L andschaft.
D e r  B oden is t  G leypodsol. B e i d e r  B ew irtsch a ftu n g  d ie s e r  B öden is t 
V o rso rg e  zu tre ffen , daß s ic h  d u rc h  a u s re ic h e n d e  B estocku ng  die M oore 
n ich t a u sb re i te n .
V eg e ta tio n sty p :
V a c c in iu m -E rio p h o ru m -T y p

84

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



B eze ichn ende  P flan zen : 
V accin ium  m y rtil lu s  
V accin ium  v i t is - id a e a  
V acc in ium  oxycoccus 
E rio p h o ru m  vag inatum  
O rch is  m acu la ta  
M elam p yrum  p ra te n se  
Sphagnum  g irg en so h n ii 
P o ly tr ic h u m  com m une 
P o ly tr ic h u m  s tr ic tu m

H eid e lb ee re  
P re i s e lb e e r e  
M o osb eere  
Scheiden -W o llg ra s  
F leck en -K n a b en k rau t 
W iesen -W ach te lw eizen  
G irg en so h n sch es  T orfm o os 
G em eines W idertonm oos 
S te ifes  H aarm ützenm oo s

B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung: 
H au p tb au m art: F ic h te , sow eit das M oor zu b esto ck en  is t  
N eb en b au m arten : B irk e , K ie fe r , M o o rk ie fe r
Die B estockung  is t  zu e rh a lte n .

N a tü r lic h e  W ald g ese llsch a ft: C a la m a g ro s tis  v illo sa -S p hagn um  g irg e n -  
s ohnii -F  ich ten  wald

9. M OOR-FICHTENW ALD
E s  han delt s ic h  um  ein  ech te s  P ic e e tu m  info lge M uldenlage a ls  K ä l­
teb ecken .
V eg e ta tio n sty p :
C a la m a g ro s tis  v illo sa -V acc in iu m -S p h ag n u m -T y p
B eze ichn ende  P flan zen : 
V acc in ium  m y r til lu s  
V acc in ium  v i t is - id a e a  
C a re x  s te llu la ta  
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
M elam p yrum  p ra te n se  
Sphagnum  g irg en so h n ii 
Sphagnum  p a lu s tre  
B azzan ia  tr ilo b a ta  
C re p is  pa lud osa  
V a le r ia n a  d io ica  
V e ra tru m  álbum  
D esch am p sia  c a e sp ito sa

H e id e lb ee re  
P re i s e lb e e r e  
S te rn -S eg g e  
W o ll-R e itg ra s  
W iesen -W ach te lw eizen  
G irg en so h n sch es  T orfm o os 
K a h n b lä ttrig e s  Torfhnoos 
D re ilap p ig es  B azzan sm o os 
S um pf-P ippau  
S u m p f-B a ld rian  
W e iß -G e rm e r  
R a se n sc h m ie le

Im  M o o r-F ich ten w ald  konnte h ie r  a ls  k lim a tisc h e  S eltenheit das bo - 
r e a le  T r ie n ta l is  eu ro p aea  (E u ro p ä isc h e r  S ieb en s te rn ) gefunden w erden .
B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung:
H au p tb au m art: F ich te  
N eb en b au m art: B irk e
D ie B estocku ng  is t  zu  e rh a lte n , b e i E n tfe rn u n g  d e r  B estocku ng  v e rn äß t 
d e r  M o o r-F ich ten w ald  im m e r  m e h r, e s  können s ic h  F läch en  m it C arex
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r o s t r a ta  b ild en  und auch  C a la m a g ro s tis  v illo sa  b r e i te t  s ic h  au s . In 
d e r  E in h e it 2 w urde schon  a u sg e fü h rt, daß an d as  M oor e ine  a n m o o r i­
ge Zone an sch lie ß t, d ie  b e r e i t s  auf G ran it lieg t, m it e in em  F ic h te n ­
w ald ohne T ann e-B uche  m it dem  V a c c in iu m -O x a lis -T y p  (auch e in  P ic e -  
e tum ).

N a tü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: Senecio r iv u la r is -C h a e ro p h y llu m  h irs u tu m -  
N aßgalle

10. NASSGALLEN
N aßgallen  kom m en v e rh ä ltn ism ä ß ig  häufig vo r, en tw ed er im  o d e r  a u s ­
s e rh a lb  des B e s ta n d e s .
D e r  B oden is t  m e is t e in  H anggley von g ra u e r  F a rb e .
A ls B estockung  kom m t n u r  die F ic h te  in  F ra g e , d ie  s ich  b e i N aß g a l­
len  am  B e s ta n d e s ra n d  find e t.
V eg e ta tion s typ e n :
a) C h aero p h y llu m -T y p
b) D eg rad a tio n en  können zum  THD fü h ren  (m it Sphagnum  g irg en so h n ii) .
B ezeichn ende  P flan zen : 
C h aero ph y llum  h irsu tu m  
S enecio  r iv u la r is  
C h ry so sp len iu m  a lte rn ifo liu m  
A juga re p ta n s  
M yoso tis p a lu s tr is  
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
G alium  p a lu s tre  
B rach y th ec iu m  ru tab u lu m  
Sphagnum  g irg en so h n ii 
E q u ise tu m  s ilv a ticu m  
D esch am p sia  c a e sp ito sa  
Polygonum  b is to r ta

B ach  -K älbe r k r  opf 
B a c h -G re isk ra u t 
W e c h se lb la tt-M ilz k ra u t 
K rie c h e n d e r  G ünsel 
S um pf-V erg iß m einn ich t 
W o ll-R e itg ra s  
Sumpf -L ab k rau t 
K rü ck en fö rm ig e  K u rzb ü ch se  
G irg en so h n sch es  T orfm o os 
W ald -S ch ach te lh a lm  
R ase n sc h m ie le  
W iesen -K n ö te rich

B au m arten w ah l und w aldb au liche  B ehandlung:
H au p tb au m art: F ic h te , sow eit e ine  B estockung  zu e rz ie le n  is t  
N eb enb aum art: K ie fe r
D ienende B a u m arten : W eiß e rle , E b e re sc h e
N aßgallen  v e ru rs a c h e n  B estan d eslü ck en ; w aldbaulich  is t  zu tra c h te n , 
d ie  B estocku ng  und d am it die w asse rp u m p en d e  W irkung d e r  B äum e zu 
e rh a lte n . G e fäh rlich  w erden  N aßgallen  nach  K ahlh ieb , w eil le ic h t g ro ß ­
fläch ig e  V e rn ässu n g en  e n ts teh e n , d ie  s ich  w e ite r  a u sb re ite n .
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11. FICHTEN-BUCHEN-TAN NENW ALD AUF NÄ HRSTO FFREICH ER SI- 
LIKATISCHER BRAUNERDE

E s  han delt s ic h  um  m e h r o d e r  m in d e r  sc h a tts e it ig e  L agen m it gün­
s tig e n  S ta n d o r tsv e rh ä ltn is se n  im  g rob kö rn igen  G ran it. D eshalb  sind  
auch  die B e s ta n d e sv e rh ä ltn is s e  re c h t gut, oft noch M ischbeständ e .
B e m e rk e n sw e rt is t , daß es auch auf G ran it zu e in e r  V eg e ta tio n sg e ­
se lls c h a f t  m it D en ta r ia  enneaphy llos kom m en kann. V ie lle ich t is t  d ie s  
d a ra u f  zu rü ck zu fü h ren , daß d e r  W e in sb e rg e r  G ran it re la t iv  n ä h rs to f f ­
re ic h  is t .

N a tü r l ic h e  W a ld g e s e l l s c h a f t :  D e n ta r ia  e n n e a p h y llo s -M e r c u r ia l is  p e r e n n is  -
F ic h te n -B u c h e n -T a n n e n w a ld

D e r Boden is t  eine gute, lo ck e re , s il ik a tis c h e  B ra u n e rd e . Die H u m u s- 
fo rm  is t  M ull, e in  B e isp ie l fü r  d ie se n  S tan dort gibt es w estlich  Schön­
eck, am  N o rd ab fa ll des W ein sb e rg es*  und am  sü d se itig en  U n terhang  
des B ären k o p fes .
V eg e ta tion styp en :
a) D e n ta r ia -M e rc u r ia lis -T y p
b) M e rc u r ia l is -C a rd a m in e -T y p
c) O x a lis -C a rd a m in e -T y p
D eg rad a tio n en  kom m en in d ie s e r  E in h e it n ich t vo r.
B ezeichn ende  P flanzen : 
D e n ta r ia  enneaphyllos 
O xalis a c e to se lla  
L am ium  galeobdolon 
M e rc u r ia l is  p e re n n is  
C a rd am in e  tr ifo lia  
Sym phytum  tu b e ro su m  
P olygonatum  v e r tic illa tu m  
A c taea  sp ic a ta  
S te l la r ia  n em o ru m  
Senecio  fu c h s ii 
C irc a e a  a lp in a  
P re n a n th e s  p u rp u re a  
M ilium  effusum  
D ry o p te r is  d ila ta ta  
D ry o p te r is  f i l ix -m a s  
C h ry so sp len iu m  a lte rn ifo liu m  
A nem one n em o ro sa  
F e s tu c a  s ilv á tic a

N eunblatt -Z ahnw urz 
E c h te r  S auerk lee  
G o ld n esse l 
W ald -B in g e lk rau t 
D re ib la tt  -S ch aum krau t 
K nollen -B einw ell 
Q u irl-W eiß w u rz  
C h ris to p h sk ra u t 
Wa ld -Ste rn m ie  re  
F u ch s  -G re is k ra u t 
G eb irg s  -H exenkrau t 
H a sen la ttich
G ew öhnliches F la t te rg ra s  
G ro ß e r  D o rn fa rn  
E c h te r  D o rn fa rn  
W e c h se lb la tt-M ilz k ra u t 
B u sch -W in d rö sch en  
W ald -Schw ingel

B au m arten w ah l und w aldbauliche B ehandlung: 
H au p tb au m arten : F ic h te , Tanne 
N eb enb aum arten : B uche, B e rg a h o rn  
D ienende B au m arten : E b e re sc h e , B uche, B e rg ah o rn
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Da d ie s e r  S tandort s e h r  s ta b il  is t , sind  keine b e so n d e re n  w aldbau lichen  
V o rs ich tsm aß n ah m en  zum  Schutze des Bodens notw endig, n u r  so lche  
gegen die  W indw urf gef a h r .

12. BACHWALD DER HOCHLAGEN
D er A n te il d ie s e r  E in h e it i s t  g e rin g . Dife G e w ä sse r  und d e re n  U fe rb e ­
re ic h e  sind  s e h r  sch m al, doch sind  es re c h t p roduk tive  S o n d ers tan d o rte , 
d ie  m an  beach ten  so llte .
M eist i s t  in  d ie se n  H ochlagen d e r  S tan dort m it G e rö ll und F e lsb lö c k e n  
bed eck t.
V eg e ta tion styp :
L uzu la  s i lv á t ic a -S o ld anella  m o n ta n a -T yp
B ezeichnende  P flanzen : 
S orbus a u c u p a ria  
V accin ium  m y r til lu s  
L uzu la  s ilv á tic a  
S o ldanella  m ontana 
D oron icum  a u s tr ia c u m  
T h e ly p te ris  d ry o p te r is  
R anunculus aco n itifo liu s  
L o n ic e ra  n ig ra  
C ic e rb ita  a lp ina  
C re p is  pa lud osa  
P e ta s i te s  a lb u s

E b e re sc h e
H eid e lb ee re
W ald -H a in sim se
W ald-A lpeng löckchen
Ö s te rre ic h is c h e  G em sw urz
E ich en fa rn
E isen h u t -H ahnenfuß
S chw arze H eck en k irsch e
A lp en -M ilch la ttich
S um pf-P ippau
W e id e -P e s tw u rz

B au m arten  w ähl:
H au p tb au m arten : F ic h te , B e rg a h o rn

S t a n d o r t s e i n h e i t e n  R a p p o t t e n s t e i n  

M ittle re  B uchenstu fe :
D as G eb iet b e i R ap p o tten ste in  g eh ö rt geo lo g isch  dem  W e in sb e rg e r  G r a ­
n it an, e in  w eiches G este in , b e i dem  s ic h  die E ro s io n  s ta r k  a u s g e ­
w irk t hat, sodaß  s ic h  s ta r k  p ro f i l ie r te  und ku p p en artig e  G eländ efo rm en  
m it s te i le n  E inhängen  und t ie fe re n  G räben  ausb ild en .
Die B öden sin d  s a n d ig -g ru s ig e , podso lige  B rau n e rd en , w elche tie f  a u f-  
g em ü rb t und au fg e w itte rt s in d . Auf S ch a ttse iten  kom m en auch  B ra u n ­
e rd e n  v o r, B öden auf S onnseiten  ne igen  e tw as z u r  P o d so lie ru n g , w eil 
s ic h  P ilz m o d e r  b ild e t, w e lc h e r  d ie  podso lige  D ynam ik fö rd e r t .  D ie B ö ­
den sind  sow eit n ä h rs to ffre ic h , daß b e i g u te r  B estocku ng  D e n ta r ia  b u lb i-  
f e ra  und auch  A sp e ru la  o d o ra ta  V orkom m en. O p tim al kom m t es  auf 
S on nseiten  z u r  A usbildung  des A sp e ru la -D e n ta r ia  b u lb ife r a -M e rc u r ia -  
l i s -T y p e s , au f den S ch a ttse ite n  zum  C a rd a m in e -O x a lis -T y p .
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K ennzeichnend  fü r  die L and schaft sind  h ie r  die "W o llsack fo rm en " a ls  
E rg e b n is s e  t e r t i ä r e r  V erw itte run gsV orgäng e . In H anglagen sind  auch 
B lockh ald en  häufig.
B e i d e r  V eg eta tion  gibt e s  b o re a le  E lem en te :
W illem e tia  s tip ita ta  
Jun cus f i l i fo rm is  
C a re x  fu sca  
C a re x  r o s t r a ta

G ew öhnlicher K ro n la ttich  
F a d e n -S im se  
B raun -S egg e  
Schnabel-S egge

S eh r v e r b r e i te t  i s t  d ie R o tföhre , v o r  a lle m  auf tro ck en en  und s o n n s e i t i ­
gen S tan dorten . Die F ich te  w ächst gut, e s  is t  auch d ie Tanne h e r r ­
schen d , w eil die lo c k e re n  B öden w ä rm e r  sind, w odurch s ie  im  b o re a -  
len  E in flu ß b e re ic h  b eg ü n stig t w ird .
A l le r o r ts  is t  d e r  A ufbau e in es  P le n te rw a ld e s  m ög lich  (vor a lle m  im  
B au ern w ald ). D ie B öden tro ck n en  a b e r  auf S onnseiten  infolge ih re s  Sand- 
re ic h tu m s  le ich t au s.
D ie S tan d o rtse in h e iten  d ienen  n u r  dem  Ü b erb lick  und sind  d a h e r  knapp 
b e sc h rie b e n .

N a tü r lic h e  W a ld g ese llsch a ft: C ladon ia  ra n g ife r in a -R o tfö h re n -B irk e n w a ld
1. ROTFÖHREN-BIRKENW ALD AU F FELSB U CK ELN , WOLLSÄCKEN
B eze ichn ende  P flan zen : 
V acc in ium  m y r til lu s  
A ira  flex u o sa  
C ladon ia  ra n g ife r in a  
C a llun a  v u lg a ris  
L uzu la  a lb id a

H eid e lb ee re  
D ra h tsc h m ie le  
R e n tie r f le c h te  
B esen he id e  
W eiß liche H a in sim se

N a tü rlic h e  W a ld g e se lls c h a ft: L uzu la 
B uchenw ald

2. FICHTEN-BUCHENW ALD AUF
B eze ichn ende  P flan zen :
G en is ta  tin c to r ia  
L uzu la  a lb id a  
V is c a r ia  v u lg a r is  
V acc in iu m  m y r til lu s  
C am panula  p e rs ic ifo lia  
D ig ita lis  g ra n d if lo ra  
A ira  f lex u o sa  
F e s tu c a  ovina

n e m o ro sa -G e n is ta  t in c to r ia -F ic h te n -

FE LSIG EN  SÜDHÄNGEN

F ä r b e r - G in s te r  
W eiß liche H a in sim se  
G ew öhnliche P echn e lk e  
H e id e lb ee re
P f i r s ic h b lä t tr ig e  G lockenblum e 
G ro ß b lä ttr ig e r  F in g e rh u t 
D ra h tsc h m ie le  
E c h te r  S chaf-S chw ingel
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N a tü r l ic h e  W a ld g e s e l l s c h a f t :  M e la m p y ru m  p r a t e n s e -L u z u la  n e m o r o s a  -
F ic h te n -B u c h e n -T a n n e n w a ld

3. FICHTEN-BUCHEN-TAN NENW ALD AUF SONNHÄNGEN MIT GRU­
SIGER BRAUNERDE

B ezeichnende  P flanzen : 
V accin ium  m y r til lu s  
A ira  flexu osa  
C ladon ia ra n g ife r in a  
C alluna v u lg a ris  
L uzu la  alb  ida

H e id e lb ee re  
D ra h tsc h m ie le  
R e n tie rf le c h te  
B esen heid e  
W eißliche H a in s im se

N a tü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: P re n a n th e s  p u rp u re a -L u zu la  p i lo s a -F ic h -  
ten  -B uchen -T annenw ald

4. F IC H T E N -B U C H E N -T A N N E N W A L D  AUF SCHATTHÄNGEN MIT 
BRAUNERDE (vorw iegend O berhänge)

B ezeichn ende  P flan zen : 
L ac tu ca  m u ra lis  
C a rex  m u ric a ta  
H ie ra c iu m  s ilv a ticu m  
L uzula p ilo sa  
L uzu la  a lb ida  
Senecio fu c h s ii 
D ry o p te r is  sp in u lo sa

M au e rla ttich  
S tach el-S eg ge  
W ald -H ab ich tsk rau t 
W im pe r  -Ha in s im s e 
W eißliche H a in s im se  
F u ch s  -G re is k ra u t 
K le in e r  D o rn fa rn

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: C a rd am in e  t r i f o l ia -M e rc u r ia l is - F ic h te n  -
B uchen -T annenw ald

5. FICHTEN-TANN ENW ALD AUF SCHATTHÄNGEN MIT BRAUNERDE 
(vorw iegend M itte l-  und U n terhänge)

B ezeichn ende  P flanzen : 
A sp e ru la  o d o ra ta  
F e s tu c a  m ontana 
P re n a n th e s  p u rp u re a  
C a rd am in e  tr ifo lia  
M ilium  effusum  
S anicu la  eu ro p aea  
M e rc u r ia l is  p e re n n is  
D ry o p te ris  f i l ix -m a s  
L am ium  galeobdolon 
D e n ta r ia  b u lb ife ra

W a ld m e is te r  
B erg -S ch w in g e l 
H a sen la ttich  
D re ib la tt-S c h a u m k ra u t 
F la t te r g r a s  
E u ro p ä is c h e r  Sanikel 
W ald -B in g e lk rau t 
E c h te r  W u rm farn  
G o ld n esse l 
Z w ieb e l-Z ah n w u rz

N a tü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: M e rc u r ia l is -M iliu m  e ffu su m -F ic h te n -B u ­
chen - Tannenw ald

6. FICH TEN -BU CH EN -TA N N EN W A LD  IN MULDENLAGEN
7. ESCHEN-ULM EN-BERGAHORN-BACHW ALD
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Z U R  F O R S T W I R T S C H A F T  I N  D E N  L A N D S C H A F T E N  D E S
M Ü H L -  U N D  W A L D V I E R T E L S

A l l g e m e i n e r  Ü b e r b l i c k :
Sowohl d e r  G ro ß - a ls  auch d e r  K leinw ald  is t  in d e r  B öhm ischen  M a s ­
se  geg enü ber a n d e re n  G eb ieten  Ö s te r re ic h s  d u rch  eine fü r  den H o lz ­
ex p o rt ungünstige V e rk e h rs la g e  b en ach te ilig t. Die R o h h o lzp re ise  l i e ­
gen in fo lge d e r  hohen T ra n sp o rtk o s te n  t ie fe r  a ls  in an d e re n  G ebieten . 
A uch die L an d w irtsch a ft hat bed ing t d u rch  K lim a, B oden und V e r k e h r s - 
V e rh ä ltn isse  sch lech te  V o rau sse tzu n g en . So g eh ö rt die B öhm ische  M a s ­
se  zu jen en  G eb ieten  Ö s te r re ic h s  m it den g e r in g s te n  la n d w ir ts c h a f tl i­
chen R o h e rträ g e n . E s sind  h ie r  n ich t n u r  F ö rd e ru n g sm aß n ah m en  fü r  
B e s itz fe s tig u n g en  e in zu se tzen , so n d e rn  raum planend e  V o rso rg e n  z u r  
V e rb e s se ru n g  d e r  A g ra r -  und B e s i tz s tru k tu r  e r fo rd e r lic h . H ie rzu  g e ­
h ö ren  auch  G rundaufstockungen, zu m a l b e r e i t s  eine R eihe von Höfen 
v e r la s s e n  w orden  sind .
An H au p tb ew irtsch a ftu n g sfo rm en  d e r  W äld er kom m en v o r:
1. F ic h te n re in b e s tä n d e  (vorw iegend im  G roßw ald)
2. F ich ten -T an n en -B u ch en -M isch b es tä n d e  vorw iegend m it p le n te rig e m  

A ufbau, z .B . im  w estlich en  M ü h lv ie rte l (Ju lbach) und im  ö s tlich en  
M ü h lv ie rte l n ö rd lich  von G re in .

3. F ich ten -B u ch en w ä ld e r m it w enig K ie fe r
4. K ie fe rn -F ic h te n b e s tä n d e  m it vorw iegend  K iefe rn h au p tb estan d  und 

F ic h te  im  Z w isch en - und N ebenbestand  (sek un däre  K ie fe rn w äld e r)
W aldbauliche G roßaufgaben  sind:
1. S ta n d o rtsm e lio r ie ru n g , W alddüngung
2. E rh öh ung  d e r  H o lz v o rrä te  d u rch  P flegem aßn ahm en  sow ie V e rb e s ­

se ru n g  d e r  B e s ta n d e s s tru k tu re n  (K ulturpflege, D u rch fo rstung en )
3. Um w andlung s e k u n d ä re r  K ie fe rn w ä ld e r  (B estandesum w andlungen)
D ie B ö hm isch e  M asse  is t  auch e in  S chw erpunktgebie t fü r  W aldum bau: 
in sb e so n d e re  ca. 50. 000 ha sek u n d äre  K ie fe rn w ä ld e r. D e r  Um bau w ird  
d ad u rch  e r le ic h te r t ,  daß die F ic h te  im  Z w isch en - und U n te rb estan d  
v ie lfach  vo rh and en  is t  und b loß  e ine  U m sch ich tung  zugunsten  d e r  F ic h ­
te  e in g e le ite t w erden  m uß. B e s o n d e re r  W ert is t  auf d ie T anne zu  l e ­
gen, w elche d e r  F e s tig u n g  des B es tan d es  gef üges (W indwurf) und z u r  
B o d e n v e rb e sse ru n g  dien t.

Düngung und M e lio rie ru n g :
Im  W ald- und M ü h lv ie rte l sind die op tim alen  S tan dorte  fü r  M e lio r ie -
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ru n g  und W alddüngung, d ie b e r e i t s  w e itestg ehen d  a ls  w aldbau liches 
M itte l E ingang gefunden ha t. Z u e r s t  w urde m it W aldkalkung begonnen 
(ä lte s te  K alkung 1941 b e i A rb esb ach ). D u rch  K alkung und L up inen an ­
bau  kann eine  d u rch g re ifen d e  S ta n d o r tsm e lio r ie ru n g  e r r e ic h t  w erden . 
K alkung m it S tick sto ffzu fu h r ü b e r K n ö llch en b ak te rien  d e r  L upine is t  
e ine  b illig e  F o rm  d e r  M e lio r ie ru n g . D a rü b e r  h inaus sind  auch  V oll­
düngungen ang ezeig t, wie v ie le  V e rsu ch e  im  W ald- und M ü h lv ie rte l 
ze ig en .

M ü h l v i e r t e l
N o r d w e s t l i c h e s  M ü h l v i e r t e l  (B öhm erw ald):
Die fo rs t l ic h e n  M aßnahm en w erden  im  B öhm erw ald  w esen tlich  von d e r  
B e s i tz s tru k tu r  bee in fluß t, je nachdem , ob s ie  im  G roßw ald o d e r B a u ­
ernw ald  g e tro ffen  w erden  so llen . Den g röß ten  W aldan te il hat d e r  G ro ß ­
w ald, n u r  zum  g e r in g e re n  T e il gibt e s  in t ie fe re n  L agen G em ein d e- 
wald und B auernw ald . D em g egen über i s t  d e r  W ald w es tlich  d e r  G r o s ­
sen  M ühl be i Ju lb ach  du rch w eg s in  b ä u e rlic h e m  B e s itz , wo in e in e r  
h is to r is c h e n  E in ze ls tam m n u tzu n g  die " ju lb a c h e r  P le n te rw ä ld e r"  e n t­
s tan d en  sind . A uch im  B ö h m erw a ld m ass iv  ö s tlic h  d e r  G roßen Mühl 
überw ieg t die p le n te ra r t ig e  N utzung.
Im M ü h lv ie rte l gibt es zw ei g roße  Z e n tre n  von P le n te rw ä ld e rn  und 
z w a r jen es  im  N ord w esten  b e i Ju lb ach  b is  sü d lich  b e i H ofk irchen  und 
jen es  im  O sten  des M ü h lv ie rte ls  b e i D iem bach, W aldhausen, P ab n eu - 
k irc h e n  n ö rd lic h  von G re in . K le in e re  V orkom m en sind noch b e i W ind- 
haag, L iebenau  usw .
In den P le n te rw ä ld e rn  kom m t d e r  W a ld m e is te r-T y p  auf n ä h r s to f f r e i ­
chen G ran itb öden  vo r, an so n s t üb erw ieg t im  a llg em ein en  d e r  S a u e r ­
k lee -T y p , g e r in g e r  v e r t r e te n  is t  d e r  A H D -Typ.
Die P le n te rw ä ld e r  von Ju lb ach  haben e inen  V o rra t  von 253 V fm /ha , 
w as fü r  B a u e rn w a ld v e rh ä ltn is se  hoch is t .  D er lau fende Z uw achs b e ­
trä g t  6, 67 Vfm  und das Z u w ach sp ro zen t b e trä g t 2, 64%. B ei den H o lz ­
a r te n a n te i le n  gibt e s  0,32 F ic h te , 0,37 T anne, 0,30 Laubholz und 0 ,01  
K ie fe r .
A uffallend  is t  b e i den P le n te rw ä ld e rn  be i Ju lb ach  d e r  S a u e rk lee -T y p  
m it 57%, d e r  A s tm o o s -H e id e lb e e r-D ra h ts c h m ie le -T y p  m it 30%, w äh­
ren d  etw a in den B au e rn w ä ld e rn  von W indhaag, d ie  e in em  A l te r s k la s ­
senw ald  e n tsp rech en , 12, 7% S au erk lee  und 77% A s tm o o s -H e id e lb e e r-  
D ra h tsc h m ie le  V orkom m en. Im  S a u e rk le e -T y p  sind  d ie s ta r k h o lz r e i ­
chen B estände , im  A s tm o o s -H e id e lb e e r-D ra h ts c h m ie le -T y p  jü n g e re  B e ­
s tän d e  vo rhanden . M it d e r  G röße d e r  W aldfläche n im m t d e r  h a -V o r ­
r a t  und Z uw achs zu  und e r r e ic h t  in d e r  K a teg o rie  von 5-10  ha den
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h ö chsten  W ert m it 310 V fm /h a  bzw . 8, 0 V fm -Z uw achs. In d e r  K a te ­
g o rie  von 10-20 ha sinken  a b e r  V o rra t  und Zuw achs sp run gh aft ab. 
Im  s ta rk h o lz re ic h e n  P le n te rw a ld  t r i t t  die F ic h te  b e re i t s  geg enü ber T a n ­
ne s ta r k  z u rü ck  und das L aubholz e r r e ic h t  eb en fa lls  e inen  h ö h eren  
A n te il (F ich te  21%, Tanne 46%, Laubholz 33%). Im  P len te rw a ld  m it 
S tan genh o lzüb erschu ß  is t  die .H o lza rten v e rte ilu n g  doch m e h r  zugunsten  
d e r  Tanne und d e r  Buche v e rsch o b en  (F ich te  13%, Tanne 40%, L aub- 
holz 47%).
Die Höhe d es V o rra te s  und Z uw achses is t  p ra k tis c h  g le ich  dem  des 
s ta rk h o lz re ic h e n  P le n te rw a ld e s , n u r  is t  d ie S tä rk e k la s se n v e rte ilu n g  
a n d e rs . Infolge d es hohen F ich ten zu w ach ses  w ird  s ich  das H o lz a r te n - 
V erhältn is  in Zukunft w ie d e r  e tw as m e h r  zugunsten  d e r  F ich te  v e r ­
sch ieb en .
U nproduktives G rün land  w ird  w eitestg ehen d  au fg e fo rs te t, sow eit es 
n ich t a ls  W ildw iesen  e rh a lte n  b le ib en  so ll.
D ie F ic h te  is t  a u ß e ro rd e n tlic h  gu tw üchsig  und e r r e ic h t  b e s te  B o n itä ­
ten  v o r  a lle m  in d e r  O beren  B u chen stu fe . In d e r  M ittle ren  und O be­
re n  B uchenstu fe  is t  die T anne e tw as sch w äch e r v e r tre te n , s ie  s te ig t 
b is  etw a 1200 m  hinauf.
Auf G leypodso l läß t e ig e n a r tig e rw e ise  d ie  T anne, a b e r  auch  die B u ­
che a u s . Im  G roßw ald is t  die B estocku ng  d ic h te r  und die n a tü r lic h e n  
M ischbeständ e  sind  g ro ß fläch ig  d u rch  F ic h te n re in b e s tä n d e  e r s e tz t .  Die 
B a u e rn w ä ld e r  dagegen w urden v ie lfach  g ep le n te r t, w odurch s ich  die 
T anne noch  e rh a lte n  konnte.
D ie B uche is t  am  P lö ck en s te in  gu tw üchsig  (a b e r  infolge des feuch ten  
K lim as m it M oosen und F le c h te n  behängen). In d e r  O beren  B u c h e n stu ­
fe n im m t die Güte d e r  S chaftfo rm en  d eu tlich  ab.
Die R o tföhre  is t  n u r in d e r  M ittle re n  B uchenstufe  v e rb re i te t .  N ur 
v e re in z e lt  gibt e s  B erg ah o rn , E sch e , E b e re sc h e ; S tie le ich e  w ächst in 
d e r  M ittle re n  B uchenstufe  am  W aldrand  und U n te rb estan d  l ic h te r  F ö h ­
re n w ä ld e r . D ie L ä rch e  feh lt, d ie L a tsch e  kom m t in h ö c h s te r  L age 
1300 m  (am  P lö ck en s te in ) k le in fläch ig  auf etw a 1-2 ha vo r.
S p irke  (P inu s m ugo) s te h t in H ochm ooren ; bekann t is t  das 20 ha g roße 
S p irk en -H o ch m o o r in d e r  B ay risc h en -A u , u n m itte lb a r  an  d e r  S ta a ts ­
g re n z e  im  A nsch luß  an den M o ld austau see  in  d e r  T schech oslo w ak e i.
B irk e  (B etu la  v e r ru c o s a )  kom m t auf F e lsg e s te in e n  a ls  V orw ald v o r  
und is t  in d e r  L an d w irtsch a ft e in  C h a ra k te rb a u m  d e r  W eg ra ine . W eiß- 
e r le  kom m t im  N o rd w estlich en  M ü h lv ie rte l (B öhm erw ald) n ich t v o r. 
S c h w a rz e r le  (Ainus g lu tino sa) is t  in  d ie se m  G ebiet in d e r  M ittle ren
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B uchenstu fe  im  offenen K u ltu rlan d  an  B ächen, an d e r  G roßen und K le i­
nen Mühl, v e rb re i te t .  D asse lb e  g ilt auch  fü r  die B ruchw eide (Salix 
f ra g il is ) .  D ie G rü n e rle  (Ainus v ir id is )  konnte im  B öhm erw ald  n ich t 
gefunden w erden , im  G eg ensatz  zum  G ebiet W indhaag b e i F re is ta d t .
Die L an d w irtsch a ft b e sc h rä n k t s ic h  h au p tsäch lich  auf G rü n la n d w irt­
sch aft, w ährend d e r  F e ld b au  w enig re n ta b e l is t . E s  gedeihen  am  b e ­
s ten  K arto ffe l und H afer.
N eu erd in gs sp ie lt  f ü r  d ie B e s itz fe s tig u n g  neben e in e r  a n g e s tre b te n  In ­
d u s tr ia l is ie ru n g  (T e x tilin d u s tr ie )  auch  d e r  F re m d e n v e rk e h r  eine  R o lle . 
D e r  R aum  is t  e in  E rh o lu n g sg eb ie t in m i t t le r e r  Seehöhe, ru h ig e r  Lage 
und m it au sg eg lich en em  K lim a.
Die H ochlage des G eb ie tes  zw ingt d e r  L and- und F o rs tw ir ts c h a f t  ih re  
G ren zen  auf und die ungünstigen  V e rk e h rs la g e n  d ie se s  G eb ie tes  v e r ­
m in d e rn  d ie w irtsc h a ftlic h e n  M öglichkeiten . Infolge d ie s e r  Z w an g s la ­
ge is t  m an  im  M ü h lv ie rte l (und W ald v ie rte l)  zu e in e r  g e s a m tw ir t­
sc h a ftlich en  U m ste llu ng  gezw ungen, wozu V o rso rg e  e r fo rd e r l ic h  is t, 
um  die N eu o rien tie ru n g  d e r  W irtsc h a ft zu e r le ic h te rn . D ie b ä u e r l i ­
che W irtsc h a ft kann d u rch  G rundau fstockung  sow ie S ch w erp u n k tsv e r-  
lag e ru n g en  auf W ald w irtsch aft und V iehzucht v e r b e s s e r t  w erden . L an d ­
w ir tsc h a f tlic h  w ertv o ll i s t  d ie S aatzu ch t von Roggen und K arto ffe l.

N o r d ö s t l i c h e s  M ü h l v i e r t e l  (W indhaag):
Die ex ten siv e  L and - und W ald w irtsch a ft m it a u sg e d e h n te r  W aldw eide 
und S treunu tzung  w ar  f rü h e r  die W irtsc h a f ts fo rm  d e r  m e is t v o rk o m m en ­
den K le in b a u e rn b e tr ie b e . D ie B e s i tz s tru k tu r  is t  in d ie sem  R aum  b e s o n ­
d e rs  ungünstig , da v ie lfach  k ilo m e te rla n g e  R ie m e n p a rz e lle n  W ald und 
F e ld  d u rch z ieh en  und e in e  ra tio n e lle  B ew irtsch a ftu n g  e rsc h w e re n . Die 
m it t le r e  B es itz g rö ß e  lieg t etw a b e i 20-30 ha, g rö ß e re  B e s i tz e r  haben 
ca . 60 ha; m e is t  is t  d ie H älfte davon W ald.
Zu den U m ste llu n g sm aß n ah m en  g eh ö rt auch, die von d e r  L an d w irtsch a ft 
n ich t m e h r  b e an sp ru ch ten  G rün lan d flächen  zw ischen  den W aldgebieten  
au fz u fo rs te n  und so m it d ie W aldflächen  zu a r ro n d ie re n . Infolge d e r  la n d ­
w ir tsc h a f tlic h e n  U m ste llu ng  lieg en  v ie le  W eiden und M ähw iesen b ra c h , 
w elche f rü h e r  b e so n d e rs  d e r  P fe rd e z u c h t d ien ten .
B e i den B au m a rte n  nehm en  T anne und auch  B uche ab . D ie F ic h te  is t  
auf das 1, 6 -fach e  und die K ie fe r  auf d as 10 -fache  ih r e r  u rsp rü n g lic h e n  
A n te ile  g es tieg en . F ü r  den R ückgang d e r  T anne und B uche i s t  neben  
K ah lsch lag  und S treun u tzu ng  d e r  hohe W ildbestand  m aßgebend.
Im  b ä u e rlic h e n  K leinw ald  s ind  f ü r  d ie  B o den deg radatio n  v o r  a lle m  die 
S treun u tzu ng  und die d am it verbu nd ene  Zunahm e d e r  W eißföhre  m a ß g e ­
bend.
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A n sp ru ch sv o lle  B au m arten  wie E sch e , B e rg a h o rn  und B erg u lm e  feh len  
auch  auf S tandorten , wo s ie  zu e rw a r te n  w ären , was n ich t n u r  auf die 
N ä h rs to ffa rm u t d e r  Böden, so n d e rn  auch  auf sy s te m a tis c h e  A u sro ttu n g  
z u rü ck zu fü h ren  se in  d ü rf te . Da die B au e rn w ä ld e r  s e h r  s ta r k  s t r e u g e ­
n u tz t sind , könnte die S ta n d o r tsm e lio r ie ru n g  und W alddüngung h ie r  ein  
w e ite s  A nw endungsfeld finden.

S ü d l i c h e s  M ü h l v i e r t e l :
H ö c h s te r  B e rg  n ö rd lic h  von L inz is t  d e r  L ich ten b e rg  (927 m), aus P e r l ­
gn eis  au fgebau t. In d e r  M ittle re n  W aldstu fe  überw iegen  P a ra b ra u n e rd e n , 
in d e r  O beren  S em ipodso le .
A uffallend  i s t  d ie M a sse n v e rb re itu n g  von S eeg ras-S eg g e  (C arex  b r iz o i-  
d es) auf leh m ig -b in d  igen V erw itte ru n g sb ö d en  d es P e r lg n e is e s , häufig  
is t  auch  M elam p yrum  p ra te n se  (W iesen -W ach te lw eizen).
D ie H u m usfo rm en  sind  m u lla r t ig e r  M oder und F e in m o d e r , e s  gibt f a s t  
ke ine  H u m usdeg rad a tionen  auf G ro b m o d er.
B is  850 m  re ic h e n  v e re in z e lt auf S on nseiten  S tie le ich e  und K ie fe r  h in ­
auf. O r tsw e ise  kom m t auch  G rü n e rle  v o r, die S ch w arze rle  s te ig t b is  
au f 750 m.
Im  sü d lich en  M ü h lv ie rte l sind  a lle  V erebnungen  d e r  L an d w irtsch a ft g e ­
w idm et, m e is t Ä ck er und G rün land  (E g a rtw ir tsc h a ft) , d ie  W äld e r s t e ­
hen n u r  auf Kuppen und T ale inhän gen .
D ie m it Löß bed eck ten  W ald stan d o rte  h au p tsäch lich  n ö rd lic h  und n o rd ­
ö s t l ic h  von L inz sind  dem  W u chsraum  "N ö rd lich es  A lp e n v o rla n d -O s t­
te i l"  (W uchsraum  3) zuzuordnen , und dem n ach  vom  W u chsraum  1 a b ­
zu so n d e rn . In d ie se m  G ebiet sind  d ie  B öden d u rch  den Löß sow ie d u rch  
F lu g s ta u b a n te ile  n ä h rs to f f re ic h e r  sow ie sc h lu ffig -b in d ig e r  a ls  im  n ö rd ­
lich en  W a ld v ie r te l. V o r a lle m  sin d  d ie s  die W aldgebiete  b e i und s ü d ­
lic h  von G ailn eu k irch en . Infolge d ie s e r  S ta n d o rtse in f lü sse  hat s ic h  auch 
S e e g ra s  m a sse n h a ft a u sg e b re ite t und ken nze ichn e t die f r is c h e n  W ald- 
böden. D e r  F lu g s ta u b a n te il w irk t w ie e ine  g roß fläch ig e  m e lio r ie re n d e  
W alddüngung und läß t die B öden w esen tlich  e r t r a g s r e i c h e r  w erden . Die 
H u m usfo rm  is t  überw iegend F e in m o d e r . Oft sind  die Böden h ie r  m äß ig  
b is  s ta r k  p seu d o v erg ley t.
D ie n a tü r lic h e n  W ald g ese llsch a ften  s in d  auf L ößlehm  B u chen -T ann en  - 
F ic h te n w ä ld e r  m it S tie le ich e . D ie R ä n d e r  k le in e re r  W aldflächen  sind 
oft m it S tie le ich e  e in g esäu m t. H äufig is t  im  sü d lich en  M ü h lv ie rte l auch 
d ie  E sc h e , w e ite rs  kom m en v o r: Z it te rp a p p e l, Salw eide und V o g e l­
k ir s c h e .
Auf B lößen  t r i t t  auf L e h m stan d o rte n  V e rn ä ssu n g  e in  und es  b re i te t  s ich  
S e e g ra s  au s, w e lches n ich t n u r  auf L ößlehm , so n d ern  auch  auf le h m i­
gen V erw itte ru n g sb ö d en  des K r is ta l l in s  (P e r lg n e is )  v e r b r e i te t  i s t  und
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am  L ich ten b e rg  auf v e rg le y te n  B öden b is  800 m h in au fre ich t.
B e i den V eg e ta tion styp en  is t d e r  b e s te  Typ auf L öß lehm  e in  O xalis  - 
H ie ra c iu m -T y p  m it M ullhum us, häufig  is t  auch  e in  O x a lis-Im p a tie n s  - 
Typ.
U n te r F ic h te  w äch st ein  O x a lis-T y p  o d e r H o chstauden -T y p  m it v ie l 
F u c h s -G re is k ra u t  (Senecio fu ch s ii)  und H o lunder (Sam bucus ra c e m o sa  
und Sam bucus n ig ra ) . Die T anne is t  infolge des hohen R eh w ildstandes 
(k le ine  W ald p arze llen ) w eites tg eh en d  a u sg e ro tte t .
B e m e rk e n sw e rt sind  auch die B öden im  S te y re g g e r  W ald m it dem  P fe n ­
n in g b erg  (616 m ), wo d e r  U n te rg ru n d  au s P e r lg n e is  und W e in sb e rg e r  
G ran it b e s teh t, d e r  m it s tau b leh m b ee in flu ß ten  B öden bed eck t is t .  E s 
gibt d o rt k rä u te r r e ic h e  S tan dorte , auf denen s ic h  S eeg ras  a u sb re i te n  
kann. Ä hnlich sind  d ie  B öden n ö rd lic h  von Linz am  L ic h te n b e rg  (928 m), 
wo die  Böden au s  n ä h rs to f fre ic h e m  P e r lg n e is  en ts tan d en  sind , d e r  e in  
e tw as leh m ig -b in d ig es  S u b s tra t l ie fe r t ,  auf dem  s ich  in f r is c h e n  L agen 
eb en fa lls  noch S eeg ra s  a u s b re i te n  kann.
Die c h a ra k te r is t is c h e n  B öden des M ü h lv ie rte ls  gibt e s  e r s t  b e i und 
n ö rd lic h  von A lten b e rg  (n ä h rs to ffa rm e r  A lte n b e rg e r  G ran it)  m it G ro b ­
m o d erau flag en  und AHD auf g ru s ig en , le ich te n  Böden, wo es kein  S e e ­
g ra s  m e h r  gibt. D ie B öden sind  überw iegend P a ra b ra u n e rd e n , u n te r ­
geo rd n e t S em ipodso le , d e r  A uflagehum us is t  zu G ro b m o d er d e g ra d ie r t .
Die B o n itä t d e r  N ad elw älde r is t  h ie r  zu m in d est um  eine  B onitä t s c h le c h ­
te r ,  d ie B uchen sind  häufig k rum m w ü chsig .
Im  K ris ta llin g e b ie t b e i A lten b e rg  is t  in sek u n d ären  K ie fe rn w äld e rn  auf 
f lach en  H ängen C alluna m it P ilz m o d e r  v e rb re i te t .
Z u s tan d sfo rm en  im  G eb iet von A lten b erg :
a) auf S ch a ttse iten , U n terhängen  THD (T orfm oos -H e id e lb e e r-D ra h t-  

sch m ie le )
b) auf f lach en  Schatthängen  C allun a , T ro ck en ty p  und AHD (A stm o o s- 

H e id e lb e e r-D ra h tsc h m ie le )
c) auf Sonnhängen C alluna, T ro ck en ty p  und AHD
D ie Düngung z e ig t b e i C a llu n a - und T ro cken typ en  gute E rfo lg e . D urch  
d ie  Düngung w ird  d e r  B en e tzu n g sw id e rs tan d  w esen tlich  v e r b e s s e r t .
D ie V e rän d e ru n g  d e r  n a tü r lic h e n  W äld er e rfo lg t h ie r  d u rch  w ir ts c h a f t­
liche  E in f lü s se  (z. B. S treunu tzung). Die n ä h rs to ffa rm e n  B öden und d e r  
sub ko n tinen ta le  K lim aein fluß  v e r s tä r k e n  d ie se  E ntw ick lung. T ro tzd em  
gibt e s  a b e r  w enig S em ipodso l, so n d e rn  überw iegend P a ra b ra u n e rd e n .
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W a l d v i e r t e l
S ü d l i c h e s  W a l d v i e r t e l  (W e in sb e rg e r G ran itg eb ie t):
In le t z te r  Z e it gew innt d e r  F re m d e n v e rk e h r  im  g esam ten  W a ld v ie r te l 
an B edeutung, d e r  in den g rö ß e re n  O rten  be i e n tsp re c h e n d e r  F ö r d e ­
ru n g  gute A u ss ich ten  ha t. D ie v ie len  T eich e  m it m o o rh a ltig em  W a sse r , 
in denen K arp fenzu ch t b e tr ie b e n  w ird , v e rs c h ö n e rn  d ie L andschaft; 
s ie  sind  s e in e rz e i t  f ü r  die H olzbringung  a ls  S chw em m teiche ang e leg t 
w orden . D ie A bw anderung au s d ie se m  R aum  is t  z u r  Z e it b e trä c h tlic h .
D as H ochland des W ein sb e rg es  lieg t d u rc h sc h n itt lic h  in H öhenlagen b e i 
900 m  m it e in em  kühlen, rau h en  K lim a, doch sind  d ie N ied e rsch lä g e  
r e la t iv  g erin g .
Die w aldbauliche A rb e it le id e t u n te r  W indw ürfen, w elche oft auf g r o s ­
s e r  F läch e  d ie v o rg eseh en en  P lanungen  v e rh in d e rn . E s  überw ieg t h ie r  
d e r  W ald, lan d w ir tsch a ftlich e  F lä c h e n  sind  g e rin g : n u r  e in g esp ren g t 
W iesen  und Ä ck er z u r  S e lb s tv e rso rg u n g  d e r  a n sä s s ig e n  B evölkerung , 
d ie  m e is t in  d e r  W ald a rb e it ih r  E in kom m en  find et.
D ie G ran itv e rw itte ru n g sb ö d en  sind  m e is t  v e rh ä ltn ism ä ß ig  n ä h rs to ffre ic h e  
B ra u n e rd e n  o d e r S em ipodso le  m it guten p h y s ik a lisch en  E ig en sch aften . 
A uch d e r  W a sse rh a u sh a lt is t  v e rh ä ltn ism ä ß ig  günstig , zu m al es  keine  
e x tre m e n  E x p o sitio n en  gibt, so n d ern  ebene L agen o d e r f lach g en e ig te  
Hänge. In M uldenlagen kom m t es z u r  A usbildung von an m o o rig en  und 
H ochm oorböden sow ie P od so len .
Die H um usfo rm en  sind im  a llg em ein en  günstig , da es  zu keinen w e ­
sen tlic h e n  D eg rad a tio n en  kom m t. Die H um usfo rm en  sind  m e is t In se k te n ­
m o d e r  o d e r m u lla r t ig e r  M oder. D e r  kühlen  K lim alag e  en tsp rech en d  hat 
s ic h  e ine  hochm ontane W a ld g ese llsch a ft en tw ickelt. Die W älder sind  
m e is t  in  e in em  guten Z ustand , die F ic h te n w ir tsc h a f t hat b is h e r  zu k e i ­
n e r  D eg rad a tio n  gefüh rt.
D ie Z u s tan d sfo rm en  v e rs c h le c h te rn  s ic h  vom  O x a lis-T y p  h ö chstens b is 
zum  A stm o o s -H e id e lb ee r-D rah tsch m ie le -T y p . G roß fläch ig  is t  d e r  O xalis - 
Typ v e rb re i te t ,  ebenso  d e r  AHD (A s tm o o s-H e id e lb e e r-D ra h tsc h m ie le ) , 
jed och  n ich t a ls  a u sg esp ro ch en e  D e g rad a tio n sfo rm , w eil in d e r  O beren  
B u chen stu fe  d ie H e id e lb ee re  n a tü r l ic h  vo rk o m m t und u n te r  op tim alen  
B edingungen ein O x a lis-V ac c in iu m -T y p  e n ts te h t (Z ie ltyp).

B a u m a rte n : Die b e h e rrsc h e n d e  B a u m a rt is t  die F ic h te  m it w e lch e r m an 
a u ß e ro rd e n tlic h e  Z u w ach sle is tu n g en  e r z ie l t .  D ie L ä rch e  feh lt, ebenso  
d ie  L au b h ö lze r wie B erg ah o rn , E sch e , d ie w a h rsc h e in lic h  a u s g e ro tte t  
w orden  sin d . A uch die R o tföhre  is t  in  h ö h eren  L agen kaum  v e r tre te n . 
V e re in z e lt kom m t die E b e re sc h e  (Sorbus au cu p a ria )  v o r. D ie T anne 
h a t s ic h  in A ltb estän d en  noch e rh a lte n , s ie  is t  a b e r  auf den H o chflä ­
chen  v e rm in d e r t  und d u rch  K ah lsc h la g w ir tsc h a ft s ta r k  g efäh rd e t, d a ­
h e r  in v ie len  B estän d en  b e r e i t s  v erschw un den . In m itte la lte n  (60-80
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jäh rig en )  F ich te n b e s tä n d e n  feh lt m e is te n s  d ie  T anne vö llig , w eil s ie  s ic h  
in d ie sem  K lim a n ich t m e h r  le b e n sk rä f tig  e rw e is t  und d u rch  K a h lsch lag ­
w ir tsc h a f t v e rd rä n g t w erd en  konnte. A uch die B uche is t  wenig v e r t r e ­
ten  und hat s ic h  n u r  auf n ä h rs to ffre ic h e n  S tan d o rten  und in  Sonnlagen 
geh a lten . D ie O hrw eide (Salix a u r ita )  is t  a u ß e rh a lb  des W aldes zu f in ­
den. D ie B irk e  (B etu la  v e r ru c o s a )  is t  h ie r  häufig.
D ie H ochm oore sind  fü r  d ie se s  G eb iet s e h r  c h a ra k te r is t is c h , w elche 
auf V erebnungen  und L an d sch aftsm u ld en  liegen . D e r  B oden is t  d o rt 
e in  G leypodsol.
In die M ittle re  B u chen stu fe  is t  d as  G eb iet um  R ap p o tten ste in  e in z u o rd ­
nen. Auf S ch a ttse ite n  überw iegen  d o rt B rau n e rd en , S onnseiten  neigen  
e tw as z u r  P o d so lie ru n g , w eil s ic h  le ic h te r  P ilz m o d e r  b ild e t, d e r  die 
podso lige  D ynam ik fö rd e r t .  V e rb re i te t  is t  in d e r  M ittle re n  B u ch en stu ­
fe die R o tföh re , v o r  a lle m  auf tro ck en en  und so n n se itig en  S tandorten . 
D ie F ic h te  w äch st gut, es i s t  auch  die T anne häufig, w eil d ie  lo ck e ren  
B öden w ä rm e r  sind , w odurch  d ie  T anne b eg ü n stig t w ird .

N ö r d l i c h e s  W a l d v i e r t e l  (G ebiet H e id en re ich s te in ):
Im  R aum e L itsc h a u  w a r  d ie  ex ten siv e  W ald w irtsch a ft in den B a u e rn ­
w ä ld e rn  d u rch  au sg ed eh n te  S treunu tzung  gekennzeichnet, w ährend die 
W aldw eide in den tro ck en en  F ö h re n w ä ld e rn  w en ig e r v e r b r e i te t  w ar. Die 
B e s itz g rö ß e  d e r  la n d w ir tsc h a ftlic h e n  B e tr ie b e  b e trä g t im  M itte l ca . 18 ha, 
wovon 30-40% W ald sin d . E s  sind g em isch te  B e tr ie b e  m it A ck erb au  und 
V iehzucht. D ie b ä u e rlic h e  W irtsc h a ft kann d u rch  G rundau fstockung  sow ie 
S chw erpunkts V erlag eru ng en  auf d ie  W a ld w irtsch a ft und V iehzucht g e fes tig t 
w erden . Im  Z usam m enh ang  m it den U m ste llu n g sm aß n ah m en  w erden  v ie ­
le von d e r  L an d w irtsch a ft n ich t m e h r  b ean sp ru c h te n  G rün landflächen  
au fg e fo rs te t. D ie A ufw ertung  d e r  W äld er d u rch  Um w andlung sek u n d ä ­
r e r  F ö h ren b es tän d e  e r fo rd e r t  e ine  u m sich tig e  w aldbau liche P lanung . 
S tan d o rtsb ed in g t s ind  h au p tsäch lich  fo lgende B e tr ie b s fo rm e n  m ög lich :
a) A lte rsk la s se n w a ld  m it K ah lsch lag , w obei zu em pfeh len  is t , n u r  k l e i ­

n e re  F läch en  an zu leg en
b) P le n te r -  und F em elw ald , l e t z t e r e r  v o rzu g sw e ise  auf tro c k e n e re n  

S tan dorten  in F ö h ren um w an d lu ng sbestän den , um  genügend N ie d e r ­
s c h la g s w a ss e r  auf den B oden gelangen  zu la s se n

c) Auf N aßgallen  und in F ro s t la g e n  (L ö ch er und F em e lh ie b e  v e rm eid en ), 
en tw ed er p le n te rn  o d e r  k le in e  K ahlh iebe m it u n m itte lb a re r , r a s c h  
fo lg en d e r A u ffo rstu ng .

W ährend  im  G roßw ald d ie  be iden  B au m arten  F ic h te  und F ö h re  b e s ta n ­
d esb ild end  sind , überw iegen  in den  B au e rn w ä ld e rn  m e is t  n u r  m e h r  s e ­
k u nd äre  F ö h re n w ä ld e r  ohne F ic h te  im  H aup tbestand . D em en tsp rech en d  
sind  d ie  B öden s t ä r k e r  p o d so lie r t m it p a th o lo g isch en  H u m usfo rm en  
( s ta rk  v e r p i lz te r  G ro b m o d er b is  T ro ck en m o d er)  wie e r  im  G roß w ald - 
b e s i tz  n ich t zu b eo bach ten  is t .
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E in  F o rs te in r ic h tu n g sw e rk  des F o r s ta m te s  L itsch au  aus dem  J a h re  1853 
ze ig t, daß zu B eginn d es 19. Jh . K a h lsch lag w ir tsch a ft und F ich te n m o n o ­
k u ltu r  geübt w urde. D as Holz w urde d e r  M ontan- und G la s in d u s tr ie  z u ­
g efü h rt. V o r d ie s e r  Z e it w a r  e ine  fe m e lig -p le n te r ig e  B e tr ie b s fo rm  üb­
lich . Die B uche h a tte  f rü h e r  e in en  hö heren  A n teil, w orauf die a lten  
W irtsc h a ftsp lä n e  und O rtsb eze ich n u n g en  h inw eisen . D ie F ic h te  l ie fe r te  
d ie  b e s te  und a u sg ie b ig s te  K ohle. Buche w urde a ls  B renn ho lz  a u s g e ­
ro t te t .  D ie B odenbon itä t sank  von 1906-1946 um  eine B o n itä tsk la s se . 
E in en  w e ite re n  E in fluß  h a tte  die S treunutzung , w odurch  Hum us dem  
W aldboden en tzogen  w urde.
H eute finden  w ir  auf g ro ß e r  F lä c h e  B estän d e  in  M ischung von K ie fe r  
m it F ic h te . Die F ic h te  w urde gep flanzt und die K ie fe r  flog  s e lb s t  an. 
D ie F ic h te  w urde v ie lfach  von d e r  K ie fe r  üb erh o lt und d u rc h  s ie  u n ­
te rd rü c k t. B estan d esp fleg e  gab es  n ich t.

G n e i s g e b i e t  b e i  W a i d h o f e n / T h a y a :
S eh r san fte  G eländ efo rm en  m it überw iegend  F ic h te  und e tw as w en ig er 
K ie fe r  a ls  im  sü d lich  g e legen en  B rau n leh m g eb ie t.
D ie B öden sind  B ra u n e rd e n  und podso lige  B rau n e rd en , S em ipodso le  sind 
kaum  zu finden . Auf B lößen üb erw ieg t C a la m a g ro s tis  ep ig e io s  (Sand- 
R e itg ra s ) . D e r  H u m uszustand  is t  gut, vorw iegend  F e in m o d e r , n u r  m a s ­
s ig e r  P ilz m o d e r  auf Sonnenhängen.
N a tü rlich e  W äld e r s in d : F ic h te n  -B u ch en -T an n en w äld e r. V e rh ä ltn ism ä ß ig  
re ic h lic h  is t  d ie  L ä rch e  e in g e b ra c h t w orden.
B ei d e r  B o denvegeta tion  fä llt  auf: ke in  A d le rfa rn  (P te r id iu m  aquilinum ), 
w enig C a la m a g ro s tis  v illo sa  (M o d e r-R e itg ra s ) , ke in  S oldanella  m ontana 
(E isg löckchen), w enig L uzu la  a lb id a  (W eißliche H a in sim se), dagegen  v ie l 
L uzu la  p ilo sa  (W im p e r-H a in s im se ). Aus d e r  H äufigkeit von L uzu la  p i-  
lo sa  sind  die g ü n s tig e ren  S ta n d o r tsv e rh ä ltn is s e  zu e rk en n en .
Die B estockung  is t  a llg e m e in  hoch. D ie v o rd rin g lic h s te  w aldbauliche 
A ufgabe is t  die B estandesu m w and lu ng  zug un sten  von F ic h te n -M isc h w ä l-  
d e rn . Die F ic h te  ha t dab ei e ine  g ü n s tig e re  A u sgan gslag e , w eil s ie  in ­
fo lge  b e s s e r e r  S tandortsb ed in gu ng en  b e r e i t s  e in en  h ö h eren  A n te il am  
B estan d esau fb au  hat.
A us G neis b e s te h t auch  d a s  sü d lic h s te , z u r  Donau in  d ie  W achau a b fa l­
lende B e rg m a s s iv  des Ja u e r lin g . E s  e r r e ic h t  e ine  Höhe von 959 m . Am  
Südabfall z u r  Donau sind  an  den U n terhän gen  W ein g ärten . In n ie d e re n  
L agen  is t  auch  L ößeinfluß, d a rü b e r  L aub w älder m it B uche und W in te r ­
linde . In m it t le r e n  H öhenlagen s teh en  B u c h en -T an n en -F ich ten w ä ld e r , m it 
re ic h lic h  T anne. Die Südhänge sind  d u rch  K ie fe rn re ic h tu m  (p r im ä r  und 
auch sek u n d är) gekenn ze ich ne t.
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A uch die  S tie l-E ic h e  (Q uercus ro b u r)  kom m t v o r; e in g eb rach t w urde 
L ä rc h e . Auf d e r  S ch a ttse ite  i s t  v ie l B uche zu finden . D ie W äld e r h a ­
ben, im  G egensatz  zum  ü b rigen  W ald v ie rte l, e inen  hohen L au b h o lzan ­
te i l  im  H aup t-, Z w isch en - und auch  U n te rb estan d  (S trau ch sch ich t). Sie 
sind  gut b e s to ck t und haben d u rch  den hohen L au b an te il e in en  guten B o ­
den sch u tz .
D ie B öden sind  B ra u n e rd e n  und d o rt, wo A m phibolit vo rk om m t, e u tro -  
phe B rau n e rd en , w elche das L aubholz beg ün stig en .
In d e r  G ip fe lreg io n  is t  d e r  F ich ten w ald  v e r b r e i te t  (nur v e re in z e lt m it 
T anne und e tw as B uche), wo S chn eed ruck schäden  auf tre te n .
A uch das B e rg m a ss iv  des O stro n g  (1600 m ) b e s te h t vo rw iegend  aus 
G neis. Die G renze  zum  G ran it v e r lä u f t in d e r  Y sp e rk lam m . E s  ü b e r ­
w iegen F ich ten w ä ld e r, d ie  im  W e s t-  und S üd teil noch e in en  g ew issen  
T an n en - und B u chen an te il haben . A m  O stro n g ab fa ll z u r  Donau g e se llt  
s ic h  auch H ainbuche dazu .

N o r d ö s t l i c h e s  W a l d v i e r t e l  b e i  D o b e r  s b e r  g (G ran it, G neis, 
S erp en tin , Löß):

D as n o rd ö s tl ic h e  W a ld v ie r te l be i D o b e rsb e rg  ze ich n e t s ic h  d u rch  eine  
R eihe von S o n d e rs tan d o rten  auf G ran it, G neis, S erp en tin , D ecklehm en 
und auf e in e r  "L ö ß in se l"  a u s .
D ie m itt le re n  N ied e rsch lä g e  b e tra g e n  ca. 700 m m , d ie  m it t le r e  J a h ­
r e s te m p e r a tu r  7, 2°C .
W ährend  im  üb rigen  W a ld v ie r te l infolge d es  b o re a le n  K lim a e in flu sse s  
d e r  A n te il d e r  T anne a llg e m e in  n ich t s e h r  hoch is t ,  w ird  s ie  in fo lge 
e in e s  lo kal ab g eg ren z ten , fe u c h t-w ä rm e re n  K lim as im  R aum e D o b e rs ­
b e rg  beg ü n stig t und hat am  B estan d esau fb au  noch e inen  h ö h eren  A n te il.
D as G es te in  is t  e in  fe in k ö rn ig e r, z . T. m itte lk ö rn ig e r  G ran it, s te l le n ­
w eise  m it B io titan te il , d ie  B öden sind  podso lige  B ra u n e rd e n  b is  S em i- 
po dso le . Sie s ind  a llg em e in  b ind ig , z. T. eu tro p h . L okal gibt e s  P o d - 
so lb ildu ngen  m it G ro b m o d er b is  2 cm .
D e r  V eg e ta tio n sz ie lty p  is t  e in  O x a lis-T y p , D eg rad a tio n sty p  is t  h ie r  d e r  
A H D -T yp m it v ie l P le u ro z iu m  s c h r e b e r i  (R o tsteng elm oo s).
D e r  Hum us is t  infolge des b o re a le n  K lim a e in flu sse s  a llg e m e in  gü nstig  
zu  b e u r te ile n . M eist üb erw ieg t e in  F e in m o d e r  (3-5  cm ) b is  m u lla r t ig e r  
M oder und n u r  in  s e lte n s te n  F ä lle n , in sb eso n d e re  auf Südhängen, is t  
d e r  Hum us schw ach  v e rp ilz t . G ro ß fläch ig  s ind  V erebnungen  m it b is  3 cm  
m äch tig en  F e in m o d e rh u m u sau flag e n  vo rhanden . B ei den M oosen sind  
P le u ro z iu m  s c h r e b e r i  (R o tsteng e lm oo s) und D ic ran u m  sc o p a riu m  (B e ­
se n fö rm ig e s  G abelzahnm oos) v e r b r e i te t .  Auf U n terhän gen  lieg en  F e in m o ­
d e rau flag en  b is  2 cm . V e re in z e lt kom m t h ie r  auch  C a la m a g ro s tis  v i l-
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lo sa  (W o ll-R e itg ra s)  v o r. D ie guten S tan dorte  sind  auf den O liv inan te il 
zu rü ck zu fü h ren , wo auch Buche und T anne s tä r k e r  v e r tr e te n  sind  (m it 
M e rc u r ia l is  p e re n n s i (W ald -B ing e lk rau t). B ei Saß (R einolz) ü b e rw ie ­
gen g ro b -  und m itte lk ö rn ig e  G ran ite  (S erie  d e r  E is g a rn e r  G ran ite ), die 
te i lw e ise  m it D ecklehm en ü b e rla g e r t s ind .
Die Südhänge v e rg ra s e n  auf K ah lsch lägen  vorw iegend  m it C a la m a g ro s tis  
ep ig e io s  (S an d -R e itg ra s). P flan z e n so z io lo g isc h  is t  b e m e rk e n sw e rt, daß 
k lim abed in g t v e re in z e lt  C a la m a g ro s tis  v illo sa  (W o ll-R e itg ras)  vo rkom m t, 
ohne jed och  deckend zu w erden .
W aldbau lich  ungünstig  sind  d ie  s ta rk e n  R au h re ifsch äd en  infolge d e r  N e ­
b e llag en , in sb e so n d e re  auf SW -Hängen; im  W in te r  sind  O stw inde g e ­
fä h r lic h .
Im  G roßw ald h e r r s c h e n  g le ic h a ltr ig e  F ic h te n re in b e s tä n d e  vo r, im  B a u e rn ­
w ald sek u n d äre  K ie fe rn w ä ld e r m it F ic h te  im  U n te rb estan d , w oraus s ich  
e in e  v e rsc h ie d e n e  w ir tsc h a ftlic h e  A usgan gslag e  e rg ib t. U n te rsch ied e  
zw isch en  G roßw ald und B au ern w ald  b e s teh en  auch  im  V eg eta tion styp . 
S te llen w eise  is t  im  B auernw ald  noch e in  M ischw ald m it s tu fig em  B e ­
s tan d esau fb au  m it B uche und T anne e rh a lte n  geb lieben . Die " V e rf ic h ­
tung" n im m t jedoch  s tän d ig  zu.
W eit v e rb re i te t  is t  d e r  A ira -T y p  m it F e in m o d e r , d e r  b is  zu 10 cm  
m äch tig  w erden  kann (A ira f le x u o sa -L u z u la  p ilo sa -F ic h te n -B u c h e n -T a n ­
n en w äld e r). S te llen w eise  kann es b e i n ä h rs to ffre ic h e m  E influß  zum  A u f­
t r e te n  von M e rc u r ia l is  p e re n n is  (W ald -B ing elk rau t) und A sp e ru la  odo- 
ra ta  (W ald m eis te r) kom m en.
Die W ä ld e r b e i P r i l l  (bei D o b e rsb e rg ) liegen  in etw a 500 m Seehöhe 
auf G neis, in ebenen L agen gibt es  L ößeinw ehungen. E s is t  e in  G eb iet 
m it schw achen  R elie ffo rm en , w eit v e r b r e i te t  sind  F lach h än g e . Die B ö ­
den sind  G n e is -B ra u n e rd e n  b is  po dso lig e  B ra u n e rd e n  m it D ecklehm  
(B rau n leh m d e  ck en ).
D e r  R aum  is t  d u rch  e in  L ok alk lim a gek ennzeichnet, w elches d u rch  das 
T h ay a ta l bee in flu ß t w ird . E s  is t  e ine  k lim a tisc h  d u rch  W ärm e b e v o r ­
zug te  " In se l"  im  n ö rd lich en  W ald v ie rte l, wie au s d e r  V egeta tion  zu e n t­
nehm en is t .
C a la m a g ro s tis  a ru n d in acea  (W a ld -R e itg ra s)  w ird  deckend und kann n a -  
tu rv e rjü n g u n g sh em m en d  w erden . M ö g lich erw eise  hat das M assen v o rk o m ­
m en von C a la m a g ro s tis  a ru n d in acea  A nsch luß  an die subko n tinen ta len  
(b o rea l-k o n tin en ta len ) W äld e r se in e s  ö s tlic h e n  V e rb re itu n g s ra u m e s .
E s  gibt keine H um us- und B o den degradatio nen , n u r  die V e rg ra su n g en  
v e ru rs a c h e n  w aldbauliche S ch w ierig k e iten . Auf f r is c h e n  und feuch ten  
S te llen  kom m t auch. S eeg ras  v o r. E in  w aldb au liches P ro b le m : W egen 
d e r  V e rg ra su n g sg e fa h r  sind  die B estän d e  m ö g lich s t g e sc h lo sse n  zu h a l ­
ten , w elche dann a b e r  u n te r  S chn eed ruck  und R au h re if  le iden . D ie N a ­
tu rv e rjü n g u n g en  m ü ssen  ra s c h  e in g e le ite t w erden .
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D as. L indenvorkom m en b e i P r i l l  i s t  n a tü r lic h . D ie p r im ä re n  S tan dorte  
d e r  L inde sind  die sü d ex p o n ie rten  E inhänge in d as  T h ay a ta l m it ih re n  
L ock erb öd en  u n te r  F e ls e n  und F e ls r ip p e n , von wo aus s ie  s ic h  a u s g e ­
b re i te t  hat, w obei s ie  d u rch  den Löß beg ü n stig t w ird ; s ie  is t  h ie r  w ald - 
b au lich  d e r  B uche ü b e rleg en  und kann s ic h  m it ih re n  S to ckaussch läg en  
b e s s e r  d u rc h se tz e n .
B e i den B öden gibt es  L ößpseudog leye und Ü bergänge zu D ecklehm en 
m it g le iten d en  G renzen . E s  üb erw ieg en  jedoch  eu tro p h e  B ra u n e rd e n . 
D as L ößgeb iet w ird  d u rch  S e e g ra sv e rb re itu n g  c h a r a k te r i s ie r t  und a b -  
g e g ren z t. Auf T a lv ereb nu ngen  s teh en  E sc h e  und S ch w a rz e r le .
Auf Südhängen d o m in ie rt C a la m a g ro s tis  a ru n d in acea  (W a ld -R e itg ra s)  auf 
eu tro p h en  B rau n e rd en , v e re in z e lt  s ind  W in te rlind en  zu finden .
W aldbauliche V e rb e sse ru n g sm ö g lic h k e ite n  w ären  h ie r  d u rch  d ie V e rw e n ­
dung d e r  D oug lasie  gegeben. D ie W äld e r s ind  z u m e is t s e h r  s ta r k  v e r ­
g r a s t  ( e in e rs e its  m it S e e g ra s  auf Löß und a n d e rs e i ts  m it A ira  f lex u o sa).
Im  G eb ie t von " Ju d en fre ith if"  kom m en n ä h rs to f fä rm e re  B öden m it v o r ­
w iegend K ie fe r  vo r, d a h e r  w ächst d o rt ke in  W a ld -R e itg ra s  (C a la m a ­
g ro s t is  a ru n d in acea ).
D ie B ra u n e rd e n  sind  m it D eck lehm  ü b erd eck t. D ie E u tro p h ie  en ts te h t 
h ie r  d u rch  O livin im  G ru n d g este in . D e r  Hum us i s t  e in  F e in m o d e r , auf 
dem  G alium  ro tu n d ifo liu m  (R u n d b la tt-L ab k rau t)  v o rk om m t. Auf b ew e i-  
d e ten  F lä c h e n  is t  d e r  B ü rs tl in g  v e rb re i te t .
B e i gu tem  H u m uszustand  gibt e s  auch  A sp e ru la  o d o ra ta -V o rk o m m en  
(W ald m eis te r), in sb e so n d e re  auf L ö ß stan d o rten  m it H epatica  tr ilo b a  
(L eb erb lü m ch en). Auf b ind igen  Lößböden is t  C a rex  b r iz o id e s  (S eeg ras  - 
Segge) v e rb re i te t .  V e re in z e lt t r i t t  auch  das B ä r la p p -B a rtm o o s  (B a rb i-  
lophozia  lycopod io ides) auf; T ro fm o o se  (Sphagnum -A rten) feh len .
A ls sub ko n tinen ta le  W ald g ese llsch a ften  sind  C a la m a g ro s tis  a ru n d in a c e a - 
F ic h te n  -B uchen -T an n en w äld e r a u sg e b ild e t.
B e i den B au m arten  üb erw ieg t d ie F ic h te  im  H aup t-, Z w isch en - und U n­
te rb e s ta n d . T an n en re ich tu m  is t  n u r  in lo k a l-k l im a tis c h  b eg ü n stig ten  
K le in geb ie ten  vo rh and en . D ie K ie fe r  is t  se k u n d ä r  v e rb re i te t .  Auf b e s ­
s e re n  S tan dorten  sind  B uche, W in te rlin d e , v e re in z e lt  S tie le ich e , in  T a l ­
lag en  S c h w a rz e r le  v e rb re i te t ;  T rau b en e ich e  und S o m m erlin d e  feh len , 
B e rg ah o rn , B erg u lm e  und E sc h e  sind  se lten .

D e c k 1 e h m  g e b i e t b e i  G ö p f r i t z :
D ie B estän d e  sind  a llg em e in  l ic h te r  und es is t  m e h r  K ie fe r  am  B e s ta n ­
desau fb au  b e te ilig t .
D e r  Hum us i s t  F e in m o d e r  b is  G rob m oder, e tw as v e rp ilz t, am  A u f tre ­
te n  von P le u ro z iu m  s c h r e b e r i  (R o tsteng elm oo s) zu erkenn en ; C a la m a -
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g ro s t is  v illo sa  (W o ll-R e itg ras)  feh lt.
D ie G eländ efo rm  im  B rau n leh m g eb ie t is t  vorw iegend  eben . B e i d e r  
B odenvegeta tion  sind  häufig  C a la m a g ro s tis  ep ige io s (S an d -R e itg ras)  und 
S eeg ra s-S eg g e  (C arex  b r iz o id e s )  a ls  A usw irkungen  zu g e r in g e r  B e ­
stockung  b e i ü b e rw ieg en d er K ie fe rn w ir tsc h a ft v e r tre te n ; es d ü rfte  h ie r  
s tä r k e r  s tre u g e n u tz t w orden  se in . T o rfm o o se  und L eucobryum  glaucum  
(W eiß-M oos) sind  auf G ley v e rb re i te t .  R e ich lich  is t  h ie r  P o te n ti lla  to r -  
m e n tilla  (T o rm en tille )  v e rb re i te t .  H äufig sind  auch  E q u ise tu m  s i lv a t i -  
cum  (W ald -S chach te lha lm ), C irs iu m  p a lu s tre  (Sum pf-D iste l), L y sim ach ia  
v u lg a r is  (G em ein er F e lb e ric h ), S c irp u s  s ilv a tic u s  (W aldbinse) und S e- 
nec io  r iv u la r is  (B ach -G re isk ra u t); b e i den S trä u c h e rn  R ham nus f r a n -  
gula (Fau lbaum ) und Salix  a u r ita  (O hrw eide).
W aldbaulich  e rg ib t s ic h  die se lb e  H auptaufgabe wie im  übrigen  W ald- 
v ie r te l;  B estandesum w and lungen  und W aldbau zugunsten  von F ic h te n - 
M ischw äldern , n u r  is t  d ie A usgan gslag e  m e is t u n g ü n stig e r, w eil d ie 
B estän d e  k ie fe rn re ic h e r  sind  und die  B estockung  e in en  b e trä c h tlic h e n  
V e rlic h tu n g sg ra d  au fw eist.
In d ie se m  G ebiet sind  D ecklehm e (a lte  B rau n leh m e) m it b ind igen  P s e u -  
dogleyen  c h a ra k te r is t is c h . E s  gedeihen  a lle  W irtsc h a f tsb a u m a rte n  gut, 
in sb e so n d e re  is t  die Tanne b eg ün stig t, auch  d ie be iden  E ic h e n a r te n  w e r ­
den d u rch  die b ind igen Böden g e fö rd e r t. Auf Sonnenhängen is t  d ie T r a u ­
ben e ich e , auf S ch a ttse iten  und in ebenen  L agen die S tie le ich e  den B e ­
stän d en  b e ig e m isc h t. F ich te  und T anne so llte n  d ie H au p tbau m arten  se in . 
V ie lfach  gibt es  b e re i t s  A n sä tze  fü r  e in en  M eh rstu fen b estan d ; im  Z w i­
sch en b estan d  s teh en  T anne m it F ic h te  und es  w ird  zu m e is t n u r  n o tw en ­
dig se in , lenkend e in zu g re ifen , um  den  Um bau e in zu le iten .
Die f lach g en e ig ten  Schatthänge sind  w a sse rzü g ig ; d ie  T ä le r  sind  oft 
a s y m m e tr is c h , d. h. die Sonnhänge s te i le r  und k ü rz e r , d ie  S ch a tth än ­
ge f la c h e r  und b r e i te r ,  d ie oft in ebene L agen übergehen .
Die w esen tlich en  B o d en m erk m ale  s ind  d e r  W a sse r re ic h tu m  und die  B in ­
d igkeit, w eshalb  d ie  F ic h te  h ie r  f la c h  w u rze lt und zu S te lzw üchsen  n e ig t. 
Auf S chatthängen überw ieg t re in e  F ich ten b esto ck u n g , die z u r  B e s ta n ­
d esfe s tig u n g  in eine  M ischung m it T anne um zubauen w äre . B e m e rk e n s ­
w e rt is t , daß s ic h  d ie  Tanne im  U n terw uchs und Z w ischenb estan d  n ich t 
beh aup ten  konnte, w eil d as  K eim bett o ffenbar zu naß is t; d ie S tan dorte  
ne igen  z u r  S e e g ra s -V e rg ra su n g .

M a n h a r t s b e r g  s ü d w e s t l i c h  R e t z :
D e r  M an h a rtsb e rg  b ild e t die G ren ze  zw ischen  W ald- und W e in v ie r te l 
und d am it zw ischen  den W uchs räu m en  1 und 2.
D ie B öden sind  m a g e re  B ra u n e rd e n  auf G neis, z . T. sind  D e c k le h m re ­
s te  vo rhanden . In n ie d e re n  L agen  b is  etw a 400 m  sind  L ößeinw ehungen 
s ta n d ö rtl ic h  von Bedeutung.
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D as G ebiet lieg t in d e r  w ä rm e re n  Stufe, w eshalb  d ie H ainbuche s e h r  
v e r b r e i te t  is t .  D e rz e it h e r r s c h t  jedoch  F ic h te  vo r, m it sek u n d ären  
K ie fe rn . Im  T h ay a ta la b fa ll s ind  auf S teilhängen  s e h r  v ie le  L inden (W in­
t e r -  und S om m erlind en) vo rh and en . Die B uche is t  kaum  v e r tre te n , e b e n ­
so feh lt f a s t  vö llig  die T anne.
In d e r  B o denvegeta tion  sind  häufig:
C a la m a g ro s tis  ep ig e io s S an d -R e itg ra s
C a la m a g ro s tis  a ru n d in acea  W a ld -R e itg ra s
G alium  ro tu nd ifo lium  R u n d b la tt-L ab k rau t

(bei gutem  H um us häufig; w ürde auf T annenk lim a h inw eisen)
M elam p yrum  p ra te n se  
F e s tu c a  ovina 
P o lygo natum  offic ina le  
C a re x  b r iz o id e s  
C a la m a g ro s tis  v illo sa

W iesen -W ach te lw eizen  
E c h te r  Schw ingel 
B u sch-W eiß w u rz  
S eeg ra s-S eg g e  
W o ll-R e itg ra s

H o r n e r  B e c k e n :
D ie W äld e r d es  H o rn e r  B eck ens befinden  s ich  vorw iegend  auf den f l a ­
chen und w arm en  B eckeneinhängen , im  üb rigen  auf V erebnungen , in 
H öhenlagen von 300-400 m.
K lim a w e rte :
M ittle re  J a h r e s te m p e r a tu r  von 1901-50: 7, 8°C
M it t le re r  N ie d e rsc h la g : 527 m m
Die W aldböden b e s teh en  aus k r is ta l l in e n  B ra u n e rd e n  und R es ten  von R e ­
lik tböden  aus d e r  B ra u n le h m s e r ie . In den t ie fe re n  L agen sind  s ie  s t ä r ­
k e r  lößbeein fluß t, was d u rch  kalkholde V eg e ta tio n se lem en te  zum  A u s ­
d ru ck  kom m t. Die la n d w ir tsc h a ftlic h e n  B öden sind  vorw iegend  L ö ß b rau n - 
e rd e n  und T sc h e rn o se m e .
D e r  heu tige  W aldaufbau w eich t vom  u rsp rü n g lic h e n  n a tü r lic h e n  L au b ­
w ald s e h r  s ta r k  ab, w eil sek u n d äre  F ich ten b es tän d e  auf f r is c h e n  S tan d ­
o rten , sow ie sek u n d äre  F ö h re n b e s tä n d e  auf tro ck en en  S tan dorten  ü b e r ­
hand nehm en. D am it w ird  d as  G eb iet zu e in em  w aldbau lichen  S ch w er­
punkt f ü r  B estandesu m w and lu ngen  (W aldum bau). D ie F ö h re n b e s tä n d e  
sind  m e is t v e r g r a s t  o d e r v e rm o o s t. D ie V erp ilzu n g  d e r  g e r in g m ä c h ti­
gen M oderauflage (H um usm angel) w ird  d u rch  das R o ts ten g e lm o o s (P le u -  
ro z iu m  s c h re b e r i)  ang eze ig t.
D ie n a tü r lic h e n  S ch lu ß w ald g ese llsch a ften  w aren  vo rw iegend  E ic h e n -M isc h ­
w ä ld e r  m it e in em  g e rin g en  F ö h re n a n te il . J e tz t  i s t  F ic h te  sek u n d ä r v o r ­
h e r rsc h e n d , die T anne auf S chatthängen  n a tü r lic h  v e rb re i te t ,  le tz te r e  
jed och  w eitestg eh en d  d u rch  K ah lsch lag  und S treunu tzung  zurück geg ang en . 
D ie B uche fe h lt p ra k tis c h  b is  auf g e rin g e  R estv o rk o m m en . A llg em ein  
sind  die W äld e r a u ß e ro rd e n tlic h  an th rop ogen  b eein flu ß t, te i lw e ise  auch
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ü b er a lte n  O rtsw üstungen , z .B . K ukelm ais, s tockend . Von den E ich en  
kom m en sow ohl S tie le ich e  (Q uercus ro b u r)  a ls  auch  T rau b en e ich e  (Q u er-  
cus p e tra e a )  vo r, e r s t e r e  m e h r  in e x tre m e re n  Sonn- wie auch  F r o s t  - 
lag en  (M ulden usw . ), le tz te r e  m e h r  in H anglagen m it au sg e g lic h e n e re n  
L o k a lte m p e ra tu re n .
Die W in te rlind e  (T ilia  co rd a ta )  is t  s e lte n . In d e r  B achau  h e r r s c h e n  
E sc h e  (F rax in u s  e x c e ls io r) , S ch w a rz e r le  (Ainus g lu tino sa) und B ru c h ­
w eide (Salix f ra g il i s )  v o r.
B e i d e r  B o denvegeta tion  sind  häufig :
G alium  ro tu nd ifo lium

(bei gu tem  F e in m o d erh u m u s) 
B rachypod ium  s ilv a ticu m  
H ie ra c iu m  s ilv a tic u m  
A s tra g a lu s  g lycyphyllos 
F e s tu c a  su lc a ta  
C am panula  p e rs ic ifo lia  
L uzu la  p ilo sa  
L uzu la  a lb ida

R undblatt - L ab k rau t
W ald-Z w enke 
W ald -H ab ich tsk rau t 
S üßer T rag an t 
F u rch en -S ch w in g e l 
P f i r s ic h b lä t tr ig e  G lockenblum e 
W im p er-H a in s im se  
W eiß liche H a in sim se

Schläge und B lößen v e rg ra s e n  d u rch  R e itg ra s  (C a la m a g ro s tis  ep ig e io s). 
Auf Sonnhängen is t  M elam pyrum  p ra te n se  (H ard t-W ach te lw eizen ) häufig.
S e lte n e r  sind :
A i r a  flexu osa  
G alium  s ilv a tic u m  
V accin ium  m y rtil lu s  
C a re x  b r iz o id e s

D ra h tsc h m ie le  
W ald -L ab k rau t 
H e id e lb ee re  
S eeg ras-S eg g e

Im  V erg le ich  zum  üb rigen  W a ld v ie r te l feh len  d ie B esen he id e  (C alluna 
v u lg a ris ) , S chattenb lüm chen  (M ajan them um  bifo lium ) und A d le r f a r n ( P te - 
r id iu m  aqu ilinum ).
Von den M oosen sind  D icran u m  undu latum  (G ew elltes G abelzahnm oos) 
und P le u ro z iu m  s c h r e b e r i  (R o tsteng e lm oo s) häufig:
E in ig e  E lem en te  des ö s tlich en  E ich en g eb ie te s  sind : 
S te l la r ia  h o lo s tea  G roße S te rn m ie re
T rifo liu m  a lp e s tr e  W ald-K lee
P o te n ti lla  a lb a  W eißes F in g e rk ra u t
L a th y ru s  n ig e r  S chw arze P la t te rb s e
C a re x  m ic h e lii M icheli-S egge
Auf tro ck en en  L ößhängen: 
C o n v a lla r ia -S a lv ia  g lu tinosa

Z u m  E i c  h e n V o r k o  m m e n  :
S t i e l e i c h e  (Q uercus ro b u r):
1. Auf v e rg le y te n  B öden d e r  u n te re n  B uchenstufe
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2. in den D u rc h b ru c h tä le rn  d e r  Donau überw ieg t die S tie le ich e  sow ie
3. an U n terhängen  in n ie d e re n  L agen  des V o rlan d es  üb erw ieg t e b e n ­

fa lls  d ie  S tie le ich e  (E influß d es  D o nau ta les)

T r a u b e n e i c h e  (Q uercus p e tra e a ) :
In d e r  lößbedeck ten  H ü gelland schaft (300-400 m ) des V o rlan d es  ü b e r ­
w iegt auf W esthängen  die T rau b en e ich e , an so n s t auf S chatthängen, in 
M uldenlagen und auf f r is c h e n  S tan dorten  d ie S tie le ich e .
Die T rau b en e ich e  is t  f ro s te m p fin d lic h e r  und hat v ie le  F ro s t le i s te n .  
G ru n d sä tz lic h  h e r r s c h t  von G ailn eu k irch en  b is  L inz überw iegend S tie l­
e ich e .
E ic h e n z e ig e r  im  sü d lich en  G eb iet s in d :
E u p h o rb ia  c y p a r is s ia s  
F r a g a r i a  e la t io r  
C a re x  m u ric a ta  
A juga g en ev en sis  
V e rb ascu m  a u s tr ia c u m  
C y tisu s  n ig r ic a n s  
G en is ta  tin c to r ia  
Ja s io n e  m ontana

Z y p re sse n -W o lfsm ilc h  
Z im t -E rd b e e re  
S tach el-S eg ge  
B e rg -G ü n se l 
W ien er K ö n ig sk erze  
T rau b en -G e iß k lee  
F ä rb e r - G in s te r  
B e rg -S a n d ra p u n z e l

Die W in te rlind e  (T ilia  co rd a ta )  kann s ich  geg enü ber B uche und E ich e  
n ich t d u rc h se tz e n , s ie  b ev o rzu g t d a h e r  tro ck en e  S te illag en  (Abhänge) 
auf m äßig  f r is c h e n  S tan dorten .
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Z U S A M M E N F A S S U N G
F ü r  d ie E rh ebu ng en  d u rch  d ie Ö s te rre ic h is c h e  F o rs tin v e n tu r  w urden 
d ie  W äld er Ö s te r re ic h s  in  21 W ü chsräum e e in g e te ilt . D ie B ezeichnung  
W u chsraum  so ll den B eg riff  d es  R aum es in s e in e r  h o riz o n ta le n  und 
auch  v e r tik a le n  H öhen stu feng liederu ng  zum  A u sd ru ck  b rin g en . D e r  N a ­
m e "W uch srau m " w urde gew ählt, um  d e r  au sg e p rä g te n  H ö h en stu fen g lie ­
d e ru n g  e inen  b e s s e re n  A u sd ru ck  zu geben.
In d e r  v o rlieg en d en  A rb e it w ird  d e r  W u chsraum  1, das is t  das M ühl- 
und W ald v ie rte l, h in s ich tlich  d e r  B öden und d e r  n a tü r lic h e n  W aldg e­
se lls c h a f te n  b e sc h rie b e n . Die W ald g ese llsch a ften  sind  an Hand von 
S ta n d o rts -V e g e ta tio n s ta b e lle n  gefaßt. D as b e sc h rie b e n e  G eb iet bau t s ic h  
h au p tsäch lich  aus zw ei G este in en , n äm lich  G ran it und G neis auf, w e l­
che a ls  "B öh m ische  M asse" den R aum  c h a ra k te r i s ie re n .  (D er hö chste  
B e rg  in d ie sem  G ebiet is t  d e r  P lö ck en s te in  m it 1378 m . ) D as e in h e i t­
lich  scheinen de  k r is ta l l in e  G este in  w ird  d u rch  eine R eihe von G ra n i­
ten  und G neisen  u n te rg lie d e r t . E s  w erden  die h au p tsäch lich s ten  G ra n i t­
fo rm e n  b e sc h rie b e n . Die B öden sind  vorw iegend  B rau n e rd en , Sem ipod- 
so le  und P o d so le . Die w ich tig s ten  B odentypen und H um usfo rm en  w erden  
eb en fa lls  b e sc h rie b e n .
D ie do m in ie ren d e  H um usfo rm  is t  infolge des lu ftfeu ch ten  a u sg e g lic h e ­
nen  K lim as d e r  F e in m o d e r . D u rch  sch lech te  B ew irtsch a ftu n g  und auf 
n ä h rs to ffre ic h e n  G ran iten  kann es  zu G rob m oderau flag en  kom m en.
Die n a tü r lic h e n  W a ld g ese llsch a ften  sind  in den e in ze ln en  G eb ieten  an 
Hand von V eg e ta tio n s tab e llen  gefaßt w orden. E s  han delt s ic h  h a u p t­
sä c h lic h  um  su b b o rea le  F ich te n -B u c h e n -T a n n e n w ä ld e r  d e r  B ö hm isch en  
M asse , die re ic h  an K ie fe r  s ind .
Im  M ü h lv ie rte l überw ieg t die F ic h te , im  ö s tlic h  gelegenen  W a ld v ie r te l 
hat auch  die K ie fe r  e inen  bedeu tenden  w irtsc h a ftlic h e n  A n te il. D e r  w ich ­
tig s te  B aum  im  g esam te n  G eb ie t is t  d ie  F ic h te ; T anne und Buche t r e ­
ten  au s  k lim a tisc h e n  und w irtsc h a f tlic h e n  G ründen in  d ie se m  R aum  z u ­
rück .
Von B edeutung sind  die ta b e l la r is c h  e ra rb e ite te n , n a tü r lic h e n  W aldg e­
se llsc h a fte n , w elche e r s tm a ls  fü r  d ie se n  R aum  (w issen sc h aftlich ) g e ­
faß t e rsc h e in e n .
F ü r  d ie G eb iete  W indhaag, den B öhm erw ald , L itsch au  und den W ein s- 
b e rg e rw a ld  w urden  auch  S tan d o rtsg lied e ru n g en  nach  S tan d o rtse in h e iten  
d u rch g efü h rt.
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S U M M A R Y

F o r  the p u rp o se  of the A u s tr ia n  F o r e s t  Inven to ry  A u s tr ia  has been  d i ­
vided in 21 "g ro w th  a r e a s " .  The te rm  "g ro w th  a re a "  should e x p re s s  
the conception  of sp ace  in its  h o riz o n ta l a s  w ell a s  in its  v e r t ic a l  f o r ­
m atio n  of a ltitu d in a l zon es. The te rm  "g ro w th  a re a "  w as chosen  to 
ou tline  the d is tin c tiv e  fo rm a tio n  of a lt itu tid in a l zones m o re  c le a r ly .
In th is  p a p e r  the grow th a r e a  1, i . e .  the M ühl- und W ald v ie rte l, is  
d e sc r ib e d  in re s p e c t  to so ils  and n a tu ra l  f o re s t  co m m u n itie s . T hey a re  
p re se n te d  by s i te -v e g e ta tio n  ta b le s . The d e sc r ib e d  a r e a  is  fo rm ed  m ain ly  
by two types of rock , i . e .  g ra n ite  and g n e iss , which, a s  "B öh m ische  
M asse" , c h a ra c te r iz e  the reg io n . (The h igh est m ountain  in th is  reg io n  
is  the P lö ck en ste in , 1378 m . ) The ap p a re n tly  un ifo rm  c ry s ta l l in e  ro ck  
is  subdivided by a s e r i e s  of g ra n ite s  and g n e is se s . The p re v a ilin g  
fo rm s  of g ran ite  a r e  d e sc r ib e d . Soils a r e  m ain ly  brow n fo re s t  so ils , 
sem ip o d zo ls , and podzo ls. A lso  the m o st im p o rta n t so il  types and h u ­
m us fo rm s  a r e  p re se n te d .
The p re v a ilin g  fo rm  of hum us is , b eca u se  of the hum id and stead y  
c lim a te , fine m o d er. By bad m anag em en t and on r ic h  g ra n ite s  c o a rse  
m o d e r  m ay o ccu r.
The n a tu ra l  f o re s t  co m m u n ities  of the d iffe ren t reg io n s  a r e  p re se n te d  
in  v eg e ta tio n  ta b le s . T h e re  a r e  m ain ly  su b b o rea l f o re s ts  of N orw ay 
sp ru c e , beech , and s i lv e r  f i r  of the "B öh m ische  M asse" , r ic h  in  pine.
In the M ü h lv ie rte l N orw ay sp ru c e  do m in a tes, m o re  to the e a s t, in  the 
W a ld v ie r te l a lso  Scots pine is  of econom ic im p o rtan ce . In the whole 
a r e a  N orw ay sp ru c e  is  the m o st im p o rtan t tre e ; s i lv e r  f i r  and b eech  
a r e  due to c lim a tic  and econom ic re a so n s  le s s  im p o rtan t. Of im p o r ­
tan ce  a r e  the n a tu ra l f o re s t  co m m u n ities  w orked out by ta b le s , p r e ­
sen ted  (sc ien tific a lly )  fo r  the f i r s t  tim e .
F o r  the a r e a s  of W indhaag, the B ohem ian fo re s t ,  L itsch au  and the 
W ein sb e rg  f o re s t  a lso  s i te  c la s s if ic a t io n s  acco rd in g  to s ite  un its  have 
been  c a r r ie d  out.
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R é s u m é
E n vue de l 'é ta b l is s e m e n t  des l 'In v e n ta i r e  fo re s t iè r e  d 'A u tr ic h e , le s  
fo re ts  a u tr ic h ie n n e s  ont é té  d iv isé e s  en 21 e sp a c e s  de v ég é ta tio n . Le 
te rm e  "e sp ace  de v ég é ta tio n "  doit t r a d u ir e  le concept des é tendues 
h o riz o n ta le  a in s i que v e r t ic a le . Il a é té  ch o is i afin  de m ieux  e x p r im e r  
ce tte  s tru c tu re  des fo rê ts  en zones d 'a l t i tu d e .
C et a r t ic le  d é c r it  l 'e s p a c e  de v ég é ta tio n  no. 1, qui com p ren d  le  M ühl­
v ie r te l  e t le  W a ld v ie rte l, avec se s  so ls  e t s e s  a s so c ia tio n s  fo re s t iè r e s  
n a tu re l le s . L es a s so c ia tio n s  f o r e s t iè r e s  son t p ré se n té e s  sous fo rm e 
de tab leau x  d 'é c o lo g ie -v é g é ta tio n . L a  rég io n  d é c r ite  se  com pose p r in ­
c ip a lem en t de deux ro ch es  - de g ra n ité s  e t de g n e iss  qui c a r a c té r i ­
sen t la  g rande , rég io n  du M ass if  B ohém ien . (Le so m m et le  plus hau t 
dans ce tte  rég io n  e s t le  P lö c k e n s te in , qui e s t 1378 m  d 'a lt i tu d e ) . L es 
m a s s e s  c r is ta l l in e s ,  ap p a rem m en t u n ifo rm e s , se  su b d iv isen t en effe t 
en  tou te  une s é r ie  de g ra n ité s  e t de g n e iss . L es g ra n ité s  p r in c ip a le s  
son t d é c r i t s .  L es so ls  c o n s is te n t g é n é ra le m e n t en t e r r e s  b ru n e s , s e m i-  
podzols e t podzo ls. L es ty pes de so l e t fo rm es  d 'h u m u s  son t é g a le ­
m en t d é c r i ts .
L 'h u m u s  se  tro u v e  p r in c ip a le m e n t sous fo rm e finem en t f ib re u se  ce 
qui e s t  dû au c lim a t é q u ilib ré  à hum id ité  a tm o sp h ériq u e  im p o rta n te . 
Une m au v a ise  ex p lo ita tio n  ou la  p ré se n c e  de g ra n ité s  r ic h e s  en su b ­
s ta n c e s  n u tr itiv e s  r isq u e n t cependan t de donner lieu  à la  fo rm a tio n  
d 'u n e  couche su p e rf ic ie lle  d 'h u m u s  g ro s s ie r - f ib re u x .
L es a s so c ia tio n s  fo re s t iè r e s  n a tu re lle s  dans le s  d iffé ren te s  zones ont 
é té  e n re g is tr é e s  au m oyen de tab leau x  de v ég éta tion . Il s 'a g i t  en p r e ­
m ie r  lieu  de fo rê ts  su b b o ré a le s  d 'é p ic é a s ,  de h ê tre s  e t de sa p in s , 
r ic h e s  en p in s, qui c a r a c té r is e n t  le  M assif  B ohém ien .
L 'é p ic é a  p rédo m ine  dans la  ré g io n  du M ü h lv ie rte l tan d is  q u 'a u  W ald- 
v ie r te l ,  s itu é  plus à l 'E s t ,  le pin joue un rô le  im p o rtan t dans l 'é c o ­
nom ie fo re s t iè r e .  L 'a r b e  le  plus im p o rta n t de toute la  rég io n  e s t  p o u r­
tan t l 'é p ic é a ,  le  sap in  e t le  h ê tre  é tan t de m o in d re  im p o rtan ce  pour 
des ra iso n s  c lim a tiq u es  e t écon om iq ues.
L a p ré se n ta tio n  sous fo rm e  ta b e lla ire  des a s so c ia tio n s  f o re s t iè r e s  
n a tu re lle s  de ce tte  rég io n  m é r i te  une a tten tio n  p a r tic u liè re  p a rc e  que 
c e l le s - c i  p a ra is s e n t  a in s i e n r e g is t r é e s  (sc ien tifiqu em en t) po u r la  p r e ­
m iè re  fo is .
On a effectué  ég a lem en t des c la s s if ic a t io n s  éco log iques se lo n  u n ité s  
éco log iques po u r le s  rég io n s  du W indhaag, pour la  fo rê t bohém ienne , 
L itsch au  e t la  fo rê t de W ein sb e rg e rw a ld .

109

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



P e 3 » M e
Jleca Abctphh  âjih HCCJieflOBaTejibHbix padoT Abctphückoíí HHBeHTapH3aijHH 
jiecoB ÔHJiH noflpa3flejieH u Ha 21 pacTHTejibHoe npocTpaHCTBo. HasBaHne 
" W uchsraum" /pacTH TejibH oe npocTpaH CTBo/ aojijkho Bbipa3HTb, hto nofl 
HHM no,n;pa3yMeBaeTCH Kan ropH soH TajibH oe, Tan h BepTHKajibHoe paüoHH- 
poBaHHef T .e ,  BKJironaeTCH Tosce h bucoTHan n o a c H o c rb .
B HacTonmeii padoTe onncHBaioTCH iiohbh h npHpoflHue jiecHbie co o d m eciB a 
IlepBoro pacTH TejibH oro npocTpaHCTBa, oxBaTHBaiomero Miojib- h BaJibfl- 
$HpTejib CeBepa Ab c t p h h . JlecopacTHTejibHue coodm ecTBa cocTaBJieHbi Ha 
ocHOBe pacTHTejibHbix TaôjiHij M ecTonpoH3pacTaHHft. ^Be ropHHe nopofln , 
rpaHHT h rH e ñ c , xapaKTepH3yiomHe "BoreMCKHÖ MaccHB", hbjihiotch 
rjiaBHHMH MaTepHHCKHMH nopoflaMH onHcaHHoñ o ö jiacT H ./E e  Bbicman r o p a  -  
ILnëKeHmTeiiH, 1 3 7 8  m . /  Kascymancn BHemHe o,nHoodpa3Hoii KpncTajum necKaH 
nopo.ua coctoht H3 pn.ua rpaHHTOB h rH eücoB . TjraBHHe bh^ h rpaHHTa 
onHcaHbi. IIohbh sflecb  npeHMymecTBeHHo dyposeM H, nojiynoÆ30Jibi h n o ^ -  
30JIH. OnncaHH TaKMce h rjiaBHbie thiiu  noHBH h bhæh ryM yca.
BjiaroflapH poBHOMy KJiHMaTy h BJiaacHocTH B03flyxa MejiKHîi neperH oft 
HBJiHeTCH npeoöjia,n;aiomHM bhâom ryM yca. Ho npn  nnoxoft odpadoTKe 3eMJiH, 
a  Taxace h Ha rpaH H Tax, doraTHX nHTaTejibHHMH BemecTBaMH, bo3mohchh 
h oTJioaceHHH rp y d o r o  n e p e rH o n .
npHpoflHbie JiecHbie coodrçecTB a oTfleJibHbix paüoHOB ycTaHOBJieHH c 
noMombio TaôJiHi; pac  thtô jib h o cth . Ohh coctoht rJiaBHHM oöpa30M H3 
cyÖöopeajibHbix nHXTo-ejiOBo-öyKOBbix JiecoB BoreMCKoro MaccHBa, o d o r a -  
meHHblX COCHOfl.
Ejib npeoôJiaflaeT  b Miojib$HpTejre, ho b BajibflfftHpTejie, npHJiera»meM 
c BocTOKa, TOMce h cocH a npnoôpeT aeT  BH^aiomeecH xosHÜCTBeHHoe 
3HaneHHe. IIo Been odjiacTH ejib hbjihotch  rocnoja¡CTBy»mHM .nepeBOM; 
a  IIHXTa H ÔyK B 3TOM npOCTpaHCTBe no KJIHMaTHHeCKHM H X03HÍÍCTBeHHbIM 
ycjioBHHM OTCTynaioT Ha 3aflHHâ njiaH .
Ocodyio 3HaHHTeJibHocTb HMe»T npeflCTaBJieHHHe b BH,u;e TadJinij npupoflHbie 
JiecHbie cooôm ecTB a, BnepBbie cocTaBJieHHHe /H a y n H o / ajih stoto  rrpo- 
CTpaHCTBa.
Æjih paüoHOB BHHflxar, BoreMCKHii J iec , Jlnnay h BeitHCÔeprcKHÜ jiec 
npoBefleHbi paÂOHHpoBaHHH h no eflHHHijaM flpeBOCToeB.
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B o d e n p r o f i l b e s c h r e i b u n g e n  
sow ie ch em isch e  und ph y sik a lisch e  A n aly sen

Im  folgenden sind  im  W u chsraum  1 au ftre ten d e  B o d en g ese llsch a ften  
(wie in K ap ite l Boden e r lä u te r t )  d a rg e s te ll t  und du rch  46 c h a r a k te r i ­
s tis c h e  B odenpro file  b e leg t. Die P ro f ilb e sc h re ib u n g  is t  ü b e rs ic h ts h a l­
b e r  m ö g lich st k u rz  gefaß t.
Die A n a ly sen d a ten  sind  nach fo lgenden M ethoden e rm i t te l t  und wie 
folg t zu le sen :
pH -W ert w urde in  n /1 0  K C l-S u spen sion  (V o lum env erh ältn is  1 :2 ,5 ) b e ­
s tim m t; G e sa m ts tic k s to ff  nach  K JELD AHL, angegeben in  P ro z e n te n  des 
F e in b o d en s .
Die W erte  fü r  P^O , K^O, CaO, MgO und Fe^O bedeu ten  G ew ich ts­
p ro zen te  im  F e in bod en , b e s tim m t aus dem  A ufsch luß m it h e iß e r  S a lz ­
s ä u re . D urch  d iesen  A ufsch luß  w ird  d e r N ä h rs to f fv o r ra t e r fa ß t, das 
h e iß t, die im  Laufe d e r  fo lgenden J a h rz e h n te  v e rfü g b a r  w erdenden  
M engen (UTESCHEE, 1928). P  w ird  d a ra u s  k o lo r im e tr is c h , Mg, Ca, 
K und F e  f la m m e n fo to m e trisc h  bzw . a b so rp tio n s sp e k tro m e tr is c h  e r ­
m itte l t .  Die U m tau sch k ap az itä t (T -W ert) w urde nach  d e r  S ch n e llm e th o ­
de von ULRICH b e s tim m t und is t  in m g-A q u iv a len ten  p ro  100 g F e in ­
boden angegeben.
Die K o rn g röß enbestim m ung en  e rfo lg en  aus d e r  m it N a triu m p y ro p h o s- 
phat und 50 H z -V ib ra tio n  d is p e rg ie r te n  P ro b e  m itte ls  n a s s e r  Siebung 
und P ip p e tie ru n g  (F rak tio n  u n te r  6 0 /c ). Die W erte  bed eu ten  G ew ich ts­
p ro zen te  d e r  F ra k tio n e n  im  F ein bod en  (K orngrößen  in  jll ).

A M ü h l v i e r t e l
1. Böden auf n ä h rs to ffre ic h e m  G neis (P e r lg n e is , H o rn b len d esch ie fe r, 

A m phibolit) und fe in k ö rn ig em  B io titg ra n it. M eist b in d ig e re  (bis 20% 
Ton) und re la tiv  n ä h rs to f f re ic h e , nu r schw ach  podso lige  B r a u n e r ­
den (P ro file  1, 2 und 3). E r s t  in  hohen L agen t r i t t  h ie r  auch Se- 
m ip o d so l auf. W enig an fä llig  gegen H u m u sd eg rad a tio n  a b e r  eh e r  
z u r  V erd ich tung  neigend  (S eeg ras-T y p ); s e h r  e r t r a g re ic h e  W ald­
s ta n d o rte  m it F ö rd e ru n g  d e r  T anne.
Die e tw as ä rm e re n  B öden auf M au th au sen er G ran it s in d  auch noch 
d ie s e r  G ruppe zuzuordnen .
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2. In te rm e d iä re  Böden des n ö rd lich en  M ü h lv ie r te ls , v . a . auf F r e i s t ä d ­
t e r  G ra n o d io r it. Je  nach H anglage ko lluv ia le  B rau n e rd e  (P ro f il  5) 
o d er e tw as v e rd ic h te te , podso lige Böden (P ro f il  6). W eite re  A m p li­
tude d e r  Z u s tan d sfo rm  (H um us, V egeta tionstyp ) je nach B e w ir tsc h a f­
tung.

3. S tä rk e r  p o d so lie r te  Böden d e r  H ochlagen des n ö rd lich en  M ü h lv ie r­
te ls .  H ie r  fa llen  k lim a tisc h e  B edingungen z u r  P odso len tw ick lung  m it 
b a se n a rm e m  S u b s tra t (E is g a rn e r  G ran it, usw .) zu sam m en  (P ro f il  7); 
lo kal n a tü r l ic h e r  V acc in iu m -F ich ten w ald  m it P od so l.

4. M ag ere , p o d so lie r te  Böden auf n ä h rs to ffa rm e m  G ran it im  süd lich en  
M ü h lv ie rte l; s e h r  la b il g eg enü ber D eg rad ation  (P ro file  8, 9, 10); 
V erh ag eru n g  (8), T ro c k e n to rf  (10) o d e r  feuchte R ohhum usbildung (9).

5. S e m ite r re s t r i s c h e  Böden in  ebenen L agen und auf b ind igem  V e rw it­
te ru n g s m a te r ia l .  Das S u b s tra t t r i t t  h ie r  in  den H in te rg ru n d , G ley- 
podso l (P ro f il  11) und M oorbildungen (P ro f il  12).

6. Böden auf W e in sb e rg e r  G ra n it, v o r  a llem  an d e r  G renze  zum  W ald­
v ie r te l  (P ro f il  4); C h a ra k te r is t ik  s ieh e  W ald v ie rte l.

B W a l d v i e r t e l
6. S k e le ttre ic h e  Böden auf W e in sb e rg e r  G ran it; le ic h t d u rc h lä s s ig , d a ­

d u rch  beg ün stig te  podso lige T end enz , z .T . "h itz ig "  a b e r  w egen le ic h ­
t e r  V e rw itte rb a rk e it hohe nach schaffen de  K raft. B ei a u s re ich en d em  
W a sse rh a u sh a lt vo rzü g lich e  W aldböden. V orkom m en v o r  a llem  an 
d e r  Schw elle zw ischen  W ald- und M ü h lv ie rte l. P ro f i le  13 b is  17. 
S e ich tg rün d ige  und sü d ex p o n ie rte  Böden neigen  zu H um usabbau, 
so n s t keine D eg rad a tio n sten d en z .

ad 1. B ind ige, z .T .  eu tro ph e  B öden auf dunklen S ch ie fe rn  und G n ei­
sen , ähn lich  wie G ruppe 1 t r e te n  u n te rg eo rd n e t auch im  W a ld v ie r­
te l  (G utenbrunn, P ro f i l  18) auf.

7. S tä rk e r  p o d so lie r te  Böden auf n ä h rs to ffa rm e m , m itte lk ö rn ig e m  G ra ­
n it. V or a llem  im  n ö rd lich en  W a ld v ie rte l v e r b r e i te t  in  a llen  Ü b e r­
gängen b is  z u r  s a u e r s te n  F o rm  auf E is g a rn e r  G ran it. S u b s tra tb e ­
d in g te r  P o d so l auch in t ie fe re n  L agen (P ro file  19 b is  21, auf etw as 
g ü n s tig e rem  S u b s tra t , P ro f i le  22 b is  25 r e l ie f -  und b e s ta n d e sb e ­
dingte V a ria n te n  auf E is g a rn e r  G ran it) . Die lab ilen  S tan dorte  auf 
a rm e m  E is g a rn e r  G ran it haben  eine  w eite A m plitude zw ischen  D e­
g rad a tio n  und o p tim a le r  Z u s ta n d sfo rm . P ro f ile  27 b is  29 sin d  s ta n d ­
ö r tl ic h  nahezu  g le ich w ertig !  H ie r  kann Düngung zu e in e r  ra sc h e n  M e- 
lio r ie ru n g  füh ren  (P ro f il  30).
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V e rb re ite t  sind  S to ck w erk p ro file , die aus e in e r  dünnen Sanddecke 
ü b e r G ran it h e rv o rg eg an g en  sin d . D adurch  is t  das A usm aß  d e r  P od - 
so lie ru n g  oft n ich t k la r  e rk e n n b a r  (P ro f il  31).

8. E x tre m  a rm e , d u rc h lä s s ig e  Böden auf Q u a rz san d , v o r  a llem  im  
R aum  G m ü n d -L itsch au . S te ts  p o d so lie r t, m an g e ls  E ise n  a b e r  n u r  
schw ach g e fä rb t (P ro f ile  32, 33). B on itä t g e rin g , m it A usnahm e 
g ru n d w a sse rb e e in f lu ß te r  S tan d o rte , wo auch b e s s e r e  F o rm e n  - in  
s e h r  lab ile m  G leichgew ich t - a u f tre te n  (P ro f il  34, D eg rad a tio n sfo rm  
dazu P ro f i l  35!). N eben Sand tr e te n  in B ecken und M ulden auch to -  
nige S edim ente  (R elik tb öd en?) auf. H ie r  liegen  oft S to ck w erk p ro ­
file  wie P ro f i l  36.

9. S ilik a tisch e  B ra u n e rd e -P o d so l-B ö d e n  des ö s tlich en  W a ld v ie r te ls . 
K le in räu m ig  w ech se ln d es  G este in . N ur s p ä r lic h  auch P o d so l auf 
E is g a rn e r  G ran it m it m e is t  sek u n d ärem  K iefernw ald  (P ro f il  37); 
V o rh e rrsc h e n d  ab e r  r e ic h e re  G neise und S c h ie fe r  (P ro f ile  38, 39, 
40) auch m it b in d ig e ren  z .T .  v e rg le y te n  Böden (P ro f il  41), sow ie 
L ö ß b rau n erd en  am  O stra n d .

10. G ley- und P seudogleyböden  auf R e lik tleh m  bzw . a lten  V e rw itte ru n g s ­
decken; v . a. im  R aum  G ö p fri tz -D ö lle rsh e im . S chw ere , z .T .  s e h r  
a rm e  Böden, w elche zu T o rfm o o s-D eg rad a tio n  neigen  (P ro file  42, 
43). An E in sc h n itte n  und G erin nen  t r i t t  das G run dg este in  m it s e ic h t-  
g ründ igen  Böden (P ro f ile  44, 45) zu T age .

11. Am  O stab fa ll des W a ld v ie r te ls  sind  F lu g san d - und S taubdecken  v e r ­
b re i te t ,  die m e h r  o d e r w en ig er m a g e re  B ra u n e rd e n  o d er S to ck ­
w erk p ro file  (46) tra g e n .
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A M ü h l v i e r t e l
P r o f i l  1: L age: H elfenberg , schw ach  g e n e ig te r  Südhang, 790 m ; V e ­
geta tio n : G erin g  deckend A ira  flex u o sa , D ic ran um  sco p a riu m ; Boden: 
S ilik a tb ra u n e rd e  m it schw ach p o d so lig e r Dynam ik; G este in : P e r lg n e is  
und H o rn b len d esch ie fe r, S o lifluk tio nsschu ft.

° 1 6 4 cm N a d e ls tre u
0 f 4 2 cm schw ach  v e r p i lz te r  G robm oder,, a llm äh lich  ü b e r-

gehend
°h 2 0 cm F e in m o d e r
A i 0 3 cm s ta r k  h u m o se r , sa n d ig e r  L ehm , F e in m o d e r

lo c k e r  g e la g e rt, s e h r  gut d u rch w u rze lt
A 2 B h 3 10 cm h u m o se r , san d ig e r L ehm , feinb lock ige S tru k -

tu r ,  m äßig dich t g e la g e r t du rch  hum óse E in -
W aschungen; blanke S an d k ö rn e r e rk e n n b a r

B v l 10 40 cm sa n d ig e r  L ehm , m äßig  dicht g e la g e r t, fe in -
b lock ige  S tru k tu r , p la s tis c h

B v 2 40 120 cm schw ach  s te in ig e r , sa n d ig e r  L ehm  m it L eh m -,
G rus - und G ro b san d lin sen , keine deu tliche
S tru k tu r , m itte ld ic h t, e tw as w a sse rs ta u e n d

C 1 ab 120 cm Steine, G rus und Sand

A n a l y  s e n d a t e n :
pH P 2 °5 K20  CaO MgO F e 2°3 N C C:N

° i 3, 3 0, 24 0 ,1 4  0 ,12 0, 28 0, 48 1, 51 45 30
° f 3, 1 0, 23 0 ,1 8  0 ,10 0, 20 0, 90 1 ,54  43 28
° h 2, 9 0, 19 0 ,1 7  0 ,1 0 0, 20 1, 25 1, 36 36 27
A i 3, 2 0, 18 0, 28 0 , 08 0, 38 3, 35 0 , 68 15 22
A 2 B h 3, 4 0, 11 0, 30 0, 10 0, 35 5, 35 0, 24 65 25
B v l 3, 9 0, 10 0, 45 0, 10 0, 49 5, 25 Sp.
B v 2 4, 0 0, 08 0, 74 0, 20 0, 75 5, 20 Sp.
K o  r n g r ö ß e n :

2000-200 200-60 60-20 20-6 6-2  <2
A 2Bh 31 18 9 14 8 19
B v l 37 14 6 15 9 19
B v 2 37 15 5 14 9 20
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P r o f i l  2 :  L age: R e v ie r  O b erh ag  be i A igen , 830 m , V erebnung; V e­
geta tio n : F ich ten -T an n en w ald , A s tm o o s -H e id e lb e e r-D ra h tsc h m ie le -T y p ; 
Boden: P od so lige  B rau n e rd e ; G este in : P e r lg n e is .

°1 8 5 cm W u rze lfilz und schw ach  z e r s e tz te  S treu
° f 5 0 cm G rob- und F e in m o d e r  lo c k e r , b io lo g isch  tä tig
A 0 5 cm h u m o se r  (m o d rig e r) le h m ig e r  Sand, lo c k e r  ge-

la g e r t ,  undeu tlich  k rü m e ln d , F a rb e  10YR 3 /3 -  
4 /3 , s e h r  gut d u rch w u rze lt, b io lo g isch  tä t ig , 
W a sse rh a u a h a lt au sg eg lich en , n ich t k lebend, 
schw ach  p la s tis c h , überg ehen d  in

AB 5 15 cm  schw ach  h u m o se r  le h m ig e r  Sand, lo c k e r  g e la ­
g e r t ,  undeu tliche  fe inb lock ige S tru k tu r , F a rb e  
10YR 5 /4 , s e h r  gut d u rc h w u rz e lt, b io log isch  
schw ach  tä tig , schw ach p la s tis c h , a llm äh lich  
ü b erg ehen d  in

B^ 15 40 cm  sch w äch st s te in ig e r , schw ach g ru s ig e r  le h m i­
g e r  Sand, m itte ld ic h t g e la g e r t, feinb lock ige 
S tru k tu r , F a rb e  10YR 4 /4 - 5 /4 ,  noch s e h r  gut 
d u rch w u rze lt und d u rch lü fte t, v e re in z e lt  S te i­
ne , b is  10 cm  j>, b io t i t r e ic h e r  G n eis , n ich t 
k lebend , schw ach p la s tis c h , a llm äh lich  ü b e rg e ­
hend in

B^ 40 70 cm  g ru s ig e r ,  sch w äch st s te in ig e r , le h m ig e r  Sand,
m itte ld ic h t g e la g e r t, fe inb lock ige S tru k tu r , F a r ­
be 10YR 4 /4 - 5 /4 ,  r a sc h  abnehm ende D u rc h ­
w u rze lun g , gut d u rch lü fte t, W a sse rh a u sh a lt a u s ­
geg lichen , Zunahm e des G ru sg e h a lte s , a llm ä h ­
lich  ü b erg ehen d  in

Bg 70 110 cm  g r u s ig e r , schw ach le h m ig e r  Sand, etw as d icht
g e la g e r t, undeu tlich  fe inb lock ige S tru k tu r , F a r ­
be 10YR 5 /4 - 5 /3 ,  v e re in z e lte  F a s e rw u rz e ln ,
noch gut d u rch lü fte t, zun ehm en der S te in g eh a lt, 
b io t i t r e ic h e r  G n eis , a llm äh lich  überg ehen d  in

C ab 110 cm  z e r s e tz te r  G neis
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A n a l y s e n d a t e n :

pH P 2 °5 K2 ° CaO MgO F e 2 °3 N C C:N

° f 3,1 0, 15 0, 35 0, 08 0, 75 3, 00 0, 76 23, 1 30, 3
A 3,1 0, 13 0, 20 0, 05 0, 65 3, 84 0, 47 11, 9 25, 3
AB 3, 7 0, 10 0, 23 0, 05 0, 93 5, 00 0, 14 2 ,7 21, 0
B 1 4 ,0 0, 09 0, 36 0, 13 1, 30 5, 00 0, 09
B 2 3, 9 0, 09 0 ,48 0, 13 1, 57 5, 50 0, 03

K o r n g r ö ß e n :
2000-200 200-60 60- 20 20- 6 6- 2 <2

AB 39 13 11 15 6 16
B i 41 13 11 12 7 16
B 2 47 15 10 10 5 13

P r o f i l  3:  L age: U lr ic h sb e rg , H o chfich te l, Südhang, 1000 m ; V eg e­
ta tio n : B u c h en -T an n en -F ich ten -A lth o lz , S au e rk lee -T y p ; Boden: p o d so li-  
ge B ra u n e rd e ; G este in : B io ti t-G ra n it .
O 5 0 cm In sek ten fe in m o d e r, lo c k e r  u n te r  etw as G rob m o­

d e r , s ta r k  d u rch w u rze lt
A 0 1 cm le h m ig e r  F e in sa n d , s ta r k  hu m os, e in ige  g e ­

b le ich te  S an d k ö rn e r
B ih 1 4 cm le h m ig e r  F e in sa n d , etw as scho ko ladeb rau ne  H u­

m use in w asch un g , s ta rk e  G rob du rch w urze lu ng , 
g ra n u lä r , lo se

B 2 4 30 cm sa n d ig e r  L ehm , lo c k e r , m äß ig  d u rc h w u rz e lt, 
m äß ig  s te in ig  m it g roßen  S teinen

B 3 30 100 cm wie v o r , n u r  m e h r  m äß ig  d u rch w u rze lt, s tru k -
tu r lo s ,  z .T .  e tw as b lo c k ig e r , a b e r  le ic h t au f­
b re c h b a r .
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A n a l y s e n d a t e n  :

pH P 2 °5 K2 ° CaO MgO F e 2 °3 N

o 3 ,4 0, 21 0, 28 0, 22 0, 32 2 ,71  0, 95
A 3 ,4 0, 14 0, 23 Sp. 0, 24 3 ,19  0, 63
B ih 3, 9 0, 13 0, 31 0, 46 0, 15 4, 63 0, 34
B 2 4 ,4 0, 16 0, 34 0, 22 0, 64 5 ,11  0, 23
B 3 4 ,4 0, 17 0, 38 0, 17 0, 68 5, 53 0, 13

K o r  n g r o ß e n :
2000- 200 200-60 60-20 20-6 6-2 <2

B ih 37 14 13 15 7 14
B 2 37 14 12 12 4 19
B 3 38 15 12 10 6 18

P r o f i l  4 :  L age: R e v ie r  U n terw ald , Sandl, 960 m , 8°W , b lo c k ig -w e l­
l ig e r  Hang; B estand : U rw a ld a r tig e s  A ltholz m it s e h r  s ta rk e n  F ich ten  
und re ic h lic h  B uche, jedoch  ohne T anne; V egeta tion : K leesch au m k rau t - 
S a u e rk lee -T y p ; B oden: K olluv iale  B rau n e rd e ; G este in : W e in sb e rg e r  G ra -
n it.

° t 2 0 cm schw ach v e r p i lz te r  G rob m oder
A 0 5 cm h u m o se r , s a n d ig e r  L ehm , F a rb e  10YR 2 -3 /2 ; 

üb erg ehen d  in
B 1 5 30 cm schw ach  g ru s ig e r  s a n d ig e r  L ehm , F a rb e  10YR 

4 /3 , lo c k e r , schw ach s te in ig , gut d u rch w u rze lt,
B 2 30 65 cm etw as b in d ig e r , f r i s c h e r ,  so n s t wie v o r
BC ab 65 cm zunehm end s te in ig , ü b erg ehen d  in  S o lifluk tio ns- 

sch u tt
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A n a l y s e n d a t e n :
PH P 2 °5 K2 ° CaO MgO F e 2 °3  N S T V

° f 3, 7 0, 22 0, 24 o 00 o o INO -0 o -0 o 8, 2 39, 5 C
O

cTCN1

A 3, 5 0, 29 0, 19 o GO GO 0, 23 2, 79 0, 70 3, 2 34, 0 9 ,4
B 1 3, 9 i—1o 0, 23 0, 33 0, 16 3, 43 0, 25 oCD 27, 5 21, 8
B 2 4, 1 0, 11 0, 25 00cT C

O
oCD 3 ,51 0, 19 6, 6 27,  5 24, 0

K o r n g r ö ß e n :

ioooCN1 200 200-60 60-20 20-6 6-2 <2
A 51 13 13 9 9 5
B 1 34 13 14 17 8 14
B , 35 13 17 10 6 19

P r o f i l  5:  L age: W indhaag, W NW -Hang, 900 m ; B estand : F ic h te n -  
T an n en -A lth o lz , bew eidet; V egeta tion : S auerk lee typ ; Boden: sch w äch st 
podso lige ko lluv ia le  B rau n e rd e ; G este in : F r e i s tä d te r  G ran o d io r it.
O 2 0 cm  lo c k e r  g e la g e r te r  G ro b m o d er, g u te r  P ilz g e ru c h

auf 1 cm  to r f a r t ig e r ,  an ae ro b  b ee in f lu ß te r  F e in ­
m o d er
h u m o se r , s ta r k  sa n d ig e r  L ehm  m it e in ze ln en  
w en ig er hum osen  G ängen, gut d u rc h w u rz e lt, fe in ­
k rü m e lig  b is  k ö rn ig , w ellig  übergehend  in
s ta r k  s a n d ig e r  L ehm , F a rb e  10YR 5 /3 -4 , gut 
d u rc h w u rz e lt, lo c k e r  k ö rn ig , d e rz e it  tro c k e n , 
a llm äh lich  übergehend  in

B^ 40 65 cm  etw as le ic h te r  (LS), lo c k e r , p o rö s , fe in k ö rn ig ,
abnehm end d u rch w u rze lt, F a rb e  10YR 5 /6

65 cm  a u fg e w itte r te r  G ran o d io rit

A 0 12 cm

B^ 12 40 cm

A n a l y s e n d a t e n  :
pH P 2 °5 K2 °

o 4 ,4 0, 21 0, 09
A 3, 2 o ,.io 0, 05
B 1 3 ,7 0, 11 0, 06
B 2 4 ,0 0, 12 0, 05

CaO MgO F e 2°
0, 56 0, 32 1, 76
0, 11 0, 16 1, 52

o to 00 0,  33 2, 08
0, 24 0, 32 1, 84

N S T V

o 00 o 20,  4 43,  5 46,  9

o to 00 7, 8 30, 5 25,  6
Sp. 1, 2 19, 5 6 , 2
Sp. 7 , 0 20,  0 35,  0
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K o r n g r ö ß e n :
2000-200 200-60 60-20 20-6 6-2 <2

A 55 13 11 7 4 10
B 1 48 16 17 3 6 9
B 2 54 13 11 6 7 8

P r o f i l  6 : L age: S pö rb ich l-W ind haag , WNW, 3°, 880 m ; B estand : F ic h -  
ten -T a n n e n -A lth o lz , bew eidet; V egeta tion : A s tm o o s -H e id e lb e e r-D ra h t-  
sc h m ie le -T y p ; Boden: schw ach  p seu d o v erg ley te , podso lige B rau n e rd e ; 
G este in : F r e i s tä d te r  G ra n o d io r it.
° f 5 2 cm schw ach v e r p i lz te r  und v e r f i lz te r  G ro b m o d er, 

s ta r k  d u rch w u rze lt, s e tz t  ab auf
° h 2 0 cm k o h lig -fa s r ig e m  W aldnaß to rf, fe in fa s r ig , b e re its  

e tw as m it M in e ra lsu b s tan z  v e rm isc h t
A g 0 3 cm sa n d ig e r  L ehm , ung le ichm äß ig  in  T asch en , H u­

m u se in sch läm m u n g , z .T .  g leyfleck ig , gut d u rc h - 
w u rze lt

B 1 3 25 cm sa n d ig e r  L ehm , F a rb e  10YR 4 -5 /4 ,  nach unten 
zu s te in ig  w erdend , an d e r  O b erk an te  R o stflek - 
ken, abnehm end d u rch w u rze lt, m it h u m ifiz ie r te n  
W urzeln  du rchzogen

B 2 25 40 cm h e l le r  (F a rb e  10YR 5 /6 ), so n s t wie B^, u n deu t­
l ic h e r  Ü bergang

B /C 40 cm B lockw erk  und S teine m it K luftfüllungen wie oben

A n a l y s e n d a t e n :
pH P 2 °5 K2 ° CaO MgO F e 2 °3  N S T V

<MCO<4h
O 0, 19 0, 09 0, 17 0, 24 0, 72 1,18 55, 5

O, 3, 1 h 0, 08 0 ,0 8 0, 11 0, 16 1,76 0 , 49 20,  4 42, 0 48,  6
B 1 4, 1 0, 08 0, 11 0, 24 0, 23 2, 50 0, 16 6, 0 31, 5 19, 0
B 2 4 ' 2 0, 11 0, 29 0, 33 0, 32 2, 56 0, 10 8, 2 23, 5 34, 9
K o r n g r ö ß e n :

2000-200 200-60 60-20 20-6 6-2 <2
B i 38 13 21 8 5 15
B 2 44 9 19 7 7 13
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P r o f i l  7:  L age: P lö ck en s te in , 1000 m , ebene L age am  U nterhang; 
V egeta tion : F ich tenw ald , C a la m a g ro s tis  v illo sa ; Boden: m äß ig  en tw ik- 
k e l te r  P o d so l, H an g w asse r-zü g ig , du rch  ko lluv ia le  Z ufuhr b in d ig e r  und 
e tw as a n g e re ic h e r t;  G este in : E is g a rn e r  G ran it.
o 1 0 cm N a d e ls tre u  und G rob m oder
A 0 6 cm s ta r k  h u m o se r  le h m ig e r  F e in sa n d , sc h w a rz , 

s e h r  s ta r k  d u rch w u rze lt, H um usfo rm : a n m o o ri­
g e r  F eu ch tm o d e r

E 6 8 cm nich t du rch geh end es B leichband ; g ra u v io le tte r  
le h m ig e r  Sand

A i 8 13 cm L ehm , f r is c h , undeu tlich  b lock ige S tru k tu r , v io ­
le ttb ra u n e  H um useinw aschung

Bh2 13 14 cm H um useinw aschungsband , dunkelb raun , d ich t, 
jedoch n ich t v e rh ä r te t

B s 14 20 cm L ehm , d ich t g e la g e r t, p la s tis c h , b lock ige S tru k ­
tu r ,  le ic h t z e rfa lle n d , s e h r  in ten siv  ro tb ra u n e  
F a rb e

CO 20 100 cm sa n d ig e r  L ehm , schw ach g ley fleck ig , u n d eu t­
lic h  b lock ig , schw ach d u rch w u rze lt, f r is c h , fa s t 
kein  G robboden , e tw as G robsand

A n a l y s e n d a t e n :
pH P 2°5 K2 ° CaO MgO F e 2 °3 N

O 3, 2 0, 27 0, 20 0, 09 0, 28 Sp. 1, 52
A 3,1 0, 15 0, 15 0, 10 0, 32 2, 39 1, 36
E 3, 0 0, 10 oo* Sp. 0, 16 2, 05 0, 80
L i 3, 2 c-oo 0, 14 Sp. 0, 16 3, 91 o 00

B s 3, 9 0, 07 0, 26 Sp. 0, 56 7, 42 0, 19
B 3 4 ,1 0, 07 0, 34 0, 10 0, 46 4, 63 Sp.

K o r n g r ö ß e n :
2000- 200 200-60 60-20 20-6 6-2 <2

L i 27 15 12 14 4 28
B s 16 15 10 14 5 26
B 3 29 15 13 16 5 22
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P r o f i l  8 :  L age: A lten b e rg -K u lm , M ittle re  B u chen stu fe , 520 m , f la ­
che Kuppe; V egeta tion : B u ch en -F ic h te n -E ic h e n -K ie fe rn w a ld , m äß ig  f r is c h  
C a llu n a-T y p ; Boden: le ic h te r ,  m a g e re r ,  w enig e n tw ic k e lte r  P od so l; G e­
s te in : A lte n b e rg e r  G ran it.
O

A

E

Bhs

3 0 cm  N a d e ls tre u  und G ro b m o d er, s p e r r ig ,  sch w er b e ­
n e tz b a r , an  d e r  U n terkan te  zun ehm en der F e in ­
m o d erg eh a lt, dem  M inera lbo den  s c h a r f  aufliegend

0 5 cm  h u m o se r  le h m ig e r  Sand, dunkel g ra u b ra u n , m it
B le ic h sa n d k ö rn e rn , gut d u rc h w u rz e lt, f r is c h , t e i l ­
w e ise , b e so n d e rs  u n te r  den B le ich lin sen  H um us- 
e inw aschung

(2 5)cm  s te lle n w e ise  in  den A-̂  e in g e la g e r te s  B leichband , 
schw ach  le h m ig e r  G robsand , h e llg ra u , f r is c h , 
schw ach d u rch w u rze lt

5 40 cm  le h m ig e r  G robsand , o ck e rg e lb  (F a rb e  10YR 6 /5 ),
m äßig  d u rc h w u rz e lt, en tlan g  d e r  W urzeln  H um us- 
einw aschung , schw ach s te in ig  g ru s ig

40 70 cm  le h m ig e r  G robsand  wie v o r , lo c k e r , e tw as sch w ä­
c h e r  g e fä rb t (F a rb e  10YR 6 /4 ), n ich t d u rch w u r­
z e lt ,  m äß ig  s te in ig

ab 70 cm  grobe G ran itb lö ck e , zw ischen  denen d e r  M in e ra l­
boden au släu ft

A n a l y s e n d a t e n
pH P 2 °5 K2 ° CaO MgO F e 2 °3 N

o 4 ,5 0, 10 0, 09 0, 32 0, 24 0, 80 0, 60
A 4 ,1 0, 07 0, 06 0, 17 0, 10 1, 35 0, 19
E 3, 6 o o Sp. 0, 08 0, 08 0, 64 0, 11
B h s 4 ,1 0, 05 0, 08 0, 11 0, 11 1, 43 0, 04
B s 4 ,1 o o CO 0, 09 0, 12 0, 09 1, 19 Sp.

K o r n g r ö ß e n :
2000-200 200-60 60-20 20-6 6-2 <2

Bh S 47 14 11 10 11 8
B 49 15 9 10 9 8
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P r o f i l  9 : L age: A lten b erg -K u lm , 520 m , NW -Hang; V egeta tion : K ie ­
f e r ,  T o rfm o osty p ; Boden: S em ipodso l, m äß ig  a u sg ep räg t; G este in : A l­
te n b e rg e r  G ran it.

°1 5 1 cm S phagnum erde
° f 1 0 cm b ra u n sc h w a rz e r  F e in m o d e r
AE 0 1 cm u n d eu tlich e r B le ich sau m
Bh 1 4 cm le h m ig e r  Sand, dunkle H um useinsch läm m ung , lo k - 

k e r , r a s c h  überg ehen d  in
B s 4 30 cm le h m ig e r  Sand, s te in ig , F a rb e  10YR 4 /5 , g r a ­

n u lä r , m äß ig  d u rch w u rze lt
BC ab 30 cm le h m ig e r  Sand m it r a s c h  zunehm endem  S te in g e-

h a lt, W u rzeln  auslaufend
A n a l y s e n d a t e n :

pH P 2 °5 K2 ° CaO MgO P e 2 °3 N
° f 3, 3 0, 17 Sp. 0, 35 0, 60 0, 90 0, 65
Bh 4 ,3 0, 16 0, 13 0 ,4 9 0 ,4 0 1, 40 0, 12
B s 4 ,3 0, 14 0 ,05 0, 28 0, 10 2 ,40 0, 07
B C X 6, 2 0 ,17 0, 08 o CD 00 0, 15 1, 30 0, 05
K o r n g r ö ß e n :

2000- 200 200-60 60-20 20-6 6-2 <2
Bh 53 12 11 10 17 7
B s 56 10 10 8 11 5
B C : 46 15 11 9 10 9

P r o f i l  1 0 : L age: W eig n e rsed t, 670 m , NW -Hang; V egeta tion : lich te  
F ich ten ju g en d , H e id e lb e e r-C a llu n a -T y p ; Boden: podso lige B ra u n e rd e , 
le ic h t; G este in : A lte n b e rg e r  G ra n it.
Oj, 5 0 cm  d icht g e p a c k te r , p ilz b e e in f lu ß te r  G ro b m o d er, b e ­

ginnende T ro ck en to rfb ild u n g , s te lle n w e ise  d ic h ­
te  "E le fan ten h au t"

A 0 1 cm  h u m o se r, le h m ig e r  Sand, F e in m o d e r  und e in g e ­
w aschene H u m u ssu b stan z , s te lle n w e ise  auf ganz 
feinen Saum  re d u z ie r t
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1 25 cm  le h m ig e r  Sand, lo se , s tru k tu r lo s , noch e in ze ln e
hum ose  S te llen , b e so n d e rs  en tlan g  d e r  W u rz e l­
rö h re n , schw ach s te in ig , gut d u rch w u rze lt, F a r ­
be du rch  h ö h eren  E isen g eh a lt m e h r  ro s tb ra u n  
10YR 5 /4

25 60 cm  le h m ig e r  Sand, zunehm end s te in ig  b is  b lock ig,
auslaufend e  D u rch w u rzelung , abnehm ende E is e n ­
färb ung

A n a l y s e n d a t e n  :
PH P 2 °5 K2 ° CaO MgO P e 2 °3 N

CO«Mo 0, 08 0, 19 0, 21 0, 16 2, 17 0, 57
A 3 ,6 0, 10 0, 24 0, 30 0, 10 4, 79 0, 14
B 1 4 ,1 0, 05 0, 35 0, 30 0, 10 5, 99 0, 08
K o  r n g r ö  ß e n :

2000- 200 200-60 60-20 20-6 6-2 <2
B x 46 17 10 11 10 6

P r o f i l  1 1 :  L age: M ulde be i M oldaublick , 950 m ; V egeta tion : F ic h te n ­
b es tan d  m it S te lzw u rze ln , T o rfm o o s-H e id e lb e e r ty p  m it C a la m a g ro s tis  
v illo sa ; B oden: a n m o o rig e r  G leypodsol; G este in : S u lz b e rg e r  G ran it.

i—1
O 1 cm N a d e ls tre u

«mo 12 10 cm G ro b m o d er, e tw as F e in m o d e r , m äßig  v e rp ilz t , 
lo c k e r

° h 10 0 cm h y g ro m o rp h e r  F e in m o d e r , s c h m ie r ig , sch w arz , 
naß , s ta r k  d u rch w u rze lt

E g 0 15 cm sa n d ig e r  L ehm , w enig G rob sand  und G ru s , naß, 
d ich t, kaum  d u rc h w u rz e lt, m äß ig  fleck ig , ü b e r ­
gehend in

G ab 20 cm sa n d ig e r  L ehm , d ich t, R o stfleck en  und R eduk-
tio n sfleck en , naß, re ic h lic h  G robsand  und G rus

A n a l y s e n d a t e n :
PH P 2 °5 K2 ° CaO MgO F e 2 °3 N
2 ,7 0, 17 0, 05 0, 28 0, 20 0, 48 1, 58
3, 8 0, 19 Sp. 0, 18 0, 16 0, 80 1, 94
3, 3 0, 07 0, 25 0, 17 0, 12 1, 52 0, 08
3, 9 0, 11 0, 29 0, 23 0, 36 2, 30 Sp.
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K o r n g r ö  ß e n :
2000-200 200-60 60-20 20-6 6-2 <2

31 7 11 16 7 29
35 7 15 23 5 18

P r o f i l  1 2 :  L age: R e v ie r  O b erh ag  b e i A igen, 830 m , eben; B oden: in ­
ak tiv es  M oor; G este in : B io titg n e is , tie fg re ife n d  a u fg ew itte rt.

° f 2 0 cm

T i 0 15 cm

T 2 15 50 cm

T 3 50 95 cm

G 95 - 150 cm

D ab 150 cm

A n a l y s e n d a t e n :

z e r s e tz te  S tre u  m it M o osto rf und h y d ro m o rp h e r  
F e in m o d e r
s ta r k  v e r e r d e te r  T o rf, lo c k e r  g e la g e r t , u n d eu t­
lich  fe inb lock ige S tru k tu r , F a rb e  10YR 3 /2 -2 /2 ,  
s e h r  gut d u rch w u rze lt, b io lo g isch  schw ach tä tig , 
W a sse rh a u sh a lt m äß ig  feuch t, üb erg ehen d  in
s ta r k  z e r s e tz te r  T o rf , lo c k e r  g e la g e r t, s t r u k ­
tu r lo s ,  F a rb e  10YR 2 /2 , noch s e h r  gut d u rc h ­
w u rz e lt und d u rch lü fte t, b io log isch  schw ach  t ä ­
tig , W a sse rh a u sh a lt feuch t, im  T o rf  v ie l z e r ­
s e tz te s  H olz, au fsitzen d
schw ach z e r s e tz te r  M o o sto rf (Sphagnum ), e tw as 
d ic h te r  g e la g e r t, s tru k tu r lo s , F a rb e  7 ,5Y R  3 /2 , 
r a sc h  abnehm ende D u rch w u rzelung , m äß ig  d u rc h ­
lü fte t, b io lo g isch  un tä tig , W a sse rh a u sh a lt naß, 
au fs itzen d
sa n d ig e r  L ehm , s e h r  d icht g e la g e r t, s tru k tu r lo s , 
F a rb e  2/5Y R  5 /0 , n ich t d u rc h w u rz e lt, n ich t 
d u rch lü fte t, b io log isch  un tä tig , s tän d ig  im  G ru n d ­
w a s s e rb e re ic h  des nah egelegen en  B ach es , W as­
se rh a u s h a lt  n a ß -s ta u e n d , vo llkom m en v e rg le y t, 
s e h r  b io t i tr e ic h , ü b erg ehen d  in
sa n d ig e r  L ehm , s e h r  d ich t, F a rb e  10YR 5 /4 , 
n ich t v e rg le y t

pH P 2°5 K2 ° CaO MgO F e 2 °3 N C C:N
3, 2 0, 13 0, 31 0, 08 0, 60 2, 36 1, 47 18, 6 12, 7
2, 9 0, 17 0, 12 0, 10 0, 07 0, 65 1, 32 41 ,0 31, 0
3 ,4 0, 20 0, 15 0, 25 0, 19 0, 65 1, 61 37, 7 23, 4
4 ,1 0, 11 0 ,4 5 0, 25 0, 50 3, 50
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B W a l d v i e r t e l
P r o f i l  1 3 :  L age: G u ten b runn -B ern kop f, S -H ang, 930 m ; V egeta tion : 
F ic h te -B u c h e , L uzula-A H D ; B oden: podso lige  B rau n e rd e ; G este in : W ein s­
b e r g e r  G ran it.
o 2 0 cm F e in m o d e r  und etw as G ro b m o d er, s ta rk  

w u rze lt
d u rch -

A 0 5 cm h u m o se r  le h m ig e r  Sand, F e in m o d e r , gut 
w u rz e lt, s te in ig

d u rch -

B 5 35 cm ro s tb ra u n e r  le h m ig e r  Sand, noch gut d u rch w u r­
z e lt , lo c k e r , s tru k tu r lo s

BC ab 35 cm S o liflu k tio n ssch u tt und le h m ig e r  Sand
A n a l y s e n d a t e n :

PH P 2°5 K20  CaO MgO F e 2 °3 N C C:N
O 3,1  0, 24 0 ,1 0  0 ,2 6 Sp. 2, 56 1, 51 36, 6 24
A 3, 6 0, 10 0, 22 0, 05 0, 10 4, 25 0 ,41 8 ,8 4  22
B 4 ,4  0 ,1 0 0, 30 0, 05 0 ,25 3, 50 0, 15

K o r n g r ö ß e n :
2000-200 200-60 60-20 20-6 6-2 < 2

B 39 6 9 15 12 17

P r o f i l  1 4 :  L age : Gutenb ru n n - Be rnko pf, eben , 920 m; V egetation :
O x a lis-T y p ; B oden: S e m ip o d so l-B rau n e rd e ; G este in : W e in sb e rg e r  G ran it.
o 2 0 cm G rob- und F e in m o d e r
A 0 10 cm le h m ig e r  Sand, F e in m o d e r und H u m u sp erk o la -  

tion , m äß ig  d ich t, gut d u rch w u rze lt
B l h 10 20 cm sa n d ig e r  L ehm , sa ttb ra u n , gut d u rc h w u rz e lt, 

f r is c h
B 2 s 20 25 cm E ise n a n re ic h e ru n g sb a n d , r o s t r o t ,  lo c k e r; s a n d i­

g e r  L ehm
B S 25 80 cm g ra u g e lb e r , g r u s ig e r , a n leh m ig e r  Sand
C1 ab 80 cm A u fm ü rb u n g sh o rizo n t, von a lten  R o stb än d ern  

du rchzogen
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A n a l y s e n d a t e n  :
PH P 2°5 K2 ° CaO MgO F e 2 °3 N C C:N

o 3, 3 0, 23 0, 12 0, 27 Sp. 1, 3.5 1 ,44 36, 8 26
A 1 3 ,2 0, 11 0, 16 Sp. Sp. 2, 50 0, 67 13 ,0  19
B lh 4 ,1 0, 10 0, 52 0, 05 0, 25 5, 25 0, 13
B 2 s

4 ,2 0, 10 0, 38 Sp. 0, 10 5, 50 0, 12
B 3 4 ,3 0, 20 1,48 0, 15 0, 50 5, 70 0, 08
C 1 4 ,2 0, 27 1, 50 0, 25 0, 40 5, 70 Sp.
K o r n g r o ß e n

2000-200 200- 60 60-20 20-6 6-2 <2
B ih 33 12 7 17 9 16
B 2 s

25 9 13 20 13 18
B 3 48 17 11 12 5 4
C 1 55 18 9 12 1 2

P r o f i l 1 5 : L a g e : G utenbrunn , N -H ang, CO o o CD O O m ; V egeta tion : O xa-
l is -C a rd a m in e  u n te r  F ich ten -B u ch en b es tan d ; Boden: B ra u n e rd e ; G e­
s te in : W e in sb e rg e r  G ran it.
O 5 0 cm L au b -N ad e l-G ro b m o d e r und F e in m o d e r
A 0 3 cm h u m o se r  le h m ig e r  Sand, fe in k rü m elig , M ull und 

F e in m o d e r , lo c k e r , f r is c h
B 3 25 cm le h m ig e r  Sand, e tw as g ru s ig , lo c k e r  o c k e r ­

b rau n
C 1 25 100 cm Z e rsa tz z o n e , Sand, G rus
A n a L l y  s e n d a t e  n :

PH P 2°5 K.2° CaO MgO F e 2 °3 N C C:N
O 3, 5 0, 26 0, 14 0, 26 0 ,05 1, 25 1, 50 37, 8 28
A 4 ,0 0, 23 0, 55 0, 05 0, 10 3, 84 0, 58 8 ,4 16
B 4 ,4 0, 13 0, 20 0, 05 0, 05 4, 25 0, 15
c i 4 ,1 0, 11 0, 54 0, 05 Sp. 3, 40
K o r n g r ö ß e n  :

2000-200 200- 60 60-20 20-6 6-2 <2
B 33 19 12 13 10 11
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P r o f i l  1 6 :  L age: G utenbrunn , Südhang, 940 m ; V egeta tion : O x a lis-  
Typ; Boden: podso lige  B ra u n e rd e ; G este in : W e in sb e rg e r  G ran it.
° f 4 2 cm S tre u , ra sc h abbauend
° h 2 0 cm s c h w a rz e r  F e in m o d e r
A 0 5 cm h u m o se r  le h m ig e r  Sand, Hum us einw aschung ,

s ta r k  d u rch w u rze lt, lo c k e r , jedoch  etw as v e r -
d ich te t

B 5 50 cm sch w äch st h u m o se r  sa n d ig e r L ehm , rö tlic h b ra u n
BC ab 50 cm lehm igeir Sand , s ta r k  s te in ig  (S o lifluk tionsschu tt)
A n a l a y s e n d a t e n :

PH P 2 °5 K 2 ° CaO MgO F e 20 3 N C C:N
° f 3, 6 0, 27 0 ,0 8 0, 38 Sp. 1 ,25 1, 59 41 ,6 26
° h 3, 3 0, 21 0 ,1 2 0, 16 Sp. 2, 20 1, 16 29 ,8 26
A 3,7 0, 12 0, 50 0, 05 0 ,0 5  3, 15 0 ,5 5  10 ,3 19
B 4 ,2 0, 14 0, 23 0, 05 0 ,1 0  5 ,25 0, 36
K o r n g r ö ß e n :

2000-200 200-60 60--20 20-6 6-2 <2
B 29 10 e• 19 12 17

P r o f i l  1 7 :: L age: K a r ls t if t , 940 m , flach , SW -g e n e ig te r , g le ich -
m ä ß ig e r  Hang; V egeta tion : fa s t v e g e ta tio n s fre i, e tw as M oosdecke (Di- 
c ran u m ), in  L ücken A ira  flexu osa  und O x alis; Boden: tie fg rü n d ig e r , 
f r i s c h e r  S em ipodso l. R e la tiv  gut v e r s o r g te r  G ran itboden ; G este in : W ein s­
b e r g e r  G ran it (b io titre ic h  m it g roß en  F e ld sp a ten ).
O 3 0 cm S tre u , lo se  A uflage, G ro b m o d er in  F e in m o d e r  

übergehend
A i 0 3 cm F e in m o d e r  m e h r  o d e r  w en ig e r d ich t, fe in , e t ­

w as h y d ro m o rp h , G rob sand , b lank , F a rb e  10YR 
2 /1

> to 3 7 cm le h m ig e r  Sand, m e h r  o d e r  w en ig e r d ich t, f r is c h  
p la ttig , F a rb e  7 , 5YR 4 /2

B ls 7 35 cm le h m ig e r  Sand, F a rb e  5YR 4 /8  g ra u b ra u n , lo se  
z e rfa lle n d , f r is c h  schw ach  s te in ig , S teine m it 
E ise n rin d e n

B 2 35 70 cm le h m ig e r  Sand, F a rb e  10YR 5 /6 , b rö c k e lig , 
le ich t z e rfa lle n d , f r is c h

BC 70 100 cm le h m ig e r  G rob sand , F a rb e  2-5G -10Y R  5 /4 , 
s tru k tu r lo s , f r is c h , feucht
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A n a l y s e n d a t e n :
pH P 2 °5 K2 ° CaO MgO F e 2°3 N C C:N

o 3, 6 0, 22 0, 08 0 ,40 0, 20 0, 40 1, 40 41, 5 29
A1 2, 9 0, 04 0 ,06 0, 23 0, 08 1, 20 0, 82 23, 0 28
a 2 3, 5 0, 06 0 ,06 0, 28 0, 12 1, 92 0, 20
B l s 4 ,2 0, 08 0, 18 0, 34 0, 28 3, 43 0, 18
B2 4 ,5 0, 09 0, 20 0, 28 0, 36 3, 04 0, 06
BC 4 ,6 0, 19 0, 38 0, 34 0, 40 3, 79 Sp.
K o r n g r ö ß e n :

2000-200 200-60 60 - 20 20-6 6-2 <2
B l s 51 19 6 9 6 14
B2 67 8 5 5 7 6
BC 62 11 7 6 6 8
P r o f i l  1 8 :  Lage:. G utenbrunn , U n terhan g , 940 m , 10°N; V egeta tion : 
F ic h te -B u c h e -T a n n e , D e n ta r ia -O x a lis -T y p ; Boden: podso lige B rau n e rd e ; 
G este in : B io ti ts c h ie fe r .
O 3 0 cm G rob- und F e in m o d e r , r a s c h  abbauend, lo c k e r
A 0 10 cm sc h w a rz e r  F e in m o d e r  m it F e in m u ll, s ta r k  d u rc h ­

w u rze lt
B ih 10 13 cm sa n d ig e r  L ehm , lo c k e r , s tru k tu r lo s , H u m u se in ­

w aschung
B 2 13 70 cm wie v o r , jedoch n ich t hu m os, ü b erg ehen d  in So-

liflu k tio n s  sch u tt
A n a l y s e n d a t e n :

PH  P 2 °5 K 2 ° CaO MgO F e 2 °3 N C C:N
O 3,6  0 ,2 0 0, 12 0 ,40 Sp. 1, 15 31, 8
A i 3,1  0 ,1 3 0, 19 0 ,0 5 Sp. 2, 20 0, 80 13, 2 17
B l h 3 ,5  0 ,1 0 0, 19 0, 05 0, 10 5, 25 0, 43 9, 5 22
B 2 4 ,2  0 ,0 9 0, 33 0 ,05 0, 15 4, 65 0, 29 7 ,0 24
K o r n g r ö  ß e n :

2000-200 200-60 60- 20 20-6 6-2 <2
B i h 30 11 8 14 8 24
B o 29 12 8 15 12 20
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P r o f i l  1 9 :  L age: K önigsw ald , P la te a u la g e , c a . 1000 m ; V egeta tion : 
F ich te  m it B u c h e n sc h le ie r , H e id e lb e e r-S a u e rk le e -T y p ; Boden: P odso l; 
G este in : m itte lk ö rn ig e r  G ran it.
o 3 0 cm G rob- und F e in m o d e r  m it M oosfilz
A 1 0 6 cm F e in m o d e r  und le h m ig e r  Sand, etw as d icht ge-

la g e r t  d u rch  H u m u sp erk o la te , s ta r k  d u rch w u rze lt
AE 6 30 cm le h m ig e r  Sand, g ra u e r  B le ich h o rizo n t, 

H um useinw aschung , ü b erg ehen d  in
tro ck en ,

B G 30 60 cm sa n d ig e r  L ehm , lo c k e r , f r is c h , ro s tb ra u n , ü b e r-O gehend in
BC ab 60 cm h e l le r , o c k e rb ra u n , zunehm end s te in ig
A n a l y s e n d a t e n :

pH P 2 °5 K2 ° CaO MgO F e 2Og N C C:N
O 3, 3 0, 20 0, 10 0 ,2 7  Sp. 0 ,6 5 1 ,44 45 31
A 2 ,9 0, 14 0, 10 0 ,05  Sp. 0 ,85 0 ,8 2 19 23
AE 3,2 0 ,05 0, 10 Sp. Sp. 0 ,4 0 0, 27 2 ,7  10
B s 4 ,1 0, 14 0, 25 Sp. Sp. 3 ,65 0, 14
BC 4 ,2 0, 10 0, 16 Sp. 0 ,0 5  3 ,40 0 ,08
K o r n g r ö ß e n :

2000-200 200-60 60-20 20-6 6-2  <2
AE 39 22 5 19 7 8
B 27 8 13 18 8 22

P r o f i l  2 0 :  L age: R ad sch in , N -H angfuß, 605 m ; V egeta tion : M oos-T yp; 
B oden: w enig e n tw ic k e lte r  P o d so l, b e s s e r e  H u m usfo rm  a ls  P ro f i l  21;
G este in : E isg a rn e ¡r G ran it.

° i 6 5 cm S treu
° f 5 3 cm G ro b m o d er, lo c k e r , e tw as v e rp ilz t
° h 3 0 cm F e in m o d e r , g ra u sc h w a rz , lo c k e r
E 0 10 cm v io le ttg ra u e r , le h m ig e r  Sand m it B le ic h sa n d lin ­

sen
B i 10 30 cm le h m ig e r  Sand, g e lb b rau n , lo c k e r , s tru k tu r lo s , 

m äß ig  d u rch w u rze lt
B 2 30 60 cm schw ach  le h m ig e r  Sand, e tw as h e l le r ,  g ru s ig , 

w enig s te in ig
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A n a l y s e n d a t e n :
PH P 2°5 K2 ° CaO MgO F e 2°3 N C C:N

0 1 3 ,3  0 ,25 0, 10 0, 19 Sp. 0 ,4 0 1 ,44 40, 2 28
Of 3 ,0  0 ,21 0, 10 0, 10 Sp. 0 ,4 0 1 ,42 37 ,0 26
Ot 2 ,9  0 ,1 9 0, 07 0, 19 Sp. 0 ,4 0 1,05 28, 0 26
E 3 ,9  0 ,11 0, 12 Sp. 0, 05 1, 25 0 ,07
B 3 ,9  0 ,1 4 0 ,12 Sp. 0, 05 1,40 0, 04
B 2 4, 3 0 ,09 0, 23 0, 07 0, 15 1,45 Sp.
K o  r n g r ö  ß e n :

2000-200 200-60 60- 20 20-6 6-2 < 2
B 52 14 9 10 6 9
B 2 58 16 8 7 4 4

P r o f i l  2 1 L age: R ad sch in , eben , 550 m ; V egeta tion : A ira  f lex u o sa - 
Typ; F ich te ; B oden: m äßig  e n tw ic k e lte r  P od so l; G este in : E is g a rn e r  G r a ­
n it.

° i 7 4 cm lo c k e re  S treu
° f 4 2 cm b ra u n e r  G ro b m o d er, lo c k e r
° h 2 0 cm d u nk ler F e in m o d e r , gut d u rch w u rze lt
A 0 1 cm h u m o se r , le h m ig e r  Sand, F e in m o d e r
E 1 20 cm schw ach le h m ig e r  Sand, g ra u -v io le t t  g eb än d e rt, 

lo se , s ta r k  g ro b s te in ig
B s 20 60 cm le h m ig e r  Sand, g e lb b rau n , lo c k e r , s tru k tu r lo s
BC ab 60 cm g ro b w u rze lig  zw ischen  g rob en  B löcken
A n  a l y  s e n d a t e n  :

pH P 2 °5 K2 ° CaO MgO F e 2 °3 N C C:N
° i 3 ,4 0, 22 0, 12 0, 21 Sp. 0, 25 1, 09 42 38
° , 3, 2 0, 22 0, 19 0, 19 Sp. 0, 40 1,41 39 27
° h 2, 9 0, 21 0, 10 0, 19 Sp. 0 ,4 0 1,17 33 29
A 2, 9 0, 15 0, 10 0, 10 Sp. 0 ,4 0 0, 78 23 30
E 3 ,4 0, 05 0, 10 0, 07 Sp. 0, 50 Sp.
B s 4 ,1 0, 20 0, 15 Sp. 0, 05 1, 65 Sp.
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K o r n g r ö ß e n :
2000-200 200-60 60-20 20-6 6-2 < 2

E 51 13 9 11 8 8
B s 44 10 8 12 9 17

P r o f i l 2 2 : L age : L itsc h a u , N -H ang, 540 m; V egeta tion : O xalis
F ich ten -T an n en -(B u ch en -)w a ld  m it P le n te rg e fü g e ; Boden: S em ipodso l, 
H angkolluvium ; G este in : E is g a rn e r  G ran it.
O 5 0 cm L a u b s tre u  und schw ach  v e rp i lz te r ,  a b e r  lok- 

k e r e r  G rob m oder
A i 0 3(5) cm s ta rk h u m o s e rS a n d , F e in m o d e r , b ra u n sc h w a rz , 

lo se  m it B le ich san d  v e rm e n g t, s te llen w e ise  
e tw as M ull, s ta r k  d u rch w u rze lt

B l s 5 50 cm schw ach  le h m ig e r  Sand, ro s tg e lb b ra u n  (F a rb e
7, 5YR 5 /6 ), b rö ck e lig e  S tru k tu r , schw ach s t e i ­
n ig , schw ach  d u rc h w u rz e lt, überg ehen d  in

B O  2 v ab 50 cm schw ach  le h m ig e r  
aufge w itte r t

Sand und G rus , tie fg rü n d ig

A n a l y s e n d a t e n :
PH P 2 °5 K2 ° CaO MgO F e 2 °3 N

A i 4 ,0  0 ,1 8 0, 10 0, 19 0 ,0 9 1, 80 0, 16
B l s 4 ,3  0 ,1 9 0, 18 0, 22 0 ,0 7 4, 20 0, 08
B 2 C v 4 ,2  0 ,1 5 0, 18 0, 33 0, 30 1, 91 Sp.

K o r n g r ö ß e n :
2000-200 200-60 60-20 20-6 6-2 <2

B il s 59 14 6 8 9 3
B O  2 v 55 14 6 13 7 4

P r o f i l  2 3 :  L age: L itsc h a u , H ütten , 520 m , flach  g e n e ig te r  O sthang; 
V egeta tion : A ira -T y p  m it O x a lis , F ic h te n -K ie fe rn b e s ta n d  m it T anne und
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B u c h e ;  B o d e n :  s e i c h t g r ü n d i g e ,  p o d s o l i g e  B r a u n e r d e ;  G e s t e i n :  E i s g a r -
n e r  G ran it.
O 1 0 cm S treu  und G rob m oder m it W u rze lfilz
A 0 10 cm in T a sch en , n ich t du rch lau fen d , le h m ig e r  Sand, 

s ta rk  hu m o s, F a rb e  10YR 3 /2 , B le ic h sa n d k ö r­
n e r , s ta r k  d u rch w u rze lt, F e in m u ll/M o d e r  z .T .  
"R asen m u ll"

B ih 10 20 cm le h m ig e r  Sand, g e r in g e r  G ru sg eh a lt, e tw as v io ­
le ttb ra u n , H um useinw aschung , e tw as d ich t g e ­
la g e r t ,  b rö c k e lig , überg ehen d  in

B 2 20 45 cm le h m ig e r  Sand, b rö c k e lig , F a rb e  g e lbb rau n  10YR 
5 /4 , f r is c h ,  m ä ß ig e r  G ru sg e h a lt, m äß ig  d u rc h ­
w u rz e lt, ü b erg ehen d  in

BC V ab 45 cm le h m ig e r  Sand und G ru s , h e ll g raug e lb
A n a l y  s e n d a t e n :

PH P 2°5 K 2 ° CaO MgO F e 2 °3 N
O 4 ,1 0, 22 0, 10 0, 69 0, 24 0, 72 1, 09
A 3,7 0, 17 0, 09 0, 23 0, 24 0, 36 0, 33
B lh 4, 5 0, 15 0, 10 0, 18 0, 19 1, 90 0, 23
B 2 4 - 2 
K o r n g r ö ß e n :

0, 14 0, 11 0, 11 0, 10 2, 60 0, 15

2000- 200 200-60 60-20 20-6 6-2 <2
B 2 51 13 8 9 10 7

P r o f i l  2 4 :  L age: L itsch au , 2°NW, 520 m ; V egeta tion : F ic h te n -B u -  
chen -T an nen w ald , S au erk lee ty p ; B oden: S em ipodso l, se ich tg rü n d ig , op-
tim  aie Z u s tan d sfo rm ; G este in : E is g a rn e r  G ran it.

A i 0 2 cm h u m o se r  le h m ig e r  Sand, F e in m o d e r , lo c k e r , 
m äß ig  f r is c h

A 2 2 10 cm schw ach  h u m o se r  le h m ig e r  Sand, s tru k tu r lo s , 
b io lo g isch  tä tig

B s 10 50 cm g ru s ig  le h m ig e r  Sand, ro tb ra u n , lo c k e r , s t r u k ­
tu r lo s

BC ab 50 cm V erw itte  ru n g s  zone, E is g a rn e r  G ran it
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A n a l y s e n d a t e n :
pH P 2 °5 K2 ° CaO MgO F e 2°3 N

A 1 3, 9 0, 13 0, 06 Sp. Sp. 0, 96 0, 14
A 2 4 ,4 0, 11 0, 05 0, 23 0, 25 1, 34 0 ,07
B s 4 ,3 0, 08 0, 05 0, 22 0, 28 2, 31 0, 07
BC 4 ,4 0, 09 0, 25 0, 11 0, 28 1,44 Sp.
K o r n g r ö ß e n :

2000- 200 200-60 60-20 20-6 6-2 <2
A 2 51 14 14 7 6 7
B s 60 10 9 10 5 5
BC 58 12 9 11 4 5v

P r o f i l  25  L age: A rb e sb a c h , W -H ang, M itte lhang , 865 m ; V eg e ta ­
tion : AHD; Boden: s te in ig e r , s e h r  sa n d ig e r  E isen p o d so l; G este in : E is -
g a rn e r G ran it.

O 3 0 cm M oosfilz , W urzeln , w enig G rob m oder
A 0 15 cm s ta rk  h u m o se r , le h m ig e r  Sand, e tw as B le ic h ­

sand , H u m usfo rm : e tw as a n m o o rig e r , s c h w a r ­
z e r  F e in m o d e r , s te in ig , s ta r k  d u rc h w u rz e lt, 
s c h a r f  ab g e se tz t auf

E 15 20 cm w e iß g ra u e r  an leh m ig e r Sand, s ta r k  s te in ig , lo se
B l s 20 35 cm le h m ig e r  Sand, s te in ig , k re ß ro t (F a rb e  5YE 5/5) 

s tru k tu r lo s , lo se  überg ehen d  in
B 2 35 60 cm s te in ig e r , schw ach le h m ig e r  Sand, ge lbb rau n , 

lo se , s tru k tu r lo s , üb erg ehen d  in
C 1 ab 60 cm H angschu tt in B g -P ack u n g , G este in : fe in k ö rn ig e r  

h e l le r  G ran it m it w enig B io tit
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A n a l y s e n d a t e n :  
PH P 2 °5 K2 ° CaO

o 3, 9 0, 15 0, 12 oo

A 3,2 0, 10 Sp. 0, 36
E 3 ,7 0, 03 Sp. Sp.
Bi s 4 ,4 0 ,0 3 Sp. o o -J

B2 4 ,4 0, 10 0 ,10 Sp.

MgO F e 2 °3 N C C:N
Sp. 0, 75 i—» o 00 3 8 ,4 37

o 0 01 0, 75 0, 55 12, 2 22
Sp. 0, 75 0, 15
Sp. 1, 75 0 ,15

0 ,05 1, 35 0, 05
K o r n g r ö ß e n :

2000-200 200-60
E 41 24
B l s 34 18
B 2 45 26

60-20 20-6 6-2 <2
9 15 5 7

15 10 6 13
10 6 5 4

P r o f i l  2 6 :  L age: B ran d , eben , 525 m ; V egeta tion : P r e i s e lb e e r - C a l-  
lu na-T yp ; B oden: P o d so l, m äß ig  en tw ickelt; G este in : E is g a m e r  G ran it.
O 5 0 cm

AE 0 5 cm

Bih 5 15 cm

B 2 15 50 cm

C1 ab 50 cm
A n a l y s e n d a t e n :

PH P 2 °5o 3, 7 0, 19
AE 3, 9 0 ,0 9
Bih 4 ,4 0, 14
B 2 4 ,4 0, 30

lo c k e re r ,  a b e r  e tw as v e r p i lz te r  G rob- und F e in ­
m o d er
h u m o se r , le h m ig e r  Sand, e tw as d ich t, le ic h t au f­
b re c h b a r , W u rze lfilz , F e in m o d e r , etw as v io le t­
te  H u m usperko la tion ; B le ich san d lin sen
s ta r k  le h m ig e r  Sand (F e in san d ), kein G ro b sk e ­
le t t ,  E is e n -  und H um useinw aschung , etw as d ich t, 
b rö c k e lig  z e rfa lle n d , F a rb e  lOYE 3 /4 -7 , 5YR 3 /4 , 
f r is c h , ü b erg ehen d  in
le h m ig e r  Sand, lo c k e r , s tru k tu r lo s , F a rb e  10YR 
4 /4 - 4 /5 ,  f r is c h
S teine und F e ls

K2 ° CaO MgO F e 2 °3 N C C:N
0, 12 0, 29 Sp. 0, 60 1, 30 21 16

Sp. 0, 20 Sp. 0, 66 0, 31 7 ,4 38
0, 10 Sp. Sp. 1, 45 0, 18
0, 10 Sp. Sp. 1, 60 0, 09
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K o  r n g r  ö ß e n :
2000-200 200-60 60-20 20-6 6-2 <2

B lh 45 14 4 12 7 17
B 2 42 8 7 20 7 12

P r o f i l 2 7 L age: F in s te rn a u , eben , 525 m; V egetation : C alluna in
sek u n d ä rem  K iefernw ald ; B oden: m itte lg rü n d ig e r  P od so l; G este in : E is -  
g a rn e r  G ran it.

° w
5 3 cm K ie fe rn s tre u  und p ilz b e e in f lu ß te r  G ro b m o d er, 

lo c k e r
° h 3 0 cm F e in -  und G ro b m o d er, b ra u n , m äß ig  lo c k e r
AE 0 4 cm schw ach h u m o se r , schw ach le h m ig e r  Sand, s t r u k ­

tu r lo s ,  g ra u , f r is c h
B i h

4 6 cm le h m ig e r  Sand, H u m use in w asch ung ssaum , un deu t­
lich  g robb lock ig

B 2 s 6 30 cm le h m ig e r  Sand, g ru s ig , s tru k tu r lo s , le ic h t b rö k - 
ke lig  z e rfa lle n d , F a rb e  10YR 5 /4 , H au p tw u rze l­
h o rizo n t a llm äh lich  überg ehen d  in

B 3 s
30 45 cm s ta r k  g r u s ig e r , le h m ig e r  Sand, s t ru k tu r lo s ,  F a r ­

be 10YR 6 /4
c V 45 60 cm le h m ig e r  Sand, zw ischen  g rau em  G ru s , Z e rs a tz -  

zone noch W u rz e la u s lä u fe r  auf
C 2

ab 60 cm F e ls , schw ach klüftig

A n a l y s e n d a t e n :
pH P 2°5 K2 ° CaO MgO

F e 2 ° 3
N C C:N

° i + f
2 ,9 0, 18 0, 12 0, 10 Sp. 0, 40 1,00 37, 0 37

° h
2, 9 0, 16 0, 10 0, 10 Sp. 0, 66 0, 68 27, 0 39

AE 3, 0 0, 07 0, 07 Sp. Sp. 0, 66 0, 15 4, 9 33
B i h

3, 5 0 ,13 0, 07 Sp. Sp. 1, 40 0, 15 4 ,4  29
B 2 s

4 ,3 0, 20 0, 15 Sp. Sp. 1, 95 0, 09
B 3 s

4 ,5 0, 17 0, 20 Sp. 0, 10 1, 95 0, 04
c V 4 ,1 0, 18 0, 53 Sp. 0, 15 2, 00 Sp.
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K o r n g r ö ß e n :
2000-200 200-60

B 2 s
44 1 0

B 3 s
45 9

c V 54 1 1

60-20 20-6 6-2 <2
9 21 5 7

12 17 9 6
7 10 6 9

P r o f i l  2 8 :  L age: F in s te rn a u , flache M ulde, 525 m ; V egeta tion : F ic h ­
ten w ald , AHD; Boden: P odso l; G este in : E is g a rn e r  G ran it.

° i 6 5 cm
° f+h 5 0 cm
AE 0 6 cm

B lh 6 15 cm

B 2s 15 50 cm
B 3C 50 70 cm

M oos und S treu
etw as h y d ro m o rp h e r  G rob - und F e in m o d e r
h u m o se r , le h m ig e r  Sand, z .T .  etw as a n m o o ri­
g e r  H um us, undeu tlich  g eb le ich t
le h m ig e r  Sand, H um useinw aschung , undeu tlich  
b lock ige S tru k tu r
le h m ig e r  Sand, b rö c k e lig , s a tt  ge lbb rau n
s ta r k  g r u s ig e r , le h m ig e r  Sand, ü b erg ehen d  in 
Z e rsa tz z o n e

A n a l y s e n d a t e n :
PH P 2 °5 K2 ° CaO MgO F e 2 °3 N C C:N

° i 3, 3 0 ,1 6 0, 12 0, 20 Sp. 0, 40 0, 82 27 33
° f + h 3, 2 0, 12 0, 07 Sp. Sp. 0, 50 0 ,4 4 13 30
AE 3, 0 0, 10 0, 10 0, 20 Sp. 0, 80 0, 27 7 ,6  28
B l h 3, 8 0, 19 0, 15 0, 07 Sp. 1, 60 0, 12
B 2 s 4 ,1 0, 28 0, 20 Sp. Sp. 1, 95 0, 08

K o  r n g r ö  ß e n :
2000- 200 200-60 60-20 20- 6 6- 2 <2

B i h 40 10 9 14 8 15
B 2S 41 10 13 14 7 11
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P r o f i l  2 9 :  L age: F in s te rn a u , eben , 525 m ; V egeta tion : g e rin g  dek- 
k en d e r  A ira -T y p , F ich ten -B u ch en -T an n en w ald ; Boden: P od so l; G este in : 
E is g a rn e r  G ran it.
o 3 0 cm N a d e ls tre u  und lo c k e re r  G rob - und F e in m o d e r
A 1 0 4 cm h u m o se r , schw ach  le h m ig e r  Sand, s tru k tu r lo s , 

lo c k e r , F e in m o d e r
E 4 5 cm R e s t des eh em alig en  B le ic h h o riz o n te s , schw ach  

h u m o se r , schw ach  le h m ig e r  Sand
Bh 5 8 cm s ta r k  le h m ig e r  Sand (F e in san d ), kein  G ro b sk e-

le t t ,  E ise n -u n d  H um useinw aschung , e tw as d ich t, 
b rö c k e lig  z e rfa lle n d , F a rb e  10YR 3 /4 -7 , 5YR 3 /4 ,
f r is c h , Ü bergang in

B. i 8 30 cm le h m ig e r  Sand, lo c k e r , s tru k tu r lo s , F a rb e 10YR
4 /4 - 4 /5 , f r is c h

B s 2 30 50 cm wie v o r , a b e r  zunehm end s te in ig
CV ab 50 cm Steine und F e ls

A n a l y s e n d a t e n :
PH P 2°5 K2 ° CaO MgO P e 2 °3  N C C:N

O 3, 9 0, 12 0 ,07 0, 25 Sp. 0, 35 0, 73 17 24
A i 3 ,4 0, 05 Sp. 0, 10 Sp. 0 ,4 0  0, 20 5 25
E 3 ,2 0 ,05 Sp. Sp. Sp. 0 ,4 0  0, 10
Bh 3, 7 0, 08 Sp. Sp. Sp. 0, 86 0, 07
Bs l 4 ,2 0, 14 0, 10 Sp. Sp. 1, 00 0 ,06
B s 2 4 ,3 0, 18 0, 12 Sp. Sp. 1 ,35  Sp.

K o r n g r ö ß e n :
2000-200 200-60 60-20 20- 6 6-2  <2

Bh 57 10 6 10 3 10
B s l 53 13 2 11 5 13
B s 2 52 10 6 13 6 11
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P r o f i l  3 0 :  L age: L itsch au , H ütten , s e h r  w enig g e n e ig te r  NW -Hang; 
520 m ; V egeta tion : S au erk lee ty p , gedüngt! F ich ten -B u ch en -T an n en w ald ; 
B oden: P odso l; G este in : E is g a rn e r  G ran it.
o 2 0 cm m u lla r t ig e r  F e in m o d e r , gut d u rch w u rze lt
A 0 1 cm h u m o se r  Sand, du nkelbraun (F a rb e  10YR 2/2)
E h 1 8 cm h u m o se r, le h m ig e r  Sand, scho k o lad efa rb en e  H u­

m usein w asch un g  in T asch en , f r is c h , F a rb e  10YR 
3 /3 , gut d u rch w u rze lt, lo c k e r , üb erg ehen d  in 
T asch en  in

B s 8 40 cm le h m ig e r  Sand, g ru s ig , lo c k e r , f r is c h , gut d u rc h ­
w u rze lt, k ö rn ig , F a rb e  10YR 4 /4

BC V ab 40 cm g ru s ig , s te in ig , 10% 0- 5 cm

A n a l y s e n d a t e n  :
PH P 2 °5 K20  CaO MgO F e 2° 3 N

o 4 ,8 0, 17 Sp. 1 ,24 0, 16 1, 04 1, 07
A 3, 8 Sp. 0, 09 0, 18 0, 24 1, 52 0, 33
E h 3 ,7 0 ,06 0 ,0 8  0 ,1 9 0, 24 1, 52 0, 18
B s 4 ,0 0, 22 0, 09 0, 18 0, 08 2, 63 0 ,0 9
BC V 4 ,3 0, 10 0 ,1 5  0 ,2 3 0, 16 0, 87 0 ,0 9

P r o f i l  31 L age: L itsch au , H ütten , eben , 520 m ; V egeta tion : M oostyp; 
Boden: P o d so l (S tock w erkp ro fil!); G este in : E is g a rn e r  G ran it m it dün­
n e r  A uflage von te r t i ä r e m  Sand (E).
O 5 0 cm b rau n , lo c k e r , v e rp i lz t ,  ü p p iger M oosfilz
A 0 2 cm du nk le r, e tw as a n a e ro b e r  F e in m o d e r , wenige 

a b e r  d eu tlich e  B le ic h k ö rn e r , s ta r k  d u rch w u rze lt 
s c h a r f  a b g e se tz t auf

E 2 12 cm g ra u g e lb e r  Sand, d u rch w u rze lt, G ru s , b is  25cm  
in T asch en  re ich en d  o d e r  fehlend

Bh 12 15 cm v io le ttb ra u n e r  le h m ig e r  Sand, gut d u rch w u rze lt, 
e tw as d ich t g e la g e r t a b e r  le ich t b rö c k e lig  auf- 
b re c h b a r , e in ze ln e  B le ic h sa n d k ö rn e r

B s 15 50. cm le h m ig e r  Sand, ro s tb ra u n , m äß ig  d u rch w u rze lt, 
nach  un ten  r a s c h  zun ehm en der G ehalt an G ro b ­
sk e le tt

BC V ab 50 cm h e llg ra u g e lb e r  G rus in  le h m ig e r  Sandpackung, 
f r is c h , n ich t d u rch w u rze lt

141

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



A n a l y s e n d a t e n :
PH P 2 °5 K2 ° CaO MgO F e 2 °3  No 3,1  0 ,15 0, 10 0, 56 0, 30 Sp. 1 ,24

A 3,6  0 ,1 2 Sp. 0, 24 0, 16 0, 60 0, 50
E 3,6  0 ,05 0, 08 0, 11 Sp. Sp. 0 ,0 8
B s 4 ,4  0 ,1 3 0, 15 0, 25 0, 16 1 ,04  Sp.
BC V 4 ,4  0 ,05 0, 25 0, 33 0, 20 1 ,36  Sp.

K o r  n g r o ß e n :
2000-200 200-60 60- 20 20-6 6-2 <2

E 69 17 5 4 3 2
B 52 19 11 8 6 4s
BC 58 20 8 6 5 3v

P r o f i l  3 2 :  L age: E u len b e rg , f la c h e r  S-H ang, 580 m ; V egeta tion : F ic h -  
te n -K ie fe rn w a ld , AHD; Boden: P o d so l, se ich tg rü n d ig , tro ck en ; G este in : 
t e r t i ä r e r  Q u arz san d .

O 4 0 cm G rob- o d e r  F e in m o d e r  und W u rze lfilz  von A ira  
flexu osa

A 0 7 cm s ta rk  h u m o se r  Schluff, dunkle H u m u ssu b stan z , 
s ta r k  d u rch w u rze lt, f r is c h , w eiße Q u a rz k ö rn e r , 
G ru s , M oder, F a rb e  5YR 2

AE 7 9 cm h u m o se r  Sand, v ie le  weiße Q u a rz k ö rn e r , k ö rn ig , 
lo c k e r , B le ich h o rizo n t, g ra u , g ru s ig , d u rc h w u r­
z e lt , f r is c h , F a rb e  10YR 3 /2 -3 /4

Bh 9 19 cm A usw aschung , le h m ig e r  Sand, lo c k e r , k ö rn ig , 
f r is c h , 20% S te ine , F a rb e  10YR 4 /4

B s 19 50 cm le h m ig e r  Sand, lo c k e r , k ö rn ig , s te in ig , 20% (0- 
40), F a rb e  7 , 5YR 4 /4

142

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



A n a l y s e n d a t e n  :
pH P 2 °5 K 2 ° CaO MgO F e 2 °3 N

o 3,7 0, 20 0, 09 Sp. Sp. 0, 88 1,48

A 2, 8 0, 11 Sp. Sp. Sp. Sp. 1 ,03

A E 2, 9 Sp. Sp. Sp. Sp. Sp. 0, 22

Bh
3, 8 0, 05 Sp. Sp. Sp. Sp. 0, 11

B S 3, 2 0 ,17 0, 04 Sp. 0, 08 1, 19 0 ,06

P r o f i l  3 3 :L a g e :  S an d g ru b e-R o tth a l, S tan k o v sk i-T e ich , 3°NW, 500 m; 
V egeta tion : F ich ten -K ie fe rn w a ld , H e id e lb e e r -P re is e lb e e r -T y p ; Boden: 
P o d so l, w enig en tw ick e lt, tie fg rü n d ig ; G este in : Q u a rz san d , g ru n d w as­
s e r f e r n .

A i 0 10 cm A rth ro p o d e n -F e in m o d e r , lo se  m it F e in san d  v e r  - 
m eng t, f r is c h , s ta r k  d u rch w u rze lt

E 10 20 cm w eiß e r B le ich san d , F a rb e  10YR 6 /2 , s t r u k tu r ­
lo s , schw ach  d u rch w u rze lt

B s l 20 50 cm a n leh m ig e r  Sand, ge lb b rau n , F a rb e  10YR 5 /6 , 
f r is c h , e tw as g eb än d ert, d u rch w u rze lt

B s2 50 100 cm wie v o r , jedoch  n ich t m e h r  d u rch w u rze lt

A n a l y s e n d a t e n :
pH P 2 °5 K2 ° CaO MgO F e 2 °3 N

A i 4 ,0 0, 11 0 ,0 7 Sp. 0, 17 Sp. 0 ,0 9
E 3 ,7 0 ,06 0, 05 Sp. 0, 10 Sp. Sp.
B s l 5, 0 0, 11 0, 08 0, 11 0, 17 0 ,8 0 Sp.
B s 2 4 ,9 0, 07 0, 07 Sp. 0, 15 0, 80 Sp.

K o r n g r ö ß e n :
2000- 200 200-60 60- 20 20-6 f5-2 <2

E 84 8 5 1 2 0, 3
B 1 s l 83 9 4 1 2 0 ,4
B n 83 9 5 1 1 0, 3
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P r o f i l  3 4 :  L age: L itsc h a u , flache M ulde, 550 m ; V egeta tion : F ic h te n -  
(B uch en -T annen -)w ald , O x a lis-T y p ; Boden: P od so l; G este in : Q u arz san d ,
im  E in flu ß b e re ich  des G ru n d w a sse rs .
O 2 0 cm M isc h s tre u  und G ro b m o d er, lo c k e r
A i 0 5 cm F e in m o d e r , feuch t, sch w arz  m it w eißen S and­

k ö rn e rn , s ta r k  d u rch w u rze lt
A 2 5 15 cm Sand, h e llg ra u  m it v io le tten  H u m useinw aschungs- 

b än d e rn , s tru k tu r lo s , m äß ig  d u rch w u rze lt
E 15 50 cm Sand, g rauw eiß , W urzeln  auslaufend
B s 50 80 cm g e lb e r  Sand, w ellig  g eb än d ert, n ich t d u rch w u r­

z e lt , f r is c h
B D s ab 80 cm Sand, etw as v e r h ä r te t ,  fleck ig  g e lb -v io le ttg ra u  

m it g eb än d ert E is e n -  und Hum us aufs a llungen ,
feucht

A n a l y s e n d a t e n :
PH P 2°3 K2 ° CaO MgO F e 2°3 N

O 4 ,4 0 ,0 7 Sp. Sp. Sp. Sp. 0, 36
A i 3, 9 Sp. Sp. 0 ,11  0 ,0 8 Sp. 0, 07
E 4 ,1 Sp. Sp. Sp. 0 ,08 Sp. Sp.
B s 4 ,4 Sp. 0, 08 i—1O00rHo" 0 , 85 Sp.

K o r n g r ö ß e n :
2000-200 200-60 60-20 20-6 6-2  < 2

E 76 13 4 4 4 1
B 75 11 6 5 2 1

P r o f i l  3 5 :  L age: L itsc h a u , M ulde, d e g ra d ie r te  F o rm  zu P ro f i l  34; 
V egeta tion : C a llun a-T y p ; B oden: P od so l; G es te in : t e r t i ä r e r  Sand in  80 cm  
G ru n d w a sse r.

O 5 0 cm du nk elb raun , f a s r ig -d ic h te r ,  v e r p i lz te r  R ohhu­
m us

A 0 5 cm s c h w a rz e r  F e in m o d e r , f r is c h , m it B le ich san d  
v e rm is c h t ,  W u rze lh o rizo n t

E i 5 20 cm g ra u e r  Sand, fleck ig  sch w arz  und g ra u , schw ach 
d u rch w u rze lt
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E 2 20 45 cm w eiß er Sand, n ich t d u rch w u rze lt, B än der g rau , 
sch w arz  und he llg e lb

B s l 45 55 cm v e r h ä r te te r  Sand, ro s tg e lb  und schokobraun , 
B än der und F leck en , n ich t durchgehend

B s 2 55 85 cm fleck ig  h e llg e lb , m it E is e n -  und H um usbändern
G 85 150 cm Sand, g ra u , re d u z ie r t ,  W a sse rsp ie g e l
A n a l y s e n d a t e n  :

PH P 2 °3 K2 ° CaO MgO F e 2°3 N
o 3, 2 0 ,07 0, 11 0, 14 0, 20 Sp. 1,05
A 3, 6 0, 12 0, 08 0, 11 0, 19 Sp. 0, 84
E 1 3, 5 Sp. 0, 08 Sp. 0, 19 Sp. 0, 12
E 2 3, 3 Sp. o 0 01 Sp. 0, 10 Sp. Sp.
Bs l 4 ,3 0, 10 0, 10 0, 18 0, 14 1,60 0 ,08
Bs2 5 ,0 Sp. 0, 13 0, 38 0, 19 1, 20 Sp.
G 4 ,8 0, 12 0, 08 0, 17 0, 11 0, 90 0 ,05
K o r n g r ö ß e n :

2000-200 200-60 60-20 20-6 6-2 <2
E i 74 11 6 4 4 1
B . 73 10 7 6 3 1s l
B _ 74 12 5 5 3 1S2
G 76 13 6 3 2 1

P r o f i l  3 6 :  L age: B rand  be i Gm ünd, eben , 564 m; V egeta tion : F ic h -  
ten -B uchen -T an nen w ald ; Boden: P od so l; G este in : E is g a rn e r  G ran it m it 
g e r in g e r  Sanddecke.

A i 0 1 cm h u m o se r  Sand, f r is c h , ab g e se tz t
E 1 15 cm B le ichzo ne , schw ach le h m ig e r  Sand, rö tl ic h g ra u  

(F a rb e  7, 5YR 5/2)
B 15 45 cm L ehm , b lock ige S tru k tu r , f r is c h , in ten siv  r o t ­

b rau n  (F a rb e  5YR 4 /8 )
BC ab 45 cm L ehm  in Schuttpackung
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A n a l y s e n d a t e n :  
PH P 2 °5 K2 °CDCO< 0, 13 0, 10

E 4, 1 o o 00 0, 03
B 4 ,4 0, 17 0, 13
K o r n g r ö ß e n :

2000- 200 200-60
B 51 13

CaO MgO F e 2 °3 N
0, 67 0, 12 0, 64 1, 15
0, 11 0, 08 0, 15 0, 08
0, 83 0, 16 1, 60 0 ,0 9

60-20 20-6 6-2 <2
6 20 6 24

P r o f i l  37 L age: B öhm ische Saaß, 600 m , 5°S-H ang; V egeta tion : 
K ie fe rnw ald , M oostyp; Boden: sch w ach er P od so l; G este in : E is g a rn e r  
G ra n it.

° i 4 1 cm v e r p i lz te r  G ro b m o d er, p la ttig  d ich t g e la g e r t
° h 1 0 cm F e in m o d e r , e tw as d ich t, m it S and kö rne rn
E 0 3 cm sa n d ig e r  L ehm , h e l l-v io le t tg ra u , f r is c h , wolkige 

H um useinw aschung
B

C
3 50 cm lo c k e r e r ,  s a n d ig e r  L ehm , s a t t - r o s tg e lb ,  f r is c h

A n a l y s e n d a t e n  :
PH P 2 °5 K2 ° CaO MgO F e 2 °3 N C C:N

° i 3, 3 0, 12 0 ,0 7 0, 12 Sp. 0, 50 o CD -3 36 37
° h 3 ,4 0, 10 0 ,0 9 0, 06 Sp. 0, 50 0, 60 23 39
E 3 ,7 0, 06 0, 07 Sp. Sp. 0, 90 0, 07
B s 4 ,1 0, 06 0, 10 Sp. 0 ,0 4 1, 50 0, 04

P r o f i l  3 8 :  L age: D o b e rsb e rg , O b ere  P r i l l ,  908 m , f la c h e r  U n te r ­
hang (SW); V egeta tion : C a la m a g ro s tis  a ru n d in a c e a  m it O x a lis ; Boden: 
B ra u n e rd e ; G este in : H o rn b len d e-G n e is .
A 0 5 cm F e in m u ll und F e in m o d e r , h u m o se r  le h m ig e r  Sand
AB 5 15 cm le h m ig e r  Sand, lo c k e r , dunkelb raun , 

h u m o s, re ic h  du rch  w u rze lt
abnehm end

B 15 75 cm le h m ig e r  Sand, lo c k e r , s tru k tu r lo s , f r is c h
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A n a l y s e n d a t e n :
pH P 2 °5 K2 ° CaO MgO P e 2 °3 N C C:N

A 4 ,0 0, 15 COT—1o 0, 06 Sp. 1, 35 0, 41 7, 65 18, 2
AB 0

0CO 0, 10 0, 10 0, 05 o o 1, 35 0, 14 1, 57 14, 2
B 4 ,0 0, 10 0, 10 0, 05 o o 0Lß

1 
 

1

o o 0
0

K o r n g r ö  ß e n :
2000-200 200- 60 60-20 20-6 6-2 <2

AB 41 16 12 12 7 10
B 43 17 11 11 7 9

P r o f i l  3 9 :  L age: D o b e rsb e rg , S aaß -G ip fe l, eben es P la te a u , 610 m ; 
V egeta tion : B uchen , A ira  m it M e rc u r ia l is ,  C a la m a g ro s tis  epigeios-A H D ; 
Boden: B ra u n e rd e ; G este in : O liv in .
O 5 0 cm W u rze lfilz , G ra s , F e in m o d e r
A 0 5 cm h u m o se r  le h m ig e r  Sand 

d u rch w u rze lt, lo c k e r ,
, dunkel, F e in m o d e r , s ta r k  
r a sc h  übergehend  in

B i 5 30 cm le h m ig e r  Sand, f r is c h , lo c k e r , F a rb e  10YR 3 /4
B 2 30 70 cm le h m ig e r  Sand, g ru s ig , wie v o r , e tw as h e l le r
BC ab 70 cm zunehm end s te in ig
A n a 1 y s e n d a t e n :

PH P 2°5 K20  CaO MgO F e 2 °3 N C C:N
A 3,9  0 ,15 0, 12 Sp. Sp. 0, 80 0, 65 16, 5 25
B i 4 ,0  0 ,12 0, 15 0, 15 0, 20 1, 00 0, 06
B 2 5 ,2  0 , 07 0, 15 0, 35 0, 85 1, 25
K o r n g r ö ß e n :

2000-200 200-60 60-20 20-6 6-2 < 2
B i 56 13 7 9 4 9
B 57 13 7 9 5 82
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P r o f i l  4 0 :  L age: D ie tm ann s, 10°N -H ang, B lockhalde, 429 m ; V e­
geta tio n : F ich ten w ald , S a u e rk le e -T y p  (B auernw ald); Boden: B rau n e rd e ; 
G este in : G neis.
o 0 2 cm F e in m o d e r  aus N a d e ls tre u
A 2 8 cm h u m o se r , le h m ig e r  Sand, s tru k tu r lo s , s te in ig , 

f r is c h , ta sch en fö rm ig e  H um useinw aschung
AB 8 20 cm schw ach  h u m o se r , le h m ig e r  Sand, s tru k tu r lo s , 

f r is c h , s te in ig , gut d u rch w u rze lt
B 20 60 cm s te in ig e r , le h m ig e r  Sand, s tru k tu r lo s , f r is c h

A n a l y s e n d a t e n  :
PH P 2°5 K2 ° CaO MgO F e 2 ° 3 N

O 3, 2 0, 17 0, 14 0, 25 Sp. 1, 00 1, 20
A 3, 3 0, 07 0, 12 0, 10 0l, 10 1, 60 0, 10
AB 3,7 r-oo 0, 14 Sp. Sp. oCO COoo'

B 3, 9 oCMo 0, 14 Sp. 0i, 10 2, 56 0, 05
K o  r n g r ö  ß e n :

2000-200 200-60 60-20 20--6 6-2  <2
AB 39 14 11 15 7 12
B 43 14 13 12 5 10

P r o f i l  41 L age: D ie tm an n s, V erebnung, 440 m ; V egeta tion : K ie fe rn ­
b es tan d , S e e g ra s -T y p ; Boden: Gley; G este in : G neis.
O 4 0 cm k o h lig e r F e in m o d e r  m it v ie l F a se rw u rz e ln
A 0 2 cm h u m o se r , san d ig e r  L ehm , H um useinw aschung , 

feucht
Go 2 30 cm le h m ig e r  G ru s , ro s tf le c k ig
G r 30 80 cm le h m ig e r  G ru s , re d u k tio n s fä rb ig  m a rm o r ie r t ,  

naß , ab 40 cm  G ru n d w asse r
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A n a l y s e n d a t e n :
PH P 2°5 K2 ° CaO MgO P e 2 °3 N

O 3, 2 0, 17 0, 12 nb nb 0, 85 0, 90
A 3, 5 0, 05 0, 12 Sp. Sp. 1, 80 0, 19
Go 3, 5 0, 05 0, 12 Sp. Sp. 1, 80 Sp.
Gr 3, 6 0, 05 0, 12 Sp. Sp. 2, 50 Sp.

K o  r n  g r ö ß e n  :
2000- 200 200-60 60-20 20-6 t5-2 <2

G 32 11 12 17 7 18o
G 37 11 15 16 6 10r

P r o f i l  4 2 :  L age: I rn f r i tz ,  eben , 550 m ; V egeta tion : K ie fe r , T anne, 
S a u e rk le e -T y p  m it S chach te lh a lm ; Boden: S tagnogley; G este in : R e lik tleh m  
(alte  V erw itte ru n g sd eck en ).

°1 3 1 cm N a d e ls tre u , r a sc h  abbauend zu
° f +h 1 0 cm G rob- und F e in m o d e r
A 0 1 cm h u m o se r , s a n d ig e r  L ehm , etw as F e in m o d e r , so n s t 

H um useinw aschung , w enig R eg en w ü rm er, s ta rk  
d u rch w u rze lt

B 1 25 cm L ehm , feucht, g rau g e lb , p la s tis c h , undeu tlich  
s t r u k tu r ie r t ,  F a rb e  2, 5YR 5 /2 , W urzeln  a u s la u ­
fend, Ü bergang  in

G 25 50 cm to n ig e r  L ehm , zäh , f r is c h , undeu tlich  b lock ig ,
sc h m ie re n d , m a rm o r ie r t  (keine Hüllen) F a rb e  
10YR 5 /8  und 2 ,5Y R  6 /2 , e tw as S ch o tte r  m it 
ro tb ra u n e n  V e rw itte ru n g s  rin d en

A n a l y s e n d a t e n :
PH P 2 °5 K2 ° CaO MgO F e 2 °3 N c C:N

O 4 ,2 0, 19 0, 25 0, 30 Sp. 1, 25 1,11 27 25
A 3, 6 0, 10 0, 25 0, 15 0, 10 oCO 

1—1 0, 50 11 22
B 3 ,4 0, 06 0, 25 0, 05 Sp. 2, 10 Sp.
G 3, 6 0, 05 0, 49 0, 10 0, 25 2, 56 Sp.
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K o r n g r ö ß e n :
2000-200 200-60 60-20 20-6 6-2 <2

B 26 17 13 15 9 19
G 27 14 9 13 7 22

P r o f i l 4 3 : L age: H o rn -I rn fr i tz , eben , 550 m ; V egeta tion : Sekunda
re  K ie fe r , Sphagnum -T yp; Boden: G leypodso l, N aß to rf; G este in : R e lik t­
lehm  (a lte  V e rw itte ru n g sd eck e ).

°1 0 10 cm M oosfilz , Sphagnum
° f +h 10 0 cm b ra u n e r N aß to rf und M o o sto rf
A 0 3 cm b ra u n e r , f a s r ig e r  N aß to rf, h u m o se r  sa n d ig e r

L ehm , gut d u rch w u rze lt
E g 3 10 cm g ra u e r , le h m ig e r  Sand , etw as d ich t, feucht
G 10 80 cm w eiß e r, e tw as f le c k ig e r Schluff b is  Sand, m a r -

m o r ie r t , dicht
A n a l y s e n d a t e n :

pH P 2°5 k 2° CaO MgO F e 2 °3 N C C:N
° f+h 3, 6 0, 18 0, 16 0 ,1 5  Sp. 1, 15 1, 11
A 3, 8 0, 13 0, 14 0 ,05  Sp. 3, 65 0 ,8 9  26 29
E g 3, 5 Sp. 0, 12 0, 05 0, 10 0, 85 Sp.
G 3, 8 Sp. 0, 10 0, 05 0, 10 0, 85 Sp.
K o r n g r ö ß e n :

2000-200 200-60 60-20 20- 6 6- 2 <2
G 28 37 7 11 5 22

P r o f i l  4 4 :  L age: H o rn - I rn f r i tz ,  f la c h e r  Südosthang , 550 m ; V eg e­
ta tio n : F ich ten -B u ch en w ald , L u zu la -V erh ag e ru n g s ty p ; Boden: m a g e re  
B rau n e rd e ; G este in : S o liflu k tio n ssch u tt aus G neis und G ran it.

° i 5 2 cm L aub- und N a d e ls tre u

O 2 0 cm G ro b m o d er, z .T .  e tw as v e rp i lz t ,  tro c k e n  
u n te r  dünne G ren zsch ich t aus F e in m o d e r
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A 0 1 cm  h u m o se r  a n leh m ig e r  Sand, lo se , M oder, F a rb e  
10YR 4 -5 /3

B 1 30 cm le h m ig e r  
Schutt und

G rob sand , lo c k e r , F a rb e  
1 G rus

10YR 5 /4 ,

BC V ab 30 cm zunehm end s te in ig
A n a l y s e n d a t e n :

PH P 2 °5 K2 ° CaO MgO F e 2 °3 N C C:N

° f 3, 5 0, 16 0, 36 0, 35 0, 10 1, 25 0, 71 26 37
A 4 ,0 0, 11 0, 27 0, 10 0, 05 2, 20 0, 25 6 25
B 3, 8 0 ,07 0, 36 0, 10 Sp. 2, 56 0, 04
K o r n g r ö ß e n :

2000-200 200-60 60-20 20-6 6-2 <2
B 29 17 19 17 6 11

P r o f i l  4 5 :  L age: I rn f r i tz ,  eben , 550 m ; V egeta tion : s e k u n d ä re r  K ie ­
fe rn w ald , M oostyp; Boden: se ich tg rü n d ig e , m a g e re  B rau n e rd e ; G este in : 
H o rn e r  S c h ie fe r  m it R es ten  a l te r  V e rw itte ru n g sd eck en .

° t 3 0 cm P ilz m o d e r
A 0 3 cm schw ach h u m o se r , le h m ig e r  Sand m it P ilzm o

d e r , g e lb b rau n , s e h r  s ta r k  d u rch w u rze lt, an d e r  
U n terkan te  etw as H um useinw aschung

B 3 35 cm g e lb b ra u n e r lehm ige r  Sand m it Q u a rzk ie s
CV 35 110 cm Schutt, G rus! und F einboden
A n a l y s e n d a t e n :

pH P 20 5 K2 ° CaO MgO F e 2 °3 N C C:N

° f 3 ,4  0 ,07 0, 12 0, 10 0, 05 1, 25 0, 41 13 ,5  33
A 3,5  0 ,05 0, 12 0, 05 Sp. 1, 15 0, 18 6 ,0  32
B 3, 7 Sp. 0, 15 0, 05 0, 10 1, 60 Sp.
CV 3, 8 Sp. 0, 33 Sp. 0, 15 1, 60 Sp.
K o  r n g r ö  ß e n :

2000-200 200-60 60 -20 20-6 6-2 <2
B 28 37 7 11 5 8
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P r o f i l  4 6 :  L age: R e tz -R o sen h ü g e l, O st-H an g , 320 m j V egeta tion : 
H e id e lb ee r-M e lam p y ru m -T y p ; Boden: P a ra b ra u n e rd e  (oder S to ckw erk ­
p ro file  ? ); G este in : G ran it m it F lu g stau b d eck e .
A 0 5 cm  schw ach  h u m o se r, le h m ig e r  F e in sa n d , tro c k e n ,

s t r u k tu r lo s - lo s e ,  H u m usfo rm  F e in m o d e r  und 
etw as M ull, gut d u rc h w u rz e lt, üb erg ehen d  in

5 40 cm  sch lu ffig  le h m ig e r  Saud, F e in san d  m it e in z e l­
nen G robs a n d -L in sen , s p ä r lic h  H u m u stasch en  
au slau fend , tro c k e n , nach  un ten  zunehm end 
f r is c h , gut d u rc h w u rz e lt, m äßige R eg enw urm ­
tä tig k e it , a llm äh lich  ü b erg ehen d  in

B^ 40 60 cm  sa n d ig e r  L ehm , s e h r  schw ach g leyfleck ig , F a r ­
be lic h to c k e r  10YR 5 -6 /4 , undeu tlich  b lock ige 
S tru k tu r , n ich t d u rch w u rze lt, g e r in g e r  G ru s -  
und S te ingeh a lt

Bg 60 120 cm  to n ig e r  L ehm , m it L agen  und L in sen  aus G ro b ­
sand , d ich t s c h a rfk a n tig  - g robblockige S tru k ­
tu r ,  f r is c h , F a rb e  7, 5YR 4 /4 - 5 /5

BC ab 120 cm  G rob sand  in d ic h te r  T onpackung, w eiß liche K alk ­
ausb lühungen

A n  a l y  s e n d a t  ie n :
PH CaCO

A 4 ,8 0
B i 4 ,0 0
B 2 3, 8 0
B 3 3, 9 0

P 2°5 K2 ° CaO
0, 08 0, 09 0,48
0, 05 0, 06 0, 34
0, 45 0, 23 Sp.
0 ,05 0, 33 0, 33

MgO F e 2 °3 N
0 ,4 9 2, 39 0, 19
0, 32 1, 68 Sp.

Sp. 3, 83 Sp.
0, 16 4, 79 Sp.
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B i l d t e i l

F ich ten -B u ch en -T an n en w ald  im  W e in sb e rg e r  F o r s t  (W aldvierte l)
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F ic h te n -Tannenw ald  b e i W indhaag (M üh lv ierte l)

154

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



F ich tenw ald  m it B uche im  Z w ischenbestand  (M üh lv ierte l)
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F ich tenw ald  im  M ü h lv ie rte l

B au e rn h au sfo rm  b e i Sandl (M üh lv ierte l)
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F ich ten v erjü n g u n g  b e i K a r ls t if t  (W aldvierte l)
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C a la m a g ro s tis  v illo sa  - V e rg ra su n g  im  F ich tenw ald
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S ek u n d äre r K iefernw ald  b e i L itsch au  (W aldvierte l)
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S pirken  im  H ochm oor b e i H e id en re ich s te in  (W aldv ierte l)
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F isc h te ic h  im  W ald v ie rte l
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N atu rp a rk  B lockheide b e i Gmünd (W aldvierte l)
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L and schaft d es  M ü h lv ie rte ls
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A us dem  P u b lik a t io n sv e rz e ic h n is  d e r  F o r s t l ic h e n  B u n d e sv e rsu c h s a n s ta l t

M ITTEILUNGEN
DER FORSTLICHEN BUNDESVERSUCHSANSTALT  

WIEN

Heft N r.
83

(1969)
" Ö sterre ich isch e  F orstin ven tu r , R egions - E rg eb n isse  1 9 6 1 /6 4 ."  
P r e is  ö. S. 240. -

84
(1969)

B r a u n  Rudolf: " Ö sterre ich isch e  F orstin ven tu r , M ethodik der A u s­
w ertung und Standardfehler - B erechnung. "
P r e is  ö. S. 80. -

85
(1969)

B o c h s b i c h l e r  K arl, S c h m o t z e r  U lrich: "Die K onkurrenzkraft 
des W aldes a ls  b ergb äu erlich er B etr ieb szw eig . "
P r e is  ö. S. 360. -

86
(1969)

"Unfälle und B erufskrankheiten  durch m ech a n is ier te  F orstarb eiten ."  
Internationale A rbeitstagung, W ien, 2 . - 4 .  A p ril 1968.
P r e is  ö .S . 1 2 0 . -  verg r iffen

87
(1970)

M e r w a l d  Ingo: " L aw in en ere ign isse  und W itterungsablauf in Ö s te r ­
reich"  W inter 1967/68  und 196 8 /69 .
P r e is  ö .S . 6 0 . -  verg r iffen

88
(1970)

K r o n f e l l n e r  - K r a u s  G ottfried: "Über offene W ildbachsperren ."  
R u f  Gerhard: "D eform ation sm essu n gen  an ein er  G itterro stsp erre ."  
H o f f m a n n  Leopold: "Die G eröllfrach t in W ildbächen."
L e y s  E m il: "Dücker in der W ildbachverbauung."
P r e is  ö . S.  1 2 0 . -  v erg r iffen

89
(1970)

K r e m p l  Helmut: "Untersuchungen über den Drehw uchs bei F ich te."  
P r e is  ö. S. 130. -

90
(1970)

K r a 1 F r ied r ich , M a y  e r H annes, N a t h e r Johann, P o l l a n s c h ü t z  
J o se f, R a c h o y  W erner: "Naturverjüngung im  M ischw ald - B es ta n ­
desum bau sekundärer K iefern w ä ld er."
P r e is  ö . S.  160. -

91
(1971)

"B eiträge zur Z uw achsforschung. "
A rb eitsgruppe Z uw achsb estim m ung der IUFRO Sektion 25. 
P r e is  ö. S. .  80.  -

92
(1971)

"Methoden zur Erkennung und B eu rteilu n g fo rstsch ä d lich er  L u ftv er­
unreinigungen. "
A rb eitsgruppe F o rs t lich e  R auchschäden der IUFRO Sektion 24. 
P r e is  ö. S. 260. -
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H eft N r
93

(1971)
J e l e m  H elm ut, K i l i a n  W alter: "Die W älder im  östlich en  A u ß er­
fern . " (T irol)
P r e is  ö. S. 100. -

94
(1971)

H o l z s c h u h  C arolus: " B em erk en sw erte K äferfunde in Ö sterre ich ."  
"Zwei neue P h ytoec ia  A rten ( Col. C eram bycidae ) aus A natolien  
und dem Libanon. "
P r e is  ö. S. 70. -

95
(1971)

M e r w a l d  Ingo: " L a w in en ere ign isse  und W itterungsablauf in Ö sterreich "  
W inter 19 6 9 /7 0 .
P r e is  ö. S. 140. -

96
(1972)

"H ochlagenaufforstung in F orsch u n g und P r a x is .
2. A rbeitstagung über subalpine W aldforschung und P ra x is  
Innsbruck - I g ls , 13. und 14. Oktober 1970.
P r e is  ö. S. 240. -

97/1
(1972)

"Wirkungen von L uftverunreinigungen auf W aldbäum e."
VII. Internationale A rbeitstagung F o r s t lic h e r  R au ch sch ad en sach v er­
stä n d ig er , E ssen  - BRD, 7. 11. Septem ber 1970. Band 1.
P r e is  ö. S. 300. -

97/11
(1972)

"Wirkungen von L uftverunreinigungen auf W aldbäum e."
VII. Internationale A rbeitstagung F o r s t lic h e r  R au ch sch ad en sach v er­
stä n d ig er , E s s e n -B R D , 7. 11. Septem ber 1970. Band 2.
P r e is  ö. S. 300. -

98
(1972)

C z e l l  Anna: " W asserh au sh a ltsm essu n gen  in subalpinen B öden ."  
P r e is  ö. S. 120. -

99
(1972)

Z e d n i k  F r ied r ich : "Aufforstungen in  ariden  G ebieten ."  
P r e is  ö. S. 100. -

100
(1973)

E c k h a r t  Günther, R a c h o y  W erner: "W aldbauliche B e isp ie le  aus  
T annen -M ischw äld ern  in O b erö sterre ich , T iro l und V o ra r lb erg ."
P r e is  ö . S. 200. -

101
(1973)

Z u k r i g l  Kurt: "Montane und subalpine W a ld gesellsch a ften  am A l­
penostrand. "
P r e is  ö. S. 400. -

102
(1973)

"Kolloquium über W ild bachsperren .
Tagung, der IUFRO Fachgruppe S 1 .04 -E F C /F A O /A rb eitsg ru p p e , W ien 1972 
P r e is  ö. S. 400. -

103/1
(1973)

" Ö sterre ich isch e  F orstin ven tu r  1961 /70 , Z eh n ja h r es-E rg e b n isse  für  
das B u n d esgeb iet."  Band I
P r e is  ö. S. 120. -
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H eft Nr,
103/11
(1974)

" Ö sterre ich isch e  F orstin ven tu r 1961 /70 , Z eh n ja h res-E rg eb n isse  für 
das B undesgeb iet. " Band II
P r e is  ö. S. 220. -

104
(1974)

M e r w a l d  Ingo: " L aw in en ere ign isse  und W itterungsablauf in Ö sterreich "  
W inter 1970/71 und 71 /7 2
P r e is  ö. S. 120. -

105
(1974)

"B eiträge zur Zuw achsforschung."
Arbeitsgruppe S 4 .01-02  "Zuwachsbestim m ung" der IUFRO 
P r e is  ö. S. 100. -

106
(1974)

"G eschichte der F o rstlich en  B undesversu chsansta lt und ih rer  
Institute. "
P r e is  ö. S. 260. -

107
(1974)

B e i n  Otmar: "Das Schrifttum  der F orstlich en  B u n d esversu chsan­
sta lt  1874 1973 "
P r e is  ö .S . 2 5 0 .-

108
(1974)

"B eiträge zur F orsteinrichtung"
IUFRO -Fachgruppe S 4. 04 F orsteinrichtung
P r e is  ö .S . 120. -

109
(1974)

J e l e m  Helmut: "Die Auwälder der Donau in Ö sterreich"  B eilagen  
(Band 109 B)
P r e is  ö. S. 360. -

110
(1975)

"Zur M assenverm ehrung der Nonne (Lym antria m onacha L . ) im  
W aldviertel 1964-1967 und der w eiteren  Entwicklung bis 1973"
P r e is  ö .S . 120. -

111
(1975)

J e  le r n  H elm ut, K i l i a n  W alter: "Wälder und Standorte am s te ir i ­
schen  Alpenostrand (Wuchsraum 18)" B eilagen  (Band 111 B)
P re is  ö .S . 250 . -

112
(1975)

J e g l i t s c h  F r ied r ich , J e  le r n  H elm ut, K i l i a n  W alter, K r o n -  
f e l l n e r - K r a u s  G ottfried, N e u w i n g e r  Irm entraud, N o i s t e r -  
n i g  H einrich und S t e r n  Roland:
"Über die E inschätzung von W ildbächen D er Trattenbach"
P r e is  ö .S . 250 . -

113
(1975)

J e l e m  Helmut: "Marchauen in N ied erösterreich "  
P re is  ö .S . 120. -

114
(1976)

J e g l i t s c h  F ried rich : "H ochw ässer, M uren, Rutschungen und F e ls ­
stü rze in Ö sterreich  1971 1973"
P r e is  ö. S.  130. -
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Heft Nr.
115 " B eiträg e  zur W ild b a ch ero s io n s- und L aw inenforschung"

(1976)  IU F R O -F achgruppe S l .  0 4 -0 0  W ildbäche, Sch nee und L aw inen
P r e is  ö . S. 200. -

116 E c k h a r t  G ünther: "G rundlagen zur w aldbaulichen  B eu rte ilu n g  d er  
(1976) W älder in den W u ch sb ezirk en  Ö s te r r e ic h s ."

P r e is  ö . S. 160. -
117 J e  le r n  H elm ut: "Die W älder im  M ühl- und W a ld v ierte l (W uchs- 

(1976) raum  1)" B e ila g en  (Band 117 B)
P r e is  ö . S. 250. -
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DIVERSE V ERÖFFENTLICH UNG EN

Heft Nr. 
8

(1961)

9
(1967)

10
(1969)

11
(1974)

12
(1974)

13
(1974)

Heft Nr.
XX

(1967)

XXI
(1973)

XXII
(1975)

XIII. Kongreß des internationalen Verbandes F o rstlich er  F o rsch u n g s­
anstalten (IUFRO), W ien, Septem ber 1961.
B erichte: 1. T eil

2. T e il, Band 1 und 2.
P r e is  ö. S. 450. -
A i c h i n g e r  Erwin: " P flanzen  als fo rstlich e  Standortsanzeiger  
Eine so z io lo g isch e , dynam ische Betrachtung.
P r e is  ö. S. 580. -
"R ichtw erttafel für die N adelholzschlägerung m it der M otorsäge."  
H erausgegeben vom  V erein zur Förderung der F orstlich en  F orschung.
P r e is  ö. S. 25. -
" F orstlich e B undesversu ch san sta lt Wien, O rganisation und Institute"  
P r e is  ö .S . 5 0 . -

IUFRO "Executive Board Study Tour",
Exkursion vom  3. -1 0 . Septem ber 1974 in Ö sterreich
P re is  ö .S . 1 0 0 .-
"100 Jahre F o rstlich e  B u n d esversu chsansta lt Wien" (F estsch r ift)

ANGEWANDTE PFLANZENSOZIOLOGIE

M a r t i n  B o s s e  Heike: "Schw arzföhrenw älder in K ärnten ."  
P r e is  ö .S . 125. -
M a r  g l  Hermann: "W aldgesellschaften  und Krum m holz auf Dolom it."  
P r e is  ö. S. 60. -
S c h i e c h t l  Hugo M einhard, S t e r n  Roland: "Die Z irbe in den 
Ostalpen" I. "T eil
P re is  ö .S . 1 0 0 .-

B ezugsqu elle

Ö s t e r r e i c h i s c h e r  A g r a r v e r l a g  
A 1014 W ien, B ankgasse 3
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Aktueller denn je;

Forstschutz — 
zur Sicherung 
leistungsstarker Bestände!

Gegen Gras-und Unkrautwuchs 
in Kulturen

NEU:FYDULAN -  das 
hochwirksame 
Herbizid-Granulat 

GRAMOXONE

Gegen unerwünschten 
zweikeimblättrigen Bewuchs: 
zurStamm-und Stockbehandlung 

zur Blattbehandlung
LIGNOPUR D 
DICOPUR FORST

Gegen Rüsselkäfer, vorbeugend 
in Forstgärten und Kulturen

KERFEX R

Gegen Holz- und Rindenbrüter, 
auch nach erfolgtem Befall!

NEU: STAMMSCHUTZMITTEL 
GAMMA

Gegen fressende und saugende 
Schadinsekten (Fichtenblatt­
wespe, Tannentriebläuse, Busch­
hornblattwespen etc.)

KERFEX-NEBEL 
HORTEX-PRÄPARATE 
MALATHION ULV-KONZENTRAT

Gegen Wildverbiß NEU: LENTACOL-Streich- und 
Spritzmittel — das 
Wildverbiß-Abwehrmittel 
mit Zweifachwirkung

Bewährte Produkte 
im Dienste des Waldes. CHEMIE U N Z A G

4021 Linz, Postfach 296 
Telefon (07222) 564 71
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